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die Î selikraxe kür alle
unverändert.

'/rr, kür VvL.-d'an. 8Vl»,

l « 3rr 7 .68
l bist 7 .74

i ^ Isrp . 5sv . 23.78
r«ro. eomi. o.se
I psns . kodöl 087H1L8

Liomdurösatr5V«

^ ^ ,60.00
-5 - 137.37

U,3 . V0 lb2 .7S-

l3S . 2b !

,22 ' b0 l23 .62 i

128 . W 127.00 ?
,S . tL

Nr. Z0S / S. Zalirgang INittwoch, 9. November 1SZS Einzelpreis 15 Npf.

Äer llpfergang des 9 . November
Pppell der beiden
die klirenliste  der Ermordeten der vewegung

„pafür lind wir einst ausgewogen , dafür hoben wir gedämpft,  dafür sind
wir angetreten zum rweiken Male , dafür seid il,r gefallen , dafür sind euch  so
viele kjunderte nachgefolgt : deutfchland ist wieder aufgerich tet.
ks stebt beute fest und stark , es vertritt beute wieder sein Noch»  mit dem
mamchaften Mut einer tapferen und großen Nation ."

fldolf Hitler vor der fllten öarde am S. November ISIS

S. November lS2Z, selSberrnballe
lelir sMfarllf
flnöreas vauriebl
tbeodoc tafella
Wilhelm klfrlich
Martin saust
slnton stechenberger
0skar Körner

Karl kustn

Karl taforce
Kurt Neubauer

Klaus von Pope
tsteoöor von der pforbten
kans Mckmers
Mar krwin 0. Scheubner -Mchter
Loren; Nitter von Stcanskg
wilstelm Wolf

Im Sau weser-kms fielen im Kampf
um das dritte Neich:

^ch^ ineinhalb Jahrzehnte sind heute verflossen, seitdem dieIDE ' Verratenen vom Bürgerbräukeller unter Adolf Hitlers
Führung den Marsch zur Feldherrnhalle antraten. Mit

Bewunderung sehen wir auf diejenigen, die todesmutig und ent¬
schlossen den Gewehrläufen der Reaktion trotzten und mit grim¬
migem Abscheu gedenkenwir der Schuldigen des 9. November,
die aus kleinlichem Ehrgeiz, der gepaart war mit politischerEng-
stirnigkeit, das Blutvergießen befohlen haben. Aber mit Emp¬
findungen erhabener Ergriffenheit sieht Deutschland auf die
sechzehn Särge derer, die mit ihrem Leben den dem Führer
gegebenenSchwur besiegelten: Deutschland muß leben,
und wenn wir sterben müssen!

Wir neigen uns in Ehrfurcht vor dem Schicksal, das am
9. November 1923 alles so gefügt hat, wie es kam. Das Opfer
von damals mußte  sein , um Deutschlands willen, der
Einheitdes  Reiches wegen, die mit dem historischen Pistolen¬
schuß Adolf Hitlers gerettet wurde gegenüber den Verrätern um
Kahr und hinter Kahr, die in jener Stunde mit dem Gedanken
spielten, die Trennung Bayerns vom Reiche herbeizuführen. Zur
Machtübernahme im Reiche selbst war die kleine Schar der Ge¬
treuen Adolf Hitlers noch nicht stark genug. Das Reich vor der
Zerreißung durch konfessionell gebundene und monarchistisch-
separatistischeKräfte zu erretten, erwies sich der Geist der Be¬
wegung schon damals stark genug.

„Deutschland muß leben, und wenn wir sterben müssen".
Danach handelten am ersten großen Prüfungs - und Opfertagc
der Bewegung alle, die unter Führung Adolf Hitlers zur Feld¬
herrnhalle marschierten, und danach handelte von da ab jeder
einzelne, der zu Adolf Hitler stieß, um unter seiner Führung sein
Leben für Deutschland einzusehen, in ständiger Spferbereitschäft,
entschlossen, fanatisch gläubig und kämpfendbis zum Siege. Der

Jostann öostel
geb. 1. März 1900
niedergestochen14. Juni 1931
gestorben 21. Juni 1931

Wilhelm Vecker
geb. 5. Dezember 1907
ermordet 9. November 1931

fkresSY-LkokkiüSLL)

Johann Lüchtenborg
geb. 24. Dezember 1904
ermordet 23. April 1932

srih kibers , Vremen
geb. 12. November 1896
Am 1. Juni 1932 von politischen
Gegnern überfallen. An den Fol¬
gen am 8. März 1936 verstorben

(Der weitere Teil der Ehrenliste Seite 2)

kam für das alte Reich schon zehn Jahre später im Jahre 1933;
er kam für die alte deutsche Ostmark im März 1938, er kam Ende
September dieses Jahres auch für die Sudetendeutschen. Deutsch¬
land lebt; stärker, schönerund herrlicher als je zuvor, weil die
Helden des 9. November zu sterben wußten und ihr Geist zu¬
letzt ein ganzes Volk erfaßte. Deutschland lebt und wird nun
immer leben, weil dem Beispiel der erhabenen Vorkämpfer
nationalsozialistischerGesinnung vom 9. November 1923 und
dem Beispiel aller derer, die danach noch im Einsah für die Idee
Adolf Hitlers, also für Deutschland ihr Leben ließen, heute ein
ganzes Volk von 80 Millionen zu folgen jederzeit bereit ist.
„Deutschland muß leben, auch wenn wir sterben müssen", ist
das Losungswort der Bewegung, die Adolf Hitler ins Leben
rief, nachdem Deutschland fast zugrunde gegangen wäre,
weil die Meuterer vom 9. November 1918 dem umgekehrten
Grundsatz: „Deutschland mag vergehen, wenn wir nur leben"
gehuldigt hatten.

Sechzehnder Besten in der GefolgschaftAdolf Hitlers ließen
heute vor 15 Jahren hochgemutfür Deutschland ihr Leben, wäh¬
rend fünf Jahre früher nicht ein einziger Mann sich fand, der
am 9. November 1918 für das zusammenbrechendealte mon¬
archische System sein Leben hätte einsehen mögen. Eine Hand¬
voll entschlossener Männer mit wenigen Maschinengewehren (die
damals leicht zu haben waren) ausgerüstet, hätten das Gesindel
eines Eisners in München spielend zu Paaren getrieben. Weder
dieses Lumpengesindelnoch das schlapp gewordene Bürgertum,
auch nicht die in der Heimat verbliebenen Wehrmachtsteile,
hatten Lust, sich für ihre Gesinnung einzusehen. Es konnten
Eisner und sein Lumpenpack die Revolte durchführen, weil Mut¬
losigkeit und Verwirrung im deutschen Volke Platz gegriffen
hatten und der beste Teil dieses Volkes, die gute Kernmaiie. nock'
im Felde stand

Allerdings war auch dieser gute Kern des deutschen Volkes,
die Frontsoldaten von 1918, müde und teilweisemürbe geworden
und es war die Front vor allem ratlos bei der Flucht ihres
„Obersten Kriegsherrn" über die holländische Grenze. Ratlos
und tatlos waren die Besten des Volkes, bis Adolf Hitler kam.
Dieser gute Kern des Volkes ist es gewesen, den dann der Führer
in der Heimat um sich sammeln konnte, als er, von seiner schweren
Kriegserblindung geheilt, den Entschluß zur Wiederaufrichtung
des deutschenVolkes und des DeutschenReiches faßte. And die
Besten dieses Kerns wieder waren es, die mit Adolf Hitler den
Opfergang zur Feldherrnhalle ginge». Sie waren es, die des
Führers Idee zuerst begriffen und lebendig in ihrem Herzen
trugen das Wort : „Deutschland muß lebe»,, auch wenn wir
sterben müssen."

Deutschland lebt  und gedenkt arir Opfertagc des 9. Novem¬
ber in Ehrfurcht der ermordeten Helden dieses Tages . Sie , die
ewiges Vorbild allen deutschen Generationen geworden sind, sie,
an deren hehrer Größe sich ein ganzes Volk aufrichten konnte,
sprechen heute wieder zu uns "nd mahnen uns, zu sein wie sie.
Heute, am Tage, wo wiederum ihre Namen und die Namen
aller, die ihnen in heldenhafter Gesinnung und entschlossener
Opferbereitschaft in den Tod gefolgt sind, beim großen Appell
in München verlesen werden, heute gelobt alles, was deutschen
Blutes ist, erneut jederzeit so zu denken und so zu handeln, wie
sie es taten.

Dieses Gelöbnis wollen wir stets im Herzen tragen und als
Vermächtnis weitergeben an unsere Kinder und diese sollen es
weitergeben an alle kommenden deutschen Geschlechter. Dann
wird es Deutschland niemals fehlen an Männern , die zu sterben
wissen, wenn es gilt sich für Deutschland bis zum letzten ein-
zusehen, dann wird Deutschland ewig  leb ein

loli. k . vielnck
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26. Febr.: Karl Winter, Steinen (Baden)
1. Mai : Daniel Sauer, Sickershausen

26. Mai : Albert Leo Schlageter, Düsseldorf
21. Juni : Ludwig Knickmann, Buer (Westfalen)
24. Sept.: Erich Kunze, Podelwitz bei Leipzig
26. Dez.: Dietrich Eckart, Berchtesgaden

1924
5. März : Rudols Eck, Kehren (Thür.)

21. März : Willi Dreyer, Berlin
1. Juli : Rudolf von Henke, Hindenburg (O/S.)

20. Sept.: Friedrich Just, Roggenstorf (Mecklb.)
3. Dez.: Artur Prack, Waldfischbachb. Pirmas.

1925
26. April : Fritz Kröber, Durlach
28. Juni : Matthias Mann, Rosenheim
9. Aug.: Werner Doelle, Berlin

1926
21. Febr.: Fritz Renz, Altlandsberg
8. Juni : Franz Kortyka, Miechowitz(O/S.)

26. Sep.: Harry Andersfen, Berlin
27. Sept.: Emil Müller, Eermersheim

192?
13. Febr.: Otto Senft, Dortmund
6. März: Wilhelm Wilhelmi, Nastätten

10. April : Karl Ludwig, Wiesbaden
26. Mai : Georg Hirfchmann, München
11. Sept.: Eugen Eichhorn, Oelsnitz (Vogtl.)

1928
19. April : Bernhard Verwert, Sythen b. Haltern

(Westfalen)
28. April : Gottfried Thomae, Essen
2. Mai : HeinrichWölfel, Nürnberg

13. Mai : HeinrichKottman», Pfungstadt (Hess.)
17. Nov.: Sans Kiitemeyer, Berlin

1929
8. Febr.: HeinrichLimbach, Podelwitzb. Leipzig
7. März: Hermann Schmidt, Wöhrden
7. März : Otto Streibel, Wöhrden
2. Aug. : Katharina Eriinewald, Nürnberg
8. Aug.: Erich Jost, Nürnberg

20. Aug.: Franz Ionisch, Vöiendorf
19. Okt.: Heinrich Bauschen, Duisburg
20. Okt.: Karl Nummer, Schwarzenbacha. Wald
4. Nov.: Gerhard Weber, Berlin
8. Dez.: Friedrich Meier, Kyritz (Prignitz)

14. Dez.: Walter Fischer, Berlin

1959
23. Febr.: Horst Messet, Berlin
16. März : Edmund Vehnke, Berlin
16. März : Kurt Günther, Lhemnitz
12. Mai : Franz Engel, Stargard (Pommern)
27. Juli : HeinrichMesserschmidt, Kassel
3. Aug.: Adalbert Schwarz, Wien
3. Aug.: Günther Wolf, Beuthen (O/S.)
9. Aug.: Karl Paas , Haan b. Solingen
7. Sept.: Heinrich Dreckmann, Hamburg

11. Sept.: Heinz Oetting, Essen
13. Sept.: Hans Kietzling, Schwarzenbach

am Wald
18. Okt.: Karl Taube, Rosenberg (O/S.)
21. Nov.: Joses Hilmerich, Düsseldorf
4. Dez.: Theodor Sanders, Hagen (Westfalen)
7. Dez.: Adolf Höh, Dortmund

18. Dez.: Klaus Clemens, Bonn
22. Dez.: Julius Hollmann, W.-Barmen

1951
1. Jan .: Ernst Weinstein, Stuttgart

23. Jan .: Paul Thewellis, Düren (Rhld.)
30. Jan .: Richard Selinger, Niesky, (O/L.)
12. Febr.: Rudols Schröter, Leipzig
28. Febr.: Gerhard Bischofs, Steinseifersdorf
14. März : Fritz Felgendreher, Essen
16. März : Adolf Gerstenberger, Karlsmarkt

(Schlesien)
30. März : Karl Broeske, Dinslaken (Rhld.)
30. März: Joses Felzen, Wittlich, Bez. Trier
27. April : Karl Freyburger, Deutsch-Eylau (Ost¬

preußen)
23. Mai : Fritz Tschierjc, Königsberg (Pr .)
28. Mai : Paul Billet, Karlsruhe (Baden)
26. Mai : Gerhard Liebsch, Diihringshof (Vrdbg.)
7. Juni : HeinrichGutsche, Lhemnitz
7. Juni : Edgar Steinbach, Lhemnitz

16. Juni : Joses Weber, Ebersberg (Obb.)
19. Juni : Edgar Müller, Neiss« (O/S.)
2. Juli : Walter VlLmel. Leipzig
2. Juli : August Sievert, Peine
6. Juli : Karl Fiedler, Lrossena. d. Oder

18. Juli : Hans Kersten, Uenze (Brandenburg)
20. Juli : Bruno Schassrinski, Pollwitten (Ost¬

preußen)
2. Aug.: Alfred Rühmling, Wittstocka. d. Dosse

18. Aug.: Herbert Grobe, Limbach(Sachsen)
17. Aug.: Hans Hossmann, Berlin
3. <p«pt.: Johannes Mallon, Bergen a. Rügen
4. Sept.: Karl Vobis, Düsseldorf
9. Sept.: Hermann Thielsch, Berlin

20. Sept.: Gustav Seidlitz, Meseritz
6. Okt.: Erich Garthe, Essen

11. Okt.: Kurt Nowack, Berlin
18. Okt.: HeinrichBöwe, Berlin
29. Okt.: Max Eohla, Paulsdorf (Schlesien)
1. Nov.: Albert Müller, Remscheid
8. Nov.: Erwin Moritz, Berlin
9. Nov.: Karl Radke, Eutin

11. Nov.: Martin Mariens , Neumünster
(Sch leswig-Holste in)

11. Nov.: Walter Thriemer, Lugau, i. Erzgeb.
13. Nov.: Horst Hossmann, Kahlbude (Danzig)
17. Nov.: Hans Hobelsberger, Worms
20. Nov.: Egidius Geurten, Aachen

1952
I. Jan .: Kurt Wietfeld, Völpke
9. Jan .: Franz Czernuch, Hindenburg (O/S.)

10. Jan .: Richard Menzel, Rendsburg
19. Jan .: Arnold Euse, Essen
19. Jan .: Ernst Schwartz, Berlin
23. Jan .: Bruno Schramm, Zülz (O/S.)
24. Jan .: Herbert Norkus, Berlin
4. Febr.: Fritz Veubler, Nägelstedt
7. Febr.: Georg Preiser, Berlin
8. Febr.: Arno Kalweit, Kraupischken
8. Febr.: Hans Karuer, Schützen am Gebirge

14. Febr.: Heinrich Heißinger, Hamburg
17. Febr.: Walter Gornatowski, Klein-Eaglow

bei Cottbus
20. Febr.: Franz Becker, Saarau , Kr. Schweidn.
20. Febr.: Wilhelm Sengotta, Massen, Bezirk

Dortmund
22. Febr.: Artur Wiegels, Schwindea. d. Luhe
29. Febr.: August Brackmann, Tessin (Meckl.)
6. März : Otto Ludwig, Berlin
8. März : Willi Thielsch, Breslau

II . März : Karl Panke, Bobersberg, Kr. Lrossen
14. März : Erich Jaenecke, Eardelegen
4. April : Max Neulich, Mittweida
8. April : Ludwig Frisch, Lhemnitz
8. April : Friedrich Hellmann, Berlin

10. April : Heinz Brands, Hamburg
10. April : Harry Hahn, Hamburg
17. April : Silvester Gratzl, St . Andrae (Kärnten)
23. April : Johann Broweleit, Hamborn
24. April : Udo Curth, Berlin
3. Mai : Paul . Stenzhorn, Oberhausen (Nahe)

27. Mai : Silvester Fink, Innsbruck
31. Mai : Jodoc Kehrer, Burscheid, Bez.

Düsseldorf
3. Juni : Emil Erich Fräse, Lünen

19. Juni : Hans Hilbert, W.-Barmen
20. Juni : Wilhelm Hambiickers, Uebach
20. Juni : Kurt Hilmer, Erkrath (Rhld.)
22. Juni : Helmut Küster, Berlin
23. Juni : Heinrich Habenicht, Dortmund
26. Juni : Fritz Vorawski, Wattenscheid
30. Juni : Werner Gerhardt, Zeitz
30. Juni : Hermann Zapp, Kaiserslautern
1. Juli : Hans Steinberg, Berlin
2. Juli : Friedrich Karpinski, Essen
8. Juli : Hans Handwerk, Frankfurt a. Main
3. Juli : Walter Ufer, Dortmund-Lving

10. Juli : Ludwig Decker, Beverungen
10. Juli : Georg Konjetzke, Ohlau
10. Juli : Herbert Stanetzki, Ohlau
11. Juli : Heinrich Erasmeher, Steeden (Lahn)
12. Juli : Kurt Kreth, Köslin
12. Juli : Günther Rotz, Köslin
17. Juli : Fritz Schröder, Berlin
17. Juli : Ulrich Massow, Ereifswald
17. Juli : Bruno Reinhard, Ereifswald
17. Juli : Herbert Schumacher, Ereifswald
17. Juli : Helene Winkler, Altona
17. Juli : Heinrich Koch, Altona
18. Juli : Peter Büddig, Altona
18. Juli : Herbert Härtet, Eroß-Rosen
27. Juli : Robert Bitzer, Wiehl
28. Juli : Johann Raskin, Eilendorf (Rhld.)
29. Juli : Erich Sallie, Wiederitzsch
30. Juli : Otto Reinke, Königsberg (Pr .)
31. Juli : Peter Kölln, Jtzehoe
31. Juli : Fritz Schrön, Essen
1. Aug.: Axel Schasseld, Braunschweig
3. Aug.: Johannes Reisegerste, Frohburg (Sa .)
3. Aug.: Fritz Schulz, Berlin

30. Aug.: Herbert Gatschke, Berlin
6. Sept.: August Atzmann, Eraz
7. Sept.: Josef Latz, Leoben (Steiermark)

10. Okt.: Gregor Schmidt, Stuttgart
16. Okt.: Alfred Kindler, Leipzig
16. Okt.: Joses Staller , Wien

. 20. Okt.: Karl Heinzclmann, Hamburg
22. Okt.: August Pfafs, Lastrop-Rauxel
23. Okt.: Helmut Barm, Bochum-Langsndreer
27. Okt.: Richard Harwik, Berlin
3. Nov.: Heinrich Kammacher, Duisburg-

Meiderich
4. Nov.: Kurt Reppich, Berlin
8. Nov.: Johann Cyranka, Hamburg
7. Nov.: Oskar Mildner. Lhemnitz

23. Nov.: Erwin Ionisch, Berlin
28. Nov.: Eduard Elbrächter, Brackwede
9. Dez.: Ernst Bich, Barmen

23. Dez.: BinzenzSzczotok, Bottrop

1955
1. Jan .: Malter Wagnitz, Berlin
8. Jan .: Erich Sagasser, Berlin

13. Jan .: Erich Stenzel, Berlin
18. Jan .. Hans Vernsau, Jserlohn
20. Jan .: Fritz Wetekam, Düsseldorf
31. Jan .: Hans Maikowski, Berlin
1. Febr.: Rudols Briigmann, Lübeck
1. Febr.: Joses Marcus, Homberg(Niederrhein)

1. Febr.: Leopold Passrath, Homburg (Nreder-
rhein)

3. Febr.: Karl Guwang, Sinzheim
3. Febr.: Paul Patzmann, Bochum
8. Febr.: Friedrich Schreiber, Vormagen

11. Febr.: Franz Cieslik, Hecklingen(Anhalt)
12. Febr.: Paul Berck, Eisleben
18. Febr.: Franz Müller, Siegburg
19. Febr.: Kurt o. d. Ahe, Berlin
22. Febr.: Gerhard Schlemminger, Berlin
23. Febk.: Walter Spangenberg, Köln
28. Febr.: Winand Winterberg, Köln
26. Febr.: Otto Blöcke», Hamburg
26. Febr.: Christian Crötzmann, Lindenfels im

Odenwald
28. Febr.: Joses Bleser, Frankfurt a. Main
28. Febr.: Eduard Felsen, Berlin
I . März: Joses Cibulski, Bochum-Weitmar
3. März : Julius Hofmann, Düsseldorf
3. März: Zosef Kristandl, Eraz
3. März : Andreas Weidt, Höchsti. Odenwald
4. März : Friedrich Heine, Duisburg
8. März : Fritz Geisler, Breslau
6. März : Kurt Eckert, Berlin
6. März : Kurt Hausmann, Schönebeck(Elbe)
8. März : Franz Kopp, Berlin
8. März : Herbert Welkisch, Breslau

13. März : Gust. Lehman», Schönebeck-Felgeleben
17. März : Peter Frietz, Lindenfels i. Odenwald
17. März : Emil Trommer, Altona
4. April : Otto Schmelzer, Güdingen (Saar)

29. April : Johannes Loch, Raudten
1. Mai : Franz Ertl , Altheim (Oberdonau)

21. Mai : Joses Wiesheier, Eaiganz
28. Mai : HeinrichStollenwerk, Düsseldorf
4. Juni : Paul Ulrich, Düsseldorf

II . Juni : Matthias Schwarz, Miesenbach
(Steiermark)

21. Juni : Walter Apel, Berlin
22. Juni : Ronert Gleuel, Berlin
27. Juni : Wilhelm Klein, Berlin
29. Juni : Gerhard Landmann, Vraunschweig

1. Aug.: Johann Kantner, St . Jakob (Pillerfee)
14. Aug.: Paul Scholpp, Stuttgart
13. Aug.: Wilhelm Koziollek, Wanne-Eickel
18. Sept.: Johann Huber, Wolfsegg
18. Sept.: Franz Seiringer, Wolfsegg
23. Sept.: Ernst Hemmer, Neunkirchen(Saar)
I . Okt.: Alfred Manietta, Leipzig
6. Okt.: Josef Woltmann, Buer-Erle
8. Okt.: Franz Dornauer, Mayrhofen

28. Okt.: Walter Dokter, Maliers (Schlesien)

1954
10. Jan .: Karl Karner, Klagenfurt
10. Jan .: Josef Rabitsch, Klagenfurt
12. Febr.: Helmut Schott, Eraz
13. Febr.: Siegfried Schott, Eraz
II . März : Matthias Lang, Mörbisch
19. April : Peter Briggl, Sattnitzberg
26. April : Johann Tchleinzer, Wisperndorf
13. Mai : Erich Tetzmcr, Lünen-Horstmar
17. Juni : Franz Köstlinger, Neumarkti. Hausruck
18. Juni : Kurt Elsholz, Eollmütz
22. Juli : Alois Petschnig, St Johann a. Brückl
24. Juli : Willibald Egger, Weißenbachb. Liezen
23. Juli : Joses Ehgartner, Frauenth-al
23. Juli : Anton Frangesch, Stainz
28. Juli : Erich Daniel Schredt, Wien
26. Juli : Johann Brandstätter, Eailberg
26. Juli : August Brunotte, Gleisdorf
26. Juli : Michael Dietrich, Raßuitz
26. Juli : Ernst Dreher, am Pyhrn
26. Juli : Erich Felice, Judenburg
26. Juli : Wilhelm Fischbachcr, Pichl-Eleiming
26. Juli : Paul Eragger, Schwanberg
26. Juli Franz Grünwald, Pichl-Eleiming
26. Juli VinzenzHagen, Dobl
26. Juli Alois Hanschitz. Marolla
26. Juli Mathias Höflehner, Unlermandling
26. Juli Franz Hofstättcr, Twimbcrg
26. Juli Josef Honomichl, Innsbruck
26. Juli Georg Hudelist, Marolla
26. Juli Hubert Kopp, Wolfsberg
26. .Juli Johann Leidenfrost, Schladming
26. Juli Franz Maier, Liup
26. Juli Wilhelm Marchl, Nicdcrwölz
26. Juli Herbert Mayer, Wols-sberg
26. Juli Siegfried Mayer, Leoben
26. Juli Hubert Miller, Schladming
26. Juli Ferdinand Moscr, Lind
26. Juli Rupcrt Mutzbacher, St . Michael bei

Leoben
26. Juli Fritz Obermüller, Kollerfchlag
26. Juli Alois Pendl, Leoben
26. Juli Roman Prcsent, Lind
26. Juli Franz Rcbernig, Marolla
26. Juli Engelbert Regner, Kollerschlag
26. Juli Richard Reif, Sachendorf
26. Juli Max Reiner, Messendorf
26. Juli Ludwig Ritzinger, Raßnitz
26. Juli Franz Saurer , Jlz
26. Juli Johann Schnedl, Thalheim
26. Juli Gottfried Sekanek, Mcssendorf
26. Juli Johann Six, Wolfsbcrg
26. Juli Adolf Strohmayer, Klachau
26. Juli Oskar Wengust. Leoben
26. Juli Raimund Willibald, Sachendorf
26. Juli Josef Winkler, Wolfsberg
26. Juli Engelbert Zauner, Schladming
27. Juli Georg Bencditsch, Kaindorf i. Eurktal
27. Juli Johann Vras, Millstatt
27. Juli Franz Erun-ner, Seekirchen
27. Juli Johann Hebenstreit, Feldkirchen/Kärnten
27. Juli Franz Kerschbaumer, Eisenerz

27. Juli Michael Ladinig, Wieting
27. Juli Hermann Maier, Zauchenb Eisenkappel
27 Juli Leo Mardaunig, St . Veit a. d. Elan
27̂ Juli Anton Nikolavcic. Feldkirchen/Kärnten
273 Juli Ernst Oberzaucher, Ereisenburg
27. Juli Bruno Palka, St . Veit a. d. Elan
27. Juli Franz Pöllinger. St . Veit a. d. Elan
27. Juli Johann Probst, Eraz
27. Juli Karl Rest, Kaindorf i. Eurktal
27. Juli Eottlieb Salbrechter, Landb rucken.
27! Juli Stefan Scheiber . Feldkirchen/Kärnten
27. Juli Johann Schenner, Pichl-Eleiming
27. Juli Arthur Seeber, St . Veir a. d. Elan
27. Juli Lorenz Tamegger, Haindorf i. Eurktal
27. Juli Karl Traint , Bad Jschl
27. Juli Rupert Wallner, Seekirchen
27. Juli Julius Wasserfaller, Kaindorf i. Eurktal
27. Juli Karl Wriehnig, Völkermarkt
28. Juli Franz Armstorfer, Lamprechtshausen
28. Juli Johann Brenner, Schönweg
28. Juli Eduard Geiger, Predlitz
28. Juli Josef G-lger, Predlitz
28. Juli August Gruber, Millstatt
28. Juli Johann Lanz, Sachendorf
28. Juli Viktor Maro. St . Veit. a. d. Elan
28. Juli Josef Meislinger, Lamprechtshausen
28. Juli Leo Mitterer , St . Veit a. d. Elan
28. Juli Lorenz Neumüller, 2lz
28. Juli Felix Petutschnig, Predlitz
28. Juli Eduard Rauacher, Kaindorf i. Eurktal
28. Juli Johann Smerslak, Predlitz
28. Juli Johann Stocker, St . Veit a. d. Elan
28. Juli Willibald Stromberger, Predlitz
28. Juli Johann Tasotti, Kaindorf i. Eurktal
28. Juli Fritz Walcher, Pichl-Eleiming
28. Juli Wilhelm Walten, Predlitz
28. Juli Kilian Widmann. Lamprechtshausen
28. Juli Johann Wimmer, Lamprechtshausen
29. Juli Martin Deuvler, Eoisern
29. Juli Josef Weilbuchner, Lamprechtshausen
30. Juli Hugo Pliem, Mitterndorf
30. Juli Christian Wallner, Seekirchen
31. Juli Günther Fischerauer, Donawitz
31. Juli Franz Holzweber, Wien
31. Juli Otto Planetta , Wien
1. Aug Friedrich Wurnig, Innsbruck
3. Aug. Josef Pichler, Kaindorf i. Eurktal
7. Aug. Ernst Feike, Wien
7. Aug. Friedrich Hernler, Feldkirchen/Kärnten

11. Aug. Franz Natschläger, Lamprechtshausen
13. Aug. Joses Hackel, Wien
13. Aug. Franz Leeb, Wien
13. Aug. Ludwig Maitzen, Wien
13. Aug. Fritz Stocker, Pichl-Eleiming
13. Aug. Erich Wohlrab. Wien
18. Aug. Johannes Dornes, Wien
20. Aug. Franz Sayreis. Bad Jschl
20: Aug. Franz Unterberger, Bad Jschl
22. Aug. Rudolf Erlbacher, Steinach a. d. Enns
29. Aug. Franz Ebner, St . Eallen/Steiermark
19. Sept. Andreas Radauer, Straßwalchen
28. Sept.: Lorenz Serwazi, Köln
29. Sept.: Gerhard Kaussmann, Berlin
3. Okt. Josef Kaiser, Leoben

18. Nov. Josef Wallner, Eisenerz

1955
15. Jan .: Ralph Baberadt, Hamburg
13. März Rupcrt Häuser, Salzburg
30. März: Martin D-minig, Breslau
11. April Ernst Aitzetmüller, Erünau
11. April Karl Ilnrathinger, Erünau
24. April : Kurt Blankenberg. Wriezen (Oder)
21. Juni : Kurt Flatzek. Lhemnitz
23. Juni Franz Kaust, Gut am Steg
20. Juli Johann Weißburger, Klagenfurt
16. Aug. Emil Pessarra, Darkehmen
11. Sept. Adolf Wiedermann, Wolfsberq
7. Nov. Matthias Nöhmer. Ebensee

26.
4.

10.
10.
22.
23.
31.
13.
13.
16.
19.
24.
24.
24.
24.
30.
11.

Jan.

Febr.
März
März
Mai
Mai
Mai:
Juni:
Juni:
Juni:
Juli:
Juli:
Juli:
Juli:
Juli'
Juli:
Nov.:

24. Nov.:

1956
Alois Schrifl, Wimpajlsing
Wilhelm Gustloss, Davos

Johann Maynollo, Eiaubendorf
: Bernhard Schlotha», Wanne-Eickel
Gustav Ncupauer, Eraz
Franz Foisner, tlnterwaldschlag
Franz Scotkiewicz, Peine
Günther Deskowski, Danzig
Ernst Ludwig, Danzig
Paul Fressonke, Danzig
Hans Hahner, Barcelona
Wilhelm Eiitje, Sän Martin
Helmuth Hosmeister, Sän Martin
Günther Swalmius-Dato, Sän Martin
Thomas Treiz, Sän Martin
Heinz Boß, Eijon
Friedrich Lothar GLdde, Derio bei
Bilbao
Julius Steininger, Duisburg-Meider.

195?
17. Jan . Friedrich Mödlhammer-Beranek,

Eßling
16. März: Alsred Schroer, Essen
29. März Matthias Waltl . Zell am See
9. Okt.: Martin Rosenburg, Magdeburg

17. Nov. Richard Scheuch, Wien

1958
15. April Jakob Paaß, Remscheid
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francois -poncel über seine flusgabe in Nom
Rom , 9. November.

Der neue französische Botschafter , Francois -Poncet
hat nach seiner Ankunft in Rom die französischen Presse¬
vertreter empfangen und in einer kurzen Erklärung
darauf hingewiesen , die französische Regierung habe
durch seine Entsendung nach Rom bewiesen das, sie
eine Normalisierung der französisch -italienischen Bezie¬
hungen wünsche. Er werde sich voll und ganz dieser
Aufgabe widmen , die ebenso dem Interesse der Völker
wie dem europäischen Frieden diene , der aus dem
Münchener Abkommen hervorgehen sollte und ein für
alle so notwendiges Gut sei.

Aus Anlas ; des Eintreffens des neuen französischen
Botschafters in der italienischen Hauptstadt befassen
sich verschiedene französische Blätter mit der künftigen
Entwicklung der französisch -italienischen Beziehungen.

Der römische Berichterstatter des „Matin " meldet,
wenn man den geheimen Gedanken führender italieni¬
scher Kreise auf den Grund gehe , so gelange man zu der
Schlußfolgerung , daß die Aufgabe des neuen französi¬
schen Botschafters Bemühungen voraussetze , die sich zu¬
nächst einmal auf die Atmosphäre , auf den Ton und
aus die Form der französisch -italienischen Beziehungen
richten müßten . Gegenwärtig lehn « man es in Rom
noch ab , die Möglichkeit oder selbst die Notwendigkeit
eines französisch-italienischen Abkommens anzuerkennen.
Man erkläre sogar sehr offen in führenden römischen
Kreisen , daß der Gedanke , die 1985 zwischen Mussolini
und Laval abgeschlossenen Abkommen „zu entmotten"

absurd sei und daß jede derartige Bemühung nur ge¬
fährlich sein wiirde .^ Man verlange von dem neuen
französischen Botschafter vor allem «in psychologisches
Werk. Man verlange von ihm . er solle nicht nach Rom
kommen mit der Absicht oder auch nur mit der Hoff¬
nung , die Achs« Berlin -Rom zu entzweien . Man er¬
warte von ihm , daß er die Pariser Regierung sehr
günstig über die materielle und moralische Festigkeit des
faschistischen Regimes , über die Stärke des vorn Duce
geschaffenen Militärapparates unterrichten möge , und
daß er die Rechte anerkennen möge , die eine junge Na¬
tion besitze, um wie eine Großmacht in Europa sprechen
und Handeln zu dürfen.

Sank Ser ungarischen Volksvertretung
Budapest , 9. November.

Die gestrige Sitzung des ungarischen Abgeordneten¬
hauses stand völlig im Zeichen der in Wien getroffenen
Entscheidung des Deutschen Reiches und Italiens . Das
Haus bot ein festliches Bild , als der Ministerpräsident
und der Außenminister unter dem Beifall der Abge¬
ordneten das Plenum betraten . Der Präsident des
Hauses feierte die Rückgliederung ungarischen Bodens
in Las Vaterland und würdigte die Entscheidung der
beiden Großmächte von Wien . Das Haus bereitete dar¬
aufhin Adolf Hitler und Benito Mussolini herzliche
Ovationen . AIs dann der Präsident u . a . auch ganz
besonders das ungeheure Verdienst des Reichsverwesers
von Horthy feierte , erhoben sich alle Abgeordneten zu
begeisterten Treuekundgebungen.

waklbetrug in USfl.
Newyork , 9. November.

Die Polizei des Staates Newyork gab bekannt , daß
aus mehreren Städten — darunter Buffalo . Rochester,
lltica , Syracuse , Albany und der Stadt Newyürk —
zahlreiche Fälle von Wahlbetrug gemeldet worden seien.
Die Newyorker Polizeidirektion hat daraufhin ange¬
ordnet , daß die Wahllokale der Stadt am Dienstag
von einem Aufgebot von mehreren tausend Polizisten
gegen Ausschreitungen und insbesondere gegen uner-
iajibte . Beeinfl .ussuyg , und Einschüchterung der Wähler
geschützt werden . " '

englischerWeltrekord im Langstreckenslug
London , 9. November.

Englands Fliegerei hat wieder einen bedeutenden
Erfolg davongetragen . Nachdem schon kürzlich mit
einem Wasserflugzeug auf der Strecke von England
nach Südafrika ein internationaler Rekord geflogen
wurde , gelang es jetzt einem Vickers -Wellesley -Bomber,
auf der Strecke von Jsmaila (Aegyptenj nach Port
Darwin in Australien den Weltrekord für Flüge in
gerader Richtung auf 11 526 Kilometer zu schrauben.
Die Durchschnittsgeschwindigkeit betrug dabei rund
2-tt> Kilometer . Die alte Bestleistung stand auf 10148
Kilometer.

Dieser Rekordflug hat in Australien eine seltsame
und gewiß nicht beabsichtigte Reaktion ausgelöst . Die
Presse schreibt dazu , der Flug beweise die Möglichkeit
von Luftangriffen , und mit der „splonckick isolntion"
Australiens sei es jetzt vorbei.

Kolonialpolitischcs Seminar . Am Montag wurde in der
Hochschule für Politik das erste L-eminar sür Kvlonialpolitik
eröffnet. Mit seiner Leitung beauftragte der Präsident . Re¬
gierung- rat Meier-Benncckenstein, den Reichshauptstellenleitcr
'Schnvcckel. der Leiter der Tchulungsabtcilnngen im Kolonial-
VolitischcnAmt der N-- TAP . und Reichskolonialbnnd ist.
Tiefe Neugrnndnng ist geeignet, nunmehr auch die Studenten
der Hochschulesür Politik zu kolonialen Willensträgern und
Wisscnsiibermittlern heranzubilden.

Bilbao,  9 . November.
Die nationalen Truppen haben an der Ebro -Front

einen wichtigen Erfolg zu verzeichnen . Sie eroberten
Mora del Ebro , wo zwei Brücke » über den Fluß führen.
Bei der Eroberung wurde » 859 Gefangene gemacht.
Kroße Mengen von Waffen und Munition sowie einige
Panzerwagen konnten erbeutet werde » .

Ein feindlicher Angriff an der Levantefront im Ab¬
schnitt Nules wurde unter großen Verlusten für die
Roten , die 500 Tote zurückließen , abgeschlagen . Die Na¬
tionalen machten hier 700 Gefangene und erbeuteten
sechs sowjetrussische Tanks . Auch ein rotspanischer Ee-
Zcnangriff im Segre -Abschnitt blieb erfolglos . Im Luft¬
kampf wurden zwei feindliche Flieger abgeschossen. Na¬
tionale Flugzeuge bombardierten die Hären von Tarrq-
gona, Aguilas , Almeria und Cartagena.

Ein ' Vorstoß der Bolschewisten im Küstenabschnitt der
Eastellon -Front nahm für diese einen verhängnisvollen
Ausgaug . Sie wurden blutig zurückgeschlagen , büßten
mindestens 500 Tote und vier Tanks sowjetrussischer
Herkunft ein . Ueber 1000 rote Milizen wurden gefan¬
gengenommen . Auch in Nord -Katalonien unternahmen
die Roten im Abschnitt Segre einen Vorstoß und ver¬
mochten teilweise in die nationalen - Linien einzudrin¬
gen. Die nationalen Truppen schnitten diese Abteilun¬
gen bei ihrem Gegenangriff jedoch ab und vernichteten
fle.̂
. schließlich ist noch eine der bolschewistischen Erau-
Mmlciten zu verzeichnen , wie sie gerade dann vorkom¬
men. wenn sich die Lage der Roten an der Front be-
londers ungünstig gestaltet . Sowjetspanische Bomber
unternahmen nämlich wiederum einen Angriff auf einen
militärisch vollkommen bedeutungslosen und unbefestig¬
ten kleinen Ort in der Provinz Lordoba.

Zu dem verbrecherischen Anschlag wird weiter gemel¬
det : Als die Bevölkerung am Montagmorgen auf dem
Aöegezu ihren Arbeitsplätzen war . tauchten plötzlich eine
grone Zahl tieffliegonder roter Bomber auf . die eine
Fülle kleiner Bomben auf die Straßen und den Markt¬
platz abwarfen in der Zweifelfreien Absicht . Verletzte
unter der Zivilbevölkerung herbeizuführen . Auf dem
Marktplatz entstand eine Panik . Die Flüchtenden,

Berlin,  9 . November
Die NSK . gibt folgende Beförderungen in den Glie¬

derungen der NSDAP . bekannt:

7n Ser Sfl. :
Anläßlich des 15. Jahrestages des 9. November 1923

sprach der Oberste SA .-Führer Adolf Hitler  fol¬
gende Beförderungen aus:

Oberste SA .-Fiihrung
1. SA .-Führerkorps:
zu Obergruppenführern:  der Verbindungs¬

führer der SA . zur deutschen Polizei . Gruppenführer
Graf von Helldorf ; der als ' SA .-Führer z. V . eingeteilte
Gruppenführer Arthur Rackobrandt ; der dem Führungs¬
amt zugeteilte Gruppenführer Wilhelm Freiherr von
Schorlemer;

zu Gruppenführern:  der Chef des Gerichts-
usid Rechtsamtes . Brigadeführer Leopold Dämmn ; der
Chef des Amtes Soziale Fürsorge . Brigadeführer Franz
Bock;

zu V r i g ade fü h r e r n : die Oberführer Friedrich
Klähn , Karl Horn , Hans Heinz Helms , Julius Eoerlitz,
Gustav Bohrens;

zu Oberführern:  die Standartenführer Erich
Neidigk , Theodor Hartig , Erwin Kubier , Erich Leck,
Arnold Lentzen , Otto Ellmbel , Ernst Alms , Artur Ledy,
Werner Trzebiatowsky , Cäsar Siebe . Richard Suchen-
wirth , Karlheinz Pintsch , Werner Krapp . Martin
Seidel , Heinz Pernet.

Dem Stäbe der Obersten SA .-Führung wird als SA .-
Führer z. V . zugeteilt mit dem Dienstgrad Oberführer
Pg . Ferdinand Schramm . Dem Erziehuuqshauptamt wer¬
den zugeteilt mit dem Dienstgrad Oberführer die Partei¬
genossen Otto Gohdes , Richard MaNderba -ch, Robert
Bauer . Dem Personalhauptamt wird zugeteilt mit dem
Dienstgrad Oberführer der Pg . Hermann Neef.

2. Sanitätsführerkorps:
zum Sanitäts - Obergruppenführer:  der

Beauftragte der Obersten SA .-Führung zum Reichs¬
ärzteführer Sanitätsgruppenführer Emil Ketterer;

zum Sanitäts - Brigadeführer:  Sanitäts-
Ooerführer Ernst Wegner;

zum Sanitäts - Oberführer: , Sanitäts -Stan-
dartenführer Rudolf Holzgrave.

3. Berw -altungsführerkorps:
zum Verwältungsoberführer;  Der Amts¬

chef im Verwaltungshauptamt , Verwaltungsstandarten¬
führer Hermann Härtung.

SA .-Standarte Feldherrnhalle:
1. SA .-Führerkorps:
zum Brigadeführer : der stellvertretende Führer

der Standarte Fetdherrnhalle , Oberführer Max -Joachim
Wienandt;

Berlin , 9. November.
Angesichts des jüdischen Mordanschlagesin der deut¬

schen Botschaftin Paris gibt der Polizeipräsident von
Berlin der Öffentlichkeit das vorläufige Ergebnis be-

.kapht,, daß esne allgeprsin.tz politischeHytw,afWung,der
..Juden Berlins , die. 'ist .Mn. letzten Wochen st'n, 'Angriff'
genommen wurde, bisher, gehabt .',hat,.' Der Polizei¬
präsident.hat sich, nm.die.öffenüsichelsricherheit und Ord¬
nung in der Reichshauptstadt aufrechtzuerhalten, auf
Grund einiger Einzelfälle veranlaßt gesehen, eine
Waffenkontrollebei der jüdischen BevölkerungBerlins
durchzuführen.

Das vorläufige Ergebnis zeigt deutlich , welch eine
Unmenge von Massen sich noch bei den Juden Berlins
bisher befanden und noch befinden . Die Aktion erzielte
bis zum heutigen Tage die Sicherstellung von 2589
«stich- und Hiebwaffen , 1702 Schußwaffen und rund
20 990 Schuß Munition.

Sofern nach Abschluß der Massenaktion noch ein Jude
im Besitz einer Waffe angetroffen wird , wird der Po¬
lizeipräsident in jedem einzelnen Falle mit größter
Strenge vorgehen.

Iuöenproblem
keine religiöse flngelegenkeil

Mailand , 9. November.
Das faschistische Kulturinstitut in Mailand eröffnete

das neue Arbeitsjahr mit einem Vortrag des bekann¬
ten faschistischen Abgeordneten und Direktors des „Re¬
gime fascista " Robert Farinacci  über das Thema
„Die Kirche und das Judentum " .

Farinacci hob zunächst hervor , daß Italien in der
antijüdischen Politik fast ein Primat besitze. Die Er¬
oberung des Imperiums habe Italien sofort vor die

überwiegend Frauen , würden — ebenso wie die auf dem
Schulweg befindlichen Kinder — vom Maschinengewehr¬
feuer der Sowjetflieger verfolgt . Das nationale 'Spa¬
nien lenkt die Aufmerksamkeit der Weltöffentlichkeit
auf dieses neue bolschewistische Verbrechen . Während die
nationalen Flugzeuge ausschließlich militärische Flug¬
zeuge bombardieren und oft unter eigener Gefahr einen
Bombenabwurf stets vermieden , der die Zivilbevölke¬
rung stets gefährden könnte , massakrierten di .e röten
Flieger mit voller Absicht die Bevölkerung eines fried¬
lichen Ortes , wo keinerlei Abwehr zu befürchten war.

Die Zahl der Todesopfer des ruchlosen Bomben¬
angriffs sowjetspanischer Flieger auf die Zivilbevölke¬
rung des Dorfes Cabra in der Provinz Cordoba hat
sich weiterhin erhöht . Wie die letzten Meldungen be¬
sagen , sind 99 Tote zu beklagen . Zehn Dorfbewohner
sind so schwer verletzt , daß man jederzeit ihren Tod be¬
fürchtet ; weitere 20 find schwer und 150 leiibter verletzt.

Niederlage der Noten am Segre
Für den Einbruch am Segre -Fluß südwestlich von

Lerida hatten die Bolschewisten etwa 20 000 Mann kon¬
zentriert . Die nationalspanische Heeresleitung warf so¬
fort nach Bekanntwerden des roten Vorstoßes auf das
rechte Ufer des Flusses Kavallerie aus Fraga in das
bedrohte Gebiet , der es in überraschendem Husaren¬
streich gelang , die bolschewistischen Vorhuten zurückzu¬
treiben . Heller Mondschein machte es in der darauf¬
folgenden Nacht möglich , das Feuer der inzwischen her¬
angezogenen Artillerie auf die roten Stellungen zu
konzentrieren.

Am Dienstagmorgen griff dann die nationale In¬
fanterie von Norden und Süden an . Es gelang ihr,
die feindliche Einbuchtung einzudrücken , wobei die Rote»
schwere Verluste erlitten . Verschiedene bolschewistische
Abteilungen wurden abgeschnitten und daher ist die
Zahl der Gefangenen — über die noch keine genauen
Angaben vorliegen — außerordentlich groß . Riickcrobert
wurde » auch die Ortschaften Aytona und Soses . Die
nationalen Truppen sind nahezu in ihre alten Stellun¬
gen zurückgekehrt , so daß der Vorstoß der Bolschewisten
als gescheitert zu gelte » hat.

zum Obe r fü h r e r : der mit der Führung des
Sturmbannes II der Standarte Feldherrnhalle beauf¬
tragte Standartenführer Josef Bimeslehner;

zum Obersturmbannführer:  der mit der
Führung des Sturmbannes III der Standarte Feld¬
herrnhalle beauftragte Sturmbannführer Karl Borg-
graefe;

Es wurden befördert zu SA . - Obergruppen¬
führer  n : Gauleiter Carl Röver (s . auch lokalen
Teil ) , SA .-Gruppenführer Prinz August Wilhelm von
Preußen , Fritz von Pfeffer , Prinz Philipp von Hessen,
Ludwig Siebert , Gauleiter Franz Schwede -LoLurg,
Christian Mergenthaler , Kurt Günther , Gauleiter
Alfred Meyer.

Es wurden befördert zu Gruppenführern : Der
Gauleiter des Gaues Oberdonau August Eigruber , die
SA .-Brigadeführer Achim von Arnim , Michaelis , Heinz
Haake , Max Linsmayer,  Walter Nibbe , Siegfried
Üiberreither , Walter Köhler , Jonathan Schmid , stell¬
vertretender Gauleiter Artur Eörlitzer.

Es wurden befördert zu Brig -adeführern:  Der
SA .-Oberführer Artur Hofmann , die SA .-Oberführer
Hans Zöberlein , Hans Höflmayr , Alfred Raabe , Ernst
Porath , Willi Veller , Helmut Seifertl , Walter Zähle,
Erich Haucke, Walter Schmidt , Friedrich Voigt.

2m SA .-Sanitätsfiihrerkorps wurden befördert zu
Sanitätsbrigadeführern:  Die Saniiäts-
oberführer Otto Ehleben , Karl Jahr , Georg Winter.

7n der
Der Reichsführer  beförderte zum 9. Novem¬

ber -1938:
Zu jf - Brigadefllhrern:  Dr . Artur Ellti,

Walter Oberhaidacher , Franz Bretthaupt , Theo
Croneiß.

Zu Oberführern:  Rudolf Vrinkmann , Erwin
Eitel , Bruno Eoedicke, Ewald Hecker, Willi Köhn,
Frhr . Kurt von Schröder , Hermann Baranowski , Er¬
hard Müller , Fritz Katzmann.

In der ftl. :
Der Führer beförderte zum 9. November zu

Hauptbannführern:
Reichsjugendführung : Werner Heß , Franz Köppe;

Gebiet Kurmark : Oskar Bartsch ; Gebiet Nordsee:
Paul Reck;  Gebiet Thüringen : Hans Siegel ; Ge¬
biet Bayerische Ostmark : Karl Schäfer.

Zum Verwaltungshauptbannführer : Reichsjugcndfüh-
rung : August Schröder.

Zu Obergauführerinnen:  Reichsführerin-
nenschule Boyden : Margret Klein ; Obergau Thürin¬
gen : Elfriede Meints.

Notwendigkeit einer vollständigen Lösung des Rassen-
problems gestellt . Mit Ileberraschung habe man aber
feststellen müssen , daß die offizielle katholische Kirche
eine der Geschichte des Katholizismus entgegengesetzte
Haltung eingeschlagen habe . Die katholische Kirche be¬
trachte das Judenproblem als eine streng politische und
nicht religiöse Angelegenheit . Seit den ersten Anfängen:
des . Christentums hätten die Kirchenvater und die
Päpste sowie das ganze kanonische Recht einen - anti¬
jüdischen Geist erkennen lassen , der die Kirche damals
beherrschte . Zu jener Zeit sei Rom das Anti -Jerusalem
gewesen . Die schärfsten Anklagen gegen das Judentum
seien vor 50 Jahren gerade von der Kirche erhoben
worden , die die von der französischen Revolution prokla¬
mierten Menschenrechte als „Judenrecht " bezeichnet hät¬
ten . Einige Päpste hätten auch in der Freimaurerei ein
jüdisches Kampf - und Verfolgungsinstrument gegen das
Christentum erkannt.

Farinacci stellt nun die Frage , wie so in den letzten
Jahren die Kirche eine Schwenkung in ihrer Haltung
vollzogen habe . Warum hätten heute Kommunisten,
Freimaurer und Demokraten , die erklärten Feinde der
Kirche , dieser ihre Dienste angeboten , und spendeten ihr
Lob , um sich ihrer gegen den Faschismus zu bedienen.
Der Redner erklärte , daß diese Haltung der Kirche bei
den Katholiken eine tiefe geistige Tragödie entstehen
lasse. Die italienischen Katholiken könnten nicht auf
einmal jener antijüdischen Einstellung entsagen , die
ihnen seit Jahrtausenden eingeboren sei. „Wir wollen
nicht , so schloß Farinacci , „daß die Kirche sich mit poli¬
tischen Angelegenheiten befaßt , die dem Faschismus zu¬kommen ."

flusdeknung der
japanischen Vperalionszone

Tokio , 9. November.
Der japanische Außenminister Arik -a überreichte den

in Tokio akkreditierten diplomatischen Vertretern des
Auslandes eine Note , die die Mitteilung enthielt , daß
die japanische Operationszone in China nach der Ein¬
nahme von Kanton und Hankau nunmehr weiter nach
Westen ausgedehnt werde . Die Provinzen Schensi , Hu¬
pest Hunan und Kwangfi würden in nächster Zukunft
Kampfgebiet werden . Darüber hinaus würden japanische
Luftangriffe bis zu einer Linie erfolgen , die etwa zwi¬
schen Sutschau in Nordwest -Kansu Patang in , west¬
lichen Szetschuan und Tali im westlichen Pünnan ver¬
laufen würde.

chinesische rruppen;usammen;iehungen
'60 Divisionen der chinesischen Zentralregierung , die

insgesamt etwa 400 000 Mann stark sind , werden , wie
der japanische Heeresbericht meldet , in der Provinz
Hunan  zusammengezogen , um den chinesischen Rück¬
zug in die Provinzen Szetschuan und Kweitschau zu
decken. Sie haben die Aufgabe , den Angriffen der japa¬
nischen Truppen m der Provinz Hunan und im Westen
der Provinz Hupeh Widerstand zu leisten.

Die Stadt Jotschau am Tungtingsee ist durch die Ein¬
nahme von Wulipai , 40 Kilometer östlich von Jotschau,
und durch den japanischen Vormarsch bis 16 Kilometer
südwestlich von Tsnngyang fast ganz von den japanischen
Truppen eingeschlossen.

lapamsche kuppen von britischem
slußdampfer beschossen

Von japanischer Seite ist an die hiesige britische Ver¬
tretung in Schanghai eine scharfe Protestnote über einen
Zwischenfall gerichtet worden , der sich am 24. Oktober
15 Kilometer unterhalb von Kiangyin am Südufer des
unteren Teiles des Yangtse zugetragen hat . Von Bord
des britischen Flußdampfers „Whangpoo " sei damals
stellt die Note fest, mit Gewehren und sogar mit Ma¬
schinengewehren auf japanische Truppen , die chinesische
Guerillas bekämpften , gefeuert worden . Eine Täuschung
seitens der Japaner sei ausgeschlossen , da die Führer
der japanischen Truppen genau die Anzahl der Mann¬
schaften an Bord der „Whangpoo " festgestellt hätten . Bei
der Schießerei seien mehrere Japaner verwundet worden.

Kranzniederlegungen in Berlin . Im Gedenken an dieBlut-
vpicr der Bewegung legte der Bundessührer des VolkSbundeS
Teutsche KriegSgräberfnrsorgc . Dr Eule ». Kränze nieder im
Ehrenmal Unter den Linden , am Grabe Horst Weisels und
am SA .-Tenkmal aus dem Jchrbcllincr Platz in Berlin.

Moea del kbro gefallen
Über 1000 gefangene an der taslellon -sront — Neue bolschewistischeörausamkeiten

waffenfunde bei Berliner Juden
Verliner Poli ; eipriMent ordnet schiirsste Maßnakmen an

K»in«l um M« MsN
krdbeben in Wien verspürt

Wien,  8 . November.
Am Dienstag wurde in Wien und Umgebung zwischen

4 und 5 Uhr früh ein kräftiges Nahbcben wahrgenommen.
Der Hauptstoß erfolgte um 4.t2 Uhr, weitere schwächere Nach¬
stöße konnten noch um 4.24 Uhr und 4.S2 Uhr bemerkt wer¬
den. Die Erschütterungen , das Rütteln der Türen und
Klirren der Fenster hatte fast ganz Wien aufgeweckt und die
Sorge vor größeren Auswirkungen hatte viele Bewohner der
Donaustadt veranlaßt , bei Polizei , Feuerwehr und anderen
amtlichen Stellen Ratschläge sür ihr weiteres Verhalten ein¬
zuholen.

Während das Nahbcben in Wien selbst nur geringfügigen
Schaden verursachte, werden aus Ebrcichsdorf, Deutsch-Bro-
dersdors und anderen kleinen Ortschaften in diesem südöstlich
von Wien gelegenen Gebiet Zerstörungen im größeren Aus¬
maß gemeldet. In dieser Richtung dürste auch der Herd des
Erdbebens liegen.

Die älteren Baulichkeiten weisen dort zwei bis fünf Zenti¬
meter breite Risse auf. Bei einigen Häusern sind Stücke bis
zu einem Quadratmeter aus den Mauern ausgcbrochcn.
Zahlreiche Kamine stürzten ein und auch die Dächer wurden
zum Teil stark beschädigt. Mehrere Wohnungen mußten ge¬
räumt werden, da Einsturzgefahr besteht. Das Beben wurde
auch in Chemnitz, Prag und Südböhmen verspürt.

Volkswagen als kochleitskutsche
rck. Innsbruck , 8. November.

Der neue „KdF."-Wagen hat jetzt in Tirol zum ersten Male
als Hochzeitskutschegedient. Aus Veranlassung von Gauleiter
Hafer wurden drei Volkswagen in Innsbruck , wo sie sich
gerade auf ihrer Dcutschlandsahrt befanden, bei der Hochzeit
eines verdienten Kämpfers der Partei eingesetzt. Bei ihren
Probefahrten im Gau Tirol -Vorarlberg haben die Wagen bei
der Bevölkerung lebhafteste Bewunderung hervorgerufen.

Mantel des Mörders im Fernsehsender
rck. Berlin , 8. November.

Die mit der Aufklärung des Mordes an einem Taxifahrer
beschäftigte Berliner Kriiiiinalpolizei bediente sich jetzt zum
ersten Male eines durchaus neuartigen Mittels , dem Ver¬
brecher aus die «Spur zu kommen. Sie zeigte den an der
Totstelle zurückgelassenen Mantel des Mörders im Fernseh¬
sender. Kripo und Fernsehfunk betzaben sich damit auf ein
Gebiet, das vielleicht in naher Zukunft schon sür die gesamte
Kriminalistik von großer Bedeutung werden wird . Wenn
erst einmal in jedem Haushalt oder zumindest in jeder
Dienststelle oder Gastwirtschaft ein Fernsehsender ausgestellt ist,
wird es möglich sein. das Bild eines Verdächtigen oder gewisse
Gegenstände — wie in piesern Falle der Mantel des Mörders —
in wenigen Stunden über das ganze Reich zu verbreiten und
damit die Fahndungsaktion bedeutend zu erleichtern.

wieder ein jüdischer Nassenschänder
Hamburg , 8. November.

Wegen Nasscnschande wurde der 43 Jahre alte Jude Martin
Laser festgenommen. Er hat vor drei Monaten ein ' dtütsch-
blütiges Mädchen kennengelernt und mit ihm verbotene Be¬
ziehungen unterhalten . Es handelt sich um einen besonders
schweren Fall von Nasscnschande, weil der Jude verheiratet
ist. «Seine Ehefrau hat vor einigen Tagen aus Eifersucht mit
ihrem Kind einen Selbstmordversuch unternommen . Ein
Vetter des Juden wurde vor kurzem wegen Rassenschande zu
3)4 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Lodesurleil gegen den Mörder krause
Hamburg , 8. November.

Am Dicnstagnachmittag verkündete das Hamburger Schwur¬
gericht in dem Prozeß gegen den Eattcnmörder Wilhelm

»Krause,->der »bekanntlich- arn>1. Lsiai .. d. I . ..feint Ehefrau er¬
mordet und .ihre Lejchc in kleine «Stücke zerschnitten ,hat , die
er ins H.errcngrabenslett warf , folgendes .Urteil : Der Ange-

.Hagte . Wird wegen Mordes 4um Tode..tzeiurteilti -IHM «werden
Die bürgerlichen Ehrenrechte für immdv' aberkannt.

Mord nach hundert Jahren aufgeklärt
rsck, Magdeburg , 8, November.

Skelettfunde in der Stadt Oschcrslebcn haben jetzt zur Auf¬
klärung eines hundert Jahre zurückliegenden Doppelmordes
geführt . Die Nachforschungen ergaben , datz es sich um die
Gebeine eines im Herbst des Jahres 1843 zusammen mit
seiner Geliebten unter geheimnisvollen Umständen verschwun¬
denen Windmüllers der «Stadt handelt . Die Schuld der Ehe¬
frau des Müllers , die damals der Mordanstiftüng angeschul¬
digt wurde , hat sich jetzt erwiesen.

251 mal Feueralarm in London
4- London, 8. November.

Am 5. November des Jahres 1688 wurde in London die
bekannte Verschwörung des Guh Fawke entdeckt, die das
Parlament in die Lust sprengen wollte. Der Erinnerungs¬
tag , der durch Dankgottesdienste bis vor etwa 58 Jahren in
ganz England begangen wurde , ist heute nur noch ein will¬
kommener Anlaß für die Kinder , Strohpuppen zu ver¬
brennen und Feuerwerk abzubrennen , sür dessen Ankauf den
ganzen Tag über aus den Straßen der englischen Städte aus¬
giebig gebettelt wird . Die Ausgelassenheit der Kinder nimmt
dabei oft gefährliche Formen an . So wurden in der Nacht
vom 5. zum 6. November dieses Jahres die Londoner Feuer¬
wehren 251mal alarmiert , um sogenannte Freudenfcuer in
Straßen und Parks zu löschen. Die Polizei verhaftete künszig
meist jugendliche Personen bei der verbotenen Beschäftigung,
Feuerwerk in den Straßen loszulassen. In London knallte.
Puffte und explodierte es am «Sonnabendabend wie in einer
Neujahrsnacht aus dem Kontinent . — In den kleineren Uni¬
versitätsstädten trieben es wie gewöhnlich die Studenten
besonders toll und beschäftigten die Polizei ausgiebig.

Jüdische paßsülscherbande ausgehoben
— Paris , 8. November.

Die Zusammenarbeit der niederländischen und französischen
Kriminalpolizci führte zur Aufdeckung einer neuen großen
jüdischen Paßfälschcrvrganisation in Paris , die in erster Linie
niederländische Pässe herstellte und diese für hohe Preise an
den Mann brachte. Die in Paris erfolgte Festnahme eines
Juden hatte zur Folge, daß eine Anzahl langgcsnchter
Schwindler und Betrüger festgestellt und zum Teil verhaftet
werden konnten . An der Spitze des Paßfälschcrkonsortiums
standen der 28jährige Jude Aron «Smnclcr , der 35jährige
Jude Schlaumc Mayer , beide rumänische Staatsangehörige,
sowie die aus Deutschland stammende Jüdin Edith Katz,

Im Verlause einer Haussuchung , die bei einem der Fest¬
genommenen vorgenommen wurde , iand man 58 niederlän¬
dische Blankopäsie mit dem in Frage kommenden «Stempel-
material sowie verschiedene gefälschte rumänische Pässe, Mayer
soll genau Buch über seine Kundschaft geführt haben, die
säst ausschließlich aus Juden bestand. Mayer gab an , daß
er die Pässe von einem in Nvrditalicn wohnhaften Bekannten
zum Preise von 3888 Lire je 20 Stück bezogen habe. Nach
den bisherigen Feststellungen haben die jüdischen Gauner etwa
58 bis 68 gefälschte Pässe allein in Paris abgesetzt.
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biLeÄvrÄeulseLre kKLnÄsekau
Die Lyndjugendarbeit

Ueber den Stand der Landjuge-ndarbeit und weitere
Ausbaupläne berichtet in der NS.-Lanbpostder Beauf¬
tragte des ReichsjugendführersLeim Reichsbauernfüh¬
rer, Hauptbannführer Basinger. Für alle Lebensgebiete
im Rahmen des deutschenBauerntums sei eine plan¬
voll« Nachwuchsarbeitaufgebaut worden. Mehr und
mehr gehe das Bestreben dahin, die dörfliche Führer¬
schaft von HJ . und BDM. aus den Kreisen der bäuer¬
lichen Jugend zu ergänzen. Von besondererBedeutung
sei auch in der Landjugendarbeit der Reichsberufswett-
kampf. Mehr als ein Viertel der landarbeitenden Ju¬
gend wurde im letzten Jahr erfaßt, und für das nächst«
Jahr sei mit einem weiteren Drittel zu rechnen. Mit
der Werbung für diesen Wcttkampf werde jetzt nach
Maßgabe der technischen Möglichkeitenauch die Land-
jugendarbeit EroßdeutMands begonnen. Die Berufs-
fördcrungsarbeit, die bisher schon im Anschluß an den
Reichsberufswettkampf vom Reichsnährstand geübt
wurde, erhielt starken Auftrieb durch die in diesem
Frühjahr gegründeteF.ördernngsgemeinfchaft. Mit Aus¬
nahme weniger Landesbauernjchaftenist die Tätigkeit
der Förderungsgemeinschaftüberall aufgenommen und

Hsdenkausen
Feierstunde zum 9. November. Die Ortsgruppe

Habenhaufen veranstaltet am heutigen Abend im
Parteilokal Schierlohs Sommergarten eine Feierstunde
anläßlich des 9. November. An dieser Feierstunde
nehmen alle Gliederungen der Partei teil. Es ergeht
an die BevölkerungHabenhausesder Ruf, dieser Feier¬
stunde beizuwohnen.

kemsLinksi»
Die NSKOV. Kameradschaft Hemelingen veran¬

staltete am Sonnabend, 8. November, ein Reichs-
arbeitsdienst-Konzert. Der Eaumusikzug, Gau 17 Bre¬
men, unter Leitung von ObermusikzugführerBahrs,
gestaltete den Abend zu einem vollen Erfolg. Am
Schluß des Konzerts hielt der Kameradschaftsführer
Vrunschöneine kurze Ansprache.
SssIisuserrHssendAroir

Kameradfchaftsabend. Der Kleinkaliber-Schützen-
verein Seehausen-Hasenbüren hatte seine Mitglieder
zu einem Kameradschaftsabend, verbunden mit der
Königsnachfeier, einberufen, zu dem auch der Kreis-
schlltzenführer Kam. H. Meyer und Unterkreisschiitzen-
pihrer Kam. I . Ekey erschienen waren. (31
Verüen

Berdener Rundschau. Die mit Unterstützung der
Stadt und der Industrie- und Handelskammerdurch¬
geführte Ausstellung „DeutscheWerkstoffe— Deutsche
Spinnstoffe" wies bereits größten Besuchauf. — Un¬
serm Landrat Dr. Weber wurde auf einer kiirzkichen
Landräte-Vesprechungvom Regierungs-Vizepräsidenten
das Treudienst-Ehrenzeichen für 28jährige Dienstzeit
überreicht. — In Gegenwart des Kreisobmanns der
DAF., Pg. Varthel, Ortsgruppenleiters Woltersdorf,
feierte die Vetriebsgemcinschaftdes Wasserbauamtes
Verben im festlich geschmückten Saale von Dunker ihr
Betriebsfest. — Die Ernte der Herbstkronsbeerenhat
begonnenund verspricht ein recht gutes Ergebnis, da der
Frost bisher den Beeren nicht geschadet hat.

Diebesgut in den Hosenbeinen des Trainings-
anzuges. Nachts wurde hier der Zigarettenautomat
eines Geschäftes auf der Adolf-Hitler-Straße erbrochen
und seines Inhalts beraubt. Da der Diebstahl einige
Stunden später bemerktwurde, konnte die Polizei den
Täter bald fassen. Dieser trug den größten Teil seines
Raubes in den Hosenbeinen eines Trainingsanzuges
bei sich. Der Dieb unternahm bei seiner Verhaftung
einen Fluchtversuch, konnte jedoch von der Polizei ein¬
geholt und abgeführt werden. — Weiter konnte ein
junger Mann festgenommenwerden, der laufend seine
Arbeitskameraden bestohlen hate. Ein mit großen
Kosten verbundenes flottes Leben, das der Dieb seit
längerer Zeit führte, hat ihm zu dieser gemeinen Tat
die Veranlassung gegeben. — ZahlreichenRotcnburger
Einwohnern wurden in den letzten Nächten Kaninchen
gestohlen. In mehreren Fällen konnte festgestelltwer¬
den, daß Hunde die leicht gebauten Ställe beschädigt
hatten. Da man nirgends Blutspuren entdeckt hat, er¬
scheint die Annahme berechtigt, daß Diebe auf den Ge¬
danken gekommen sind, Hunde zum Zwecke des Kanin¬
chendiebstahlsabzurichten. — Schließlich ist noch in
Wittorf ein DKW.-Motorrad gestohlen worden. Es
konnte beobachtetwerden, wie der Spitzbube den Weg
von Wittorf nach Rotenburg einschlug. Von hier ab
fehlt jegliche Spur . f73

Llsklell»
Vcrkehrsunfiille durch Tiere. Trotzdem schon so oft

darauf hingewiesen wurde, daß Viehherden eine ge¬
nügende Anzahl von Treibern beigcgebenwerden muß,
und daß Tiere nicht allein auf der Straße laufen
dürfen, treten immer noch wieder durch Versäumung
dieser Vorschriften Verkehrsunfälle auf. In Oberrege
sprang aus einer Viehherde von 18 Stück plötzlich ein
Tier vor einen beladenen Treckerzug, der dann durch
scharfes Bremsen gegen einen Baum geschleudertund
stark beschädigt wurde. Die Herde war nur von zwei
Treibern gesichert. 2m benachbarten Oldenbrok lief
ohne Beaufsichtigungein Schwein auf der Straße, das
vor einen Personenkraftwagen lief. Ebenfalls durch
scharfes Bremsen schleuderteder Wagen gegen einen
anderen dort parkenden Wagen und wurde schwer
beschädigt. ' j67

Neues Industrieunternehmen in Elssleth. Nach län¬
geren Verhandlungen mit der Firma Sprenger u. Eo.,
Abbruchsunternehmungen und Eistngrotzhandlu»g,
Essen, wird ein für die Stadt Elsfleth bedeutungsvolles
Industrieunternehmen schon in allernächster Zeit er¬
richtet. Die Firma Sprenger u. Eo. läßt hier eine Ab-
wrackwerftals Zweigniederlassungeinrichten und zwar
wird ihr dazu auf dem Jndustriegeländc direkt an der
Weser zwischen dem Tidchafen und den Rllrgerswerken
das erforderliche Gelände zur Verfügung gestellt. Be¬
helfsmäßig, und zwar solange noch das Gelände nicht
zum Bau der erforderlichen Anlagen fertiggestellt ist,
wird mit dem Abwrackenvon Schiffen am Südende
der Stadtkaje schon in diesen Wochen begonnen.
Stacks

Reichsschulungswoche für Singeleiter. Vom 7. bis 12.
Novemberfindet in Stade die erste Reichsschukungswoche
für Singeleiter im Gau Ost-Hannover statt. Es werden
etwa 49 bis 89 Teilnehmer erscheinen. Die Leitung liegt
in Händendes Pg. Hannemann. Die Schulung dient der
praktischenSinge- und Mufizierarbeit in Stadt und
Land, im besonderenaber in den größeren Betrieben.
Am 11. November findet vormittags in den Stader
Ledcrwcrkenein „Offenes Singen" statt und am 11.
Novemberum 29 Uhr eine öffentliche Veranstaltung im
großen Saal des Rathauses zu Stade.

Eauarbcitstagung für Bolkstum-Vrauchtum. Die
NSG. „Kraft durch Freude", Gau Ost-Hannover, Abtei-

auch bereits in beispielgebendenVerfahren in Erschei¬
nung getreten, wo außer der vollständigenAusbildung
auch nach Leistung und Verdienst die Gründung der
eigenen Existenz ermöglichtwurde.

Dieses sozialistische Werk dient der Jugend kinder¬
reicher Bauern und Landarbeiter, bewährter National¬
sozialistenund jedem landwilligen Jungen und Mädel.
Auf die bäuerliche Zukunft ist auch die Landarbeits-
wevbung im Rahmen der Landjugendarbeit ausgerich¬
tet. Das Ergebnis der letzten Frühjahrswerbung waren
über 69 999 Verträge der Landarbeitslehre und länd¬
lichen Hausarbeitslehre. In den nächsten Wochen wird
eine zweite Aktion zur Verbreitung der Landarbeits-
und Hausarbeitslehre durchgeführt. Ganz besonders
soll die zusätzliche Verufsschulungder Landjugend aus¬
gebaut werden. Im letzten Jahr wurden rund 69 999
Jungen und Mädel in Arbeitsgemeinschaftenerfaßt.
Das Ziel ist, neben der praktischen Lehrausbildung auf
dem Zofe auch die gesamte Verufsschulungin Form
einer Selbsterziehung der Jugend in engster Verbin¬
dung mit dem Hofe durchzuführen. Der Aufbau dieses
Werkessoll sofort beginnen. Als Hilfsmittel des Groß¬
einsatzes für die sachliche Schulung wird die Abteilung
Landjugend ein Lehrbuchder Landarbeit herausgeben.

lung Volkstum-Vrauchtum, führt in Zusammenarbeit
mit dem Reichsnährstand, Abt. Landjugend, und der
Gebietsführung der HJ . und dem Obergau des BDM.,
Kulturamt, eine größere Arbeitstagung in Stäbe vom
24. bis 27. Novemberdurch. Auch diese Arbeitstagung
stellt sich wie die vorherigen in den Dienst der Dorf-
betreuung. Es sprechen der ReichssachbearbeiterPg.
Hirschfeld, Berlin, Eauvolkstumswart Pg. Läu, Har-
burg, Pg. Jsensee, Hannover, und Pg. Dr. Grolle von
der HJ . in Oldenburg. Am Dorfabend, der am 26. No¬
vember in Vargstedt, Kreis Stade, stattfindet, werden
die Schulungsteilnehmer das Erarbeitete der Dorf-
gemeinschaft zeigen.

TödlicherVerkehrsünfall. In der vergangenen Nacht
wurde ein junges Mädchenaus VützfletherMoor, als
es mit seinem Fahrrade auf der Stader Chausseeauf
der falschen Straßenseite fuhr, von einem Personenkraft¬
wagen erfaßt. Das Mädchenwurde fortgeschleudertund
blieb schwerverletzt im Straßengraben liegen. Es wurde
später mit einem Schädelbruchund mit einem Ober-
und llnterschenkelbruch in das Stader Krankenhaus ein¬
geliefert, wo es nach wenigen Stunden den erlittenen
schweren Verletzungenerlag.

kreinervörcke
Ein Maidenlager für den Kreis Vremervördc. Der

Kreis Bremervörde, in dem mehrere Lager des männ¬
lichen Reichsarbeitsdienstes bestehen, verfügte bisher
nicht über ein Arbeitsdienstlagerfür die weiblicheJu¬
gend. Kürzlich weilten Vertreterinnen der Reichsleitung
des RAD. in Zeven, um hier ein in unmittelbarer Nähe
der Stadt gelegenes Gelände zu pachten, auf dem im
Ausnahmen als Mitglieder der NSV. zu ersassen.

Luxkaven
Entdeckungeiner vorgeschichtlichen Grabanlage. In

der Nähe des WanhödenerWeges wurde Lei Kultivie¬
rungsarbeiten eine vorgeschichtliche Grabanlage freige¬
legt, die wahrscheinlich der Bronzezeitangehören wird.
Bürgermeister Tiemann, dem die Heimatgeschichte die
Sicherung und Bergung vieler vorgeschichtlicher Boden-
denkmäler zu verdanken hat, veranlaßte, daß die land¬
wirtschaftlichenArbeiten an der Fundstelle vorerst ein¬

gestellt wurden. Es handelt sich bei der Anlage um eine
Grabanlage von etwa zwei Meter Länge und 89 Zenti¬
meter Breite. Die weiteren Untersuchungen werden vom
Cuxhavener Heimatmuseumvorgenommen.

Eine llrurgrohmutter. Am 8. November vollendet
Frau Hein im Stadtteil Groben ihr 87. ' Lebensjahr.
Mit geistiger Frische verfolgt sie das Zeitgeschehen. Von
ihren sieben Kindern sind noch drei am Leben, zwei
Söhne sind in Grobenansässig und eine Tochter in USA.
Diese hat es schon zur Urgroßmutter gebracht, so daß
die Greisin bereits Ururgroßmutter geworden ist.

blisndurs
SchwererVerkchrsunsall. Ein tödlicher Verkehrsunfall

ereignete sich auf der HannoverschenStraße in Nien-
burg. Ein hannoverscherMotorradfahrer streifte einen
Handwagen, kam dabei zu Fall und wurde von einem
aus entgegengesetzterRichtung kommendenPersonen¬
wagen überfahren und getötet.

VIcks « D»iukß
Ausbau der Abteilung „Forst". Für den Privatwald

der LandesbauernschaftWeser-Ems sind im Zuge des
Neuaufbaues der Abteilung „Forst im Privatbesitz
bäuerlicherund landwirtschaftlicherBetriebe" fünf neue
Bezirksförstereien eingerichtet worden.

Vsre!
Kind vom Auto überfahren. Auf der Windallee er¬

eignete sich ein bedauerlicherUnglllcksfall. Der ' vier¬
jährige Sohn des Arbeiters Müller, der auf der Straße
spielte, wurde von einem Personenwagen angefahren,
zur Seite geschleudert und dann überfahren. Der Kleine
mußte mit schweren Verletzungendem Krankenhaus zu¬
geführt werden.

Das Friesenspielhebt an. Das Friesenspielgeht augen¬
blicklich wieder seinen Höhepunktenentgegen; in allen
Orten rollt die Vosselkugel und überall gibt es harte
und spannendeKämpfe, aus denen sich dann die besten
Mannschaftendes Kreises herausschälen, die dann später
die Kämpfe in der Spitzenklasse unter sich ausmachen.
Am letzten Sonntag kämpften die Rosenberger Bstzler
und Klootschießer gegen die starken Kämpen des Kloot-
schießervereinsStreek-Hohenberge. Die Strecker haben
bis zum letzten Sonntag sieben Kämpfe ausgetragen und
sind siebenmal Sieger geblieben. Der wohl stärkste Ver¬
ein des vierten Kreisesmußte sich aber auch den Stree-
kern beugen. In der alten Klootschießerhochburg des Vut-
jadinger Landes kam es zu einem spannenden Kampf
um den Wanderpokal. Nach einem spannenden Kamps
gewannen die Langwarder den Pokal zum zweitenmal.
Es wurde in einer anschließendenSitzung beschlossen,
den kürzlich in Holland gewonnenenPokal ebenfalls als
Wanderpreis auszuwerfen. Hieran sollen aber nur die
beiden Kreise Butjadingen (Kreis 1) und Rofenkirchen,
Schwei und Rönnelmoor (Kreis 2) beteiligt sein.

Wegen unberechtigter Mietsteigerung bestraft. Als
Volksschädlingentpuppte sich eine Zimmervermieterin,
die trotz einer bereits üesteheirden lleberforderung an
Mietzins einem neuen Mieter bei gleichemMietzins
keinen Morgenkaffee, Abendkaffee, keine Bettwäsche und
keine freie Beleuchtungmehr geben wollte. Diese straf¬
bare indirekte Mietzinssteigerungkam heraus und das
Ergebnis war, daß sie vom Oberbürgermeisterin eine
erhebliche Strafe genommen wurde.

„Deutsche Werkstoffe" im Handwerk
Lür jeden wichtig und nützlich

Der 2. Vierjahresplan, der im Jahre 1937 von
Generalfeldmarschall Hermann Göring verkündet
wurde, zeugt von dem unbändigen und unbeugsamen
Willen des deutschen Volkes und seiner « taats-
führung, uns vom Ausland unabhängig zu machen und
unser Wirtschaftslebenaus eigener Kraft der höchsten
Blüte entgegenzufllhren. Gerade die Ereignisse der
allerletztenZeit haben uns vor Augen geführt, welche
entscheidendeBedeutung solcheMaßnahmen in kriti¬
schen Tagen haben können. Der wichtigsteTeil des
2. Vierjahresplanes ist neben der Materialeinsparung
die Umstellung vom devisenfressenden, ausländischen
Rohmaterial auf heimische Werkstoffe. Auch das deutsche
Handwerkals einer der größten und vielseitigen Roh-
materialveredler wird davon in erheblichemMaße be¬
troffen. Seine Aufgabe ist es vor allem, sich mit den
von der deutschen Wissenschaft und Technik entwickelten
neuen Werkstoffenvertraut zu machen, sie sachgemäß
zu verarbeiten und aufklärend auf die Kundschaftein¬
zuwirken. Was könnte diesemZiele dienlicher sein als
eine Ausstellung, in der in umfassenderund anschau¬
licher Weise die neuen Werkstoffeund ihre Verarbei¬
tung gezeigt werden?

In richtiger Erkenntnis dieser Sachlage hat der
Reichsstand des deutschen Handwerks neben der
Durchführung von fachlichenSchulungskursenin Zu¬
sammenarbeit mit der Reichsstellcfür Wirtschaftsaus¬
bau und unter dem Protektorat Hermann Eörings
6 Wanderausstellungen  zusammengestellt, die
nach einem bestimmten Plan in ganz Deutsch¬
land gezeigt  werden , und für Handwerker wie
Verbraucher die beste Gelegenheitbieten, sich über die
Entwicklung und den heutigen Stand der Werkstoff¬
umstellungzu unterrichten.

Dabei handelt es sich nicht etwa um „Ersatz", wie
mancher glauben könnte, sondern um ganz bedeutende
deutsche Erfindungen, die bereits auf der internatio¬
nalen Weltausstellung in Paris gezeigt wurden und
dort berechtigtes Aussehenerregten. 933 höchste Aus¬
zeichnungen(Grand Prix ), das sind fast -li aller ver¬
teilten Preise, wurden deutschenAusstellern zuge¬
sprochen, und das gesamte Ausland kauft heute schon
in großen Mengen diese neuen Produkte, obwohl dort
an den bisher verwendeten Rohstoffen Ueberslutz
herrscht. Ein besseres Werturteil ist nicht denkbar.

Und all diese Werkstoffe werden nun auch in Nieder-
sachsen gezeigt. Die Wanderausstellung, die den Titel
„DeutscheWerkstoffeim Handwerk" trägt, wird nach
einer von den beiden Eewcrbeförderungsstellen des
LandeshandwerksmeistersNiedersachson in Verbindung
mit den Handwerkskammern und Kreishandwerker¬
schaften genau festgelegtenMarschroute unser Gebiet
kreuz und quer durchwandern, und in möglichst vielen
Kreisstädten gezeigt werden. Die örtliche Durchfüh¬
rung der Schau ist jeweils der betreffendenKreishand-
werkerschaftübertragen. Ein fachkundigerBegleiter
der Wanderschausorgt für zweckmäßigen Aufbau und
gibt in ständigenFührungen lehrreiche und interessante
Erläuterungen.

Um den Besuch jedem Volksgenossen zu ermöglichen,
werden Eintrittsgelder nicht erhoben.

Die Schau wurde am Sonntag, 6. November, in
Lllneburq in der Aula der Schule, Wilschenbruchcr-
weg, eröffnet und ist dort bis einschl. Donnerstag,
19. November, zu sehen. Dann wandert sie weiter nach

Stade, Cuxhaven, Wesermünde u. s. f. Die genauen
Termine werden durch die zuständigen Kreishand-
werkerschaftenbekanntgegeben.

Wenn es auch nahezu unmöglich ist, mit knappen
Worten all das zu schildern, was das Auge schaut, so
wollen wir doch einen kürzen Ucberblickgeben über
das, was den Besucher auf der Wanderschauerwartet.

Das Baugewerbe  zeigt , an Hand von Bei¬
spielen, daß die Einsparungsmöglichkeitenschon bei der
Bauplanung beginnen. 3 preisgekrönte, rohstofssparende
Bauentwürfe aus einem Preisausschreiben des Reichs¬
innungsverbandes des Baugewerks beweisendies.

Die Dachdecker  zeigen an einer Groß-Photo-
montage, daß durch die rohstofs- und devisensparende
Deckungsartdie Dächer nicht nur haltbarer, sondern
auch schöner gewordensind.

Die Brunnenbauer , Klempner und In¬
stallateure  zeigen , welch große Bedeutung heute
das Porzellan als Austauschmaterialfür Kupfer-, Blei-
und Eisenrohre sowie Behälter aller Art aus Kupfer
und Eisen hat. Spülkästen und Klosettkörper aus
Porzellan, Schwimmkugelnund Ventilglockenaus Glas
und Kunststoffsind zu sehen. Ein Rohrquerschnittver¬
deutlicht die Anwendung der Sinterithdichtung an
Stell? der Bleidichtung. Groß-Photos zeigen die fach¬
männischeBearbeitung der neuen Werkstoffe.

Am Stand des Elektro - Handwerks  wird uns
durch Gegenüberstellungenein eindrucksvolles Bild ver¬
mittelt, wie Kupfer, Eisen, Gummi, Seide, Jute und
Baumwolle heute durch Lcichtmetalleund unsere deut¬
schen Kunst- und Preßstoffe, Zellwolle und Porzellan
ausgetauschtwerden. Die verschiedensten Elektrogeräte
stellen sich im neuen Gewände vor, Beispielevon Alu-
minium-Lötverbindungen, sowie das Modell einer
Lichtanlage mit Aluminiumleitungen geben dem Fach¬mann nützliche Winke.

Auf einem besonderen Stand, der die Aufschrift
„Glas, ein rein deutscher Werkstoff" trägt , wird dem
Besucherdie heute ungeheuer vielfältige Verwendunq
des WerkstoffesGlas vor Augen geführt. Besonders
interessiert eine Kühlschlangeaus Glas, die der bis¬
herigen Zinnleitung nicht nur ebenbürtig, sondern er¬
heblich überlegen ist. Sauberkeit, leichte Kontroll¬
möglichkeit, chem. Beständigkeitund Bruchfestigkeitsind
hervorstechendeMerkmale. Außerdem sehen wir Glas
als Waschbrettbelag, an Stelle der so schnell schadhaften
Zinkeinlage. Neben dem bekannten Einkochglas der
Hausfrau ist als Neuheit das Industrie-Konservenglas
vertreten, das berufen ist, die Konservendosenaus
Weißblechzu verdrängen. Allein hierdurch wäre eine
Einsparung von jährlich über 39 999 Tonnen Zinn
das wir bekanntlicheinführen müssen, möglich.

Ein anderer Stand zeigt die Ueberlegenheit des
deutschen Buna  gegenüber dem Natur-Kautschuk. Von
den GrundstoffenKohle und Kalk bis zum Rohgummi
wird der Werdegang des Buna gezeigt. Probestücke
gleichmäßigbeanspruchterTeile aus Buna und Natur-
gummi wie Autoreifen, Keilriemen, Brcmsschläuche
usw. demonstrieren die Ueberlegenheit des Buna in
Bezug auf Abreibefestigkeit, Oel und Hitzebeständiqkeitsowie Alterungscrscheinungcn.

Auf einem anderen Stand erhalten wir den über¬
zeugendenBeweis, daß es sehr wohl möglichist un¬
sere Einfuhr in Fellen, Leder und Gummi, für die wir
1933 noch 168 Millionen aufbringen mußten, weit-

cksvor
Fahrerflucht. Montag morgen um 6.39 Uhr wurde

auf der RcichsstraßeJever—Oldenburg, in der Nahe
des Bahnhofs Heidmühle, ein schwm beschädigter Fuß¬
gänger von einem aus Richtung, Vever kommenden
Kraftradfahrer von hinten angefahren. Der Fahrer
hat die Flucht ergriffen und den durch eine Kopfwunde
schwer Verletzten hilflos liegen laßen. Passan en. ^
den Verletzten fanden, veranlaßten die Uederfuhrung
in ein Krankenhaus. Es ist ânzunehmen, daß der
Scheinwerfer des Rades zersplittert ist und auch der
vordere Kotflügel beschädigtwurde Alle Reparatur¬
werkstätten werden gebeten, bei Einlieferung eines

-korckcksiol»
Ausbau der Muschelkulturen. In einer in Norddeiq

abaekaltenen Fischereiversammlunastand der weitere
Ausbau s im Mittelpunkt der Be.
sprechunqen. Die gute Entwicklungder im letzten Win¬
ter ausgelegten Saat . die nicht nur auf der Eemein-
schaftskultur „Kapersand" festgestellt wurde, sondern
neuerdings auch auf Eigenkulturen, auf denen zunächst
zwei Fahrzeuge fischten, ist Beweis dafür, daß der hier
eingeschlageneWeg das Ziel erreicht: eine einwand¬
freie Miesmuschelauf den Markt zu bringen, die jeder
Konkurrenzstandhält. Im Anschluß an dre jetzige Ernte¬
zeit soll bei günstiger Witterung die Aussaat wieder
einsetzen und 'zwar derart , daß die vorhandenenPlätze
nach Möglichkeiterweitert werden.

Aiscks»
Durch eine Leuchtrakete schwer verletzt. Aus den Nord¬

see-Werkenwaren mehrere Mann damit beschäftigt, ver¬
schiedene Gegenständeaus einem Magazin fortzubrin¬
gen. AIs sie dabei einige Raketen fanden, die von den
Schiffenals Notsignaleverwandt werden, zündete einerder Männer die Rakete an, die gleich darauf explo¬
dierte Die rechte Hand des Mannes, in der er die Ra¬
kete hielt, wurde so stark verletzt, daß sie im Kranken¬
haus abgenommen werden mußte. Außerdem trug er
Verletzungenan den Augen und Fußen davon. Ein
zweiter der Männer erlitt Verletzungenan der Brust,
während zwei weitere Arbeitskameraden mit gering¬
fügigen Verletzungen davonkamen und ihren Dienst
bereits wiederaufnshmen konnten.

Ickslle
Goldenes Treudienstehrenzeichen. Dem in Ankum

im Ruhestand lebenden früheren Leiter der Volks¬
schule, Rektor Lammermann. der über 39 Jahre in An¬
kum an der Schule wirkte, wurde für seine über 40-
jährige Dienstzeitim Auftrage des Führers und Reichs¬
kanzlers durch den Kreisschulrat das Treudienstehren-
zeichen1. Klasse in Gold überreicht.

läacksri»
Dreister Raubüberfall. Ein Landwirtssohn wurde

auf dem Wege zur Berufsschulenach Sögel von einer
unbekanntenPerson aufgehalten und unter Drohungen
gezwungen. Geld. Schuhe und andere Kleidungsstücke
herzugeben. Die unbekannte Person verlangte dann
von dem lleberfallenen, sich zu entfernen. Um vor einer
sofortigenVerfolgung sicher zu sein, versteckte der Wege¬
lagerer das Fahrrad seines Opfers, so daß die später
aufgenommeneVerfolgung des Täters leider erfolglos
blieb.

SsrronvrSolr
Ein sonderbarer Vorfall. Ein Hotelbesitzer, der vor

29 Jahren im Weltkriegedurch Granatsplitter verwun¬
det worden war, bemerkte plötzlich an seinem Unter¬
schenkel eine Erhöhung, die sich schließlich selbständig
ohne operativen Eingriff öffnete und einen Granat¬
splitter hervortreten ließ. Der Splitter war über
29 Jahre unbemerkt im Körper geblieben, um jetzt erst-
hinauszuwachsen.

stofsdichtnngen, Schläuche aller Art, Wandbelage,
Mipolam-Fußbodenbelag als Austauschstofffür Lino¬
leum und viele andere Beispiele zeigen den Sieg un¬
serer deutschen Erzeugnisseüber das bisher verwendeteAuslandsmaterial.

Die gezeigten Kunstdärme verschiedenerArt sind in
mancherBeziehung dem Naturdarm, der jährlich einen
Devisenaufwand von 33 Millionen erforderte, erheb¬
lich überlegen und werden in ständig steigendem Matzevorarbeitet.

Der Stand des Korbmacherhandwerks  zeigt
neben Erzeugnissen aus deutscher Weide verschiedene,
aus den neuen WerkstoffenCellophan und Drela ge¬
fertigte Stücke. Dieses neue Material macht die Ein¬
fuhr der ausländischenElha-Schnur überflüssig.

Reges Interesse wird auch der Stand des Buch-
oiuder - Hand werks  erregen , auf dem in ge-
sck)mackvollen Stückendie Verarbeitung von Fischleder,
^graf -Pergament und Alkor bei Bucheinbänden, Hand¬
taschen, Schmuckschächtelchen, Schnallen, Knöpfen usw.gezeigt wird.

Das Maler - Handwerk  zeigt an vielen prak-
nschen Beispielen die moderne Anstrichtechnik mit rein
deutschenFarben und die vielseitige Verwcndungs-
moglichkeitdes Zelluloseleims und Zellulosekleisters.

Das Damen - und Herrenschneider - Hand¬
werk  zeigen in verschiedenenfertigen Stücken die Ver¬
arbeitung von Misch- sowie auch reinen Zellivrll-
aeweben, bei denen es sich keineswegs um „Ersatz"
handelt, wie das bildhaft sehr eindrucksvollerwiesenwird.

Auf dem Stand des Tapezier - Hand werks
zeigt u. a. ein Querschnitt durch einen Polsterstsei die
Verarbeitung der Kicsernadelfaser, die sich bereits seit
1864 bei der Polsterung der Reichsbahn-Personenwagen
1. und T Klasse ausgezeichnetbewährt hat.

S 1 t.I e.r - Handw er k ^ handwerkliche
Qualitätsarbeit in Koffern, Schulranzen, Foto- und
Fcrnglasertaschenaus deutschem Werkstoff.

Auf dem Stand des Töpfer - und Ofensetzer-
Handwerls  wird gezeigt, wie durch den Bau von
Kachelofenstatt der eisernen Ocfen erhebliche Mengen
leisen für wichtigere Zwecke eingespart werden können.
Daneben sind Kunsttöpfereien in verschiedenster Aus-juhrnng zu sehen. " .

Das Schlosser - und Maschinenbauer-
tzandwerk  zeigt an zahlreichenBeispielen die llm-

Ä '" Eisen und den Schwcrmetallen, Kupfer,
Messing Bronze auf die Leichtmetalle. Ganz besonders
Magnesiumals rein deutscher Werkstoff hat eine große
Jutunft . ^n seinen verschiedenenLegierungen ist es
bereits mrt großem Erfolg im Flugzeug- und Maschi¬
nenbau erprobt morden. Weiter zeigt der Stand
Lagerschalenund Buchsen, Zahnräder und Ritzel aus
vergüteten Holz- und Pressestoffen, die geeignet sind,

urrd Rohhant vollwertig zu ersetze»,
schließlichsei noch ein wichtiger Stand erwähnt, der

einen trefflichen Querschnitt durch das große Gebiet
Pressestoffe  gibt . Aus rein

deutschen Rohstoffengewonnen, sind diese neuen Stosse
dank ihrer Qualität dazu berufen, die Metalle aus
oen verschiedenenbisherigen VerwendungsgebietcnZ»
verdrängen, wovon wir uns an Hand vieler Beispieleüberzeugen können.

die noch keineswegsAnspruch
auf Vollständigkeiterheben kann, wird, so hoffen wir,
lehr viele Volksgenossenanregen, diese Ausstellung,i»
vejuchen, die dabei gewonnenenErkenntnissezu propa¬
gieren und so der Ausstellungzu der Bedeutungzu ver¬
helfen. die ihr Mkommt.
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Oben:  In den Nachmittagsstunden des 9. November 1923 häl t vor dem Reichswehrkomniaudo noch eine kleine Anzahl treuer
deutscher Männer Wacht : In der Mitte mit der Palme der jetzige Reichsführer ff Himmler . — Rechts:  Hie Ehren¬
wache der Hitler -Jugend bei der nächtlichen Gedenkfeier in der Feldherrnkalle ( 1937) . — Unten links:  Der Führer

mit seinen alten Kampf¬
genossen vom 9. Nov . 1923
vordemBürgerhräu ( 1937)
— Unten rechts:
Treffen der alten Kämp¬
fer im Biirgcrbräukeller.
Vorn links : Ritter von
Epp und Lutze ( 1937) .
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. . . ker große krieg ist aus!
1918. — In der Ferne ist mit dumpfem Grollen der

letzte Schutz verhallt . Der große Krieg ist aus!
In müdem Schaukelflug fallen die letzten Blätter des

Sommers zu Loden . Dicke l-. ebelschwaden haben alles
eingehüllt , und nur manchmal peitscht der Wind sie aus¬
einander und jagt die zerrissenen Fetzen durch verlassene
Schützengräben , über verschüttete Unterstände und zer¬
trümmertes Gelände . Tautropfen hängen an den
Stacheldrähten wie die Tränen der Millionen , die jene
beweinen , die nie wiederkommen , die einst hinauszogen
in den sommerschwülen Augusttagen des Jahres 1914,
den hellen Siegfriedsglauben im Herzen , um die Heimat
mit ihren Leibern zu decken, die jetzt stumm und starr
in den Massengräbern vor Verdun , im heitzcn Sand der
Wüste oder in Rutzlands unendlichen Weiten ruhen.
Eingesunkene Kreuze stehen auf den Gräbern mit der
regenverwaschenen Inschrift : „Hier ruht . . s ge-
fallenfürsVaterland !"

Die Wogen des Meeres brausen eintönig über zer¬
schossene Schiffe mit geborstenem Kiel und zerschmetter¬
tem Mast , über die stählernen Rümpfe der U-Boote,
über jene Flott «, die mit wehender Kriegsflagge in die
Tiefe sank.

In der Heimat hat man die roten Fetzen der Revolte
gehißt . Meuternde Matrosen und Deserteure der Etappe
durchziehen die Straßen und übernehmen die Macht,
während ein feiges Bürgertum tatenlos hinter den Gar¬
dinen seiner Wohnungen zusieht . Kampflos treten die
Fürsten ab , niemand stirbt auf den' Stufen seines Thro¬
nes . Die Schlußlichter des kaiserlichen Hofzuges ver¬
schwinden im Morgennebel der holländischen Grenze.

Trübe kommen die freudenlosen Tage herauf , früh
fallen Dämmerung und Nacht wieder herein . Von
einer dumpfen Trauer umfangen ist alles , als der
große Krieg in diesen Novembertagen dahinstirbt . Keine
Trommel ertönt und kein Hornruf erklingt , als die
endlosen , grauen Kolonnen wieder zum Osten ziehen.
Und dann stehen sie zum letzten Male auf irgendeiner
deutschen Straße , auf irgendeinem deutschen Platz in
Reih und Glied . Ein Häuflein , wo einst Bataillone
standen . In der Ferne verlieren sich die müden
Schritte , als das letzte Kommando : „Weggetreten !" er¬
schallt ist. Der Nebel verschlingt mitleidig die ausge¬
mergelten Gestalten , die ohne Waffen , im zerschlissenen,
lehmverkrusteten grauen Rock auseinandergehen . Der
regendurchweichte Boden erstickt den Schall ihrer
Schritte — dergroße Krieg ist aus.

München ist erwacht
1923. — Menichenmassen durchfluten die Straßen

Münchens und ballen sich zusammen . Wie ein Orkan
brausen die Stimmen empor , das Deutschlandlied liegt
auf allen Lippen . Ist es noch jenes Volk , das einst vor

fünf Jahren die schmachvollen Tage des Novembers 1918
erlebte ? Fahnen flattern im Wind . Rote Fahnen mit
dem schwarzen Hakenkreuz auf weißem Grund . Gruppen
treten an , Kompanien formieren sich zum Marsch . Last¬
wagen rasseln über den Asphalt und lassen die Fenster
erklirren . Ein neues Deutschland ist im Werden , der
Aufbruch der Nation beginnt . Bataillone marschieren.
Tränen der Freude steigen denen in die Augen , die den
Marschweg der Kolonnen umsäumen . Da marschiert
Schulter an Schulter der Arbeiter neben dem Studenten,
der Handwerker neben dem Kaufmann , der eben erst
der Schulbank entwachsene Jüngling neben dem er¬
grauten Frontsoldaten des Weltkrieges . Von einem
einzigen Willen sind alle beseelt , von einer einzigen
Idee ' erfaßt . München ist erwacht.  Bayern will
das Banner der Freiheit über die deutschen Lande tra¬
gen , um Abrechnung zu halten mit den November¬
verbrechern des Jahres 1818.

stn der seldsterrnlialle. . .
Und dann peitschen an der Feldherrnhalle die , Kara¬

binerschüsse der Landespolizei den Kolonnen entgegen,
das rasende Hämmern der Maschinengewehre übertönt
das Deutschlandlied . Ein vieltausendstimmiger Aufschrei
brandet empor . Tote brechen zusammen , Verwundete
wälzen sich in ihrem Blut . Als der Pulverrauch ver¬
weht ist und das Schweigen des Todes sich über den
Odeonsplatz legt , da haben 16 Nationalsozialisten ihr
höchstes Opfer gebracht — ihr Leben.  Aus altem
Adelsgeschlecht stammt der eine , ein namenloser Arbei¬
ter ist der andere . Repräsentanten der Idee , um die sie
gekämpft haben : die Nation.

Durch die Morgenluft des 9. November 1923 weht die
Schande des Verrats , weht der Heldenruhm jener Deut¬
schen, die die Liebe zum Vaterland mit ihrem Tode be¬
siegelten . Der Bau der Novemberrepublik , der der Ker¬
ker für die deutsche Seele sein sollte , war fast vollendet.
An diesem Morgen bricht ein kleiner Stein aus der
Kerkermauer — ein kleiner Stein nur . Im bitteren
Schmerz über den Heldentat unserer Besten ahnen wir
nicht , daß durch die Kerkermauer der erste Schimmer
der Freiheit bricht . Menschenleiber wurden durch Ku¬
geln zerfetzt , Märtyrer trugen die unsterbliche Idee von
der deutschen Tat auf reinen Händen empor.

„Sturmriemenherunter! stuf!"
Und dann standen wir einsam , eine kleine Schar , in

den nächsten Jahren in der tosenden Brandung der
Zeit . Die Lauen und Zagen , die Feigen und Schwachen
waren von uns gegangen . Auf uns selbst gestellt , auf
Gott und die Kräfte unserer Fäuste und Herzen ver¬
trauend , führten wir den letzten Kampf , an dessen Ende
der Sieg stand oder der Untergang . Eins war uns schon
damals klar : Entweder flattern im Morgenrot einer

^Isrs ^ 'kossiikdsrg:

Mit fldolf Hitler zur seldlierrnHalle
Unterpfand des nationalsozialistischen Sieges

Fünfzehn Jahre sind nun seit einem Tag vergangen,
der für die Geschichte ldes Nationalsozialismus und so¬
mit für die Geschichte des gesamten Deutschen Reiches
eine entscheidende Wende  bedeutete.

Die Tat des Führers an diesem 8./9 . November 1923
mußte getan werden,  ganz gleich, wie sie auch
ausgehest mochte . Die Not der deutschen Nation war
durch Korruption und Inflation furchtbar gestiegen ; in
Bayern drohte die Gefahr , daß die mehr konservativen
Gefühle zu einer separatistischen Handlung ausgenutzt
werden könnten , und das Volk selbst erwartete sehn¬
süchtig einen entscheidenden Angriff auf die Kata-
strophenpolitik dieser Zeit.

Uitd so entschloß sich der Führer , den Sprungzur
Macht zu versuchen.  Soweit jch an diesen Tagen
beteiligt war , sei . das in nachstehenden Zeilen kurz ins
Gedächtnis zurückgerufen:

Um 12 Uhr mittags am 8. November kam Adolf Hit¬
ler in mein Zimmer im „Völkischen Beobachter " und
teilte mir mit , daß sein Entschluß nunmehr gefaßt sei,
an diesem Abend loszuschlagen . Er werde die Veran¬
staltung des Herrn Kahr im Bürgerbräu dazu benutzen.
Er fragte mich, ob ich mit ihm hinkommen wolle . Ich
bejahte das sofort und traf die notwendigen Vorberei¬
tungen für die Sonderausgabe unseres Zentralorgans.

Am Abend kam der Führer dann erneut zum „Völ¬
kischen Beobachter " und holte mich in seinem Wagen ab.
Ich steckte die Pistole zu mir , und wir fuhren zum Viir-
gerbräu . Der Saal war außerordentlich besetzt, doch
konnten wir unerkannt am Eingang stehenbleiben . Vor
uns stand bereits Dr . von Scheubner - Richter.
Kahr  sprach monoton und ohne jeden inneren Schwung
in seinen Ausführungen . Dann wurde plötzlich die Tür
aufgerissen , unsere SA .-Kameraden in Feldgrau stürzten
herein und schoben ein Maschinengewehr vor sich vor
den Eingang des Saales . Das war das Signal!
Adolf Hitler  ging durch den Gang zum Podium,
wo Kahr fassungslos mit seiner ' Rede aufgehört hatte.
Wir hinter ihm mit entsicherten , hocherhobenen Pistolen.
Es waren dies außer dem Führer Ulrich Graf , Dr . von
Scheubner -Richter und ich. Und so begann dieser ent-
scheidungsoolle Abend mit dem geschichtlichen Berlauf.

Nach den ersten Besprechungen , die der Führer mit
Kahr und Genossen gehabt hatte , fuhr ich in den „Völ¬
kischen Beobachter " , um Sonderausgaben , Aufrufe und
dergleichen zu veranlassen . Als ich nach einiger Zeit
zum Bürgerbräu zurückfuhr , sah ich gerade , wie Losso-w
und Seisser das Bürgerbräu verließen . Ich war höchst
erstaunt und beunruhigt über diese Tatsache und erfuhr,
daß der Führer zwecks Unterhandliinc , über Uebergabe
einer Kaserne das Bllrgerbräu verlassen hatte mit der
Instruktion , die Kahr und Genossen zurückzuhalten . Man
hatte aber auf ihr „Wort " vertraut und sie freigelassen,
als sie versprachen , entsprechend ihren Erklärungen
„alles Notwendige " einzuleiten . Damit begann die Ge-
genarbeit , die Mobilisierung aller schwarzen Kräfte,
und in den frühen Morgenstunden wußten wir , daß die
Entscheidung gegen uns gefallen war.

Ich war am Vormittag nochmals im „V . B ." und
fuhr dann über den Odeonsplatz sän dem die Feld¬
herrnhalle liegt ) wieder zum Bürgerbräu . Hier
schwärmte bereits die Landespolizei mit automatischen
Gewehren aus . ein Panzerwagen fuhr auf die Kreu¬
zung der fünf Straßen , jedoch kam ich ungehindert durch ..

Im Bürgerbräu hatte der Führer sich entschlossen,
nunmehr «inen Marsch des Volke s durch die
Stadt  zu machen . Ich stellte mich einen Schritt hin¬
ter ihm in die zweite Reihe , und wir marschierten sos.
Mit uns ging trotz des scheinbaren Sieges von Kahr
und Genossen ein großer Teil der Münchener Bevölke¬

rung leidenschaftlich mit . . . Dann bogen wir ab zur
RestdenKraße . Zehn Schritte vor uns brach einem
Fahnenträger der Schaft ab — und schon standen wir
vor der ausgerichteten Kette . Schüsse fielen . Bei dem
dichten Gewühl wurden alle heruntergerissen . Neben
mir wurde Parteigenosse Körner , der damalig « zweite
Vorsitzende der Partei , durch Kopfschuß getötet . Ich
kam erhöht auf einem mir bis heute Unbekannten zu
liegen , und so schnell sich auch alles abspielte , sind mir
diese Augenblicke plastisch deutlich in Erinnerung ge¬
blieben . Göring wälzte sich verwundet hinter «in Posta¬
ment , das den Bayerischen Löwen trägt . Von oben
klatschten die Geschosse auf den Asphalt oder führen in
die Körper unserer Kameraden . Bor uns liegen viele
--- es ist nicht klar , wie viele davon tot oder verwundet.
Hinter mir hat sich ein Schütze niedergelassen und gab,
mich als Kugelfang benutzend , einen Schutz nach dem
andern ab . Der Führer hebt den Arm : Es ist zwecklos
geworben , hier noch an Einzelabwehr zu denken . . .

Dann verstummte auch das Schießen auf feiten der
Landespolizei . Ich erhob mich und ging langsam durch
die Residenzstraße zurück. Hier lag noch ein Kamerad
mit zerschossener Hirnschale . Als ich an der Hauptpost
vorübergehe , kommt über den Platz der Führer in einem
Wagen , bleich und unbewegt — hinter ihm auf dem
Sitz ein blutender Knabe.

Den Nachmittag verbrachte ich bei verschiedenen Par¬
teigenossen , bei denen Adolf Hitler verkehrte , um fest¬
zustellen , w o der Führer eigentlich sei. Es war nicht
möglich , das zu erfahren . Dann trafen wir uns wieder
im „V . B ."

Viele mußten fliehen , viele wurden gefangengesetzt.
Der „Völkische Beobachter " wurde versiegelt . Ich blieb
in München bei alten Parteigenossen am Rande der
Stadt verborgen und bemühte mich im Laufe der spä¬
teren Zeit , mit viel Versprengten zusammen in irgend¬
einer Form wieder mit dem Aufbau zu beginnen . Auf
das Weiterführen der Partei standen fünfzehn Jghre
Zuchthaus . Und so entstanden unter verschiedenen
Namen erst nach und nach wieder Arbeitsgemein¬
schaften  nationalsozialistischer Kämpfer . So nieder¬
gedrückt und verzweifelt auch hier und da die Stim¬
mung gewesen sein mag über den Tod unserer Kame¬
raden Und über das Mißlingen der ersten Revolution,
so war doch nirgends bei uns von einem Ausgeben un¬
seres Kampfes die Rede . Was die NSDAP . aber da¬
mals geschichtlich zu beweisen hatte , hat sie bewiesen.
Sie hat bewiesen , daß sie bereit war , mit ihrer gesam¬
ten Führerschaft , wenn notwendig , eine entscheidende
Verantwortung zu tragen und sich auch den Gewehren
unserer herrschenden Gegner zu stellen.

Darum ist dieses Opfer und dieser Entschluß vom
8./9 . November 1923 nicht vergebens gewesen , sondern
bedeutete eine Tat des Mutes und begründete den
Glauben und das Vertrauen aller aktiven Kämpfer
Deutschlands auf den harten Willen des Führers . Alle
Taktik der kommenden Jahre konnte mutig getragen
werden , weil jeder von uns wußte — und weil die
ganze Nation es wußte —, daß wir die Prüfung eines
ersten Entschlusses überstanden hatten ustd gewiß auch
in der Zukunft nie mehr schwankend in unserem
Kampfe werden würden.

Das Opfer vom November 1923 wurde deshalb mit
zu der Kraft , die unsere Kameraden im ganzen Reich —
später auch in Oesterreich und im SUdetenland — in
ihrem Ausharren hestärktc . So wurde der 8./9 . Novem¬
ber , damals der Tag einer Niederlage , zugleich das
Unterpfand des nationalsozialistischen
Sieges.

neuen Zeit leuchtend unsere Banner , oder im trüben
Licht des versinkenden Tages erhebt sich über Massen¬
gräbern brauner Bataillone grinsend die Teufelsfratze
des Bolschewismus . Hart und unerbittlich klang es da¬
mals : „Sturmriemen herunter ! Auf !"

Verfolgungen und Not , Kamps und Leid kamen über
uns . Gefängnistore und Krankenhäuser taten sich auf.
Gräber wurden geschlossen und Märtyrer kündeten von
der heldischen Kraft unserer Idee . Kehrten wir uns ein¬
mal um und sahen den Weg , den wir gekommen , dann
sahen wir an seinen Rändern Kreuz an Kreuz und
Grab an Grab . Weinende Mütter standen daneben und
zusammengebrochene Bräute , deren Leben Inhalt und
Sinn verloren hatte . Und wurden wir einmal schwan¬
kend, schien uns das Ziel des Kampfes zu groß , zu fern,
dann standen unsere Toten vor uns als stumme Mah¬
ner . Und dann rissen wir das Banner wieder hoch, ball¬
ten die Fäuste und marschierten — bis auf jenen Tag,
der im Fackelschein des historischen Marsches durch das
Brandenburger Tor den Zusammenbruch des Weimarer
Regimes besiegelte.

Vor Staube tiat gesiegt
1938. — Heute flattern die Hakenkreuzsahnen über

dem Großdeutschen Reich , das in seine Grenzen auch
unsere Brüder aus der Ostmark und aus dem Sudeten-

„Es gibt Viele Tage in der Geschichte unserer Be¬
wegung, die es verdienen, der Erinnerung erhalten
zu bleibe«. Aber es gibt kaum. einen Tag dieser Ge¬
schichte, der es mehr verdiente, für immer ein Feiertag
der Bewegung zu sein, als dieser Novembertag von
damals. Ein Tag der Trauer , aber trotzdem ein Tag
der großen Hoffnung, heute und für alle Zukunft ein
Tag der teueren Erinnerung.

Ich bin überzeugt, daß, wenn die damaligen Toten
jetzt aufstehenkönntenund das alles sähen, sie glücklich
sein würden, denn deshalb sind sie ja zur Partei
gekommen, dieses Ziel hat ihnen vorgeschwebt. Sie
wußten, daß dieses Deutschland einmal kommenmuß,
deshalb sind sie marschiert, und dafür sind sie auch
gefallen."

Kckolk Hitler-

land einschließt . Durch die Tat des Führers sind sie
wieder für ewige Zeiten untrennbar mit dem Mutter¬
land vereinigt . In München treten die Kämpfer von
1923 mit den alten Fahnen und Standarten , die einst
im Kugelregen voranflatterten , wieder an jene durch
Blut geweihte Stätte , an der Verräter einst glaubten,
der Idee Adolf Hitlers den Todesstoß versetzt zu haben.
Von den Türmen dröhnen die Glocken, in stummer An¬
dacht gedenkt ein 80-Millionen -Volk der Toten des
9. November 1923.

Heute ist uns die Grabschrift : „Gefallen für Deutsch¬
lands Freiheit " nicht mehr Symbol , sondern Vollendung,
Auf den Straßen hallt wieder der Gleichschritt feld¬
grauer Bataillone , über die deutschen Lande brausen die
Geschwader der Luftwaffe , und von den Masten der
Kriegsschiffe flattern die Fahnen eines wehrhaften
Volkes , das die Ketten des Versailler Diktats zerbrach.
In den Fabriken singen wieder die Räder und stampfen
die Maschinen das helle Lied der Arbeit . Gigantische
Werke wachsen empor , kühne Brücken überspannen Täler
und Ströme , die modernsten Autostraßen der Welt
durchziehen das Land und von den Werften donnern
wieder die Preßlufthämmer und sprühen die Funken
der Schweißapparate . Millionen stehen wieder am
Schranbstock oder sitzen am Schreibtisch , die vorher
jahrelang die Hände in den Schoß legen mußten.

Wir haben bewiesen , daß der Wille Berge versetzen
und der Glaube unmöglich Scheinendes erzwingen kann.
Heute ist die geballte Faust des deutschen Arbeiters nach
jahrelangem Kampf um feine Seele aufgebrochen . Haß
und Zwietracht sind beendet , der Pwrteienstaat von
gestern ist zertrümmert . Ein großes , einiges Volk blickt
dankbar zum Führer der Nation empor.

Der Glaube hat gesiegt , aus dem Blut unserer Toten
ist ein neues Deutschland der Kraft und Ehre , des Frie¬
dens und der Freiheit erwachsen . „Und ihr habt
doch gesiegt !" Li.

warum marschiert Julius Streicher
an der Spitze des Zuges zur

feldtzerrirtzalle;
Nachdem in der Nacht vom 8. «ruf 9. November 1923

der Verrat des bayerischen Generalstaatskomnnssars
Kerrn von Kahr bekannt und damit der beginnenden
nationalen Revolution die Möglichkeit zum Sieg ge-
nvmnwv WOl̂ öN WÜT, Wllllöök 2u1l >uö Etretchbl Q7!
Adolf Hitler mit dem Rat , die Massen zu einer Demon¬
stration aufzupeitschen und die nationale Revolution
zum Durchbruch zu bringen . Adolf Hitler war der
gleichen Meinung . Er beauftragte Julius Streicher mit
der Organisierung dieser Massendemonstration und
stellte ihm folgende Vollmacht aus:

Herr Streicher (Nürnberg ) ) ist von der proviso-
ris'chen Nationalregierung beauftragt , die Redner-

- propaganda zu organisieren und zu leiten . Die
Transportleitung hat ab jetzt in erster Linie den
Anforderungen Herrn Streichers Genüge zu leisten
und das notwendige Wagenmaterial herbeizuschaffen.

Sämtliche Redner der Partei unterstehen ab jetzt
Herrn Streicher und schalten von ihm . ihre Jnstruk-

Am frühen Morgen des 9. November begann Julius
Streicher die gefahrvolle propagandistische Arbeit . Er
fuhr mit bewaffneten Lastautos auf die größeren Plätze
der Stadt und hielt dort feurige Ansprachen an die
Münchener Bevölkerung . Um die Mittagsstunde sprach
er auf dem Odeonsplatz an der Feldherrnhalle . Eine
riesige Menschenmenge hatte sich hier angesammelt . Nach¬
dem er untek großem Beifall geschlossen hatte , begab
er sich zum Vürgerbräukeller zurück. Hier hatten schon
die Nationalsozialisten zum großen Temonstrationszug
Aufstellung genommen.

Streicher trat in die erste Reche ern . Wenige Minuten
später setzte sich der Zug in Bewegung . Schon an der
Ludwigsbrücke versuchte die Landespolizei den Zug auf¬
zuhalten . Als sie Adolf Hitler und Ludendorsf
erkannten , wich sie zurück. Unter dem brausenden
Jubel der Bevölkerung wurde sie entwaffnet . Dann
wälzte sich die Marschkolonne zum Marienplatz . Er¬
griffen standen hier die Menschen Kopf an Kopf . Von
hier marschierte der Zug durch die Perufastraße zum
Max -2oseph -Platz , um von dort in die Ludwigstratze zu
gelangen . Der Odeonsplatz war durch starkes Polizei¬
aufgebot abgesperrt . Als die Soldaten den Zug er¬
blickten , nochmen sie die Gewehre in Anschlag.
„O Deutschland hoch in Ehren " sangen die Marschieren¬
den , und das Volk am Straßenrand fang mit.

. Schießt hierher, ihr Hunde!"
Julius Streicher erkannte im Augenblick die ernste Ge¬

fahr . Er trat aus der Reihe heraus , rannte den Sol¬
daten entgegen und schrie in höchster Erbitterung:
„Nicht schießen ! Nicht schießen !" Da krachten schon die
ersten Schüsse.

Julius Streicher sprang vor Wolf Hitler , riß seine
Brust auf und brüllte den Soldaten entgegen : „Schießt
hierher , ihr Hunde !"

Die Kugeln fetzten hinein in den ahnungslosen Zug
und rissen Dutzende der singenden jungen Deutschen aufs
Pflaster . Immer noch klangen aus der Ferne die letzten
Strophen des Liedes über den Ort des Grauens . 16
deutsche Menschen sind für Deutschlands Wiedererstehen
von Deutschen ermordet worden . Wie durch ein Wunder
ist Julius Streicher unverletzt geblieben.

sidolf Hitler: „Ich habe etwas in Erinnerung, das
ich nie vergessen werde"

16 Monate nach dem Blutbad an der Feldherrnhalle
begann Wolf Hitler den Wiederaufbau der Partei.
Nürnberg war die erste Stadt , in der der Führer nach
der Wiedergriindung sprach . In seiner Rede gedachte
er der Tat Julius Streichers . Wolf Hitler sagte:

„Einer der ersten , der sich nach meiner Rückkehr aus
der Festungshaft bei mir gemeldet hat , war Herr
Streicher . Er kam zu mir und erklärte : „Ich habe wäh¬
rend Ihrer Abwesenheit versucht , das Beste zu tun , ob
es mir gelungen ist, ich weiß es nicht . Wenn ich Fehler
gemacht habe — es ist möglich —, «über ich habe es
nicht gewollt . Jetzt , da Sie da sind, lege ich mein Werk
in Ihre Hände ." Er hat mir damals keine Bedingun¬
gen gestellt , bedingungslos gab er mir sein Werk , das
er unter schwierigsten Verhältnissen geführt hatte . Sie
werden sich wundern , daß ich diesen Mann befoirders her¬
vorhebe . Ich habt etwas in Erinnerung , das ich nie
vergessen werde . Am 9. November 1923 hat er sich
neben und vor mich wie ein Held .hingestellt , mit offener
Brust , und wenn ich von einem sehe, daß er bereit ist,
für seine Idee zu sterben , so ist das der Mann , den die
Bewegung braucht . Jeder Besserwisser und jeder Nörg¬
ler sei gefragt : Willst du bekritteln , willst du besser
wissen , dann tritt in einer solchen Stunde vor den All¬
mächtigen hin und spreche : „Ich bin bereit , jetzt für mein
Ideal in den Tod zu gehen " — erst dann hast du das
Recht , zu reden . Andernfalls begehst du einen Frevel,
wenn du ihn verstößt , weil er vielleicht in einem oder
anderm dir nicht behagt . Ich selber gehöre nicht zu
jenen , die lange danken , habe auch damals Herrn
Streicher nicht gedankt und habe nicht gedankt bis heute,
da ich zum ersten Male hier im Saal spreche. Aber ich
vergesse solche Handlungen nie und für mich bilden sie
den Maßstab für den Wert eines Mannes ."

Wolf Hitler hat die Tat des Frankenführers nicht
vergessen . Am 9. November 1936 sprach der Führer in
München vor dem gesamten Führerkorps die bedeu¬
tungsvollen Worte : „Dieser Marsch wird in seiner
Eigenart für alle Zukunft bleiben und für alle Zukunft
wird immer der Gauleiter von Franken an der Spitze
des Zuges marschieren ." Dr . L . k.

Keine freilieft ohne Muwpfer/ ^
Es ist der Sinn der Gemeinschaft , daß sie aus jedem

Opfer ein heiliges Vermächtnis weiterträgt , das Ver¬
mächtnis der Entsühnung , Opfer 'an Arbeit und Gut
werden durch wahre und echte Kameradschaft entsühnt.
Opfer an Gesundheit und Leben aber können nur eine
einzige restlose Rechtfertigung finden : eine Vefrei-
ungstat,  die dem ganzen Volke den Weg in eine
bessere und höhere Zukunft frei  macht.

Es gibt keine Kampfgemeinschaft ohne Opfersinn , und
es gibt keine Freiheit o hne Blutopfer.  Seit
Menschen und Völker um ihre innere und äußere Frei¬
heit kämpfen , war Blut immer noch Mittler jedes Sie¬
ges . Verlöschtes Leben erst überstrahlt den Durchbruch
des Lebenswillens einer Nation mit dem Glänze des
Triumphes.

Wir Deutsche denken an dem heutigen Tage zurück
an die größte Opferzeit , die je ein Volk zu bestehen
hatte , an die Zeit des Weltkrieges.  Millionen
blühender Menschenleben waren damals verlöscht wor¬
den . Wofür ? ! Das war die bitter nagende Schicksals¬
frage , die wir Ueberlebeiiden aus dem großen Kriege
mit heimbrachten . Unterdrückung , Zwang , Not , Laster
— sollte dieses Weiterleben in Schande der Sinn dieses
furchtbaren Blutopfers gewesen sein . Nein ! Deutsch¬
land hieß das große Glaubensbekenntnis,
das Millionen im Herzen brannte , als sie zum letzten
schweren Gang antraten.

Deutschland  hieß es nicht nur für die Soldaten
des Zweiten Reiches , sondern auch für uns Deutschöster¬
reicher und Sudetcndeutsche,  die wir unter Habs-
burgs Fahnen fochten.

Deutschland,  das war unser einziger Glaube und
unsere letzte Hoffnung , als wir nach dem Zusammenbruch
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Her sützrer sprach zur sllten Karde
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di. München,  9 . November.
Sreghafter. leuchtender als je zuvor sind die unvergessenen Schicksalsstundendes

3 und 9. November über München heraufgezogen. Als sei das Rad der Geschichte um
15 Jahre zurückgedreht, so fanden sich die Getreuesten des Führers am Vorabend des
Opferganges zum gewohnten Appell zusammen, im einfachen Braunhemd oder in der
grauen Wtnchackedes Jahres 1923. Sie füllten Kops an Kopf den Bürgerbräukeller:
Reichsleiterneben Sturmführer, Truppführer neben Kreisleiter . Und wie vor 15 Jahren
sprach der Führer zu ihnen, zu den Ersten und Besten der Bewegung.

Aber die Worte des Führers klangen weit über die
historische Kampfstätte der Partei hinaus . Ganz
Deutschland hörte sie am Lautsprecher , und die Welt
um das neue große Reich horchte auf , denn bei dieser
Erinnerung - feier des Jahres 1938 strahlte der größte,
der endgültige Sieg . Aus der Tat der 16 tapferen
deutschen Männer , die vor 18 Jahren ihren Vekennt-
nismut mit dem Leben besiegelten , erstand reiche
Ernte : Eroßdeutschland.

Igg Pylonen mahnen
Ernste ehrfürchtige Erwartung lag seit den Vor¬

mittagsstunden des Dienstag über München . Zwischen
den flutenden Menschenmassen in den Straßen der Alt¬
stadt und den flatternden Fahnen ragen stumm und
mahnend 199 rostrote Pylonen in den November¬
himmel. In Goldbuchstaben leuchten die Namen der
Helden der Bewegung von ihnen herab . Zu ihnen
kamen in diesem Jahre zum ersten Male die 133 er¬
mordeten Kämpfer der Ostmark.

die Kämpfer ziehen zum fippell
Als sich die erste Dämmerung des Abends über

München senkt, brandet der Zug von Tausenden ge¬
waltig zum Rosenheimer Berg . Der Bürgerbräukeller
ist das Ziel , wo die Erinnerungsstunden des Opfer¬
ganges der nationalsozialistischen Bewegung am
g. November 1923 mit dem Abend der Alten Garde
eingeleitet wird.

Saal und Galerien des Bürgerbräukellers sind bis
auf den letzten Winkel vollgepfropft mit Männern im
Braunhemd . Kämpfer sind es , die hier beisammen sind,
Kämpfer der ersten jungen Bewegung , Wegbereiter
des nationalsozialistischen Dritten Reiches.

In schlichtem Brauathsmid sitzen sie da , die Männer
des 9. Novembers 1923.

Stattlich ist der Block der Offiziere und Soldaten der
Wehrmacht und der Polizei , die aus der Bewegung
kommen. Auch sie trewen das rote Band des Blut-
ordens, das sichtbare Zeichen ihres Einsatzes von da¬
mals.

In nächster Nähe des Rednerpultes steht der Tisch,
um den sich die Kämpfer des Stoßtrupps Hitler sam¬
meln. Karl Fiehler ist unter ihnen , wenige Schritte
weiter Adolf Wagner , Hermann Esser , Kriebel , Sepp
Dietrich, Dr . Weber . Eben kommen Amann , Dr . Frank,
Dr. Arick und Vouhler . Ihnen gelten herzlich « Grüße.
Dann setzt wieder lauter Beifall «in . Er gilt dies¬
mal dem Musikzug der Leibstandarte , der den Cger-
litndei Marsch spielt . Mitten im Saal sehen wir die
Schwester Pia , die einzige Frau mit dem Mutorden.

Wieder geht ein freudiges Rufen durch den Saal:
Franz Xaver , Schwarz und Hühnlein sind gekommen.
Bald darauf erscheinen , herzlich begrüßt , Julius Strei¬
cher und Heinrich Himmler . Ein paar Tische weiter
sitzen die Reichsleiter und Minister , unter ihnen Dr.
Goebbels, Lutz«, Hierl , Darre und Bormann , die Rcichs-
minister von Ribbentrop und Dr . Lammers , die Gau¬
leiter, die stellvertretenden Gauleiter , die Obergrup¬
penführer und Gruppenführer , die Obergebietsführer
und Gebietsführer . Die Hauptdienstleiter und Haupt¬
amtsleiter der Reichsleitung und die Arbeitsgausührer
des Reichsarbeitsdienstes sind im Nebensaal unterge¬
bracht. Eine Anzahl Tische im großen Saal gehört wie
immer den Hinterbliebenen der Ermordeten vom 9. No¬
vember 1923.

Die Gespräche verstummen . Es ist 20,25 Uhr . Still
erheben sich die Männer und grüßen mit erhobener Hand
das heilige Zeichen , die Vlutfahne , die Grimminger in
den Saal trägt und hinter dem Rednerpult aufstellt.

Nun erreicht die Spannung und Erwartung ihren
Höhepunkt. Alle haben sich von den Plätzen erhoben,
die Männer stehen auf den Stühlen und Bänken . Der
Badenweiler Marsch rauscht auf . Man hört aber nur
die ersten Takte . Die weiteren Klänge gehen unter in
einem Sturm des Jubels , in einer grenzenlosen , sich
förmlich überschlagenden Begeisterung.

Her sichrer tzat den Saal betreten
Eine einzige Woge des Jubels brandet auf . Mitten

durch die Reihen der Kämpfer öffnet sich eine schmale
Gasse sür den Führer . Hinter ihm schlägt die braune
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Wieder danken die Parteigenossen dem Führer mit
minutenlangen , unbeschreiblichen Kundgebungen für
diese Worte , mit denen er dem deutschen Volk die Ge¬
wißheit gibt , daß eine starke Wehr Deutschland gegen
jeden Uoberfall schützt.

Auch alä der Führer erklärt , daß , wenn die Welt
sich in Waffen kleide , das deutsche Volk nicht allein
mit einer Friedenspalme aus dieser Erde einherwandeln

wolle , dankt dem Führer erneut tosende Begeisterung
sür den Schutz, den er dem deutschen Volk gegeben hat.

flbrechnung mit ltzurchillund Konsorten
Der Führer nimmt sodann zu einer Reihe von Aeuße¬

rungen sattsam bekannter englischer Parlamentarier
Stellung , die es sür nötig hielten , gegen das national¬
sozialistische Deutschland zu hetzen. Er zerpflückt Satz
sür Satz das lächerliche Geschwätz der Herren Churchill,
Ereenwood und Konsorten und gibt sie der Lächerlich¬
keit preis . Er weist aber zugleich auf die Eesahren hin,
die daraus erwachsen können , salls diese Hetzer und
Deutschenhasser einmal an die Macht kommen sollten.

Mit langanhaltenden stürmischen Kundgebungen be¬
stätigen die alten Parteigenossen die Worte des Füh¬
rers , als er feststellte , daß er ein heiliges Recht dazu
habe , wenn er angesichts dieser Kriegsdrohungen das
deutsche Volk zur Wachsamkeit  aufrufe.

Woge wieder zusammen . Nur langsam erreicht der
Führer , dem Rudolf Heß, Briickner , Schaub und Ulrich
Graf folgen , seinen Platz in der Mitte des Saales.

Nach einigen Minuten , in denen die Alte Garde dem
Führer unablässig zujubelt , nimmt Christian Weber
das Wort . Er gibt den Gefühlen Ausdruck , die die alten
Gefolgsmänner Adolf Hitlers in dieser Stunde beseelen
und gelobt im Namen dieser Kämpfer dem Führer auch
weiterhin unerschütterliche Treue und Gefolgschaft zu
leisten . Dann steht der Führer vor dem Mikrophon.
Sein Blick geht über die Reihen seiner Getreuen.
Immer wieder dankt Adolf Hitler sür die Jubelstürme,
die ihm entgegenbrausen.

Nun spricht See sützrer
Eine atemlose Stille liegt über dem traditionsge-

weihten Raum , als der Führer seine Rede beginnt.
Adolf Hitler führt die Erinnerung seiner alten Kampf¬
genossen zurück auf das Jahr 1918, auf den Zusammen-
bruch , der durch den inneren Zerfall des deutschen Volkes
und das völlige Versagen der damaligen Führung ver¬
schuldet war . Zum erstenmal braust der Beifall an
diesem Abend auf , als der Führer seiner Ueberzeugung
Ausdruck gibt , daß dieser Zusammenbruch nie gekommen
wäre , wenn er damals bereits der Führer des deutschen
Volkes gewesen wäre.

In plastischen Worten schildert der Führer den Zer¬
fall des deutschen Volkes in Klassen und Parteien , die
Feigheit des damaligen Bürgertums und die schranken¬
lose Herrschaft des Materialismus nach dem Zusammen¬
bruch.

Einzig und allein die nationalsozialistische Bewegung
nahm damals den Kampf für eine neue deutsche Volks¬
gemeinschaft auf . „Deutschland war allein in dieser
Partei zn Hanse !" — so ruft der Führer unter der
tosenden Zustimmung der alten Parteigenossen aus , die
damals als kleiner Hause geschart um Adolf Hitler
dieses Deutschland verkörperten.

Wieder jubeln die alten Kämpfer im Braunhemd
dem Führer minutenlang zu, als er an die denkwürdi¬
gen Stunden vor nunmehr fünfzehn Jahren erinnert,
und sie bestätigen seine Feststellung , daß aus der Tat
des 9. November , die bürgerliche Feigheit als einen
Schiffbruch bezeichnete , die Bewegung und damit
Deutschland gestärkt hervorgegangen sei.

Der Führer zitiert nun das berühmte prophetische
Wort des Soldaten Clausewitz , der die falsche Klugheit,
die sich der Gefahr entziehen will , für das Verderb¬
lichst« hält , der bekennt , daß selbst der Untergang der
Freiheit in einem blutigen und ehrenvollen Kampf die
Wiedergeburt eines Volkes sichert und der . Kern des
Lebens ist, aus dem einst ein neuer Baum Wurzel
schlägt . „Nach diesen Bekenntnissen habe ich auch 1923
gehandelt , und aus dem damaligen Zusammenbruch ist
tatsächlich jener Baum gewachsen , den wir heute als
Großdeutschland  bezeichnen !" so ruft der Füh¬
rer unter dem tosenden Jubel seiner alten Kampf¬
gefährten aus.

Immer wieder von minutenlangen Beifallsstürmen
unterbrochen , schildert der Führer nun den weiteren
Kampfesweg der Bewegung  von 1923 bis 1933
und schließlich die großen geschichtlichen Erfolge der letz¬
ten fünf Jahre . Er spricht die Mahnung aus , beim Blick
in diese Vergangenheit mehr denn je die alten Er¬
kenntniss «, Prinzipien und Tugenden zu beherzigen:
achtsam und aufmerksam zu sein!

Nur der Selbstschutz. . .
Unter nachdrücklicher Zustimmung stellt der Führer

fest, daß das deutsche Volk zu Bitteres erlebt und zu
Schnrachvolles erfahren habe , als daß es jemals noch
leichtfertig jemand Glauben schenken könnte , der vom
Ausland her seine Sirenenkliinge ertönen lasse. Das
heutige Deutschland glaube nur an das Recht , das es
selbst fähig und entschlossen sei, in seinen Schutz zu neh¬
men , und es glaube nur an den Lohn , den es sich selbst
verdiene . „Mit Phrase » wird man Deutschland nicht
mehr besiegen , und mit Waffen hat man es nicht be¬
siegt !"

fias Vermächtnis des 9. November erfüllt
Stille Ergriffenheit erfaßt alle in dem historischen

Raum , als der Führer davon spricht , daß nun auch
das Vermächtnis der Toten vom 8. November 1923 er¬
füllt sei. Was jene damals so ersehnt und erhofft
hatten , sei alles heute Wirklichkeit geworden . Ihre Saat
sei herrlich aufgegangen im Großdsntschen Reich . Da¬
durch , daß jene Sechzehn den Märtyrertod vor der
Feldherrnhalle starben , wurde es der Bewegung er¬
möglicht , auf dem legalen Kurs zum Siege zu steuern
und das Eroßdeutsche Reich zu schaffen.

2m Gedenken an dies« hehren Blutzeugen schließt der
Führer seine mitreißende Rede mit einem Sieg -Heil
auf Deutschland und das ewige deutsche Volk.

Unbeschreiblich sind die Kundgebungen , die die alten
Parteigenossen dem Führer am Schluß seiner Rede be¬
reiten . Sie hatten vorher bei den packenden und mit¬
reißenden Worten des Führers immer wieder Satz für
Satz mit ihren Begeisterungsstürmen unterbrochen , aber
all ihre Treue und Liebe zum Führer , all ihre über¬
schwengliche Begeisterung und die heilige Glut der Er¬
innerung an den Tag vor fünfzehn Jahren vereinigen
sich am Schluß der Rede des Führers noch einmal zu er¬
greifenden Kundgebungen , wie sie eben nur die alten
Kampfgenossen ihrem Führer am Abend des 8. No¬
vember im Bürgerbräureller bereiten können.

7n den anderen Sälen
München , 9. November

Im Anschluß an eine große Tagung der Führerschaft
des Tradlttonsgaues , die am Nachmittag im Zirkus
Krone stattgefunden hatte , sammelten sich die Teilneh¬
mer abends im Löwenbräukeller , im Arzberger - und
Hacker-Keller , um dort die Uebertragung der großen
Rede des Führers vor seiner Alten Garde im histori¬
schen Bürgerbräukeller mitzuerleben.

Die in den langen Jahren hes Kampfes tausendfach
erprobte unverbrüchliche Kameradschaft gab auch diesen
großen Versammlungen , zu denen zahlreiche Ehrengäste
aus Staat und Wehrmacht , Kultur und Wirtschaft er¬
schienen waren , ihr mitreißendes Gepräge . In atem¬
loser Spannung lauschten die Tausende den Worten des
Führers und vereinten sich mit dem Jubel der Kame¬
raden im Bürgerbräukeller . Brausend erklangen nach
dem Schluß der mitreißenden Rede Adolf Hitlers auch
hier die Lieder der Nation.

Empfang See in- und ausländischen presse
München,  g . November.

Den Auftakt zu den Feiern des 8. und 9. November
bildete auch in diesem Jahr ein Empfang der in - und

ausländischen Presse durch die Reichspressestelle der
NSDAP . in dem herrlichen Festsaal des Münchener
Kiinstlerhauscs.

Im Auftrage des Reichspressechefs der NSDAP .,
Reichsleiter Dr . Dietrich , hieß Reichshauptamtsleiter Dr.
Dresler  die Berufskameraden und die anderen Gäste
aus Partei , Staat und Wehrmacht herzlich willkommen.
Einer der Männer , die am 9. November 1923 den Maisch
zur Feldherrnhalle mitmachten , der Oberbürgermeister
der Hauptstadt der Bewegung . Reichsleiter Karl Fieh¬
ler,  gab dann eine kurze Rückschau auf den 9. Novem¬
ber 1918 und die ihm folgende Zeit der tiefen Schmach
und Erniedrigung Deutschlands und erinnerte an den
Tag , an dem vor 15 Jahren Adolf Hitler den Versuch
machte , das deutsche Schicksal zu wenden , erfüllt von dem
unerschütterlichen Glauben an das deutsche Volk . In er¬
greifenden Worten gedachte der Redner der Mitkämpfer
vo» damals , der 16 Blutopfer von der Feldherrnhalle,
die durch ihren Opsertod für Adolf Hitler und seine
Idee die Voraussetzungen und Grundlagen schufen für
die Wiederbefreiung des deutschen Volkes und für die
jetzt erfolgte Schaffung des Eroßdeutschen Reiches.

Die Vertreter der in - und ausländischen Presse folg¬
ten mit gespanntem Interesse den leidenschaftlich beweg¬
ten Worten eines alten Mitkämpfers Adolf Hitlers.

sützrertagung der K1.
Vor Beginn der Feierlichkeiten zum 8. und 9. Novem¬

ber in München fand am Dienstag eine Führertagung
der Amtschefs der Reichsjugendfüchrung und der Ge¬
bietsführer ' der Hitler -Jugend statt , auf der Reichs¬
jugendführer Baldur von Schirach zu aktuellen Fragen
der Jugendarbeit sprach.

Sfi.-Standarte feldkerrnkalle
stellt Posten unter vewestr

München , 9. November.
Am Vorabend des 15. Jahrestages des 9. November

1923 marschierte zum ersten Male eine Abteilung der
SA .-Standarte Feldherrnhalle unter Gewehr durch die
Hauptstadt der Bewegung . Ein Sturm marschierte unter
Vorantritt des Spielmanns - und Musikzuges der Stan¬
darte zur Dienststelle der Obersten SA .-Führung , wo
die Wachablösung stattfand . Bei dem Marsch durch die
Straßen der Stadt wurden die Männer der Stan¬
darte , die in ihrer braunen SA .-Uniform und unter
Gewehr einen vorzüglichen Eindruck machten , von der
Bevölkerung freudig begrüßt.

„M leiste des Münchener
IstronreSe König veorgs VI. — fiktive förSerung des europäischen

friedens — veschleunigte flufriistung

öie Koueinteilungkroßdeutsttzlands j ? rssss -3okkwsnn)

London , 9. November.
König Georg VI . eröffnete am Dienstag in traditio¬

neller Form das Parlament . Die Straßen , durch die das
Königspaar zum Parlament fuhr , waren von Menschen¬
massen dicht umsäumt . 2m Westminsterpalast wurde das
Königspaar von den höchsten Beamten des Staates
empfangen . Von hier aus begaben sich der König und
die Königin in das Oberhaus,  wo der König vom
Thron aus an die Mitglieder beider Häuser die Thron¬
rede hielt.

„Meine Beziehungen zu ausländischen Mächten ", so
führte der König einleitend aus , „sind weiter sreund-
schaftlich, und meine Regierung wird alles in ihrer
Macht Liegende tnn , um die Entwicklung eines guten
Verstehen -; im Geiste der gemeinsamen englisch -deutschen
Erklärung , die in München am 30. September abge¬
geben wurde , zu fördern . Das Abkommen , das im April
zwischen meiner Regierung und der italienischen ausge¬
handelt wurde , wird jetzt in Kürze in Kraft gesetzt
werden . Ich glaube , daß diese Handlung die traditio¬
nellen guten Beziehungen , die in so glücklicher Form
und so lange zwischen unseren beiden Ländern bestan¬
den haben , bekräftigen und somit die Sache des euro¬
päischen Friedens fördern werden ."

Der König wies dann darauf hin , daß er den König
von Rumänien zu einem Besuch noch indiesemMo  -
nat  und den französischen Staatspräsidenten zu einem
Besuch im Frühjahr eingeladen habe . Weiter teilte der
König mit . daß er vor Abschluß seiner Kanadareise im
Sommer nächsten Jahres auf Einladung des Präsiden¬
ten die Vereinigten Staaten besuchen werde.

Auf den Spanienkonflikt eingehend , erklärte Georg VI.
die englische Regierung werde , während sie weiter an
der Politik der Nichteinmischung festhalte , in jeder Weise
die Wiederherstellung des Friedens in jenem Lande
unterstützen . Sie werde ebenfalls jederzeit bereit sein,
falls die Parteien im fernöstlichen Konflikt das wünsch¬
ten , an einer Regelung mitzuhelfen , die in diesem Ge¬
biet einen dauernden Frieden sicherstelle.

Weiter stellte der König fest, daß die Maßnahmen zur
Aufrüstung und zur Ausdehnung der Vcrteidigungsstreit-
kriiste besckleunigt und ergänzt würden . Die Probleme
der zivilen Verteidigung einschließlich der einer wirk¬
samen Nutzbarmachung der Quellen der Nation für
einen Frciwilliqendienst würden in Zukunft die unge¬
teilte Aufmerksamkeit des Lordsiegelbewahrers finden.
In diesem Zusammenbang aab der König der Hoffnung
Ausdruck , daß die aktive Förderung des Friedens in
Europa , die das ständige Ziel seiner Regierung sei. zu
einem größeren Vertrauen sübren und der Ausweitung
von Händel . Industrie und Beschäftigung einen neuen
Impuls geben werde . Die Bemllkungen . günstige Bedin¬
gungen für die Entwiikluno der lleberseemärkte zu sckmf-
fen . würden fortgesetzt werden.

Schließlich kündigte der Könia ' eine Reibe von Re-
formmaßnabmen  auf dem Gebiet der Gesundheits¬
fürsorge . des Strafoesetzes und der Industrie an . weiter
Maßnahmen ;ur Abänderuna des Nersickerunasaeießes
und der Arbeitslosenversicherung SEeßlich sollen
Schritte getan werden um mit den Slums  aufzu¬
räumen und um der lleberbevölkerung Schottland - , u
steuern.

ktzamberlain im Untertzaus
Am Dienstagnachmittag trat das englische Unterhaus

zu seiner ersten Debatte in neuer Sitzung zusammen . Zu¬
nächst wurde traditionsgemäß die Dankadresse für die
Rede des Königs eingebracht . Mit Ausführungen des
Oppositionsführers Attlee wurde dann die eigentliche
Aussprache über die Thronrede begonnen.

Attlee erklärte u. a ., die Rede des Königs „habe sich
dadurch ausgezeichnet , daß ihr jedes Erkennen des Ern¬
stes der Lage fehle " und kritisierte dann wie üblich die
Maßnahmen der englischen Regierung . Premierminister
Ehamberlain wies die Kritik zurück und betonte , daß die
Thronrede nur einen Umriß der Maßnahmen darstellte,
die die Regierung ergreifen wollte . Zur Frage der mili¬
tärischen und zivilen Verteidigung erklärte Ehamberlain
u. a „ daß weder der Innenminister noch der Kriegs¬
minister beschuldigt werden könnten , daß sie vor der
Oeffentlichkeit die Tatsache hätten verbergen sollen , daß
sich gewisse Mangel bei der Art von Generalprobe her¬
ausgestellt Habens die man vor kurzem durchgeführt habe.
Er müsse sich aber gegen den Eindruck wenden , daß etwa
das ganze Verteidigungssystem oder die gesamte Ver-
teidigungspolitik zusammengebrochen wären . Chamber-
lain wandte sich darauf wirtschaftlichen und sozialen
Fragen zu. Angesichts der allgemeinen Besserung der
politischen Bedingungen könne er nicht einsehen , so er¬
klärte der Premierminister u . a . hierzu , warum man
nicht hoffen sollte , daß während des kommenden Jahres
der Handelsrückgang aufhören und ein neuer Aufstieg
solgen solle.

In seinen Ausführungen erörterte Ehamberlain
schließlich auch die Bedeutung des Besuches des eng¬
lischen Königspaares in Kanada , und die Einladungen
seitens des Königs an den König von Rumänien und
den Präsidenten der französischen Republik . Der Be¬
such des Königspaares in Kanada im nächsten Sommer
sei eine historische Angelegenheit , weil noch niemals
vorher ein Dominion den Regenten auf seinem Boden
habe begrüßen können . Von großer Bedeutung sei auch
der anschließende Besuch des englischen Königspaares,
des ersten derartigen Besuches überhaupt , in den Ver¬
einigten Staaten.

Auch das Oberhaus befaßte sich iiberlieferungsgemäß
mit der Thronrede des Königs ! Im Namen der Regie¬
rungsparteien brachte der Herzog von North Cumber-
land einen Antrag ein . in dem der Politik der Regie¬
rung Ehamberlaiiis volle Billigung und Unterstützung
ausgesprochen wurde . Die Aussprache wurde durch den
Ersten Lord der Admiralität Stanhope abgeschlossen,
der sich in seinen Ausführungen eng an die Erklärungen
hielt , die Ehamberlain im Unterhaus abgab . — Das
Oberhaus wird die Aussprache am Donnerstag fort¬
setzen. (Den weiteren Verlauf der Unterhausdebatte
sieh« auf umstehender Seite .)

Keule Negierungserklürung;ur Palästina-Politik
Premierminister Ehamberlain gab im Unterhaus be¬

kannt , daß der Bericht über Palästina am heutigen
Mittwoch veröffentlicht werden würde . Gleichzeitig
werde die Regierung eine Erklärung zu ihrer Palästina-
Politik abgeben.

Pas Programm des pariser Staatsbesuches
Der englische Ministerpräsident Ehamberlain und

Außenminister Halifax werden in Begleitung ihrer Gat¬
tinnen am Mittwoch , dem 23. November , nachmittags
17 Uhr , in Paris eintreffen . Sie werden sich an¬
schließend gleich in die englische Botschaft begeben , wo
ihnen zu Ehren am Abend ein Essen gegeben wird . Für
den nächsten Tag ist eine Reihe von Empfängen vor¬
gesehen . Doch ist das Programm noch nicht endgültig
festgelegt , u. a . wird wahrscheinlich im Ministerpräsi¬
dium oder im Außenministerium ein Frühstück gegeben
werden . Die englischen Minister werden am Freitag,
dem 25. November , Paris wieder verlassen.
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Me Welt verurteilt das jüdische flttentat
Paris : «verschärfte Maßnahmengegen unerwünschte fluslänftergefordert"

Paris , 9. November.
Im Mittelpunktder Pariser Pressesteht, wie nicht

anderszu erwarten, der feige Mordanschlag des Juden
Erqnszpangegen den deutschen Legationssekretär vom
Rath. Verschiedene Blätter nehmen die Tat des Juden
zum Anlag, um verschärfte Maßnahmengegen die in
Frankreich lebenden Ausländer, oder wie z. B. be¬
merkenswerterWeise die radikalsoziale„L'Erc Nou-
velle" gegen unerwünschte Auslandsjudenzu verlangen.

Im „Journal " heißt es, ein feiges Attentat,
das eine berechtigte Erregung und gleichzeitig eine
scharfe Verurteilung in diplomatischenKreisen hervor¬
gerufen habe, sei in den Räumlichkeitender deutschen
Botschaft verübt worden. Die untersuchendenBehör¬
den machtenkeinen Hehl daraus, daß das Attentat von
gewissen jüdischenKreisen inszeniert sei, die den jun¬
gen Juden zu einem solchen Gewaltakt aufgereizt
hätten.

Der „Petit Parisien" befaßt sich eingehend mit der
Person des Verbrechers. Gleich nach der Ausübung des
Attentats habe sich die Polizei an die Untersuchungge¬
macht, um das genaue Datum der Einreise Erynszpans
festzustellen. In der Polizeiakte Erynszpan habe man
ein Gesuch auf Ausstellung einer Identitätskarte vom
1. April 1937 gefunden. Man vermutet jedoch, daß der
Verbrecher bereits 1935 und 1936 nach Paris gekom¬
men ist, um bei seinem Onkel zu wohnen.

Der marxistische„Populair " versucht bezeichnender¬
weise das teuflischeVerbrechenirgendwie zu entschul¬
digen. Aber auch dieses Blatt muß zugeben, daß es sich
um eine wahnsinnige, vergebliche und verbrecherische
„Geste" handele.

„Jour " stellt fest, Grynszpan habe einen Ausweisungs¬
befehl erhalten. Aber wer habe sich von der Abreise die¬
ses Ausgewiesenenüberzeugt? Niemand. Das sei in der

parteibienststellen heule geschlossen
Gauleiter Carl Rover hat angeordnet, daß wie all¬

jährlicham Mittwoch, S. November, die Dienststellen
der NSDAP. im Gau Weser-Ems geschlossen bleiben.

Tat unvorstellbar. Theoretisch weise man Leute aus, aber
sei das Polizeikommissariat des Stadtteiles , in dem
diese Leute wohnen, von einem solchen Ausweisungs¬
befehl unterrichtet? Schon das wisse man nicht. Auf
jeden Fall stelle kein Polizeibeamterdie Frage, mit wel¬
chem Zuge die AusgewiesenenFrankreichverlassenwer¬
den. Folglich stiegen diese Ausgewiesenengar nicht erst
in den Zug ein.

Im „Ouevre" heißt es, das feige Attentat rufe allge¬
mein« Verurteilunghervor. Es handele sich ganz ein¬
fach darum, die Ausländerzu schützen, die Frankreich bei
sich aufnehme und alle Unerwünschten auszuweisen, aber
auch wirklich auszuweisen.

Im „Matin" heißt es: „in den Pyrenäen rottet man
die Bären aus, aber ebenso gut dürfte man daran tun,
immer tatkräftiger die Banditen auszurotten, die als rich¬
tige wilde Bestien in Frankreichwie in Dschungeln her¬
umlaufen."

L'Ere Nouvelle" meint, die Juden dürften sich in
Frankreichnicht mit einer Mentalität einnisten, wie sie
allzu viele jüdische Einwanderer in Palästina ausweisen
und fordert als sicheres, wirksamesMittel den nnmsrus
elaasus der französischen und ausländischenJuden in
allen Berufen. „ ^

In der „Action Francaise" heißt es, ein Verbrechen,
das die schwerwiegendsten Folgen nach sich ziehen könnte,
sei in Paris verübt worden. Wieder einmal sei der
Attentäterein Ausländer, und zwar ein polnischer Jude
gewesen. Das Blatt fragt sodann, ob Frankreich denn
ewig der Tummelplatz aller verdorbenen und verworfe¬
nen Individuen Europas und der ganzen Welt bleiben
werde und ob Frankreich immer die Folgen für solch
schändliche Handlungen werde zahlen müssen. Es sei sehr
schön, daß Frankreich ein „gastfreundliches Land" sei,
aber geradeaus diesem Grundekönne Frankreich sich
nicht damit einverstanden erklären, daß ein ordnungs¬
mäßig akkreditierter Diplomat in Paris von einem
solchen Banditen ermordet werde.

London: „Sabotage der deutsch fran;östschen
Veiiehungen"

Die Londoner Blätter bringen an hervorragender
Stolle ausführlicheMeldungen über den verbrecherischen
Mordanschlagdes Juden Erynszpan. In den Berichten
wird hervorgehoben, daß es sich um einen gemeinen
Racheakt  handelt , den die Blätter ausführlich und
in allen Einzelheiten schildern.

Im Pariser Bericht des „Daily Telegraph" heißt es
weiter, der Zwischenfallwerde für die französische Re¬
gierung wahrscheinlich noch unangenehmeFolgen haben,
da sie besondersvon den Rechtsparteienwegen der Zu¬
lassung politischer Flüchtlingeschon lange getadelt werde.

„News Chronicle" berichtet aus Paris , daß man
hinter dem Anschlag politische Motive vermute und
daß die Idee, einen deutschen Diplomaten niederzuschie¬
ßen, aus gewissen Kreisenstamme, die daran interessiert
seien, einen deutsch-französischen Zwischenfallzu konstru-

Stärkste kntriistung in Nom
Das feige Attentat des jüdischen Mordbuben in Pa¬

ris hat in Rom sofort naA seinem BekanntwerdenstärksteEntrüstung und lebhaftestes Bedauern hervor¬
gerufen Es bildete am Dienstag eines der Haupt¬
themen der römischen Presse.

stbscheu in Warschau
Alle polnischenBlätter berichten in größter Auf¬

machung und in allen Einzelheiten über die jüdische
Vluttat . Der Abscheu, den man polnischerscits für dieses
Verbrechen empfindet, zeigt sich in der Anteilnahme für
den verletzten deutschenDiplomaten und in der aus¬
führlichen Schilderung der Entrüstung, die die Tat
Erynszpans in der deutschen Oeffentlichkeithervorgeru¬
fen hat.

Jüdischer Paßschmuggel in Paris
Auch ein Erynszpan war dabei — Aufschlußreiche Ent¬

hüllungender Liberte
Paris , 9. November.

Die „Liberte" weist darauf hin, daß der Jude Eryn¬
szpan auf keinenFall übersehenhabe, daß der Mörder
des Hetman Pctljura , der Jude Moses Schwarzbard,
nach einer geschickten Verteidigungsrede des Rechtsan¬
walts Campinchi (jetzigen Kriegsmarineministers) frei¬
gesprochen wurde.

Auf Grund eigener Untersuchungenhat das Blatt in¬
teressante Feststellungengemacht, die einen seltsamen
jüdischen Schmuggel mit polnischen Pässen enthüllen. So
hat die „Liberte" im Anzeigenteileiner großen Pariser
Zeitung in der Sparte „Gesunden— Verloren" in der
Zeit vom 15. Februar bis zum 13. Oktober ds. Js . 16
Inserate festgestellt, in denen der Verlust von polnischen
Pässen angezeigtwurde. Interessant ist, daß am 9. Juni
1938 eine Anzeige erschien, in der ein gewisserEryn¬
szpan um Mjederbringung seines verlorenen Passes bit¬
tet. „Liberte" fragt, ob das der Attentäter Erynszpan
gewesen sei. Das Blatt weist dann darauf hin, daß derbei dem Attentäter gefundenePaß falsch sei und fragt,
wer ihm diesen Paß besorgthabe, und was hinter dieser
Serie pon Inseraten angeblich verlorener polnischer

Pässe stehe? Sei es nicht sonderbar, daß man in Paris
so viele polnische Pässe verliere?

Der Leitartikler der„Liberte" betont, daß Erynszpan,
ehe er zum Mörder gewordenfei, jener Armee heim¬
licher Emigrantenangehört habe, die in Tausenden von
Pariser WohnungenKomplotteschmieden und allerlei
Untaten vorbereiten. Wesentlich sei, daß man die
schimpfliche marxistische Solidarität nicht habe brechen
wollen, die all die vielen Weidmantlund Erynszpan
nach Frankreich ziehe, sie hier unterhalteund schütze, sie
bewaffne und zum politischen Mord treibe, ohne sich um
die außenpolitischen Folgen eines derartigen Ver¬
brechens zu kümmern.

der„Tcmps" fordert eine schärfereUeberwachung
Ausländer und Ausweisung aller derjenigen, die sich
als Schädlinge erweisen sollten. Vor allem müsse sich
Frankreich gegen,die Zulassungneuer Fremder wehren.

pntwort auf Sie feige jüdische Mordtat
Demonstrationen in Kurhcssen

Berlin, 9. November.
Als Antwort auf die Provokation von Paris , die

feige jüdische Mordtat, ist es in Kurhessenzu erheb¬
lichen spontanenDemonstrationender Bevölkerunggegen
die Juden gekommen.

krnste öesorgmsfe
Vr. Magnus und pr. Vrandt über das vefinden des Legationssekretärsvom Natk

Paris , 9. November.
Pros. Dr. Magnus, München, und der Leibarztdes

Führers Dr. Brandt, die Dienstag morgen mit dem
Flugzeug in Paris eintrafen, haben folgendes Kom¬
muniqueausgegeben: Das Befinden von Legations¬
sekretär vom Rath hat sich bis zum Dienstag abend
nicht gebessert. Es bestehen ernste Besorgnisse. Die Tem¬
peratur ist geblieben. Es finden sich Anzeichen einer
beginnenden Kreislaufschwäche.

Nach ihrem ersten Besuch bei Legationssekretär vom
Rath und nach Rücksprache mit dem behandelndenfran¬
zösischen Arzt hatten die beiden deutschen Aerzte fol¬
gendes Bulletin ausgegeben: „Der Zustand des Herrn
Legationssekretärs vom Rath ist besonders wegen der
Verletzungam Mageneingang ernst zu beurteilen. Der
erheblicheBlutverlust durch die Milzzerreißung und
deren Folgen läßt sich voraussichtlich durch weitere
Blutübertragungen beherrschen. Die bestmögliche opera¬
tive Versorgung und bisherige Behandlung durch Dr.
Baum-garten, Paris , läßt Hoffnungenfür den weiteren
Verlauf zu. Professor Dr. Georg Magnus, Dr. Karl
Vrandt."

Vlutspendec ein französischer scontkämpser
Wie bereits gemeldet, hat der Krankheitszüstanddes

Legationssekretärs vom Rath zwei Blutübertragungen
notwendig gemacht. Der Blutspender ist ein mit dem
Kriegskreuz ausgezeichneterfranzösischer Frontkämpfer,
der sich bisher 108mal zu Blutübertragungen zur Ver¬
fügung gestellt hat.

Her Vater des Schwerverlehten am Krankenbett
Paris , 9. November.

Der Regierungsrat a. D. vom Rath, der Vater des
Legationssekretärs, ist am Dienstagvormittag in Paris
eingetroffen und hat sich an das Krankenlager seines
Sohnes begeben. Seit Montag nachmittag gehen zahl¬
reiche Sympathietelegrammean Legationssekretürvom
Rath und an die deutsche Botschaft in Paris aus
Deutschland und Frankreichein.

v. Nibbentrop an vom Nach
Berlin, 9. November.

Der ReichsM'inister des Auswärtigen von Nibbentrop
hat an den Legationssekretärvom Rath in Paris fol¬
gendes Telegramm gesandt: Mit Empörung habe ich
gehört, daß Sie das Opfer eines unerhörten Anschlages
geworden sind. Ich hoffe, daß Ihre Verwundung keine
ernsteren Folgen haben wird' und wünsche Ihnen eine
baldige völlige Wiederherstellung.

Vor Neichsaußenminister an Sie kitern
des Legationssekretärs

Berlin, 9. November.
Der Reichsministerdes Auswärtigen von Nibbentrop

hat an die Eltern des Legationssekretärs vom Rath
folgendes Telegramm gerichtet:

Mit tiefer Empörung habe ich die Meldung von dem
feigen Ueberfall auf Ihren Sohn erhalten. Außer der
Entrüstung, die ich über den Angriff auf einen meiner
Mitarbeiter empfinde, drängt es mich, Ihnen, als den
Eltern des Verletzten, zu versichern, daß ich von ganzem
Herzen auf eine Besserungund baldige völlige Wieder¬
herstellung Ihres Sohnes hoffe.

Joachim von Ribbentrop,
Reichsministerdes Auswärtigen."

Judentum und Kommunismus
Die größten Gefahren für Südafrika

Pretoria, 9. November.
Das Mitglied des Regierungsausschussesfür die Ap-

Provinz, Mal an , hielt auf dem Kongreß der Natio¬

nalen Partei eine große Rede. Malan wandte sich dabei
gegen das organisierte Judentum, das in allen Län¬
dern hinter dem Liberalismus und dem Kommunis¬
mus stehe. Für Südafrika seien Liberalismus und Kom¬
munismus nicht ökonomische, sondern rassische Pro¬
bleme, weil beide den Unterschied zwischen dem weißen
Mann verwischenund auf diese Weise die Farben-
schrankebeseitigen wollen. Wenn die Agitation des
organisierten Judentums schon in anderen Ländern ge¬
fährlich sei, so sei sie in Südafrika um so gefährlicher,
weil es hier um das Land des weißen Mannes gehe.
Außerdemstündenhinter den Lehren des Liberalismus
und Kommunismus auch noch andere artfremde und
machtvolle Faktoren, die zur Förderung der Macht des
Judentums gegen die Rassenunterschiede auftreten.

Partei der slowakischen nationalen kinlieit
Preßburg, 9. November,

Der angekündigte Zusammenschlußaller politische
Parteien der Slowakei ist gestern verwirklichtworden,
Am Dienstagabend wurden die Beratungen der Der.
treter der Hlinka-Partei , der RepublikanischenPartes
und der Eewerbepartei, der Partei der Nationalen
Vereinigung und die Beratungen mit den übrigen Par.
teien beendet. Die Vertreter der Parteien unterzeich,
neten eine Kundgebung, in der sie der slowakiichen
Nution den Zusammenschlußzur SlowakischenVolks,
partci Hlinkas als der Partei der slowakischen nationa¬
len Einheit bekanntgaben.

Anschließendsprach der Vorsitzendeder Regieruna
Dr Tiso  im Rundfunk. Das slowakische Volk, so en
klärte er, habe jetzt nicht nur seine politische Selbstän¬
digkeit errungen, sondern auch die Einigung aller Par¬
teigruppen erreicht. Ohne dies« Einigung wäre die
slowakische Nation dem Verderben anheimgefallen. Tiio
wies darauf hin, daß der Einigungsprozeß dadurch ab.
geschlossen wurde, daß sich nunmehr auch die Agrar-
partei entschlossen habe. in der SlowakischenVolkspar,
tei Hlinkas aufzugehen. Damit sei der Vruderkampf
zwischen den Slowaken beendet, und die Slowakische
VolksparteüHlinkas werde als die Partei der slowaki¬
schen nationalen Einheit zur wirklichen und einzigen
Repräsentantin des Willens der slowakischen Nation

Segen USN.-Seoormundung
Mexiko-Stadt, 9, November

Die mexikanische Zeitung ..Nowedados" wendet sich ja
einem Leitartikel scharf gegen die Bevormundungsncr-
suche der Vereinigten Staaten , die vorgäben, die ibero-
amerikanischenLänder vor angeblich aus Europa kom¬
menden Doktrinen schützen zu müssen. Das Blatt weist
darauf hin, daß die Vereinigten Staaten diese Rolle
niemals übernommen hätten gegenüber der Agitation
des Kommunismus. Die MittelamerikanischenLänder
die eine eigene Tradition und Kultur hätten, die nicht
aus Washington importiert sei, glauben machen wollen,
sie seien von Europa bedroht, damit sie sich wie ver¬
schüchterte Hühner unter NordamerikanischenSchutz
stellten, nur um USA.-Waren zu kaufen, das heiße die
ibero-amerikanischenLänder für einfältig hakten.

Schwere flbflchr für Seeenwoo-
einsichtige Stimmen im englischen Unterhaus - vemerkenswerte krklürungen

London, 9, November.
Im weiteren Verlauf der Unterhaus-Aussprache

erteilten zwei konservative Mitglieder denjenigen
Abgeordneten, die sich durch ihre antideutschen und
antiitalienischen Erklärungen, in der letzten Zeit her-
vorgeian hatten, eine schwere Abfuhr. So erklärte der
konservativeAbgeordneteBoothby in England sei man
sehr geneigt, das deutsche Volk zu verunglimpfen undzu schmähen.

Er finde, daß gewisse Mitgliederdes Unterhauses in
rücksichtsloser Weise über die Führer Deutschlands sprä¬
chen, und er möchte Ercenwood gerne sagen, daß seiner
Ansicht nach es nicht die Zeit sei, in der England in
der Lage sei, eine derartigeSprache gegenüber Deutsch¬
land zu führen, wie Ereenwood dies kürzlich getanhabe.

Es sei leicht, die Deutschen zu schmähen. Die Deutschen
hätten aber , in den letzten fünf Jahren beispiellose
Leistungen nicht nur in der Arbeit, sondern auch im
Glauben vollbracht, die mancheEngländer gern nach¬
ahmen möchten. Durch reine Kraftanstrengungund Ent¬
schlossenheit hätten die Deutschenden Aüsgang des
Weltkrieges in das Gegenteil verwandelt. Das sei eine
ungeheure Leistung. Was aber die Engländer anbelange,
so sei er überzeugt, daß sie keinen Grund zu irgend¬
welchenBeschwerdenhätten.

Der konservative Abgeordnete Macquistin erklärte,
es sei ein großer Fehler, abfällige Bemerkungenüber
die beiden großen Männer Hitler und Mussolini zu
machen. Man solle sich nur einmal vorstellen, daß irgend
ein ausländisches Land in abfälliger Weise über die
königliche Familie Englands spreche. Das würden die
Engländer bestimmtnicht schätzen. Er wolle in diesem
Zusammenhangauch noch auf die Zeit der Abdankung
König Eduards verweisen. Damals habe sich die deut¬
sche Presse sehr zurückgehalten, und das müsse er in
günstiger Weise  gegenüber der amerikanischen
Presse in Vergleichstellen. Die Haltung der deutschen
Presse sei sehr beachtenswert  gewesen. Die Deut¬
schen hätten sich wie Gentlemans  benommen.

.Veseitigt den Makel von Versailles'
Der unabhängige AbgeordneteHarvey  befaßte sich

mit der Münchener deutsch-englischen Erklärung und
sagte, in ganz England herrscheder Wunsch, daß das
englische und das deutsche Volk Freunde werden sollten,
und daß es nie wieder zu einem Krieg zwischen den
beiden Nationen kommen möge. Um diesen Wunsch aber
zu verwirklichen, dürften die Engländer sich nicht damit
zufriedengeben, den Frieden auf Kostenanderer Völker
zu kaufen, sondern sie müßten auch selbst Bemühungen
anstellen und Opfer bringen. Es sei überraschend, daß

die britischeRegierung noch keine öffentlicheErklärung
abgegebenhabe, um die tiefen Beschwerdendes deut¬
schen Volkes zu beseitigen, Beschwerden, die man ohne
materielle Opfer würde beseitigen können. Heute noch
stehe im Versailler Diktat eine Erklärung, die eine Be¬
leidigung  für alle patriotischen Deutschen darstelle,'
nämlich daß Deutschland am Weltkrieg allein die
Schuld trage.

Warum könne England nicht die Initiative ergrei¬
fen, um diesen Makel von Versailles zu beseitige»?
Warum könne England nicht auch die Initiative er¬
greifen, damit jene Erklärung von Versailles beseitigt
werde, wonach Deutschland unfähig sei, eine Kolonial¬
macht zu sein?

Wenn England eine derartige Initiative ergreifen
würde, dann würde das deutsche Volk das auch anerken¬
nen. Denn die Deutschen würden dann auch sehen,
daß die Engländer jetzt eingesehen hätten, daß diese
Anschuldigungenunrecht seien, und baß die Engländer
den Wunsch hegten, diese Ungerechtigkeitenzu beseitigen.

Her Besuch pirows bei tstamberlam
London, 9. November.

VerschiedeneenglischeBlätter beschäftigen sich mit
dem Besuch des südafrikanischenVerteidigungsministers
Pirow bei Chamberlain. Der politischeKorrespondent
des „Daily Telegraph" ist der Ansicht, daß u. a. auch
die deutschenKolonialforderungen besprochenworden
seien. Auch der diplomatischeKorrespondentder „Dar!?
Mail" meint, daß Pirow bei seiner mehr als «instän¬
digen privaten Besprechungmit Ehamberlain über die
deutschen Kolonialforderungen gesprochen habe.

Britische Verstärkungen für Palästina
Jerusalem, 9. November.

In Haifa traf das englische Truppentransportschiff
„Vasna" ein, das 600 Offiziere und Soldaten zur wei¬
teren Verstärkung der Palästina -Truppen an Bord
hatten. In den nächsten Tagen werden auch 1200 eng¬
lische Polizisten erwartet.

Der Unterdrückungdes arabischen Freiheitskämpfer
in Palästina sollten neben anderen scharfen Sondermaß-
nahmen die Einsetzung von Kriegsgerichtendienen. Wie
aus einem amtlichen Bericht hervorgeht, haben diese
Gerichte seit ihrer Einführung insgesamt 331 Fälle
bearbeitet. Sie bestraften mit 148 Jahren Gefängnis,
verurteilten 23 Angeklagtezu lebenslänglichenStrafen
und verhängten 51 Todesurteile.
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leilnalime aller Lliederungsangeliäriger
an den heutigen NSVflp.-Hauptfeiern

Bremen.  9 . November.
Die Kreisleitung  teilt mit:

An den fünf Hauptfeiern , in den Centralhalle », Ca-
sino, Sielers Festsälen , Cafe Flora und Cafe Sieler,
sowie an den übrigen örtlichen Feiern beteiligen sich
alle Parteigenossen sowie Mitglieder der Gliederungen,
SA ., ii , NSKK -, HJ ., VDM . und Amtsträger und
Amtsträgerinnen der angeschlossenen Verbände.

Bestreuen der Gehwege bei Schnee und Glatteis . Z 17 der
Straßenordnung für Bremen -Stadtgebiet , -Landgebiet und die
Stadt Vegesackvom 30. 5. 1938 schreibt vor , daß die Eehtvege
bei Glätte in her Zeit von 8 bis 22 Uhr mit abstumpfenden
Stoffen ausreichend bestreut fein müssen und , daß das Be¬
streuen oder Besprengen dieser Wege mit ätzenden Stoffen ver¬
boten ist. Die Bewohner des Landgcbiets seien besonders auf
diese Bestimmungen hingewiesen. Um sich vor Schaden zu
schützen, ist deren Befolgung unbedingt notwendig.

Vremen und das Reichsschulpflichtgeleh
5ür die Eltern schulpflichtiger Kinder wichtige Erläuterungenzum Inkrafttreten des Neichsschulpslichtgesehes
Von Dr. von Hoss,

Senator für das Bildungswesen der Freien und
Hansestadt Bremen

Am .1. November 1938 trat das vom Führer und
Reichskanzler unter dem 6. Juli 1938 erlassene und im
Reichsgösetzblatt vom 7. Juli 1938, Seite 799 bis 891,
veröffentlichte „Gesetz über die Schulpflicht
im Deutschen Reich (R e i chs s chu l p f l i ch t-
gesetz ) " in Kraft . Der Gesetzgeber hat den 1. Novem¬
ber 1938 als Zeitpunkt des Inkrafttretens gewählt , da¬
mit alle Beteiligten sich bis zum Beginn des neuen
Schuljahres 1939 auf den gegenüber dem bisherigen
Rechtszustand eintretenden Aenderungen einrichten kön¬
nen . Es unterliegen also beispielsweise auch die Kin¬
der den neuen Gesetzesbestimmungen , die nach der bis¬
herigen Schulpflichtregelung am Ende des Schuljahres
1938/39 die Schulpflicht beenden würden.

Das Gesetz ist als Ganzes und in seinen Einzelbcstim-
mungen gerade für die Eltern schulpflichtiger Kinder
von Bedeutung , für die ein Beschluß wegen des künf¬
tigen Besuchs einer Schule im Laufe des Winters gefaßt
werden muß.

Auf die folgenden Einzelheiten wird daher besonders
aufmerksam gemacht.

Die in Vollsschulpflicht und Berufsschul¬
pflicht  gegliederte allgemeine Schulpflicht im Deut¬
schen Reich „sichert die Erziehung und U n -
t e r we isung der deutschen Jugend im
Geiste des Nationalsozialismus . . . Die

Schulpflicht ist durch Besuch einer reichsdeutschen Schule
zu erfüllen . Ueber Ausnahmen entscheidet die Schulauf-
sichtsbehörde " . Die Volksschulpflicht  dauert acht
Jahre und beginnt für alle Kinder , die bis zum 39. Juni
das 6. Lebensjahr vollenden , mit dem Anfang des Schul¬
jahres . Die Berufsschulpflicht  beginnt mit der
Beendigung der Volksschulpflicht und dauert in der
Regel drei Jahr «, für landwirtschaftliche Berufe zwei
Jahre . Die über diese Rsgelzeiten hinausgehenden Be¬
rufsschulpflichtzeiten und die vorzeitige Beendigung der
Berufsschulpflicht sind im einzelnen im Gesetz geregelt.
Innerhalb der durch das Reichsschulp 'flichtgesetz festge¬
legten Zeiten und nach den in ihm festgesetzten Straf-
bestimmungen kann auch von einem Schulzwang
gesprochen werden , denn die Erfüllung der Schulpflicht
kann nach § 12 des Eösetzes unter Umständen mit Hilfe
der Polizei erzwungen werden.

Körperlich und geistig gesunde und genügend ent¬
wickelte Kinder erfüllen ihre Vollsschulpflicht in den
ersten vier Schuljahren grundsätzlich in einer Volks¬
schule. Lediglich in besonderen Einzelfällen , die jeweils
der Entscheidung der Schulaufsichtsbehörde unterliegen,
kann anderweitiger Unterricht an die Stelle des Be¬
suchs der Volksschule treten . Für die weiteren vier
Schuljahre können entsprechend entwickelte und veran¬
lagte Kinder ihrer Schulpflicht statt in der Volksschule
auch auf einer mittleren oder höheren Schule genügen.
„Der Uebergang . regelt sich nach den hierfür erlasse¬
nen besonderen Bestimmungen ."

Gemeint sind hier vom Staat ausdrücklich als mitt¬
lere oder höhere Schulen im Sinne der dafür erlasse¬
nen Bestimmungen anerkannte , in der Regel also öffent¬
liche Anstalten . Der Staat entscheidet demnach im Ein-
zelsalle darüber , ob für die im 8 1 des Gesetzes gefor¬
derte Erziehung und Unterweisung im Geiste des Na¬
tionalsozialismus in anderer Weise als durch den Be¬
such der Volksschule ausreichend gesorgt ist.

Damit wird der Besuch eines privaten Unterrichts¬
unternehmens durch ein körperlich und geistig genü¬
gend entwickeltes Kind in der Zeit der Volksschul¬
pflicht auf bestimmte , jeweils von der Schalaufsichts-

behörde zu genehmigende Ausnahmesiille beschränkt
bleiben . Hier greifen die vor kurzem vom Reichs¬
erziehungsminister festgelegten Richtlinien für die
Prüsung des öffentlichen Bedürfnisses zum Weiter¬
bestehen vorhandener Prioatschnlen Platz.

Darin ist ausdrücklich festgelegt , daß grundsätzlich „aus
dem Gebiete des allgemein bildenden Schulwesens küns-
tig die Erziehungsaufgabcn durch öffentliche Schule«
wahrgenommen " werden . Danach liegt ein ösfentlichcs
Bedürfnis für das Bestehe « einer privaten Schule in
der Regel nur vor , so weit es sich darum handelt , solchen
Kindern die Erziehung der höhere « Schule zuteil wer¬
de« zu lassen , die aus besonderen Gründe « eine össent-
liche höhere Schule nicht besuchen können.

Versuche mit verkehrspollem
Ein schwieriges Kapitel— Wird der Wall in seiner neuen Bestatt Hauptstraße?

Da i» Kürze mit der Fertigstellung des Walls
zu rechnen ist , wird in Fahrerkreisen die Frage sehr
eifrig besprochen , ob diese neue Umgehungsstraße für
den Durchgangsverkehr zur Hauptstraße erklärt wird.
Dies ist jedoch zunächst nicht beabsichtigt , um nicht unse¬
ren ohnehin schwierigen Stadtverkehr nicht noch weiter
durch eine so einschneidende Maßnahme zu fesseln. Sollte
sich jedoch die Notwendigkeit herausstellen , daß auch der
Wall Hauptstraße werden muß , so wird man sich auch
zu dieser Maßnahme entschließen müssen ; zunächst sei
also erst einmal abgewartet , inwiefern sich der Durch¬
gangsverkehr in Zukunft dort abwickelt und in wel¬
cher Weise diese Umleitung des Durchgangs -Verkehrs-
stromes sicher und glatt durchgeführt werden kann , ohne
daß wiederum zahlreiche neue Dreiecksschilder beachtet
werden muffen ! Jedoch wird es erforderlich , daß so¬
wohl die Wallkreuzungen am Doventor wie
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auch am Ansgaritor Ampelanlagen  er¬
halten, damit die Verkehrsteilnehmer aus allen vier
in Frage kommenden Richtungenzu ihrem Recht kommen.

Weiter werden an zahlreichen Stellen neuartige
Verkehrspoller  aufgestellt werden . Den Vor-
überkommenden dürfte es bereits aufgefallen sein , daß
auf zwei Inseln der neu erstehenden Ansgaritor -Kreu-
zung uralte Laternen aufgestellt worden sind wie wir
sie aus alten Zeiten her alle noch in guter Erinnerung
haben . Mancher wird sich gesagt haben , daß mau hier
wohl einmal recht tief in die Mottenkiste hineingefaßt
huben muß , um Lutes altes Material wieder verwen¬
den zu können . Es sei nun hier die beruhigende Mit¬
teilung gemacht , daß diese „Veteranen der Straße " ,
die bereits vor Jahren ausgedient hatten , nur vor¬
übergehend  Verwendung finden , und daß an allen
diesen und auch zahlreichen anderen Stellen ganz

llivso ältlieli « l .iitei 'iie an ckei' KiisNioitoestimLe . llcüe
IVuII — sie ilient , wie eine iiniivie i»> ibiAv iler
Oenei 'iil - I -iickvnckoi'kl - 8toi,9e ( IZiiiistolle ) , einstweilig
einem Veesiieli — bat nur ein paar Doge gelebt, . . . .

ueuzeitliche  Verkehrspoller eingebaut werden . Um
die Brauchbarkeit und Zweckmäßigkeit der neuen Polier
praktisch erproben zu können , wurde eing solche neue
übermannshohe  Poller -Täule vor einiger Zeit
bereits an der Tiefer - Wachtstraße - Kreuzung
auf der dort befindlichen Insel errichtet . Es handelt
sich bei diesen neuen Poltern um hohe Säulen , die nicht
wie die bisherigen niedrigen Polier durchVorüber-
gehende verdeckt  werden können . Bremens
Strußenbild wird also nicht etwa durch Wiederauf-
stellung uralter Laternen , (das Schicksal in Gestalt
eines PKW . hat der einen an der Ansgaritorstraße
schon vorgestern nacht „heimgeleuchtet " , indem sie kurz
und klein umgerannt wurde , heute allerdings bereit»
wieder ersetzt worden ist !) verschandelt werden . Si .r
werden als Versuchsobjekte zweifellos bald ausgedie ^ /
haben . X

. . . «In l:ig sie aneli silinn iinixekaliren am linilen.
8ie ist ittnwiseliv » wivckeo orset/ .i waicken.
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Es wird sich vor allem um folgende Gruppen handeln:
o) Kinder aus zerrütteten Ehen  oder anderen

ungeregelten häuslichen Verhältnissen , die in einer mit
einem Heim verbundenen Schule  eine be¬
sondere Pflege erhalten sollen;

d) Kinder , deren Gesundheitszustand vorüber¬
gehend  den Besuch einer öffentlichen höheren Schule
nicht erlaubt;

e) Kinder , die nach einer längeren Krankheit
oder aus anderen außergewöhnlichen Gründen einer be¬
sonderen, aus das einzelne Kind abgestellten Förderung
bedürfen;
Kinder von Ausländsdeutschen  und Ausländern,
die infolge ihrer andersartigen oder unzureichenden Vor¬
bildung nicht in eine öffentliche höhere Schule ausge¬
nommen werden können."

Diese Richtlinien des Reichserziehungsministers haben
auch hier in Bremen  die Grundlage zn bilden

1. für die Frage , ob ein öffentliches Bedürfnis sür
die künftige Wetterführung eines privaten Unter¬
richtsunternehmens besteht;

2. bei der Behandlung von Anträgen aus Eltern-
kreisen , einem Kind die Erfüllung der achtjährigen
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Begegnungen mit Nudolf Mrchow
In einem soeben erschienenen Band Erinnerungen

..Fünfzig Jahre Deutschland " (Verlag F. A. Brock-
hans) erzählt Sven Hedin von seinen Begegnungen
mit vielen großen Deutschen. 11. a. lernte er im Ber¬
lin der neunziger Jahre auch Rudolf Virchow, einen
der größten deutschen Aerzte des Jahrhunderts kennen.

Virchow war ein Wunder an Gelehrsamkeit und
Eeist. Er schien alles zu wissen , was mit Körper und
Seele der Menschen aller Länder zu tun hat . Er war
pathologischer Anatom , Mediziner , Anthropologe . Eth¬
nologe, Ethnograph . Er hatte moderne Eesundheits-
lehrc eingeführt und begleitete selbst seine Sanitäts-
wlonnc im Deutsch -Französischen Krieg ; er hatte eine
neue Kanalisierung für Berlin durchgesetzt , die für die
Gesundheit besser war als die alte , er förderte die
Volksaufkiärung und rief eine Gesellschaft nach der
andern zu diesem Zwecke ins Leben , er schrieb bahn¬
brechende wissenschaftliche Werke , gründete gelehrte
Zeitschriften und unterstützte die Herausgabe allgemein¬
verständlicher Werke , er unterrichtete , hielt Vorlesun¬
gen und heftete sich wie eine Bulldogge Bismarck an
die Fersen . Er schien mit allem zwischen Himmel und
«rde fertig zu werden . Seine Arbeitsleistung hätte
gut auf zehn gewöhnliche Menschen verteilt werdenkönnen.

Und doch merkte man ihm nie an , daß er Eile hatte.
Ich war viele Male bei ihm zu Tisch, stets wirkte er
gleichmäßig unerschütterlich ruhig , als leben er mitten
m den friedlichsten Ferien . Studenlang konnte er der
äugend von seinen Reisen und Erfahrungen erzählen,
von seinen scharfsinnigen Theorien über die Menschen¬
rassen und ihren Uriorungs . Als ich im Jahre 1892
einmal mit einer dicken Mappe selbstgezeichneter
Volkstifpen aus Persien und Turkistan zu ihm kam,
prüfte er jedes einzelne Blatt und hielt lange Vor¬
trage über meine Perser , Kurden , Afghanen , Turk¬
menen, Usbeken , Osttürken , Chinesen und Kirgisen.

Schon gleich zu Beginn meines Berliner Aufenthal¬
tes lud er mich -in die Anthropologische Gesellschaft ein,
deren Gründer uns Vorsitzender er war . und ich be¬
suchte von da an die meisten Sitzungen . Die Forderun¬
gen an Disziplin , die bei diesen Gelegenheiten herrschte,
sschstten sich nur an die gewöhnlich vollzählige Zuhörer¬
schaft m dem amphitihcatralifchen Hörsaal . Der Vor¬

sitzende selbst war über alles , was Pünktlichkeit und
Verabredung hieß , erhaben . Er tat , was ihm einfiel.
Als ich das erstemal teilnahm , betrat ich kurz vor der
festgesetzten Zeit , gegen sieben Uhr , den Saal . Alle An¬
wesenden war mir fremd , und ich kam zwischen zwei alte,
vermutlich ungeheuer gelehrte Herren zu sitzen. Sie
waren freundlich und höflich und ließen sich in ein Ge¬
spräch mit mir ein AIs sie hörten , daß ich Schwede
war , den Orient bereist hatte und bei Richthofen stu¬
dierte , stiegen meine Aktien . Wir unterhielten uns sehr
angeregt Inzwischen war es acht Uhr geworben . Wir
sprachen weiter miteinander über das Ansehen , das
Virchow allenthalben , besonders jedoch bei den Gelehr¬
ten , genoß Es wurde neun Uhr . Der Vorsitzende war
immer noch nicht erschienen . Keiner wurde ärgerlich,
keiner ging weg , alle blieben sitzen. Man begrüßte seine
Bekannten , erörterte wissenschaftliche Fragen , blätterte
in neuerschienencn Büchern und Zeitschriften , die auf
einem Tisch ausgelegt waren , besah eine Ausstellung
anthropologiicher Photographien , und die Zeit verstrich.

Ein halb zehn Uhr betrat Virchow den Saal , ging
mit langsamen Schritten aus Rednerpult und begann
seinen Vortrug , ohne mit einer Andeutung sein Zufpät-
konimen zu erklären oder um Entschuldigung zu bitten,
daß er die Zuhörer zweieinhalb Stunden hatte warten
lassen . Sein Vortrag war meisterhaft nach Form und
Inhalt , und er sprach vollkommen frei . Er berichiete
über die letzten Neuigkeiten . Entdeckungen und Theo¬
rien auf dem Gebiete der Anthropologie und der Vor¬
geschichte des Menschen und streifte den Inhalt der seit
der letzten Sitzung bei der Bibliothek der Gesellschaft
eingegangenen Bücher und Zeitschriften . Er sprach zwei
Stunden lang ununterbrochen , ohne ein Anzeichen von
Müdigkeit ; als er geendet hatte , unterhielt er sich noch
mit einigen der Anwesenden.

Für eine spätere Sitzung waren drei Vortrüge ange¬
meldet . Aber gerade zu dieser Zeit wütete die Influ¬
enza schonungslos in Berlin , und alle drei Redner
blieben aus . Virchow war dagegen pünktlicher als ge¬
wöhnlich und hielt aus dem Stegreif einen Vortrag
über die angesagten Themen , die verschiedene Teile der
Erde berührten . Er wußte Bescheid über alles , las alles
und ließ sich nichts entgehen.

Jetzt , ein Menschenalter nach seinem Weggang , ist es
mir eine teure Erinnerung , ihm im Leben so nahe¬
gestanden zu haben . Zu seiner Zeit war er einer der
größten Gestalten der internationalen Wissenschaft.

Käfer , Raupen und Spinnen , Fische , Lurche und Krebse
werden dem Urbild getreu festgehalten . Als besonders
erfolgreich haben sich anatomische Versuche erwiesen.
Haut . dünne Gewebe und Fleischteile werden durch¬
scheinend teilweise sogar durchsichtig , so daß die um-

j schlossenen Knochen , Sehnen , Nerven und Muskeln ohne
! Herauspräparieren deutlich erkennbar sind.

^ Linbettmasse— Sensationelle

2m Oppauer Forschungslaboratorium der 2 .-G .-
Farbenindustrie ist ein neuartiges Verfahren entwickelt
worden , um pflanzliche und tierische Präparate zu kon¬
servieren . . Man legt diese Präparate nicht mehr in
Spiritus , sondern bettet sie in die durchsichtige Masse
eines neuartigen Kunststoffes , der sie vor innerem Zer¬
fall und äußere Zerstörung schützt.

Vor einiger Zeit wurden den Wissenschaftlern aus
aller Welt auf einem internationalen Kongreß Bern¬
steinnadeln zur Erinnerung überreicht , in denen sich
„Einschlüsse " von Insekten aus grauer Vorzeit befanden.
An diese Launen der Natur , die Pflanzenteile , Fliegen,
Mücken und vieles andere Hunderttausende von Jahren
überdauern ließ , knüpften deutsche Chemiker an . Sie
benutzten zwar nicht das leuchtende „Gold des Sam-
landes " zur Konservierung , sondern erfanden einen
Kunststoff als Einbettmasse . Diese farblose , honigartigc
Flüssigkeit erstarrt nach wenigen Stunden zu einem

krsindune, deutscher lchemiker  in Sppau

glasklaren Produkt von gummiartiger Festigkeit . Im
Gegensatz zu den Spirituspraparaten vergangener Zeiten
tritt keine Trübung der Farbstoffe auf , sondern die
Gegenstände bleiben in ihren Eigenschaften unbegrenzt
haltbar.

Das Präparieren wird wie bei den bisherigen Ver¬
fahren in Gesäßen vorgenommen , die man leicht aus
Glasplatten beliebig zusammenfügen kann . Mit Hilfe
von Stäbchen aus Glas oder Holz wird das Objekt
montiert . Soll eine Pflanze stehdnd konserviert werden,
so wird sie durch Bleiklötzchen beschwert , um den Auf¬
trieb beim Einfüllen der flüssigen Einbettmasse entgegen¬
zuwirken . Fast alle Blumen und Blätter können ohne
jede Vorbehandlung eingebettet werden . Ein geringer
Zusatz erhält das Blattgrün vollkommen . Besonders
feine Präparate ergeben Farne , vor allem die scin-
gliedrigen Algen , die in der Masse frei zu schweben
scheinen . Auch Pilz - und Bakterienkulturen , Insekten,

tzuirin Engasser: „Das böse flIZL"
Lustspiel -Uraufführung im Städtischen Schauspielhaus

Hannover
Das neue Lustspiel „Das böse ABC " von Quirin

Engasser,  einem jungen , oberelsässischeu und jetzt
unweit von München lebenden Dichter , weist eine sym¬
pathische und verheißungsvolle bühnendichtcrischc Be¬
gabung auf . Engasser ist bisher zumeist mit Hörspielen
hervorgetreten . Aus der Funkspielfassung heraus sind
auch seine unlängst erfolgreich aus der Taufe gehobenen
Dramen „Die erste Linie " und „Stephan Fadingcr"
entstanden . Sein Lustspiel nun ist eine lehrreiche Sache,
weil hier die komischen Verwicklungen aus den Charak¬
teren heraus , nicht aus den Situationen oder gar aus
psychologisch übersteigerten und darum unwahren
Witzen erstehen . Das böse ABC sind zwei in Ehren
ergraute , großsprachig aufgeblasene Feldmarichalle und
ein Hofkammerpräsidcnt , der jedoch im entscheidenden
Augenblick aus dem giftgalligen Dreibünde auszuschei¬
den weiß . Der rote Faden der Handlung ist die Liebe
seiner beiden Söhne zu ein und demselben Mädchen , zur
Tochter der Gräfin Thun . Als die Söhne als Leut¬
nants in den Reihen des Prinzen Eugen aus dem sieg¬
reichen Kamps gegen die Türken heimkehren (1697) ,
sollen sie sich endgültig entscheiden , wer von ihnen bei¬
den Amanda heimführen will . Und siehe da . Es fügt
sich, daß beide ohne gegenseitiges Wissen ihre Wahl
unter den schönen Töchtern des Landes treffen , während
Amanda zum allseitigen Erstaunen einem Prinzen ihre
Hand reicht . Engasser hält sein Publikum witzig und
einfallsreich in Spannung und Stimmung . Es fällt
manch kluges Wort und manche geschliffene Bemerkung.
Die Dialoge sind knapp und zündend , aber auch die
Charakterformung verrät einen geschickten und bühnen¬
wirksamen Gestalter.

Das Städtische Schauspielhaus Hannover bereitete
dem liebenswürdigen und unterhaltsamen Werk unter
der Regie von Intendant Alfotis Papc  ein - be¬
schwingte und mit starkem Leben erfüllte Wiedergabe,
so daß es einen schönen Uraufführungserfolg gab.

llanns Zlssolls.
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Dolksschulpslicht anders als durch den Besuch einer
osientlichen Schule zu gestatten.

In den unter l> und v liegenden Fällen wird die
Landesschulbehörde mit dem Landesgesundheitsamt zu¬sammenarbeiten.

Mit der Beendigung der Volksschul¬
pflicht beginnt sofort die Pflicht zum
Besuch der Berufsschule.

Nach K 19 des Gesetzes ist die Berufsschulpflicht durch
Beiuch derjenigen Berufsschule zu erfüllen , die von
der Schulanfsichtsbehörde für den Be¬
ruf ^ schulpflichtigen vorgeschrieben  ist.

„Die Verpflichtung besteht für alle Jugendlichen , so¬
lange sie nicht

a ) eine als ausreichenden Ersah für den Berussschulunter-
richt anerkannte Fachschule besuchen;

b ) mindestens 2t Stunden wöchentlich am "Unterricht einer
öffentlichen oder privaten Schule teilnehmen;

e) eine Hochschule besuchen:
ü ) im Arbeits - oder Wehrdienst stehen . '
Es ist wieder Sache der Schulaufsichtsbehörde , von

Fall zu Fall zu entscheiden , ob der einzelne Jugend¬
liche die Berufsschulpflicht im Sinne des Gesetzes er¬
füllt . Hört der Jugendliche beispielsweise aus , «ine
der oben angegebenen Möglichkeiten zur Erfüllung der
Schulpflicht zu benutzen — verläßt er z. V . mit dem
Zeugnis der 6. oder 7. Klasse die Höhere Schule — so
ist er an sich ohne weiteres zum Besuch der Berufs¬
schule verpflichtet . Doch gibt der 8 9 des Gesetzes der
Schulaussiibtsbehörde die Möglichkeit , von Fall zu Fall
eine den tatsächlichen Verhältnissen gerecht werdende
Regelung zu treffen.

Ueber die Erfüllung der Schulpflicht geistig
und körperlich behinderter Kinder  durch
Besuch von Sonderschulen oder des für sie geeigneten
Sonderunterrichts (Hilfsschule , Schulen für Krüppel,
Blinde , Gehörlose u . ä .) soll in diesem Zusammenhang
nicht gesprochen werden . Die Einzelheiten gibt das
Reichsschulpflichtgefetz.

DeekeAcLecLle/klttg ES Liee

Wenn man seine Frau verprügelt
Die täglichen Unfälle — Jugendlicher „ kunstradfalirer " verunglückt

Die Bandagisten -Jnnung hielt unter dem Dorsih des Ober¬
meisters dieser Tage in : Haus des Handwerks ihre Mitglie¬
derversammlung ab , zu der auch die Eesvlgschastsmitgtieder
eingeladen waren . Obermeister Brandscheidt  begrüßte
alle zahlreich Erschienenen , insbesondere den Leiter der ortho¬
pädischen Versorgnngsstelle , Regierungs -Medizinairat Dr.
Wege.  Nach einigen wichtigen Berichten über Entwicklung
und Uebcrb -l-ick über Ausgaben in der Innung verwies der
Obermeister auf di « Anatvmiekurse der Reirchold -Mnchow-
Schnlc . Dr . Degcring sei wieder bereit wie im Vorfahr , die¬
sen Kursus zu halten . Nach dem Hinweis auf die Pflicht , in
jeder Weis « auf sachliche Weiterbildung bedacht zu sein und
auf die Kölner Hauptversammlung , sprach der Redner des
Abends . Regicrnngs -Mcdizinalrat Dr . Wege , zu dem Thema:
„Die Erkrankung >des Unterschenkels und sein « , orthopädische
Versorgung " . Ares keinem Gebiet ärztlicher Wissenschaft und
Kunst haben wir , so sagte der Redner , in den letzten Jahr¬
zehnten so große Fortschritte und Erfolge auszuweisen , wie
auf dem Gebiete der mechanischen Orthopädie . Mittels tech¬
nisch verfeinerter und vollkommener Apparate ist man in den
Stand versetzt , eine große "Anzahl von Gebrechen , wie Knochen-
brüchen , Verkrümmungen , Lähmungen usw ., deren Behand¬
lung früher fast ergebnislos schien , entweder gänzlich zu
beseitigen oder doch mindestens äußerst günstig zu beein¬
flussen . Hofrat von Hessings Erfolge waren bahnbrechend,
und der Arzt kann die Notwendigkeit solcher Apparate ver¬
ordnen , wonach die Apparate dann durch den Bandagistcn
angefertigt werden . Der Helfer des Arztes ist der Bandagist.
Prothesen werden für jcderr Fall ganz individuell und unter
Beobachtung größter Stabilität , wie auch nach dem statischen
Aufbau angefertigt . . Bei Platt - , Knick -, 'Senk -, Holst - oder
Klumpfuß Usw . können nur die sachgemäß , individuell ver¬
paßten Einlagen nach Maß und Gipsmodell ihren Zweck er¬
füllen und eine Regenerierung der erschlafften , Sehnenbänber
ermöglichen . Kurz besprochen wurde noch die Blutzivknlation.
Krampfadern und Beinfchwellungen , deren Klagen verschwin¬
den , wenn auch Gummistrümpse getragen werden . Starker
Beifall dankte dem Arzt für seine belehrenden Ausführungen
Nach einigen sachlichen Fragen schloß der Obermeister die Ver-
faminlung mjt .der Mhrerchpung,

Der einzigartige Fall . daß jemand seine Frau auf der Straße
verprügelt , daß sie daraufhin gegen einen Kraftwagen torkelt
und angpahrcn wird , errignetc sich am Freitag um 18 .3 » Uhr
im Jndustrichascn.

Ein Ehepaar befand sich auf dem Hcimtvog zu seiner Par-
zellenwohnung : beide kamen aus einer Gastwirtschaft der
Innenstadt , wo der Mann zahlreiche Glas Bier getrunken
hatte . Er war nach Aussage seiner Frau stark betrunken,
als sich beide anschickten , ihre Fahrräder zu besteigen , um
die Heimfahrt anzutreten , Unterwegs stieg der Mann in
einer Straße des Jnduftrishafens plötzlich ab und legte sich
ins Gras der Straßenböschung , um damit seine Frau zu
ärgern , die ihn vergeblich zu ermuntern suchte , weiterzufahren.
Schließlich wischte sich noch ein anderer Radfahrer , der zu¬
fällig vorüberkam , in den Streit ein und versuchte eben¬
falls , den Mann zum Aufstehen zu bewegen . Als dieser hilfs¬
bereite fremde Radfahrer daraus mit der Frau über die
Sinnlosigkeit ihrer Bemühungen sprach , sprang der angetrun¬
kene Ehemann plötzlich wieder auf und lief auf den fremden
Radfahrer zu , um ihn zu verprügeln . Da dieser aber recht¬
zeitig die Flucht ergreifen konnte , entging er der ihm zugedach¬
ten Prügel , die darauf die Ehefrau erhielt . Don mehreren
Schlägen ins Gesicht getroffen , torkelte sicbenommen
über die Fahrbahn  der Straße und lief gegen
einen herann nah enden Kraftwagen,  von dem
sie angefahren und zu Boden gerissen wurde . Sie kam hier¬
bei glücklicherweise noch mit H a u t a b s ch ü r s u n g c n da¬
von . Der Ehemann wurde von hinzueilenden Helfern gepackt
und solange festgehalten , bis er einem Poli -zeibea -mten über¬
geben worden konnte , der ihn zmn Poltzeiarzt brachte . Nach
erfolgter Blutuntersuchung wurde er dann entlassen — jedoch
ahne sein Rad , das zunächst erst einmal mehrere Wochen
lang sichergestellt werden wird.

Ein lOjähri -ger „ Kunstradfahrer " verunglückte Montag um
15 .30 "llhi ; auf dem Radweg der Erö poltriger Heer¬
straße,  als er versuchte , halsbrecherische Artistcnkunststücke
auszuführen . Er legte sich auf den Pedalen stehend vornüber
den Lenker , wobei die Gabel den starken Druck nicht aus¬
hielt und brach . Kopfüber stürzte der jugendliche Radfahrer
auf die Straße , wo er mit einer Gehirnerschütterung
liegenblieb . Er mußte sofort ins Krankenhaus gebracht
werden.

Zwischen ztoei am Saumstcin der Hutsilterstraße
aufgestellten Kraftwagen betrat am Mittwoch um 17 llhr
eine Fußgängern : in höchst leichtfertiger Weise die Fahr¬
bahn dieser Hauptstraße . Sie lief dabei einem herannahen¬
den Radfahrer in den Weg , wurde angosahren und verletzt.
Zeugen des Falles werden gebeten , sich mit der Polizei in
Verbindung zu setzen.

"Um noch auf eine bereits fahrende Straßenbahn
aufspringen  zu können , lies am Sonnabend ein Fuß¬
gänger um 11 .45 Uhr auf der Oslebshauser Heer-

vie Polizei bittet um Mithilfe

Vertrags - und Singabend
des plättdütschen vereens

Wir Menschen brauchen Stunden , in denen wir uns los¬
lösen vom Alltagsgetriebe . Und solche Stunden waren es,
die Blidglieder und Freund « des Plattdütfchen Vereens Bre¬
men im oberen Saal des Museums auf einem Vertrags - und
Singabend verlebten . Hinrich Gro ::  a » ' gab dieser Ver¬
anstaltung den Anstatt mit dem Hinweis , daß es an der Zeit
sei , sich auch einmal mit den plattdeutschen Dichtern zu be¬
schäftigen , die in Bremen noch nicht sehr bekannt sind , die
aber doch so Wertvolles schaffen , daß es sich lohnt , wie z . B.
'bei Augustin Wibbel , das westfälische Platt in unsere Mund¬
art zu übersetzen . Auch macht « Hinrich Gvonau a-: ff ein « dem¬
nächst im Thalia -Theater herauskommende Uraufführung
eines Bremers aufmerksam.

Gest Hiurichs  las dann eine Erzählung von Augustin
Wibbel „ Te MergeMNhl " . Gest Hinrichs verstand es , den Ge¬
stalten dieser derb -bäuerlichen Erzählung Atem einzuhauchen.
Diese Erzählung ist schlicht und doch mit Humor gewürzt,
der Vootrag war so echt und gestaltend , daß di « Hörer die
Umgebung vergaßen.

S ch m i d t - B a r r i e n gab dann den Hörern eine kurz
gedrängte , das Wesentliche aber erfassende Schau über das
Werk Augustin Wibbels . Dieser Wostfale hat seiner Heimat,
in der er schon seit Jahrzehnten eine große Lesergömeinde

besitzt , viele Bücher geschenkt . Ernst und besinnlich sind zu¬
meist seine Erzählungen , Romane und lyrischen Gedichte . Oft
aber auch kommt der strahlende Humor zum Borsckfein , der
Schwächen und Tücken überdeckt und der den Lesern innigen
Frohsinn schenkt . Schmidt -Barrien los eine Reihe Gedichte,
die alle den Verfasser als einen seinsinnigen Beobachter , dem
keine menschlichen Schwächen fremd sind und als "einen Men¬
schen kennzeichnen , der mit der Natur und mit allem , was da
kreucht uud fleucht , herzinnige Zwiesprache hält . Schmidt-
Darrien las so , daß allen Hörern der tief « Gehalt der kleinen
unscheinbaren Vierzeiler aufging.

Und dann trat die Musikantengilde mit Sängern und Sän¬
gerinnen und mit Streich - und Zupfinstrumenten an . Hans
luhr  erfreut « die Hörer erst mit erfrischenden Darbietun-

MiMsM

Frikadcllen von Fisch
1 Kilo Fischfilet , 60 Gramm Speck , 60 bis 80 Grannen altes
eingeweichtes Weißbrot , Zwiebeln , Salz , 1 Ei , einige Lässet
Milch und etwas Stoßbrot . Alan dreht das gesäuberte
Filet zlveimal durch die Floischhackmaschine , ebenso den
Speck , und mischt die übrigen Zutaten darunter , sormt
Frikadetlon . di « man in St -oßbrot umdreht und irr heißein
Fett in offener Pfanne brät . Au diesen Frikadellen eignet
sich eine Genrüsebcigabe , die man mit einer Tunke zu
Tisch gibt , wie z. B . Porreegemüse mit Milch.

Heseplätzchen mit Apfelmus
15 Gramm Hefe werden in V- Liter lauwarmer Milch aus¬
gelöst . In ' 250 Gramm angewärmtes Mehl gibt man 35
Gramm Zucker , 50 Gramm Butter 2 . Eier , Prise Salz,
etwas seinen Zimt , 60 Gramm gereinigte Korinthen und
die Hesemilch . Der Teig wird zum Aufgehen warm-
gestellt und dann von der Masse in offener Pfanne in
heißem Fett kleine Plätzchen gebacken . Alan reicht Apfel¬
mus dazu.

NSDAP.
Ortsgruppe Werder . Alle Politischen Leiter , Walter und

Warte , nehmen anr Mittwoch an der Feier des 9 . Novembers
in Sielers Festsälcn , teil . Antreten um 20 Uhr Ecke Nheiu-
und Pappelstraße.

Ortsgruppe Arsten . Mittwoch , 9 . November , sinket eine
Feierstunde im Arster Landhaus statt . Saaleinlaß 20 .30 Uhr.
Es nehmen an dieser Feier sämtliche Parteigenossen und
Volksgenossen teil.

Ortsgruppe Hans Rickiners . Mittwoch , 9 . November , um
20 .30 Uhr : Feierstunde in Vahlsings Cass unter Mitwirkung
von Pol . Leitern , SA ., HJ ., JV . Antreten der Pol . Leiter
20 Uhr . Die Teilnahme aller Pg . und PA . ist selbstverständ¬
lich Pflicht . Vg . herzlich willkommen.

Ortsgruppe Utbrcmen . Donnerstag , 10 . November , 20 .30
Uhr : Mitgliederversammlung in der Wandelhalle des Wilhelm-
Teckcr -Hauscs . Uniformträger melden sich um 20 Uhr am
Eingang zur Wandelhalle beim Orgamsationsleitcr Pg . Kruse
zum Dienst . Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Findorsf . Heute , Mittwoch , 19 .50 Uhr , treten
alle Pol . Leiter und Helfer sowie Walter und Warte der
Gliederungen beim E .-Wcrk , Ecke Schlachthosstraße , an.

Ortsgruppe Scbaldsbrück . Znr Hcldengedcnkfeicr im Casino
Antreten der Politischen Leiter heute um 19 .40 Uhr Beim
steinernen Kreuz Ecke Atbrechtstraßc , soweit Uniform vorhan-

der TAF . treten in der Kreftmastraße um 19 .50 Uhr an.
Ortsgruppe Steilster .- Zur Feier am heutigen 8 :"'November

treten sämtliche Politischen Leiter der Ortsgruppe unisor -
miert und in Zivil  pünktlich 19 .50 Uhr am steinernen
Kreuz an . Feier im Cafino.

Ortsgruppe Habenhausen . Heute , Mittwoch , 20 .30 Uhr , Ge¬
denkfeier im Parteilokal Schierlohs Sommergarten . Sämtliche
Politischen Leiter , Walter und Watterinnen haben zu er¬
scheinen.

Ortsgruppe Schwachhausen . Heute , 19 . 50  Uhr ., treten
sämtliche Politischen Leiter und Blockhelfer beim steinernen
Kreuz , Spitze Mbrechistr -aße , an . Saloeit Uniform vorhanden,
im Braunhemd ohne Mantel.

NS .-Volkswohlfahrt
Rückkehr der Kinder aus Bad Sachs « . Die

Kinder aus Bad Sachsa kommen am Donnerstag um 18 .58 Uhr
in Bremen an . Die Kinder müssen um 19 . 15 Uhr vor dem
Llohdbahnhof in Empfang genommen werden.

Ortsgruppe Findorfs . Wir bitten alle Zellen - und Block-
walter und -walterinnen , an einer Sitzung am Donnerstag,
10 . November , 20 .30 Uhr , im kleinen Saal des Hotes „ Ame¬
rika " teilzunehmen . Jede gelle und jeder Block mutz vertreten
sein.

Ausstellung in der Worpsweder Kunstschau

Vie ersten Worpsweder
Es bleibt das Verdienst der Worpsweder Schule , die

deutsche Kunst aus der Enge des Ateliers wieder an den
Kraftquell herangeführt zu haben , an dem sie sich zu
allen Zeiten verjüngt hat , an die Natur . Daß diese
Hinwendung zur Landschaft aus künstlerischem Instinkt
und zugleich aus klarer Erkenntnis geschah, geht dar¬
aus hervor , daß diese Künstler sich Dürers Wort an
die Wand schrieben : „Denn wahrhaftig steckt die Kunst
in der Natur , wer sie heraus kann reißen , der hat sie."

Aber wir wollen hier nicht von dem historischen Ver¬
dienst sprechen ; darüber ist in den Kunstgeschichten
nachzulesen . Zu sagen ist etwas über die lebendige Be¬
deutung , und so haben auch die Veranstalter ihre Auf¬
gabe aufgefaßt : die Ersten Worpsweder nicht als eine
in sich abgeschlossene , nun zurückliegende und überseh¬
bare Leistung zu zeigen , sondern als lebendige Kraft,
die über unsere Tage hinausweist.

Die Namen der ersten Worpsweder sind : Fritz
Mack « nsen,  Otto Modersohn,  Hans am Ende,
Fritz Overbeck,  Karl Binnen.  Drei von ihnen
leben nicht mehr . Hans am Ende siel als Bataillons¬
kommandeur im Felde , Fritz Overbeck , übrigens gebür¬
tiger Bremer , starb in jungen Jahren , Carl Binnen,
gleichfalls Bremer , starb 59jährig . Ein fünfter wäre
noch zu nennen , Heinrich Vogeler,  der als deutscher
Romantiker begann und später , verwirrt durch Krieg
und Revolution unserem Kulturleben verlorenging.
Es lebt aber noch unter uns der Gründer der Worps¬
weder Schule Fritz Mackensen und es lebt der getreue
Mitkämpfer Otto Modersohn . Beide , schon 1895 in
München ausgezeichnet , haben ihre Sendung über wei¬
tere 4 Jahrzehnte erfüllen dürfen , und ihre bis heute
sich steigernde Leistung verbietet eine Unterscheidung
zwischen historischem und neuem Worpswede.

Wollte man ihre Bedeutung von unserer heutigen
kulturpolitischen Lage aus bezeichnen , so würde man
sagen müssen : diese beiden Männer sind durch alle
Wirren der Zeit ihrer künstlerischen Sendung treu
geblieben . Bedeutend und im eigentlichen Sinne deutsch
wie sie angetreten sind, haben sie ihren Weg bis
heut « verfolgt . Da gibt es keinen Abschnitt in ihrem
Leben und kein Einzelwerk . das im Licht des heutigen
Tages sich verbergen müßte . Diese Tatsache beweist,
daß der Ansatz richtig und daß die Gesinnung , die diese

Männer erfüllte , echt war : sie haben nicht eitlem Ruhm
oder Gewinn gedient , sondern haben sich in reinem
Pathos der Kunst verschrieben — durch so viele Jahr«
der Gefährdung hindurch.

Solch hoher Gesinnung ist nicht nur die reine Voll¬
endung des eigenen Werkes zu verdanken , sie hat sich
fortgewirkt in den Mitkämpfern und den später nach¬
folgenden Künstlern . Wenn Walter Bertelsmann
und Karl Krum macher,  wenn Udo Peters  und
wie die späteren alle heißen , mithelfen durften , den
Namen Worpswede mit einem so reichen , lebendigen
und achtunggebietenden Inhalt zu füllen , so haben
wir es diesem ersten Ansatz zu verdanken , dieser reinen
Hingabe und edlen Begeisterung , mit der sich die ersten
Worpsweder an den Hängen des Weyerberges nieder¬
ließen.

Die vier ersten Worpsweder werden hier in einer bis¬
her nicht dagewesenen Vollständigkeit gezeigt . Man
sieht das Gemeinsame und erkennt die Eigenart der
einzelnen Persönlichkeit . Von Mackensens Ansang
zeugt das Bild des Fischers , die Trauernde Familie,
die Wöchnerin , sämtlich Leihgaben aus deutsche» Gale¬
rien oder Privatbesitz . Es ist ein Anfang , der schon
mit den ersten Schritten bedeutend ist und auch die
Aufgabenkreise seiner Kunst bereits absteckt : Mensch
und Landschaft . Seine weitere Entwicklung hat nichts
Grundsätzliches hinzugefügt , sie verändert weniger als
daß sie erfüllt . Das Bildnis der Tochter hat nicht mehr
den weichen , seidigen Glanz , es ist härter in der Form¬
gebung , die Farben liegen bestimmter und klarer neben¬
einander . In der Schwingelandschaft ist das Konstruk¬
tive des Raumes stärker betont als in den früheren
Landschaften — das sind Veränderungen , die einer
Auseinandersetzung mit neu herauskommenden künst¬
lerischen Absichten entstammen ; die Persönlichkeit des
Künstlers ist damals wie heute dieselbe . Die Folgerich¬
tigkeit seines Schaffens ist besonders in der Bildnis¬
malerei erkennbar . Wir sehen das Doppelbildnis
Woermanns , der Reedersamilie aus dem Jahre 1901
und vergleichen die Bildnisse Rudloff , Krieb , Stolle,
die der jüngeren Zeit angehören . Wir sehen wohl einen
Zuwachs an Straffheit , Ecballtbeit des malerischen
und seelischen Ausdrucks , aber der bedeutende Menschen-
gcstalter ist doch von vornherein da , ein Künstler , der

und großartig gegeneinander abgesetzten Flüchen . Sein
bedeutendstes Werk ist wohl „Aquarium am Fe. .. . . Fenster " ,
das einen Höhepunkt der Worpsweder Malerei llöer-

In der Komödie „Oel ins Feuer ' von Franz Wocrß,
Spielleitung Heinz Lorscheidt , wirken in den Haupi-
rollen mit : Ruth Puls , Martel Wendt . Renate Densow,
Gertrud Burg , Philipp Orlemann , Karlheinz Miickcl,
Herbert Sobald , Hans Verlach , Heinz Lorscheidt , Karl
Tröndle , Rolf Weidenbrück , H. W . Zeiger und Walter
Wiese.
. . MMIIMMMMMIMIIUMMMMMNMMIMNMMNI

straß«  hinter der Bahn her und verursachte dadurch einen
Vcrkehrsunsalt , weil er nicht darauf achtete , daß er einen
entgegenkommenden Krastradsahrcr zum scharfen Bremsen
veranlaßte . Der Krastradsahrer verlor dabei die Gewalt über
seine Maschine und stürzte . Der Fußgänger und etwaige
Zeugen des Falles werden gebeten , sich mit der Polizei in
Verbindung zu setzen . X

Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden Verkehr ? »
Unfalls werden gebeten , sich rm Polizeihause , Zimmer 217.
oder aus einer Polizeiwache zu meiden:

Am 4 . November , gegen 11 .45 llhr , ereignete sich aus der
Kreuzung Richthofenstraße / Nsustadtscontrescarpe ein Zusam¬
menstoß zwischen einem Kradfahrer und einen : Lastwagen,
Der Kradfahrer befuhr die Richthosenstraße stadtauswärts und

einen : Kradfahrer und einen : Lastwagen,

stieß mit einem von links aus der Neustadtscontrescarpe kom¬
menden Lastwagen , dessen Führer nicht die Borsahrt des von
rechts kommenden Kradfahrers beachtete , zusammen , obgleich
der Kradfahrer sein Fahrzeug schon zum Halten gebracht
hatte.

Mittwoch , 9 . November . 6 .00 „ Und wir marschieren.
Orgelkonzert aus dem Ulmer Münster . 8 .40 Ewiges Ver¬
mächtnis . " Gedichte und Briesc . 9 .00 Großes -Orchesterkonzerl.
10 .00 „ Es wachen die toten Soldaten . " 10 .30 Heldische Musik
11 .45 Trauermusik aus „ Götterdämmerung " . 12 .00 Der Marsch
des 9 . November . 14 .00 „ Im gleichen Schritt und Trift ."
16 .00 Unterhaltungskonzert . 17 .30 Beethoven -Konzert . is .gg
Dietrich Eckart zum Gedenken . 10 .30 Kantate zum 9. No-
venibcr . 20 .00 Nachrichten . 20 . 15 „ Kein Tod ist herrlicher ."
Eine Feierstunde zum S. November . 21 .15 .Es spielt das
Kammer -orchester Nistenpart . 22 .00 Nachrichten . 32 .15 Feier¬
liche Klänge . 23 .30 Dereidrgung der Rekruten der -Ver¬
fügungstruppe und der ss -Totenkops - Vcrbände.

. . .

An : 5 . November gegen 0 .30 Uhr befuhr ein PKW . die
Straße Coutrescarpe vom Doventor kommend in Richtung
Nordstraße . In Höh « der Schwancn -Apotheke wollte der
Fahrer eine Straßenbahn überholen . Rechts neben der
Straßenbahn fuhr jedoch ; ein PKW ., dessen Fahrer plötzlich
bremste . Der hinter ihm fahrende PKW .- Fahrer bremste
ebenfalls , kam aber wegen der Nässe der Straße ins Schleu¬
dern und fuhr gegen einen Baum.

Wetterbericht äss keieksrvetteräienstes
(Ku8Ankoort Lremen)

ttwas Kühler und Negen
Das über den Alpen gelegene Hoch ist etwas abgebaut wor¬

den . Die aus der Rückseite des mit seinem Kern über dem
Baltikum liegenden Tiefs von Norden einströmenden kühleren
Lustmassen trefsen aus die bei uns herrschende Westströmnng
der subtropischen Meereslust . Dadurch wird es zu Regensällen
kommen und die Temperatur etwas zurückgehen . In der nach¬
folgenden kühleren Meeresluft tvird die Wolkendecke aufreißen.
Doch wird diese geringfügige Wetteränderung nicht von zu
langer Dauer sein , da über dem Atlantik bereits wieder ein
neues Sturmtief ostwärts vordringt.

ViltsrunesstadoUs vom 8. Hovomdsr 1938

gen seiner Gilde , und dann wurde siue Singstunde abgehal¬
ten . Jeder mußte mitmachen und jeder machte gerne mit . Es
dauerte auch gar nicht lange , da „ saß " das erste Lied , Der
Erfolg machte mutig . Das zweite Lied konnte steigen.

Es war — wenn m -a-n ' s an den Fingern aufzählt — nicht
viel , was den Inhalt des Abends bestimmte , ülber hier gilt
wie ' s auch iibernll sein sollte : Der Gehalt macht ' s . lind der
war reich und schön . (7)
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Die erste Jugendvorstcllung der HJ . sinket am kommenden
Sonntagvormittag in : Staatstheater statt . Zur Ausführung
gelangt „ Prinz Friedrich von Homburg " , von Kleist.

Voraussage sür den 9. November : Mäßige bis frische von
West nach Nordwest drehende Winde , bedeckt bis wolkig , Regen,
etwas kühler.

Aussichten sür den 19 . November : Mäßige nordwestliche biß
westliche Winde , wechselnd bewölkt , vereinzelt Schauer , wenig
Temperaturündcrung.

den : m Braunhemd ohne Mantel . Amtswalter und Warte

NS .-Frauenschaft
Krcisfrauenschastslcitung . Jugcndgruppensührerinnen . Die

Arbeitsgemeinschaft Freitag , 11 . November , Contrescarp « 164,
muß ausfallen.

Ortsgruppe Burg . Donnerstag , 19 . November , 20 .30 "llhr,
Gemeinschastsabend bei Haeslop.

Grütze aus Postclbcrg und Brllx im befreiten Sudetculand
sandten über die „Bremer Zeitung"  ihren Kameraden
folgende Angehörige der Bremer Schutzpolizei : AuS
Brüx  die Parteigenossen Karl Rother,  Hinr . O e tken,
Äiilh . Bert Hausen  und Walter Müller.  Sie schreiben,
datz sie bei klarem Wetter vom Schloßberg auS Prag liegen
sehen können . Den Schloßberg ( offenbar ein beliebter Aus¬
flugsort und schönster Punkt der waldreichen Industrie-
gegend ) krönt die mit einen : riesigen Hakenkreuz geschmückte
Landeswartc . Aus Postelberg  schrieben die folgenden
Kameraden : Hünerberg , Thurau , Klein seid,
Flesner , Marquart , Malz , Dreus , Elade,
Weidn er . Kahl , Nadler , Mellies , Wilhelm,
Farn dach er , Ball mann , Haß , Keil , Flecht-
inann , Eckert , Eschen , Badendiek , Wohlers,
Hacke, . Zlawiony , Nöper und Möllhoss.

Die Gcschäftsstenographenprüfung bestanden bei der Indu¬
strie - und Handelskammer die Prüflinge Martha Cordes,
Jnstcoburger Straße 28 , sowie Hildegard und Marge Wühr-
mann,  Ostertorstraße 27.

Auf ein 4üjährigcs G «schästsbcstehen kann am heutigen Tage
das Kolomalwarengeschäst Wilhelm Neysen,  Ziethenstr . 21,
zurückblicken . Seit dem Ableben des Gründers führt der
Sohn das Geschäft weiter.

Silberhochzeit feierten anr 8 , November die Eheleute Otto
Kohlmann  und Foau , Mathilde geb , Bohrens , Brcmcn-
Osteoholz , Am Siek 22.

Hohes Alter . Am heutigen Tage kann Friedrich Slang
sen ., Jlmenaner Straße 31 a , seinen 82 . Geburtstag seicrn.

das Handwerk mühelos der seelischen Deutung unter¬
worfen hat.

Otto Modersohn  wurde durch die oft vervielfäl¬
tigte Moorkate und die gleichfalls berühmt gewordene
Dorfstraße bekannt . Neben Mackensens Mutterbild in
der Bremer Kunsthalle und etwa seinem Fischer galten
diese Bilder Modersohns lange Zeit als bezeichnend für
Worpsweder Malerei überhaupt . Sie haben von ihrem
malerischen Reiz nichts verloren . Die Pracht der Farbe,
die schöne Tonigkeit , die alle Farben zum Gesamtein-
druck eines einheitlichen Raumes verbindet , die Empfin¬
dungstiefe wirken heute wie gestern . Jetzt hängen diese
Bilder neben Arbeiten der jüngsten Zeit , die der halb
erblindete Meister mit unbegreiflicher Ausdauer und
Hingabe geschaffen hat . Man erkennt einen Weg , der in
der Richtung mit derjenigen Mackensens Ähnlichkeit
hat . Die Palette erhellt sich. Der dunkle Ton weicht
einer neuen Klarheit und Bergeistigung der Raumge¬
staltung . Es bleibt die Liebe zu tiefen Räumen , zu
Dämmerungen , zu kleinen Lichtakzenten , die oft schon
nicht mehr als irdische Lichtquellen den Betrachter an¬
rühren.

Hans am Endes  Lebenswerk steht abgeschlossen
vor uns . Die Reichweite seines Könnens wird hier durch
das zauberhaft helle Frllhlingsbild (Leihgabe der Bre¬
vier Kunsthallei und etwa das düstere Bild „Föhren-
stämme " oder „Gewittersturm " bezeichnet . Er hat eine
bestimmte , sehr männliche und vornehme Art . Wenn
Mackensen von sich und seinen Gefährten sagen darf,
daß Dürer und Rembrandt die hohen Leitsterne ihres
Schaffens waren , so erkennt man bei Hans am Ende
Einwirkungen Rembrandts . Wenn er über der Dunkel¬
heit seiner Landschaften eine Wolke aufleuchten läßt , er¬
reicht er Wirkungen , die an das Helldunkel des großen
Niederländers erinnern . Man sieht auch ein Kindcrbild-
nis , ein Vauernmädchen aus dem Moor . Hans am Ende
ist der Mann , der auch in einem armen Kinde den Ad »l
der menschlichen Gestalt zu erkennen weiß , und er hängt
diesem Mädchen einen Mantel aus rot und weiß um
die Schulter , der wie ein Königsmantel wirkt.

Fritz Overbeck  ist ein Stimmungsmaler im eigent¬
lichen deutschen Sinn . Sein Bild „Mondnacht " wirkt
wie eine Uebersetzung des Liedes von Schönaich -Caro-
lath „Mondschein und Giebeldächer ". Dabei ist er alles
andere als weich oder gar süßlich , eher herb und streng.
In seinem Dünental hat er die Bezirke der späten deut¬
schen Romantik verlassen und gestaltet den reinen
Augcneindruck der norddeutschen Dllnenwclt in klaren

Haupt darstellt . Sein Selbstporträt , malerisch inter¬
essant mit dem geschwungenen Strohhut über sonnenver¬
branntem Gesicht, zeigt einen Menschen mit fanatischer
Hingabe an seinen Beruf.

Endlich Karl Binnen.  Er ist ein stürmisches Tem¬
perament . Brandung , windbewegter Himmel sind Mo¬
tive , in denen er sich überschwenglich auslebt . Lein ko¬
loristischer Reichtum ist staunenswert . Die Farben , dick
aufeinandergetragen , ergeben ein Relief , das man
mitlesen muß , um die Kraft seiner Intuition zu er¬
fühlen . Er ist hier nur mit drei Bildern vortreten , ver-
mutlich deshalb , weil er nur einige Jahre zum Worps¬
weder Kreis gehörte und später in Cuxhaven und Mün¬
chen arbeitete ; seinem Rang nach gehört er zu den an¬
deren großen Worpsweder » .

Wslcksmar ilugustiny

Vortragsabend Hans Heinemann
In : großen Museumssaale veranstaltete Pianist Hans

He : :: en : a :: n vor einer sehr großen Zuhörerschaft scimn
ersten Vortragsabend in diesen : Winter . Der Abend , der c:M
seine Auslese bot , sollte vorwiegend fortgeschrittene
Schüler des Künstlers in ihren : weiteren Werdegang zciltza
Erfreulich an der Dortragssolge war rein formell der n :ch-
allzu große Kreis der sür die Mitwirkung Auscrschencn.

Mit den : ansprechend vorgetragenen Impromptu ,-ls -ckur
von Franz Schubert zeigte Ricard Focken den sicheren 0 »i-
slnß des Meisters . Auch das mit seiner Schwester Jutta ge¬
spulte vierhändig « Klavierstück aus .Preciosa " von Weber
" " " Einenwar eine noch weitere Erfolge versprechende Leistung . Einen
guten Eindruck machte auch Wolsgang Eeitz ( Blumenwalzcn.Ein nach Anlaae und „ --n -,iwii0 unter SaM'Anlage und Ausbildungsgrad auffallend guter -ach»'
lcr : st Harald Kruse,  der den musikalischen Anforderungen
»s ' ", ",? !«^ rckron " "von Tschaikowskh sehr gut gerecht würbe-
,lchnl : ches läßt sich über Heinz Rc eint sen  sagen , der da-
Becthovcnschc Klavierkonzert O - ctuo ( 1. Satz ) bcachtcnsw -r

Aas kröluclv Oss - ä : : :- von Chopin wurde von
Elsrude B c he r , die ihre Ausbildung Hans Hcincmann ver¬
dankt und längst selbst Musikerziehern : ist , vortrefflich dar¬
geboten . Weiter traten an diesen : Vortragsabend Duchtoh
und Frau , sowie Duchtvw allein ( Ungarische Rhapsodie voi
Franz L : szt ) , Hansricd Schmcdes  und Ferdinand Flcdc
angenehm hervor.

Hans Heincmann schloß den eindrucksvollen Vortrage-
abend fernes sortgcschrittencn Schülerkrcises mit einigen » '
baren Gaben seiner hervorragenden Kunst : er spielte Ehov"
^ " " ' naffc eis -moil , Nocturne l? is - ckur , Ballade n - moff ) -
-- etza » , der schon bei den einzelnen Bortragsstückcn der --ochm-
stark war . steigerte sich am Schluß zu einer Kundgebung d-
Dankes und einer echten Verehrung sür den Künstler uiw
Musikcrzwhcr Hans Heinemann.
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welsr Achtung vor dem Vertrauensrat!
Zeven Monat eine Sitzung mit dem vetriebsfützrer

Das Amt „Soziale Selbstverantwortung " der DAF.
hat die Arbeit der Vertrauensräte in den Betrieben
seit längerem beobachtet und festgestellt , daß die Tätig¬
keit der Vertrauensräte vielfach keineswegs befrie¬
digend ist. Wo die Mangel liegen , zeigt eine Unter¬
suchung aus einem westdeutschen Gau.

Eine notwendige Klarstellung

Es wurde dort festgestellt , daß innerhalb drei Jah¬
ren in 33 Betrieben eines Fachamts , zu denen 70 000
Eefolgschaftsmitglieder gehören , 816 Vertrauensrats¬
sitzungen abgehalten wurden . Weitere 800 Sitzungen
wurden von den Vertrauensmännern gewünscht , von
den Betriebsführern jedoch nicht einberufen . Von den
816 abgehaltenen Sitzungen waren nur 252 von den
Betriebsführern selbst , veranlaßt worden . In 112
Sitzungen gab lediglich der Betriebsführer Erklärun¬
gen ab, in 395 Sitzungen wurden Beschwerden erledigt
und in 309 Sitzungen sonstige betriebliche Angelegen¬
heiten . Ist also der Stoff , der in den Vertrauens¬
sitzungen behandelt wurde , recht dürftig , so erkennt
man das Mißverständnis für die Bedeutung dieser
wichtigen Einrichtungen aus der kaum glaublich schei¬
nenden Tatsache , daß in diesen 816 Vertrauensrats¬
sitzungen der Betriebssührer selbst nur in 158 Fällen
persönlich anwesend war . 225 Sitzungen wurden vom
stellvertretenden Betriebssührer geleitet und 433 gar
vom Stellvertreter des Stellvertreters.

Das mangelnde Interesse der Betriebssührer für den
Bertrauensrat und die Angelegenheiten , die vorherr¬
schendin den Vertrauensratssitzungen behandelt werden,
zeigen, daß viele Betriebssührer und auch Betriebsob¬
männer nicht recht wissen , was sie eigentlich zu beraten
haben. Will sin Betriebssührer eine Erklärung abgeben,
so braucht er dazu nicht eine besondere Sitzung einzu¬
berufen . 2m Vertrauensrat sollen gemeinsame Ange¬
legenheiten gemeinsam besprochen werden . Auch ist der
Vertrauensrat nicht dazu da , nur Streitigkeiten inner¬
halb der Gefolgschaft zu erlÄigcn.

Positive Ausgaben!

Wenn in Paragraph 5 des Arbeitsordnungsgesetzes
gesagt wird , daß die Vertrauensmänner aus der Ge¬
folgschaft dem FUHver des Betriebes beratend zur Seite
treten , so bezieht sich dies doch auf die gesamte Arbeit
des Betriebes . Es ist eine verhängnisvolle Verlennung
der Ausgaben des Vertrauensrates , wenn ein Betriebs¬
sührer glaubt , daß die Betriebsobmänner ihn immer
nur beraten sollen , wenn es sich um negative Ange¬
legenheiten , wie Streitigkeiten und Beschwerden , han¬
delt . Nein , der Vertrauens rat  ist dazu da , den
Betriebssührer  erst recht bei der produktiven Ar¬
beit , die doch der letzte Sinn des Betriebes ist, be¬
ratend zn unterstützen.  Dieser Appell soll sich
keineswegs nur an die Betriebssührer richten , sondern
auch an die Betriebsobmänner , die wissen müssen , daß
es ihre vornehmste Aufgabe ist, die positiven Leistungen
des Betriebes zu fördern . So verstanden , kann niemals
ein Mangel an Fragen bestehen , die im Vertrauensrat
zu besprechen wären . Ja , wir meinen , daß Vertranens-
ratssitzungen dann für die Wirtschaftlichkeit und .den

Erfolg eines Unternehmens genau so wichtig sein
können , wie die Aufsichtsrats - oder Vorstandssitzungen.
Und wenn wichtige , das Wohl des ganzen Betriebes
angehende Fragen , wie die der Leistungssteigerung und
der Wirtschaftlichkeit des Betriebes , zur Verhandlung
stehen ^ dann werden wohl auch die Betriebssührer selbst
die Sitzungen leiten wollen und sich nicht da vertreten
lassen , wo es um ihre höchstpersönliche Verantwortung
geht.

Die Monatsparole

Die Deutsche Arbeitsfront sondert , daß in jedem ' Be¬
trieb , in dem ein Vertrauensrat besteht , mindestens
einmal im Monat eine Vertrauensratssitzung stattfin¬
det . Um Betriebsführern und Betriebsobmännern die
Arbeit zn erleichtern , gib das Amt „Soziale Selbstver-
antwortung " der DAF . seit einiger Zeit Monatsparolen
für die Vertrauensratsarbeit aus . Jeden Monat wird
damit die Aufmerksamkeit auf ein bestimmtes Arbeits¬
gebiet gelenkt , das besonders aktuell ist und Betriebs¬
führer und Gefolgschaft im gleichen Maße angeht . Die
Monatsparole für November/Dezember 1938 heißt z. V . :
„Jeder hilft mit bei der Betriebsgestaltung !" Aus die¬
ser Parole geht die Wichtigkeit der Vertrauensrats-
arbeit für die Wirtschaftlichkeit des Betriebes , die ja
Unternehmer und Gefolgschaft zugute kommt , mit aller
Deutlichkeit hervor.

Kürzere Lehrzeit erstmals verwirklicht

Der Reichswirtschaftsministerhat die Rcichsgruppe
Industrie und die Arbeitsgemeinschaftder Jndustrie-
und Handelskammern angewiesen, die Berufe des
Ehemielabor-Jungwerkers und des Chemiebetriebs-
Jungwerkers anzuerkennen.

Mit der Anerkennung der Berufe des Chemielabor-
Jungwerkers und des Lhemiebetriebs -Jungwerkers ist
eine lange Arbeit der Deutschen Arbeitsfront von Er¬
folg gekrönt worden . In der chemischen Industrie , in
der vom arbeitenden Menschen ein großes Mag von
Selbstoerantwortung . von Verufswissen und -können
verlangt wird , war es im Interesse einer gesunden auf¬
bauenden Volkswirtschaft untragbar , daß Hundert¬
tausende von Menschen , von denen höchste Leistungen
psychischer und physischer Art verlangt werden , als un¬
gelernte Arbeiter ihre Arbeit verrichteten.

Wenn der Reichswirtschastsminister nunmehr für die
chemische Industrie entschieden hat . datz keine Berufe
mit einer vierjährigen Lehrzeit geschaffen werden , son¬
dern daß das Berufswissen in einer zwei¬
jährigen Lehrzeit,  die als Anlernzeit bezeichnet
wurde , vermittelt wird , so ist auch der Standpunkt der
Deutschen Arbeitsfront vollkommen durchgesetzt worden.
Nach dem letzten Erlaß des Reichswirtschaftsministers
über die Beschränkung der Lehrzeit auf drei Jahre
dürfte es sich bei dem Abgehen von der vierjährigen
Lehrzeit in der chemischen Industrie um die erstmalige
Verwirklichung der jetzt überall verlangten kürzeren
Lehrzeit handeln.

Die ESN

MWW>rtnrevhUssyre .rk

DKrsch.

MrntertzUfswerk

kMntLütrllfsWeck
d«; Seulseken Volkes

Auch in diesem Jahre , gibt die Deutsche Reichspost wieder eine Reihe von Sonderwertzeichen mit Zuschlä¬

gen zugunsten des Winterhilfswerks des Deutschen Volkes heraus . Die künstlerischen Markenbilder stammen von

dem Berliner Graphiker Werner v. Heudtlatz  und zeigen Landschaften der Ostmark : Burg Forchtenstein im

Burgenland — die Flcxenstraße zwischen dem oberen Lcchtal und der Arlbcrgstrahe — Zell am See mit dem

schneebedeckten Gipfel des Kitzsteinhorns — den Eroßglockner und seinen Gletscher mit Deutschlands höchster

Autostraße — die Ru ^ne Aggstein zwischen Melk und Krems in der Wachau — die Neue Hofburg in Wien mit
dem Prinz -Eugen -Reiterdenkmal — den Erzberg — Solbad Hall in Tirol mit dem alten Münzturm , im Hin¬

tergrund der 1706 Meter hohe Haller Salzberg — die Heimatstadt des Führers , Braunau , mit dem Geburts¬

haus Adolf Hitlers. Lnln .: Presse -Lvllmann

LskaiuitrnaÄnmFsr»

Unter den Viehbeständen von
1. Witwe Piste in Rockwinkcl,

Landstraße 107. ^
2. Hermann Kacmena in Borgseid,

Krögersweg 39,
ist die Maul - und Klauenseuche aus-
gebrochen. Die Geholte sind gesperrt.

8. 11. 1938. Der Polizeipräsident.
em Tierheim des Bremer Tier-
tzvcreins übergeben : 2 Schäfer-
de, 1 Rehpintscherhündin ohne
idezeichcn. Meldung innerhalb
Stunden im Ticrheim , vcrlän-
e Hemmstraßc, gegen Ausweis,
t wird über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.

Amtlicks

Lskcumtmcrcliunysir

Das Buch
des S.Novembers

General Ludendorff:

AufdemWegzurFeldherrnhalle
160 Seiten mit Dokumenten

Ganzleinen . RM 3.50

Geheftet . RM 2.50

Ludendorff - Buchhandlung
Ludendorsss -Verlag G .m .b.H.
Ruf2S384 . Schüsselkorb 17/18

Handelsregister
Amtsgericht Achim

Achim, den ö. November 1938.
Veränderungen:

1 Nr . 287. H. Meislahn , Achim.
Gesellschaft ist aufgelöst. Ter

zcrigc GesellschafterErnst Spcctzen
alleiniger Inhaber der Firma.

-Schule
Bcrusserzichungswork der DAF.
Heute, den 9. November, und
Mittwoch, den 16. November,
fällt der Unterricht in sämtlichen
Lehrgemeinschasten aus.

, Heute, 15.30 Uhr,Pimpscnbühne
W 1. Ring 1. Borst . „Prinz
M Friedrich von Homburg .
1 20 Uhr . Sonder -Mttwoch
W Ende ungefähr 23 Uhr

: Mcderk
> ' Oper von G. Verdi
» D°. 2V Uhr Donnerstag . Er_
^ I .Erstausführung ! > ^- SIM « -
» > Komödie v . Franz Woertz ü W
M Sonntag , 13. Nov-, 16 Uhr
M Preise : RM . 0,45—3.102 m M«Vell-
N Operette v. Fr . Lchar W

,> ! » » » » » > »

IksUs-Idealer
ttsuls Orsulkllkrung

l>WWIN
Ld m. rgsn 18gllcd

W Mimm
Xo»«»n4». 12-2u OK'

ttsuls , l̂ lsliwocli. rs, Lncls 22.15
7. Xs.-lvli.

ein Wsk-K
frsucNgtzn l-lslcisntums

1.0 llv
Zcvsusplsl von V/2l1tiSsl-lsusr

vonnsrrisg : 7. Lo.-Vo.

klMenvocken
krsll- g - Lsris S/7
Sonnsbsnä : 0

I-oüg

Mmem
xesea>eI08g.N4Z083

Erinnerung
an die heutige

Zwangs¬
versteigerung

laut Anzeige vom
Dienstag.

Boeder,
Noscnbusch

Gerichtsvollzieher

stlsvii sinsm sctiünsn

in unssrsm iisrrliviisn

fkust unct Erholung in ctsr

I !scbbosts >iuogsn4öS67

UM ^scjsn l̂ ittvocd 6 l-ld

KiMlsnrMgnWn

kllenberger
jslrt „UI
Loomannsb

frülier „flmtsfischerhaus

LüMonsn

Vermarkt

Vorkaut

2 Drahthaar-
Terricr (HülMn-
nen) 8 Wochen alt
mit Zuchtbuchcin
tragungiNachzusr.
Vegesack, Gerh.
Nohlssstr. 13/14

Lutorut

Roland -Lclbfttahr
Haferkamp 67

gepflegte Wagen
Rui : 8 35 62

v/lr ksginnsn ksul « Vkiscisr mit UN8S1SN
kskonntsn unci kslisktsn

Mrcdsll-VorsIsUmmeiL
unci kringsn als srsts 0ksrro3cstung

clsn rsirsncisn .

d^ ö ^ cksn - Ionfüin:

Wer gibt einer
Wwe. mit 5 klein
Kindern preiswert
Hausrat , Wäsche
und Spielzeug.
Angebote unter
L 4161 erbeten.

Möbl . Zimmer
Er .J ohnnniSst.lla

WL

M -Mkls ' kl'
moderne Wagen

Gebr. Nöskcns,
Schleismühle 76

Ruf 2 06 28

Vei-Knut

jslrt „Llts Logg »; "
Loomannstr. 1 / kni 978 3?

Vsanäsrsr
Hercules
Läxouslts
IMOl 'lglU' lMl'

6«nsr»I-I.ucksn- gk
ckorll-StraSo 4 O

Vermieten

Doventor

vor böss Lv,srg v/ii-ci vom kleinsten Ullputsnsr
clet ösrlinsr 8cs !s gespielt.

6sr vsr von Xerl I-Isinr 8s6Isk unci
6ls kslcisn brsvsn dlsclcdsn von lngs l.sncigutd

unci Hnnv Lsitr.
lm Selprogrsmm:

Das Siruuvelpstsr 8i >«isrkuck
Orlginslfsssung ln bunten korben

Herrliche Mrcstenstunäen

iVililiMillrlililiükl
7lng. unt . E 4455
Restbestd., Pfand,
schein' ,Warcnläg .,
T ' PPiche, Bilder.
Scus , Handlung
Siidcrstratze 53

«okkbl ' Mk
für Hcrrcn -Gard.
zahlt Nllsson,
Hankenstrnßo 28.

Ruf 5 17 37.
Pfandscheine,

Anzüge, Wasche.
Scus , Handlung
Tiidcrstraßc 53

»llllk M !8K
etr. Schuhe

H. Lcnibkc, Schuh
mach., Töscrbohio
str, 13 ab Faulensl

Ztnlesukvon i
LItsUdsr

NsnssoN. cke E

" s , 8, 7/52774^ i

Pfandscheine,
Möbel , Hausstand,
Nachlaßsach,,Bild„
Musikinstrumente.
Scus , Handlung
Siidcrstratze 53

lOWWl

Niöbl. Zi . 1—2 H
Utbrenierstr . 190

dioiiatirckt

Sofort od. später
2 Zim . u. Küche
Ang. mit . M 4462
Möbl . Zimm . mit
2 Betten , Zentr,,
per fvsört. Preis-
angeb, u, K 4460

Vorwärts
durch

Werbungl

Viesss Usbergs v̂lekt mutz j» re^ mee»
ren ru Lsnkiuh Illkren!

vr k k» L7 » i c « 7c «rr ss' ükullrk lk 'äutsit « »

llstor 33/34
8us SSS77

ülännlioli Sgj. Bauunter¬
nehmer s. führ.
Stellung , mit
allen Arb . vertr.
Ang . an : Georg
Finckc, Bremen.
Buntentorstein-

wog 599

Suche für meinen
Sohn Stellung als

kMUlWI 'W
sür sofort.

>Ang . unt . N 4463

Frau (Witwe) s.
Stellung in gutem
Haushalt als

Stütze der
Hausfrau,

bei Familienan¬
schluß u. Taschen¬
geld. Angebote
unter A 44-25

MLVi
vli-kl dokrsrlmö M

gssusscisrlioltsn̂. eile
potsntsxvomsnblnclo.^ ngslo'
ist mit cism setzten potsntsx

.̂ntlssptikum lslctzt imprög
niskt. ^urkünffsun6 Orvck
roctzsn koztsnlor in clsi-
k»atsntsx . tzllscisrlvgsnr
äpottzsksn. vi-ogsrisn.
Zonltütsgsrctzüffsnoösr

üurctz ciiv

Ltsllsucmgsbots

Puppenklinik
Kock,

Semmstraße 169

!1

Millvock , clsv 9. ffovsmsvsr
Donnerstag , clso 10 . hlovsmksi-

krsitog , <fsn 11. hfovsmtosi-

3 Uk'
ksw: -.60 uiicl -.80
Xlricisi' : -.20 u. -.50

3 Ukr
Lsv/: -.SO unci -.80
«inbss : -.20 u. -.50

klMll - NIlM
Heroi . Folkcrts,

D.d.Ttcintor 162/4

sictzscicllSk
l) l S i b t

ösHollivsttdlassn
A.Qlcmg 20 Ilbi

siclisocilsr

krersskut

Preisskat
20.30 Uhr.

Gottlieb Stein,
Neukirchstr. 78

Heute SO'/. Uhr:
Er . Geldpreisskat.

Müller,
Degesackerst. 43/45

Lautgssueds

Gut erhaltene
Dielengarnitur

und mehrere moderne
Korbsessel

zu kausen gesucht.
Angebote mit Preis unter F 4455.

Barre,
die ki. Wäscherei
der Sie Vertrauen
ichcnken können.
Sophienstratze 3

Rus 4 22 21

Akten. Zement-
tüten sowie jedes

Altmaterial
leiten wir an den
richtigen Platz.
?rieü H VVesset

klsckk.
Seewenjestratze 77

Telefon 8 12 91

Wirtschaftsvcrband sucht

l' lMl ' ll !!' llkll illlllLIllllKIlSl.
Bewerber aus der Landhandels-
brnnchc bevorzugt. Gute Buch-
führungskenntnisse unbedingt er¬
forderlich. Pg . oder Mitglied
einer Gliederung Bedingung.
Angebote unter R 5t 674 an
Ecschästsst. ds. Blattes.

Küchenhilfe
zur Unterstützung der Mamsell
per sofort.

E .-Fritz -Betriebe,
Knochenhauerstraße 8/7

Tag - od. Morgen-
Mädchen

evtl. Frau.
Dr . Ruthe,

Waller Ring 43

Bei Stellenge
suchen keine

Original-
Zeugnisse

einschicken.

Ksrnp ! 6lsr krsimsurerv!
mit Hills unserer soeden

erseiiienenen Lrosoiriirs!

Die
Keeimamrerei

von Dieter Schwarz

WeltanschauungSvganisation
VoliM

Dargestellt »uf Gnmd avthenrischen Material « au « den

Archiven de« Sicherheitsdienst «« de« OlF ^ und der

Geheimen Staatsvolizei / Mir einem Vorwart de«

Chef « der Sicherheit «psttr «i und de« Sicherheitshaupi-

amte« de« Oleich«führer « sf , ff «Trupp <nfi>hrer Heydrich.

Der natisnaksoiialistische Staat hat die Organtsatim»

der Freimaurerei i« Deutschland i«rschlagen. Dennoch

besteht die Gefahr eines neuen Eindringen « der frei«

mavrerischen Ideen durch die Logenorganisationen de«

Auslande «. So bedeutet die Erforschung diese« Gegner«

nicht nur «m« interessante geschichtlich« Problemstellung,

sondern eine eindringliche Pflicht der Wachsamkeit in

der Bekämpfung unserer Gegner . Dieser Aufgabe

unterzieht sich in geeigneter Form de« obige Broschüre

Erhältlich in allen Buchhandlungen

Zentralverlag der NSDAP .,
Franz Eher Nachf. GmbH., Berlin
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Eoamarie hat ein

Bruders) en^
bekommen!

In dankbarer Freude:

Rudolf Meybohm und Frau,
Erika , geb, Riekenberg

Bremen , 8, November 1938
z, Z, Willehadhaus

Ois Vsrlokuirs insirrsi
lollktsr

Lopüis
mit Hsi rri

Lurt Ärcruss
ssbs ioli kslcannt.

k'rcru Lrncr Qcrllsi
ysb . littst

örsinsn
Uraa^sastreiks 7b.

Die glückliche Geburt eines
gesunden Sonntagsmädels

zeigen in herzlicher Freude an
Carl Foht und Frau,

Hilde, geb. Holz
Bremsn , 8. November 1938
z. Z. Willehadhaus

Familien -Anzeigen
finden weite Verbreitung durch die

Bremer Zeitung

Lopki 's Ocrllsi

Xurt Ltrcruss
^ - Odsrstuimlülrrsr u. ^ cijutcmt

äor 57. ^ -Ztcmäarts

2.2. Hcrnnovsr
LcniclsIstraKs29.

ibfavsinksr 1938

iVisinin ^sn / ldiir.
^oväsdsrFsr L'raks K9.

Ois Vsr oduQF 1ü sr ?ocütsr
Hanna

mit klsrrn
locrckim von Koltr
gsbs - t-sbcinnl

üapt . 0 . Lirss IIeins
u»ä k'rciu

Lismsn , im Ilovswbsr I99S
WInsr Lirciks 10

Hanna TnFsUciny
loacliirn von H0H2

Vsrlobts "

^Isnc!ssiro6s 4

Lmpiao am 19.kkovsmdsr 1938, von II-I3vbi . Lölasr Stralls Il>

Die Verlobung mel
Tochter

Lisa
m-it Herrn

frit; Welker
gebe ich bekannt

Frau Heinrich
Hofmeister Wwe .,

geb. Biethan
Bremen , im November 1838

Heute morgen entschlief nach kurzer, schwerer Krank¬
heit , mit großer Geduld ertragenem Leiden , unsere liebe
Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

«wie MW «, -.
geb. Schröder

im fast vollendeten 52. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Heinrich Schwarze und Frau,

Anita , geb. Plenge
Walter Plenge und Frau,

Ella , geb. Eiildenpenning
Frieda Plenge
August Plenge
Wilhelm Plenge
Heinrich Plenge
Herbert Plenge
Waltraud Plenge
Brunhilde Plenge.

Bremen , den 8. November 1838
Hempenweg 21.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle des Bunten»

tors -Frisdhofes ; etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Beerdigung findet am Freitag , dem 11. November,

12 '1lhr , von der Kapelle des Buntentors -Friedhofes aus
statt.

^air ^llviiAliLvIssQ?
nsräen äei'

Meine Verlobung
Fräulein

Lisa Hofmeister
ich michbeehre

zeigen.
anzu-

Fritz Thielker.

ckie vielen Aku/merkeamLeiken anlä 'Mch
unserer ^ er-mä/l/unF -tanken wir iiereilch

^Wrchelru Vogt und Frau
Adelheid , geb . LMester

Bremen , 8. § fovenii >er 79ö §, AiermannLtr . 7d

Plötzlich und unerwartet
verstarb heute mein lieber
Mann und guter Vater,
Schwiegervater , Großvater,
Bruder und Onkel

Heinrich Wemann
im 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Maria Vusomann,

geb. Mahler
nebst allen Angehörigen.
Bremen , den 8. Nov. 1838
Goesjelftraße 127.

Die Aufbahrn «« erfolgte
im Es -Be-Jn ., Wilh .-Deckcr-
Haus , etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Sonnabend . 9'/- Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried-
hvses statt.

Nach kurzem, schwerem Krankenlager
entschlief heute morgen mein lieber , lieber
Mann , mein lieber Papi , unser guter
Bruder , Schwaiger und Onkel , der

Steuerinspektor

Otto Hesse
in feinem 46, Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Aenne Hesse, geb. Voigt
und Lisa
nebst Angehörigen.

Bremen , den 8. November 1938
Richthofenftraße 54.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdi-

gungs -2nftitut „N ied e rs a chs e n", Er.
Johannisstr . 170, zugedachte Vlumenspen-
den bitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerseier findet am Donnerstag,
nachm. 1514 Uhr, im Krematorium statt.

Reichstreubund
ehemaliger Berufssoldaten

Am 6. November entschlief
unser lieber Kamerad , der

Postinspektor i. R.

Otto Sachs
Ehre feinem Andenken!
Die Tvanerfeier sendet am

Mittwoch, 11'/- Uhr , im
Krematorium statt.

Danksagung

Nach langem , schwerem Leiden ging
unser lieber Arbeitskamerad , der

Steuerinspektor
Otto Hesse

am 8. November von uns.
Wir betrauern aufrichtig den Verlust

dieses pflichttreuen und gewissenhaften
Mitarbeiters . Sein Andenken werden wir
stets in Ehren halten.
Der Vetriebsführer und die Gefolgschaft

des Steueramts
der Freien Hansestadt Bremen.

Bremen , den 9. November 1938.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme sowie
für die schonen Kranzspen¬
den beim Hinscheiden un¬
serer lieben Endschlasenen
sagen wir hiermit allen Be¬
kannten sowie der Eonti-
nental -Enmmi -Werke A.-G„
Betriebssichrer und Gefolg¬
schaft, insbesondere Herrn
Pastor Arlt für die trost¬
reichen Worte unsern innig¬
sten Dank.

A . Ewert Wwe.
und Angehörige.

k'awiliea -lllreixnisss ckurck 4>e
krsmer/si tnnA bebaun lieben

Heute entschlief nach langem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden sanft und ruhig
mein lieber Mann , unser herzensguter
Vater , Schwiegervater , Großvater , Ur¬
großvater , Bruder , Schwager und Onkel,
der Feuermeister i . R.

Friedrich Mrmm
im 67. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Meta Borrman»
Fritz Menke und Frau,

Marie , geb. Borrmann
Vrün Borrmann und Frau,

Dora , geb. Lange
Friedrich Borrmann jr . und Frau,

Lina , geb. Bohrens
8 Enkel und 1 Urenkel.

Vvemen , den 7. November 1988
Ho-lunderstraße 89 A

Die Anfbahrunig erfolgte im Ge -Be -Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus . Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , um
12 Uhr, auf dem Hastedter Friedhof statt.

Heute entschlief nach langem , schwerem
Leiden mein lieber Mann , mein guter
Vater , Schwiegervater , Großvater , Schwa¬
ger und Onkel , der

Reichsbahninspektor

Rudolf Knupper
in seinem 58. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Minna Knupper , geb. Gießelmann
Richard Knupper und Frau,
Margaret als Großkind
und Angehörige.

Bremen , Palatine (USA .), den 5. Nov. 1938
Doventorsteinweg 99.

Die Aufbahrung erfolgte im Beevdigungs-
Jnstitut „Nordlicht ", H. Schomaker,
Utbremer Straße  159.

Die Trauerseier findet am Mittwoch , um
12V- Mr , in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Familien - Drucksachen
Bremer Zeitun

Wiederum traf uns der harte Schlag,
unseren lieben Vater , Schwiegervater,
Großvater , Schwager und Onkel

Heinrich Fehsenfeld
Verw .-Lnsp. i. R.

im 71. Lebensjahre durch den Tod zu ver¬
lieren.

In tiefer Trauer:
Geschiv. Fehsenfeld.

Bremen , den 8. November 1938
Dammweg 23.

Kranzspenden nach dem Veerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Hnmboldtstraße 190, er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
11. November , um 9 Uhr , in der Kapelle
des Riensberger Friedhofes statt.

Heute entschlief sanft nach längerem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden mein
lieber Mann , Schwiegersohn , unser her¬
zensguter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm MergM
im 65. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Meta Mergard , geb. Lenzen
Heinrich Mergard und Frau,

Henny , geb. Finken
Fritz Parchmann und Frau,

Anna , geb. Mergard
Wilhelm Mergard
nebst Braut,
Enkelkindern und Angehörigen.

Bremen , den 7. November 1938
Heidbergstraße 84.

Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Palme ", Kastningstraße 23/24;
etwaige Kranzspenden nach dort erbeten.

Trauerseier findet am Freitag , 11. No¬
vember , 1914 Uhr, im Krematorium statt.

Heute entschlief nach längerem Leiden meine
innigstgeliäbte Frau , unsere herzensgute Mut¬
ter , unsere gute Schwester, Schwägerin undTante

Elisabeth SchmiWiillscll
geb. Schwavmann

im SS. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Joh . Scharringhauscn
Herm . Scharringhausen
Joh . Scharringhauscn
und Angehörige . ^

Bremen , den 8. November 1938
Schlachthofstraße 4ö.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs¬
institut „Nordlicht ", H. Schomaker,
lltbremcr Straße  159.

Die Trauerseier findet am Freitag , 8'/- Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.
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9. November - lag der Besinnung,
lag der Anerkennung

Beförderungen in den ftampsgliederungen des Sruppenbereirtzs und in Bremen—Ernennungen
und fluszeichnungen bei den Behörden und im Luftschutz

Anläßlich des 15. Jahrestages des 9. November , 1923
worden , in der Nordfee -SA . vom Obersten Führer Adolf
Hitler befördert:
Zum Obergruppenführerr

der als SA .-Führer z. V . bei der SA .-Eruppe Nord¬
see eingeteilte Gruppenführer Carl Rover.

Zum Oberführer:
der mit d. W. d. G. des Leiters der Fiihrungsabteilung
der SA .-Kruppe Nordsee beauftragt « Standartenführer
Franz Escher;  der von der SA .-Gruppe Nordsee kom¬
missarisch m. d. F. der Brigade 82 (Untcrweser ) beaus-
tragtc Standartenführer Hans Balsechi;  der m. d. F.
der Brigade «4 (Osnabrück) beaustragte Standartenführer
Adolf DLver;  der Referent für SA .-R., Lust- und Gas¬
schutzbei der Brigade 64 (Osnabrück ), Standartenführer
Heinrich Wilke;  der als SA .-Führer z. V. bei der SA .-
Gruppe Nordsee eingeteilte Standartenführer ErnstK ö w i n g.

Zum Standartenführer:
der Führer der Standarte 2, Obersturmbannführer ErnstTemm  e.

Zum Obersturmbannführer:
der m. d. W. d. G. des Referenten für Gliederung und
Organisation der SA .-Gruppe Nordsee beaustragte Sturm¬
bannführer Walter Kogelbcrg.

Zum Sanitäts -Obersührer:
der 1. Arzt der Brigade 83, San .-Standartenführer Peter
Bisher.

Zum Tanitäts -Standartensührer:
der 1. Arzt der Brigade 162, San .-Obersturmbannführer
Hellmuth Beumelburg.

Durch Perfonalbefehl werden vom Führer der SA .-
Eruppe Nordsee befördert:
Zum Obersturmbannsührer:

der m. d. W. d. G. des 2. Adjutanten beauftragte Sturm¬
bannführer Joachim Lüth;  der m. d. W. d. G. des
Referenten für schießwesen beauftragte Sturmbannsührer
August Klauber.

Zum Sturmhauptführer:
der m. d. W. d. G. des 1. Adjutanten beauftragte Ober¬
sturmführer Jan -Dirk Block ; der Nachwuchsführer , Ober¬
sturmführer Kurt Mangels;  der Nachwuchsführer,
Obersturmführer Johann Eck au . .

Zum Obersturmführer:
der m. d W d. G. des Referenten für Pionier - und
Schießdienst der SA .-Gruppe Nordsee beauftragte Sturm¬
führer Franz I a n I e.

Zum Tanitäts -Sturmhauptführer:
der Leiter des Sanitäts -Depots der SA .-Gruppe Nordsee,
Sanitäts -Obersturmführer Eugen Kehr  er.

Zum Sanitäts -Obersturmführer:
der Sportarzt der SA .-Gruppe Nordsee, Sanitätssturm-
sührer Walter Blume.

Zum Obersturmführer:
der m. d. W, d. G. des Hilfsreserenten in der Abteilung
„Pgr " beauftragte Sturmführor Edwin Eichhorn;  der
m. d. W. d. G. des Hilfsrofercutcu für Nundsunkwesen
beaustragte Sturmsührer Ferdinand Bunsen;  der Nach¬
wuchsführer . Sturmsührer Frih Hartmann;  der Nach-

' wiichsführcr, Truppführer Walter Gruber.
Zum Sturmsührer:

der Kraftfahrer , Obertruppführer Otto Kr umland.
Zum Sturmbannführer:

der m. d. F . des Sturiirbannes 1/75 beauftragte Sturm-
hauptführcr Frih SteiDhel;  der Führer des Sturm¬
bannes III/75 , Sturmhauptsührcr Horst de Boer.

Zum Sturmhauptsührcr:
der Führer des Sturmes 5/75, Obersturmführer HansRoll.

Zum Obersturmführer:
: der Sachbearbeiter für Sport der SA .-Brigade 62, Sturm¬

führer John Brill;  der m. d. W. d. G. des Sach¬
bearbeiters für Nachrichtenwesen bei der SA .-Brigade 62
beauftragte Sturmführer Ernst Schrör; .der Mitarbeiter
im Stäbe des Sturmbannes 1/75, Sturmführer Hermann

>S t a d t l a n d e r ; der Führer des Sturmes 6/75, Sturm¬
führer Ludwig Oehlschläger;  der Führer des Stur¬
mes 15/75, Sturmführer Adolf Seidler;  der Führer
des Sturmes 23/75, Sturmführer Karl Hauschild;
der Führer des Sturmes 31/75, Sturmsührer MaxK u kl a u.

Zum Sturmsührer:
der m. d. W. d. G. des Sachbearbeiters für Schießwcsen
bei der SA .-Brigade 62 beaustragte Obertruppsührer Wal¬
ter Schulte:  der Führer eines Trupps im Sturm 1/75,
Obertruppführer Gerhard Gruben;  der m. d. F . des
Sturmes 4/75 beauftragte Obertruppführer Willy Scho¬
ber;  der stellvertr . Führer des Sturmes 12/75, Ober¬
truppführer Heinrich Günzel;  der Führer eines
Trupps im Sturm 15/75, Obertruppsührer Franz
Kluge;  der Führer eines Trupps im Sturm 23/75,
Obertruppsührer Heinz Dahnten;  der Führer eines
Trupps im Sturm L 21/75, Obertruppsührer Fritz Nu¬
ll u h ; der Adjutant des Sturmbannes IV/75, Obertrupp-
sührer Fritz G e h r i n g.

Zum Obersturmbannführer:
der Führer des Marinesturinbannes III/89 , Sturmbann¬
sührer August von Engeln.

Zum Sturmhauptsührcr:
der Führer z. V. der Marinestandarte 89, ObersturmführerWerner vonStaden.

Zum Sturmsührer : ,
der Führer des Marinesturmes 17/89, Obertruppsührer
Walter Gvtthardt;  der Führer des Marinesturmes
19/89, Obertruppsührer Karl Schlitten;  der m. d. F.
des Marincsturmes 21/89 beaustragte Obertruppsührer
Albert Kurth.

Zum San .-Obersturmführcr:
der 1. Arzt des Marinesturmbannes 11/89. San .-Sturm-
führer Franz Pcrlia;  der 1. Arzt des Marinesturm¬
bannes III/89 , San .-Sturmführer Walter P e t e r s e n.

Zum San .-Sturmführer:
der 2 Arzt des Marinesturmbannes 111/89. San .-Ober-
truppführer Friedrich -Karl Langhorst.

In Anerkennung ihrer Leistungen bei den
diesjährigen R « i ch sw e t - kä mp fe n der
SÄ . in Berlin werden befördert:
Zum Truppsührcr:

der 1. Reichssiegcr im Schleuderball Klasse 0 , Sturm
22/75, Oberscharführer Franz Ulrich.

Zum Oberscharführer:
der 2. Reichsficger im Boxen, Mittelgewicht , Marine¬
sturm 2/89, Scharführer Otto R a y h o f e r.

Beförderungen im 7ISK6.
Zum San .-Ttandartensührcr:

San .-Oberstafselführer Karl Rohde (Stab der Motor¬
gruppe Nordsee).

Zum Sturmhauptführer:
Obersturmführer Heinrich Kalifen (Stab der Motor¬
gruppe Nordsee); Obersturmführer Gustav Thulke
(Stab der Motorgruppe Nordsee).

Zum Obersturmführer:
Sturmführer Hans Lotte (1/M . 63) ; San .-Sturmführer
Friodr . Klehmet (2/M . 63).

Zum Sturmführer:
Obertruppführer Heinr . Battenberg (Stab M. 62);
Obertruppführer Franz -Art . K l i e t m a n n (2/M. 62);
Verw.-Obertruppsührer Hinr . Golden  st ein (12/M . 63).

Beförderungen im NSZK.
Der Korpssührcr des NSFK ., Fr . Christiansen , hat mit Wir¬

kung vom 9. November 1938 den Standortsührer des NSFK.
in Bremen , Sturmführer Pg . Karl Richter,  zum Ober¬
sturmführer und den Sachbearbeiter für Scgelflug in der
Standarte 17, Obertruppsührer Pg . Hans Bischof,  zum
Sturmsührer befördert . Der Jlugteiter der Gruppcnbereitschast
Bremen , Pg . Hermann Meyer,  ist ebenfalls mit Wirkung
vom 9. November zum Sturmsührer ernannt.

Beförderungen in der kjitler-Zugend
Innerhalb des Bannes und Jungbannes Bremen der

Hitler -Jugend wurden u. a. folgende Beförderungen aus¬
gesprochen:
. Zum Oberstammführer wurde befördert : Staminführer Heino
Stcinhofs.  Zum Obergcfolgschaftsführcr : Die Ecfolg-
schaftsführcr Schröder  und W i t t k o p p. Zum Oberfähu-
leinsührer : Die Fähnlleinführer Hebky und Eies  ecke.
Zum Ecfolgschastsführer : Die Oberscharführer Bosse , Bock,
Heitmann , Fischer  und G r c w e. Zum Fähnlein-
führer : Die Oberjungzugsührcr Klein sorge . Junge,
Wingold  und Hei  n.

Weitere Beförderungen der mittleren Führerschaft werden
in den kommenden Ausgaben der „Jungen Gefolgschaft" ver¬
öffentlicht werden.

(Fortsetzungstehe nächste Seite)

tlforkonzerte in Vremen
Männergesangoerein„tgra " (femelingen

Unter der Leitung seines Chormeistcrs Volker Gwinner
veranstaltete der Männcrgesangverein „L h r in Heinelin-
gen vor einer großen Zuhörerschaft im Fesstaat von Lücrs
Tivoli sein diesjähriges Wintcrkvnzert . das bei einer erlese¬
nen Vortragssolge (Bruckncr , Brahms , Schumann , Schubert,
Cornelius , Nößlcr , Heinrichs , Othcgraven ) au den Männer-
chor nicht geringe Anforderungen stellte. Als Eesangssolistin-
ncn waren Millie Leiberg (Sopran ) und Magda Riecke
(Alt) verpflichtet worden . Gerhard Richter  begleitete am
Flügel.

Das Chorkonzert ließ die feine und sorgsame Diirchschiilnng
des Männcrchors „Lyra ", der neben seiner stattlichen Anzahl
von Sängern auch über ein ausgezeichnetes stimmliches Ma¬
terial verfügt, durchweg erkennen. So war die Darbietung
des Bruckncrschen „Um Mitternacht in ernster Stunde " mit
Altsolo (Magda Ricckc) eine ausgezeichnete, ergreifende Lei¬
stung, bis ins letzte erschöpfend wiedergegeben. Großartig
war von den Vortrügen des Chores vor allem das Eichen-
dorjsfche „Der Eidgenossen Nachtwache", in dem die pracht¬
vollen Bässe des Männerchors „Lyra " wirksam zur Geltung
kamen. Der Bestall, der den einzelnen Darbietungen folgte,
war verdientermaßen sehr stark und galt nicht zuletzt der
Planvollen, hingebenden Arbeit von Chormcister VolkerGwinner.

Millie Lciberg und Magda Riecke wurden sür ihre vor¬
züglichen gcsangssolistischen Leistungen lebhaft gestiert. Die
Begleitung Gerhard Richters war ansprechend und mit der
gebührenden Zurückhaltung durchgeführt.

Maller Bamenchor
Im dichtbesttztcn Festsaal von Lehmkuhls Ballhaus ver¬

anstaltete der Waller Damenchor  unter der beschwingten
Stabführung von Chormcister Arno Findciscn  sein wohl-
geliingcnes Wintcrkonzcrt . Als Solisten des Abends hatteman den bekannten Bremer Tenor -Heinrich Iden  gewonnen,
als Begleiter Meister Julius S chl o t ke. Der Waller Taincn-
chor. Mitglied des Deutschen Sängerbundes , hat im vergan¬
genen Jahre sein 25jährige-:- Jubiläum festlich begangen lind
hat einen stattlichen Kreis singesreudiger und gesangsbegab-
ter Frauen in seiner Mitte . So finden die Vortrage diese:-beliebten Chors immer wieder bei weiten Kreisen lebhasten
Anklang,

Es war ein feiner Gedanke von Arno Mindesten, zum Ge¬
dächtnis an Professor Ernst Wendel  zwei Chöre in das
Vortragsprvgramin einzuschalten; der «ine „Abendlied" und
der zweite „Fcldeinsamkeit" hinterließen einen tiefgehenden
Eindruck. Es ging bei den Darbietungen des Damenchors
auch diesmal nicht ohne Zugaben ab. An dem Bestall hatte
Chormeister Arno Findcisen erheblichen Anteil.

Den Höhepunkt des Konzerts bildete das Auftreten Hein¬
rich Jdens.  der an diesem Abend glänzend bei Stimme
war und mit seinem gntgeschuttcn Tenor immer wieder stür¬
mischen Bestall erntete . Dieser Bestall setzte besonders stark
nach der Wiedergabe der Vertonung von Arno Mindestens-Der Liebende" ein und rief auch den Komponisten lebhaft
hervor. Dem Konzert solgte ein starkbesuchter Kestball.

Gemischter Ltzor„Singkranz"
Der schöne Saal der „Landlust " in Rablinghausen ver¬

mochte kaum die Scharen aufzunehmen , die zu dem „Volks¬
tümlichen Abend" gekommen waren , den der Gemischte Chor
„S i ii g kr a n z" unter seinemDirigenten , Organisten Friedr.
Meyer,  veranstaltete . Wahre Perlen aus dem reichen
Schatze des deutschen Volksliedes wurden hier der ausnahme-
sreudigen Zuhörerschaft geboten. Chormeister Meher hat in
einsatzfrohcm Schassen aus dem „Singkranz " einen achtung¬
gebietenden Chor geschassen. Seine Arbeit hat eine besondere
Anerkennung gesunden durch die Einberufung zu einem
„Lehrgang sür Leiter von Musikschulen sür Jugend undVolk" seitens des Reichserziehiingsministeriiiins an der Ber¬
liner Musikhochschule.

Der „Singkranz " kann auch auf diesen neuen Beweis seiner
Leistungsfähigkeit mit Stolz und Verpflichtung zu fernerem
Einsatz sür das deutsche Lied zurückblicken. Den einzelnen
Vortrügen folgte immer stärker werdender Beifall . Als Solist
wirkte Carl Heine  mit , der eine Anzahl reizvoller Lieder
zur Laute vortrug und sich zu einigen Zugaben verstehen
mußte . Die kleine Eda -- ch litt er  bot eine anmutige Tanz¬
vorführung . Der eindrucksvolle Verlaus des Konzerts läßt
hoffen, daß der Ausruf von Chormetster Friedrich Meyer zum
Beitritt in den „Singkranz " auf einen fruchtbaren Boden
gefallen ist.

Ein froher Festball hielt die zahlreichen Teilnehmer nochmanche Stunde vereint . —äk—

Schülerkonzert Llla Üiepling
Die bdkannlê Klavierpüdagogin Ella Ricpling  hielt im

dichtgefüllten -- aale der Bürgerstnben ihr erstes Tchülerkon-
>zeit in diesem Winter ab. das , wie seine zahlreichen Vorgän¬
ger, einen erfreulichen Einblick in das reiche Schaffen dieser
Pianistin gestattete. Die große Zahl der dabei Mitwirkenden
erlaubt uns leider nicht, einzelne Namen und Leistungen
besonders heroorMlwbcn ; vor allem aber schon deshalb nicht,
weil der Eindruck bei sämtlichen Darbietungen ein durchwegsehr guter war.

Vor allem versteht es Ella Riepling meisterlich, aus die Be¬
sonderheiten in der jeweiligen Veranlagung lhrcr Schüler und
Schülerinnen liebevoll und fördernd einzugehen. 'Ausgezeich¬
net ist durchweg die r hh th mische Sicherheit  der Schü¬
ler entwickelt. Die ZahlreicheZuhört nschait bekundete ihre leb¬
hafte Freude an dein reichen Vortragsprvgraimii au ich be¬
geisterten Bestall , der neben den ausführenden Schülern im
wesentlichen auch Meisterin Ella Riepling galt.

Unter Mitwirkung von Schülern und Schülerinnen von
Pierre Schwieberl (Geige ) und des Schülers von Alexan¬der Beck . Werner Riecke (Violoncello) winde die anmu¬
tige, farbenreiche K i n d c i s i n i v n i e von Jojcj Haydn in
prächtiger Durcharbeitung und Wiedergabe geboten; dabei be
stritten zwei 'ehr begabte Schülerinnen Ella Rieptings den
Klavierpart . Das Programm Ella Ricplings (es umfaßte 27
Nnmniernt war trotz der Fülle eine seine Zusammenstellung
und zeucht- von einer ebenso eifrigen wie eriolgrcichen Aist-
bauarbcit an unserem Nachwuchs und seinem musikalischenI Können.
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Beilage zu Nr. 309

d. November— lag der Besinnung,
lag der flnerkennung

(Fortsetzungvon vorstehender Seite)
il . bcrrcichung von Luftschutz-Ehrenzeichen

>in Vertretung des örtlichen Lustschuhleiters und Polizei¬
präsidenten, -Oberführer Ludwig, hat gestern vormittag
der Kommandeur der Schutzpolizei, Oberst Schroers,  an
die nachgcuaunten Wcrkluftschutzleiterdas ihnen vom Führer
und Reichskanzler verliehene Luftschutz-Ehrenzeichen über¬
reicht: 1, Dr. Berghaus,  Bremer Lagerhaus-Gesellschaft:
2. Oberingcnicur Enge Hausen,  Bremen -Besigheimcr Oel-
sabriken; 3. Inspektor Becker,  Deschimag , AG. „Weser";
4. Dipl .-Jngcnicur Reinder Aggen,  AEG .; ö, Brand¬
meister Züchter,  Deschimag , AG. „Weser"; 6. Werklust-
schutzlciter Otto Schupp,  Bremer Nolandmühle; 7. Werk-
luftschutzlciter Friedrich Herbst,  Hansa -Mühle; 8. Werk-
liistschutzleitcr Heinrich Timmermann,  Louis Krages;
». Werklustschuhleiter Rudolf Lauterwatd,  Martin
Brinkmann AG. — Oberst Schroers würdigte hierbei die be¬
sonderen Verdienste der Genannten, die sie sich im Dienste
des Wcrkluftschutzes ehrenamtlich erworben haben und be¬
glückwünschtesie zu dieser verdienten Auszeichnung,

Ernennungen und Beförderungen bei den BremischenBehörden
zum ». November 1938

,») Ernannt sind: Brandingenieur Ernst Schilling,
Direktorin an der Staatlichen Fachschule für Frauenberufe
Ilse Hvfrichter,  Bauinspcktoren Adolf Schlalos  und
Dietrich Wagschal,  Technischer Lehrer Theodor Dahle,
Jugcndlcitcrin Auguste Hcnsing,  Lehrerin an Höheren
Schulen Anna Wille,  Lehrerin an Volksschulen Gertrud
Mette,  Handarbeits - und Turnlehrerin Anna Jeck , Bcr-
waltungsinspektorcn Kurt Kirchhofs,  Johann Ja ritzen
und Hans Friedrich sen,  Verwaltungsassistcntcn Erich
Wojciechowski,  Karl Knigge,  Auggst Behre  und
Rudolph Schütte  und Amtsgchilfe Joseph W a l d o r s.

bs Befördert sind: Regiernngsrat Kurt Thiele  zum Ober-
regicrungsrat , Gcwcrberat Walter Seiler  zum Lbcrgewerbe-
rat, Acrwaltungsobcrinspcktor Ernst Hartmann  zum Vcr-
waltungsamtmann , Verwaltungsjckretäre Herbert Fricke und
Johann üillmann  zu Verwaltungsinspektorcn, Lehrer an
Volksschulen Hinrich G r o n a u zum Schulvorsteher, Eich¬
meister Christian Kräuter  zum Lbercichmcistcr, Feucrivehr-
mann Heinrich W i n se in a n n zum Brandmeister, Schlengen-
meister Luder zur M ü h l e n - S chu m a chc r zum Strom¬
bauführer, Amtsgehilfe Paul Seeler  zum Ermittlungs¬
beamten.

Versammlung der Bremer Bastwirte
Im „Casä zur Post" fand gestern nachmittag eine Ver¬

sammlung des bremischen Gaststätten- und Beherbergupgs-
gewerbes statt, die von Bezirkslciter Pg, H. I a h n eröffnet
wurde. Nach der Verlesung der Niederschrift der letzten Ver¬
sammlung gab Geschäftsführer Pg , H. Tetzner  verschiedene
Mitteilungen bekannt, die die Aufmerksamkeit des gesamten
Gewerbes verdienen. Auf Grund der Verhandlungen mit dem
Reichswirtschastsministcrium über das Mast - und Ee-
wichtsgeseh  ist in Aussicht gestellt, die Ausbrauchfristen
von 2/2Ü-, 3/29- und 7/20-Liter-Gläser sür Bier und des
v,vö-Litcr-Elases sür Wein aus zwei Jahre , und die Aus¬
brauchsrist siir das 9/20-Liter-Elas iür Bier um ein Jahr
zu verlängern. Die Weiterverwcndung anderer und dieser er¬
wähnten Schankgefäße wird jedoch nicht weiter zugelassen.
Die dauernde Zulassung des 9,1-Liter-Giases sür Bier und
des 9,95-Liter-Glases sür Wein auf dem Wege einer Aende¬
rung des Mast- und Eewichtsgesetzesbleibt vorbehalten. Aus
gegebener Veranlassung wird daraus hingewiesen, daß lautes
und belästigendes Spielen von Grammophonen oder Laut¬
sprechern sowie ähnlicher Geräte (auch anhaltendes Musi¬
zieren) unter folgenden Umständen verboten ist: 1. bei offe¬
nen Türen und Eingängen , die ins Freie führen; 2, auf
Straßen , Plätzen und sonstigen Orten, wo die Ruhe der Be¬
völkerung gestört werden kann. Dabei spielt die Tages - bzw,
Nachtzeit keine Rolle,

Im weiteren Verlauf der Versammlung wurde auf den
zweiten, in den Tagen vom 17. bis 28 November von der
Ganarbcitsgemeinschast des Gaststätten- und Behcrbergungs-
gewerbes geplaiMi Lehrgang. für die, Gastwirtespauen hin¬
gewiesen) an . dem auch die Tochter und EesoljMastsmcV
glieder teilnehmen können, Einzelheiten , sind aus .her Ge¬
schäftsstelle der Wirtschaftsgruppe, - Bahnhosstraße, zu erfah¬
ren. Wecker forderte Pg , Iahn die noch säumigen Mitglieder
auf, sich in die Liste der Adols-Hitler-Spende einzutragen.
Uns einem besonderen Anlast machen wir die hiesigen Wirte
darauf aufmerksam, nach Betriebsschluß Türen und Fenster
zu sichern und die Tageskasse in die Wohnung zu nehmen,
da sich seit geraumer Zeit zwei gefährlich - Erli¬
sch l o i chd i e b c bemerkbar machen, denen erhebliche Werte
in die Lände sielen. Abschließend hielt Braumeister von
Pein-  Hamburg einen lehrreichen Vortrug über :,Werde¬
gang und Pflege des Bieres , Reinigung der Bierlcitungen,
Material und Ersatz". Z.

Spa- pasewalk- München
Her stufstieg eines Volkes vom tiefsten Niedergang zur höchsten Stufe

TNojora. v. weberstedt sprach in Vremen
Auf einer Vortragsveranstaltung der Volksbildungsstätte Bremen , die gestern abend in den Cen-

tralhallen stattfand und besonders auch von den Angehörigen der uniformierten Gliederungen der
Partei und der Wehrmacht besucht war , sprach -Sturmbannführer Major a. D . Weberstedt
über das gerade jetzt besonders fesselnde Thema „Die wehrpolitische Lage der Staaten Europas ".

2n seinen Ausführungen behandelte der Redner ins¬
besondere die wehrpolitische Entwicklung in den letzten
20 Jahren bis zum augenblicklichen wehrpolitischen
Stand Europas . Major a , D , Weberstedt erinnerte an
den 7. November 1918, wo Erzberger bei den Franzosen
erschien und den Waffenstillstand erflehte . Am gleichen
Tage lag der unbekannte Gefreite des Weltkrieges Adolf
Hitler im Pasewalker Lazarett fast erblindet . Adolf
Hitler , dessen Inneres durch die Nachrichten von der de¬
mütigenden Beendigung des Krieges und der Revolution
fast zerrissen wurde , faßt « damals den Entschluß , Poli¬
tiker zu werden . Diese beiden Tatsachen , auf der einen
Seite das zerbrechende alte Reich und auf der anderen
Seite der Entschluß , den Kampf für «in neues Deutsch¬
land aufzunehmen , sind der Beginn des Wandels in der
wehrpolitischen Lage . Europas , der schließlich bis zum
Schiedsspruch von Wien geführt hat . Der Weg von
Spa über Pasewalk bis zum Wiener Schiedsspruch zeigt
den Aufstieg eines Volkes vom tiefsten Niedergang bis
zur höchsten Stufe,

Major a, D , Weberstedt zeigte dann an Hand seiner
Erfahrungen , die er als Mitglied der Abrüstungs¬
kommission , zu der er vom Führer entsandt worden war,
in Genf sammeln konnte , die Machenschaften des Juden¬
tums und der Freimaurer , die von Ansang an dahin
zielten , das wehrpolitische Erwachen Deutschlands zu
verhindern und welche Kräfte noch heute bemüht sind,
Deutschland das Genick zu brechen und . den Frieden
Europas zu stören . Diesen zerstörenden Tendenzen
stellte der Redner die Friedenstaten des Führers gegen¬
über , die durch das deutsch-englische Flottenabkommen,
den Nichtangriffspakt mit Polen und Belgien und den
Freundschaftspakt mit Japan ihren Ausdruck fanden.

Heute , so führte der Redner dann weiter aus , .grup¬
piere sich die wehrpolitische Lage Europas um die Achse
Berlin —Rom , Die Achse Berlin —Rom , ohne die die
Erfolge des letzten Jahres , die Eingliederung her Ost¬
mark und die Heimführung der Sudetendeutjchen , nicht
möglich gewesen wäre , war zunächst als ein kultur¬
politisches Instrument gedacht , um den jüdischen Bol¬
schewismus aus Europa fernzuhalten . Später wurde
ein wirtschaftspolitisches Instrument daraus und heute
ist es «in Herzensbündnis , das natürlich seine wehr¬
politische Auswirkung hat . Wie sind nun die Aus¬
strahlungen der wehrpolitischen Folgen der
Achse Rom — Berlin  auf Europa?

Zu dieser Frage nahm Major a. D , Weberstedt in
überaus anschaulicher und fesselnder Weise Stellung.
Er ging zunächst auf Frankreich ein , das , wie früher,
auch heute noch seine Sicherheit durch Deutschland be¬
droht fühlt , und dabei angibt , daß Deutschland stets der
Angreifer in den Kriegen zwischen beiden Ländern ge¬
wesen sei. Fest stehe, daß in den letzten 1000 Jahren
Frankreich 185 Angriffskriege geführt habe , Deutsch¬
land dagegen nur 24, Interessant ist in diesem Zu¬
sammenhang noch, daß England im gleichen Zeitraum
170, Rußland 151, Oesterreich 131, Spanien 75 und
Italien 32 Angriffskriege führten : Frankreich habe sich
an seiner Ostgrenze einen Befestigungsgürtel zugelegt,
der unüberwindlich sei und von dem aus mit Fern¬

geschützen zahlreiche große deutsche Städte untÄc FeUer
genommen werden könnten . In der Zeit , da wir noch
die militärisch nicht besetzte Zone im Rheinland gehabt
haben , sei Frankreich in der Lage gewesen , 85 Prozent
der gesamten deutschen Kohlen - und Eisenindustrie ohne
einen Schuß in die Hand zu bekommen . Es sei deshalb
das gewaltigste Verdienst des Führers , daß er den Ver-
sailler Vertrag zerriß , das Rheinland mit Truppen be¬
legte und . an der Grenze eine Befestigungsanlage schuf,
die von keiner Macht der Welt überschritten werden
könne . Nur dank der militärisch unüberwindlichen Stärke
Deutschlands und des rückhaltlosen Einsatzes Italiens
sei es überhaupt möglich gewesen , die Münchener Der-

einbarüngen zu treffen . Ein schwaches Deutschland hätte
niemals sein Recht erreichen können.

Der Redner schilderte dann die wehrpolitische Starke
der Länder Europas . So sähe Frankreich seine grogte
Sicherheit heute nicht mehr in der Verteidigung seines
Landes durch weiße Truppen , sondern durch den Einsatz
von Farbigen , die heute ein Heer von drei Millionen
ausgebildeter Soldaten ausmachen . Ob allerdings ^ die
Verwendung von farbigen Truvpen auch in Zukunft so
einfach fei, wie im Weltkriege , sei sehr zweifelhaft , da
die italienische Kriegsflotte sicher in der Lage sei, den
Mittelmeerweg von Afrika nach Frankreich stark zu be¬
hindern.

Es sei falsch , seinen Gegner zu unter  -
sch ätzen,  man solle ihn lieber überschätzen.
Dieses tiefte ganz besonders auf die Sowjetunion
zu, Tatsache sei, daß Rußland seit 1933 ganz gewaltig
aufgerüstet habe , daß es eine ganz ausgezeichnete mili¬
tärische Jugenderziehung und auch gut ausgerüstete und
ausgebildete Truppen aller Waffengattungen besitze.
Die rote Armee habe 1934 eine Friedensstärke von
562 000 Mann gehabt , heute betrage sie zwei Millionen,
im Kriegsfalle ' ständen 1940 etwa 18 Millionen und
davon gut die Hälfte in kürzester Zeit an der Westgrenze
hinter starken Befestigungen bereit . Rußland habe 1934
2700 Flugzeuge besessen, heute besitze es 18 000 Maschi¬
nen , Die Zahl der Tanks sei in der gleichen Zeit von
1200 auf 15 000 gesteigert worden . Deutschland brauche
sich wegen dieser Zählen aber nicht einschüchtern zu
lassen , henn der Führer habe erklärt , daß unser « Wehr¬
macht , die sich ja auf ein einiges und wehrwilliges Volk
stütze, allen Zufälligkeiten gewachsen sei.

j )er Redner schilderte hierauf die Gruppierung der
europäischen Staaten um die Achse Berlin —Rom und die
Stoßrichtungsabsichten Sowjet -Rußlands , um diese Achse
einzudrücken . Nach einer Karte erläuterte er die einzel¬
nen Stoßrichtungen , Auch behandelte der Redner in die¬
sem Zusammenhang die Mächte , die sich einem solchen
Vorgehen Sowjet -Rußlands entgegenstellen.

Da sind zunächst im Norden Finnland , Estland und
Lettland , dann kommen die Staaten der sogenannten
Kleinen Entente , Polen , Rumänien , Bulgarien , Grie¬
chenland und ' Jugoslawien , die heute wehrpolitisch be¬
reits eine Parallelachse zur Achse Berlin —Rom bilden.
Die Tschecho-Slowakei , die einst die Brücke Sowjetruß¬
lands nach Deutschland bilden sollte , kommt als solche
nicht mehr in Betracht , denn ihre Pfeiler sind durch den
Führer zerstört worden . Gerade im Südosten Europas
hat sich das wehrpolitische Bild in wenigen Wochen
grundlegend geändert . Nachdem der Vortragende kurz
die wehrpolitische Lage Englands gestreift hatte , wür¬
digte er eingehend noch die diesbezügliche Lage Italiens.

Zusammenfassend erklärte Major a , D , Weberstedt,
daß sich in Europa zwei große Fronten gebildet hätten.
Die eine Front ist die antibolschewistische , deren Kern¬
stück die Achte Berlin — Rom  ist , und zu der wehr¬
politisch gesehen , noch Finnland , Ungarn und National-
spanien gehören ; sozusagen angegliedert sind ihr , weil
sie die Gefahr Moskaus erkannt haben , die baltischen
Staaten und die Staaten der Kleinen Entente , ab¬
wartend verhalten sich England , die Niederlande , Bel¬
gien, , die , nordischen Staaten und die Schweiz , Die
'bolschewistische  Frönt , die bisher von dtzr Sowjet¬
union , Frankreich Und der Tschecho-Slowakei gebildet
wurde , ist »Minattdergefallenft . Durch diese Mächke-
konstellation wird der ^ große Kampf : hie National -'
sozialismus und Faschismus , hie Bolschewismus , auf¬
gezeichnet , Letzterer wäre längst tot , wenn er nicht
vom Liberalismus der westlichen Demokratien unter¬
stützt würde,

„Kraft des staatspolitischen Genies Adolf Hitlers " ,
so schloß Major a, D , Weberstedt seinen fesselnden und
mit stürmischem Beifall aufgenommenen Vortrug , von
dem wir an dieser Stelle leider nur kurze Auszüge
wiedergeben konnten , „und seines fanatischen Willens
ist es gelungen , den Eisenring , der noch 1934 um Deutsch¬
land lag , zu sprengen , so daß Deutschland heute ein
Land ist , vermehrt um 10 Millionen Menschen , ange¬
füllt vom fanatischen Glauben , beachtet und wehrpoli¬
tisch gefürchtet in der Welt , ein Reich von 80 Millio¬
nen Menschen , ein Volk , soweit die deutsche Zunge klingt,
und ein Führer , dem das deutsche Volk blindlings fol¬
gen muß , wohin er es führt, " . (7)

Vereidigung der^ -Bewerber
In der Mitternachtsstunde vom 9, zum 10. November

wird von der Feldherrnhalle in München die Vereidi¬
gung sämtlicher -Bewerber durch Runfunk übertragen.
Im ganzen Deutschen Reich werden gleichzeitig sämtliche
ff -Bewerber der allgemeinen sowie der Polizei durch
den Reichsführer auf den Führer vereidigt.

Hierzu treten innerhalb des Gaues Weser -Ems sämt¬
liche Standorte der -Sturmbanne sowie Teile der
Schutzpolizei an . Die Ilebertragung  beginnt um
23,15 Uhr und endigt nach der Rede des Führers gegen
0,30 Uhr . ,

Unsichtbare Mondfinsternis
Eine -dichte Wolkendecke und Regen verhinderten am

Montag alle Beschauer an der Beobachtung der totalen
Mondfinsternis , So total hatten die vielen Neugieri¬
gen sich das interessante kosmische Ereignis allerdings
nicht gewünscht!
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ver „fjartmannssiof"ist fertig
Im Lloppenburger Museumsdors ist jetzt der „H art-

mannshof " , eines der ältesten und schönsten nieder-
sächsischen Lauernhäuser im äußeren Aufbau bereits
vollendet Bekanntlich hat der Regierende Bürgermei¬
ster von Bremen , SA .-Gruppenführer Vöhmcker.  vor
einiger Zeit zum weiteren Ausbau des Museumsdorfes
den Betrag von 5000 RM ausgesetzt , der zum Erwerb
und Wiederaufbau des „Hartmannshofes " verwendet
wurde Die südoldenburgische SA , erhielt den Befehl
zur Betreuung dieses stattlichen alten Bauwerks , mit
dessen Wiederaufbau der Namen Bremens und des
Gruppenführers der Nordsec -SA , immer verbunden
sein wird Nach der vollständigen Herstellung wird die
Einweihung des „Hartmannshofes " als Haus der
SA , voraussichtlich durch SA .-Eruppenführcr Böhni¬
cke r vorgenommen werden.

Mittwoch, den9. November 1938

Bisher 12000 Benten
von Kriegsteilnehmern umgerechnet

.. -aniiderRentc- «üerden Ausbau der Rentcn-
Das Gesetz Dezember 1937 hat sür

verfrcheru "L , , „n . ft Verbesserung der Ren-
Mill .onen v- n ^ Zum Teil sind

sie"ber ° its ' in den Genuß dieser Verbesserungen gekommen.

m ^ ^ " a der" Tftl7 °fm7 E
Anrechnung de ^ bisher nicht möglich , da

nock? dft ^entsprechenden Durchführungsbestimmungennoch oie enc>o in der Verordnung zur
Durchführung und zur Ergänzung des Ausbaugesetzes
vom 1. September 1938 enchienen.

Sofort nach Veröffentlichungder Verordnung hat d,°
Landesversicherungsanstalt der Han >c-
städt-  mit der Neuberechnungder Renten begonnen.
Bisher sind 12 909 Renten von Kr.-gsterlnehmern u,„-
gerechnet Die Leistungsverbesserungen« erden rückwir¬
kend vom 1. Januar 1938 gezahlt.

Zum Mitfkhasfenangetreten!
Unsere NKH.-Studenten in die Studentenbunds-

kameradschastaufgenommen
Dieser Tage fand nun die Aufnahme der neuen

Studenten in die beiden Kameradschaften des NSD .-
Studentenbundes , die an der Nordischen Hochschule be¬
stehen, statt. ^ ,

Der Vortragssaal der „ NKH . war der Bedeutung
der Feier entsprechend würdig mit Symbolen der Ve-
wegung ausgestaltet . Mit einem Fecerlied begann die
Versammlung . Dann sprach der Studentenfuhrer . Pg,
Kropp.  Er ging besonders auf die Bedeutung der
Kameradschaft als Erziehungsgememschaft
Kameraden , die größtenteils in einem handwerklichen
Beruf herangebildet seien , würden nun bei uns zu
deutschen , nationalsozialistischen Studenten erzogen . Die
Zeiten in denen man betrunkene Gestalten mit kleinen
Mützen und bunten Bändern nachts an Hausemgangen
das Schlüsselloch suchen sah , die Zeiten , in denen dich es
der Typ des deutschen Studenten war , seien endgültig
vorbei.

„Der deutsche Student sieht heute feine höchste Auf¬
gabe in der Pflichterfüllung gegenüber seinem Volk.
Dieses Ziel formt den Typ des heutigen Studenten.
Drei Semester " , so fuhr der Studentenführer fort , „ist
der Student der Disziplin und Ordnung der Kamerad¬
schaft unterworfen . Nach Abschluß dieser Zeit , nach Be¬
währung in Leistung , in Gesinnung und Charakter-
haltung , erfolgt die Weiterarbeit in den Fachgruppen.
Als Krönung ' des studentischen Erziehungswerkes
sehen wir den R e i ch s b e r u f s w e t t k a m p s an,
in dem jeder einzelne seine Einsatzwilligkeit selbst
unter Beweis stellen kann ."

Nach der Anspräche erfolgte die Verlesung der
studentischen Gesetze und die Aufnahme der Neuen in
die Kameradschaft.

An diese Feier der Studenten schloß sich die Aus¬
nahme der Studentinnen in die Arbeitsgemeinschaft
nationalsozialistischerStudentinnen (ANSI.) Zu der
Feier war auch die Gau-ANSt .-Leiterin erschienen.
Ebensowie die Männer, so werden auch unsere Frauen
zur Gemeinschafterzogen. „Doch neben der Arbeit in
der Gemeinschaft", so sagte die Führerin der ANSt,-
Eruppe der RKH,, Eva Smidt,  in ihrer Ansprache,
„wird auch für die Gemeinschaftgearbeitet, denn wir
Studentinnen wollen uns nicht in unsere Ateliers ver¬
schließenund denken, die Außenwelt ginge uns gar
nichts an. Wir , Helfen mit in der Frauen¬
arbeit.

Wir nehmen keil an Lehrgängen des Luftschutzes,
des Potssn Kreuzßs , des Siachyfchkenwefehs ^ Ebenfalls
arbeiten wir mit der NSB . zusammen , wir stricken und
nähen sür bedürftige Volksgenossen . Schließlich be¬
teiligen wir uns an der Erntehilfe und der Fabrik-
arbeiterablösung . Dieser Einsatz entspringt unserer
weltanschaulichen Haltung , deren Grundlage innere
und äußere Sauberkeit ist."

Nach der Verlesung der studentischenGesetze wurden
auch die Studentinnen durch Handschlag verpflichtet
und damit in die ANSt.-Gruppe aufgenommen. Das
Horst-Wessel- und das Deutschland-Lied beendeten die
Feier.

Vortrag ini Bewerbe- und Zndustrie-Verein
Der Verein bereitete dieser Tage seinen zahlreich

mi
er-

vonfchienenen Mitgliedern und Freunden im oberen Saar r-r-..
Kaunes Restaurant einen gehaltvollen Vortragsabend unter
Leitung des Vereinsleitcrs , (Scwerbevberlehrer Th. Hoff-
mann.  Nach Erledigung einiger Aereinsangelegenhciten
sprach Burgermeyter a. D. Dr. E. Michaelis,  dessen Vor-
trage pch stets groher Beliebtheit erfreuen, in seiner bekannten
packendenRcdelveise und Gedankentiefe über „Bilder aus der
GeschichteOesterreichs". In glänzendein Vortrag zog der Red-
ner die Zuhörer in seinen Bann , wofür ihm anhaltender Bei¬
fall und Dankesworte des Vereinsleiters zuteil wurden.
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Stolpmünde
Bau einer Mole von 1800 m Länge in die Ostsee

p . Stettin . 8. November . An der Ostsee ist ein neuer
Großhafen im Entstehen . Sto 'lipmLinde , in Pommern » da 5
bisher nur kleine Schiffe anlaufen konnten , wird soweit
ausgebaut , daß auch Schaffe mit größerem Tiefgang den
neuen Hufen benutzen können , darunter auch die Fahr¬
zeuge des .Seedienstes Ostpreußen . Schon begannen die Ar¬
beiten , um eine Mole von 1*800 Meter Länge ins Meer vorzu¬
treiben . .Außerdem wird die alte Mole um 400 Meter ver¬
längert , so daß beide Bauwerke sich au einem riesigen
Halbrund um üie Küste schließen.

Die Molen werden sich aus mächtigen Betonblöoken zu-
eamniensetzen , die in ihrer Ausdehnung von zwölf mal
vierzehn mal fünfzehn Meter etwa der Größe eines zwei¬
stöckigen Hauses entsprechen . Diese Betonblöake , oder rich¬
tiger Betonkisten , sind zunächst hohl , so daß sie schwim¬
mend an ihren Bestimmungsort geschleppt werden können.
Hat men wie an der gewünschten Stelle , werden sie gefüllt,
sinken auf den Meeresboden und stehen nun mit der ganzen
Wucht ihres Gewichts — jeder Block wieget gefüllt 5000 t
_unverrückbar fest . So reiht sich Block an Block, bis die
Mole in ihrer ganzen Länge von 1800 Meter fertig ist.

Hm die saugende Kraft des Wassers , das sich infolge der
häufigen Westwinde in ständiger Bewegung von Westen
nach Osten befindet (Kustenstrom ) gegen den Fußpunkt der
Molen möglichst unwirksam zu machen , muß zunächst eine
ebenfalls lfiOO Meter lange 'Rinne ausgehoben und mit Stei¬
nen gefüllt werden , auf denen dann die Mole ruht . Damit
wird die Gefahr des - „ Auswaschens “ behoben . Fast unvor¬
stellbar sind die Mengen , die an Baustoffen gebraucht wer¬
den . Für die Betonkisten der Molen werden , allein 300 000
Kubikmeter Kies , 500 000 t , benötigt . Da der alte Stolpmün-
der Hafen nicht zur Vorbereitung des neuen Hafens aus¬
reichte , mußte , bevor der eigentliche Hafenbau beginnt , ein
neuer Bauhöfen errichtet werden.

Neuer Forschungsdampfer
Bauauftrag für Rickmers Werft

Als Ersatz für den Reichsforschungsdampfer „ Poseidon“
wurde bei Rickmers Werft in Wesermünde ein Schiff vom
Typ eines .großen Fischdampfers in Auftrag gegeben . Der
Dampfer wird etwas mehr als 55,7 m zwischen den Loten
lang und etwas über 9,2 m breit sein . Mit der Fertig¬
stellung ist im Sommer 1939 zu rechnen.

Schiffbautechnische Gesellschaft
Vor der 39. Hauptversammlung

Die Schiffbauteelmisclie Gesellschaft hält im überliefer¬
ten Kähmen ihre 39 . Hauptversammlung vom 16 . bis 19. No¬
vember in Berlin ab . Die Tagung beginnt mit einem Be¬
grüßungsabend am 16. 11. Am gleichen Tage halten 4 Fach¬
ausschüsse der Schiffbautechnischen Gesellschaft ihre Sit¬
zungen ab , und zwar die Ausschüsse „ Flußschiffbau und
Jachtbau “ , „ Stabilitäts - und Schwingungsforschung “ ,
„Sciiiffsmaschinenwesen “ und „ Geschichte des deutschen
Schiffbaus “ , um die wissenschaftlichen Arbeiten , mit denen
sie zur Zeit beschäftigt Sind , weiterzuführen und über neue
Arbeitsgebiete Beschluß zu fassen . Der Donnerstag beginnt
mit der Geschäftlichen Sitzung , anschließend wird die
öffentliche Tagung durch den Vereinsleiter , Geheimen Re¬
gierungsrat Prof . Dr . ing . e . h . Schütte , eröffnet . An¬
schließend werden voraussichtlich Ansprachen von fol¬
genden Herren gehalten : Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine , Generaladmiral Dr . h . c . Raeder , Generalinspek¬
tor für das deutsche Straßenwesen , Prüf . Dr . ing . Todt,
der Vertreter des Rektors der Technischen Hochschule Ber¬
lin -Charlottenburg . Im übrigen ist der Donnerstag und der
Freitag mit fachwissenschaftlichen Vorträgen ausgefüllt,
die in der Aula der Technischen Hochschule Charlotten¬
burg abgehalten werden.

Ausbau der italienischen Handelsflotte . Die italienische
Handelsflotte soll einen wesentlichen Ausbau erfahren . Es-
handelt sich zunächst um acht Motorschiffe , die auf italie¬
nischen Werften gebaut werden sollen . Die Compagnie
Genovese hat zwei neue Motorschiffe von je 12 000 t mit
einer Geschwindigkeit von 18 Knoten für die Fahrt nach
Kanada in Auftrag gegeben . Die Schiffe sollen eine große
Anzahl Einlieitsklassen -Passagiere aufnehmen können . —
Die Societa Italiana Maritimo in Fiume hat , wie wir
gestern berichteten , bei den Schiffswerften in Monte Fal-
cone sechs Motorschiffe von je 10 000 t mit einer Geschwin¬
digkeit von 17 Knoten bestellt , die für einen neuen Fern-
ost -Dienst bestimmt sind . — Die S .A .N .E ., die nach Häfen
in Italienisch -Ostafrika fährt , hat drei Schiffe von je
10000 t für die Trampfahrt in Auftrag gegeben . Die beiden
Schiffe „ Roma “ und „ Augüstus “ sollen neue Motoren er¬
halten . so daß ihre Geschwindigkeit auf 24 Knoten erhöht
wird . In italienischen Schiffahrtskreisen erklärt man , daß

sämtliche neuen in Italien gebauten Motorschiffe für den
Verbrauch von Schweröl eingerichtet werden sollen «.

Zusammenarbeit ln USA . zur Frachtenregelung . Von dem
Vertreter der Transportabteilungen des Handelsamts der
Vereinigten Staaten ist ein Bericht veröffentlicht worden,
in dem die Notwendigkeit dargetau wird - dem verheerenden
Wettbewerb zwischen Reedern und Kanflouton auf dem
Frachtenmarkt durch eine wirksame Regulierung der
Frachten und durch Zusammenarbeit auf ein Mindestmaß
zu reduzieren . Es wird in diesem Bericht auf das erfolgt*
^eiebe Wirken privater Organisationen wie des Tramp-
schmalirts -Verwaltungskoinitees in London , des Internatio¬
nalen Tankerpools und der Baltic and International Mari¬
time Conference hingewiesen . Im Hinblick auf die wirk¬
same Zusammenarbeit zwischen Reederei und Befrachtern
richtet er die Aufmerksamkeit auf die Arbeit der austra¬
lischen Ueberseetransportvereinigung . Diese Organisation
in Australien kann zwar besser arbeiten , da Australien nur
einige hauptsächliche Warengnttungen ausführt , jedoch
konnte diese Organisation als Richtlinie für etwas Aehn-
liclies in den Vereinigten Staaten zu Gründendes dienen.

Aushau des Hafens von Basrah . Die irakische Rogierung
hat ein Gesetz erlassen , wonach für die Finanzjahre 1938,
1939 und 1940 ein Betrag von 460 500 ID . für Bauvorhaben ira
Hafen von Basrah bereitgestellt wird . Die vorgesehenen
Bauten umfassen u . a . die Errichtung eines Getreidesilos,
die Schaffung neuer Kaianlagen , und die Errichtung und
Erweiterung sonstiger Hafenbauten.

Seeamt Bremerhaven
Grundstöße des MS „ München“

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über -eine Grund-
berührung des Motorschiffes München “ des Norddeutschen
Lloyd und verkündete folgenden Spruch:

„Ara 14. August 1098 hat das Bremer Motorschiff „ Mün¬
chen “ an der Küste von Ecuador bei Punta Santa Elena
drei Gnindstöße erlitten . Diese Grundstöße haben zu nicht
unerheblichen Beschädigungen des Schiffes geführt , die es
erforderlich machten , die Passagiere auf Salenas Reede
auszusohiffen und dort auch einen Teil der Ladung zu
löschen . Das Schiff mußte danach zur No -treparatur nach
Balboa ins Dock gehen ..

Der Unfall wäre zu vermeiden gewesen , wenn der Kapi¬
tän , den Weisungen des Handbuches entsprechend , die Huk
von Punta Santa Elena in einem Abstand von 2 Seemeilen
gerundet hätte , statt , wie dies geschehen ist , zu versuchen,
zwischen Huk und einer vorgelagerten ' Untiefe in geringem
Abstand von Land zu durchfahren . Insoweit ist ein schuld¬
haftes Verhalten des Kapitäns 1'estzusteVlen . Zweckmäßig
wäre es auch gewesen , wenn der auf der Brücke anwesende
Erste Offizier den Kapitän bei seiner Navigation tatkräf¬
tiger unterstützt hätte . Die Maßnahmen nach der Grund¬
berührung sind nicht zu beanstanden.

Seeamt Hamburg
Der Brand auf der „ Reliance“

Das Seeamt Hamburg untersuchte den Brand auf dem
Dampfer „ Reliance “ der Hamburg -Amerika Linie , durch
den die ganze Inneneinrichtung der Passagierräume und
die Aufbaudecks im Hamburger Hafen , kurz bevor das
Schiff ani ' 7. August seine Fahrgäste für eine Nordlandfahrt
nach Spitzbergen übernehmen sollte , vernichtet wurden . Das
Seeamt verkündete folgenden Spruch:  -

Am 7. August 1938 morgens gegen 5 .20 Uhr ist auf dem am
Schuppen 75 im Hamburger Hafen liegenden Dampfer „ Re¬
liance * ein Feuer bemerkt worden , das sich sehr rasch aus¬
breitete . Der Feuerherd hat in den Abstell¬
räumen « m B - Deck  gelegen . Der Fahrgast von
Dreyse  ist beim Abspringen vom Schiff ins Wasser
tödlich verunglückt.  Das Feuer ist nach mehreren
Stunden von der Feuerwehr gelöscht worden . Das Schiff
hat durch das Löschwasser eine Schlagseite von etwa
10 Grad nach Steuerbord bekommen . Als man nach vor¬
heriger Besprechung dabei war , durch Auspumpen von
Treiböltanks die Steuerbordschlagseite bis auf 3 Grad zu
beheben , hat die „ Reliance “ offenbar durch Uebergehen . des
Löschwassers in den Decks Schlagseite nach Backbord be¬
kommen ; so daß durch unverschlossene Bullaugen des
Decks Wasser eindringen konnte , und das Schiff sank . Beim
Sinken des Schiffes ist der Oberheizer Reichsten,
der vorher versehentlich Befehl zum Verlassen des Schiffes
erhalten hatte , im Waschraum ertrunken.

Die Entstehungsursache des Feuers ist nicht festzustellen.
Die Maßnahmen der Schiffsleitung nach Entdeckung des
Feuers sind nicht zu bemängeln , ebenso nicht die Maß¬
nahme zur Behebung der Schlagseite , um ein Kentern des
Schiffes nach der Wasserseite zu verhindern.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekomiiiene siö ’sfchfffcT am t . Novenfh 'Cr : :
Achilles , dtsch ., ' von Riga , D, . G < Neptun , Sch . 10, Stückgut ..

Angekommene Seeschiffen 3111 8.^November : . *,
City of Limerick *; .engl ., von Dublin , Nie . Haye & Co .,

Schlachthof , Vieh . City of Bremen , engl ., von Dublin , Nie.
Haye & Co ., Schlachthof , Vieh . Pernambuco , dtsch . , von
Hamburg . Gebr . Specht , Sch . 16. Orla , dtsch ., von Ant¬
werpen , Ilabien & Stüdtlander , Sch . 4, Stückgut . Clio , von
Antwerpen , Dapolin , A -G Weser . Hanna Böge , dtsch ., von
Archangelsk , Rabien & Stadtlander , Driinert , Holz . Manü,
span, , von Melilia , Rabien & Stadtlander , Nordd : Hütte , Erz.
Orlauda , dtscli . , von Rotterdam , Rabjen & Stadtlander,
Sch . 4, Stückgut . ,,
Abgegangene Seeschiffe am 7. November:

Walmer Castle , engl ., nach Hamburg , Carl Scholle , Stück¬
gut . Taube , dtsch ., nach Middlesborough , Rabien & Stadt¬
lander , Stückgut . Bollwerk , .dtsch ., nach Hamburg , Carl
J . Klingehbcf 'g , Stückgut . Kyphissia , dtscli ., nach Hamburg,
Carl J . Klingenberg . Phrygiu , dtsch ., nach Westindien»
Carl J . Klingenberg , Stückgut . Thalia , dtsch ., nach Lissa¬
bon , Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Kai , estl . , nach Toppila,
Bremer Seeverkehr , Glaubersalz . Kassar Wiek , dtsch ., naöh
Hamburg , D . Oltmann.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 8. November : ..

Lloydleichter 100 (Sehuldt ) , von Hamburg , Sch . 9 a , Stück¬
gut.

Liegeplätze der eeschiffe
Europahafen : Strauß , City of Bremen , Orlantla 4, Jupiter 6

(8 18 93), Ida Clausen 6, Helene , Ingrid 8, Leander 10, Ce¬
res 1, Hans Carl 3, Fortuna (Dock ) , Perseus (unterli . Dock ) .

L' eherseehafeii : Este 13 (8 00 33 ), Olbers 13 (8 00 56) , Lippe 15
(8 00 58) ; Winston Salem 15, Samsö 17 (8 17 85) , Geierfelß 12
(8 53 43), Pernambuco .16 (8 54 83) , Morea 18 (8 54 88) , Thes-
salia 18 ' (8 54 90) , Achille (Erzplatz , 8 01 85) , Potenza (Erz¬
platz , 8 11212) .

Holzhafcn : Ostara (Logemann & Wardenburg ) , Hanna
Böge (Drünert ) , Achilles (Steinbrügge & Berninghausen ) .

Industriehafen : Thielbeck , Lina Fissor , Nordmark , Orion
(Röchling ) , Hector , . Regensburg (Kali - Anlage ) , Oliva
(Dreyer & Hillmann ) , Hanna Cords , Dora Ohldcndorff,
Annchen Peters (Krages ) , Gripfast (Klembt ) , Manu (Nord-
Hiitte ).

A-G Weser : München (Dock III ) , Clio (Dock V ) , Helgo¬
land . Anneliese Essberger (Werfthafen ) .

Holientorshafen : Brook (Krüger ) .

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , General von Steuben.
Hamburg : Nienburg , Saar , Schwabenland , Este.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Arucas 7. an Antwerpen.

Bremen 8. ab Bremerhaven . Chemuitz 6. ab Philadelphia
Pflch Bremen . Coburg 8. ab Nagoya nach Yokohama . Elbe
6- ab Port Sudan nach Port Said . Gneisenau 6. ab Schang¬
hai nach Yokohama . Hameln 7. an Havanna . Lahn 7. ab
Bribane nach Sydney . Neckar 7. ab Hamburg nach Emden.
Grolava 8. Ouessant pass , nach Antwerpen . Porta 6. au
Lear « nach Camocira . Schwaben 6. ab St . Thomas nach
Antwerpen . Stuttgart 7. ab Palermo nach Korfu . Ulm 6. ab
Cristobal nach Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft . .Hansa " . Bremen.
Birkenfels 7. von Rangoon nach Hamburg . Ehrenfels 7. in
Bombay . Frauenfels 7. iu Hamburg . Freienfels 6. in Bedi
Buiuler . Lauterfels 8. in Colombo . Liebenfels 7 in Suez,
bmdenfels 7. von Malta . Neuenfels 7 . Gibraltar pass . Rei-
cnenfels 7. von Madras . Hounenfels 7. von Masulipatam.
freuenfels 7. in Karachi . Werdenfels 7. in Rotterdam.
„ Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen . Astarte
' • ni Helsiugborg . Atlas 7. von Sevilla nach Palma de
■Mallorca , Bellona 7. vou Antwerpen nach Gijon . Delia 6.
I on Sovill « nach Huelva . Diana 7. von Amsterdam nach
Bremen . Gnuß 7. in Palma de Mnllorca . Helios 7. in Sevilla.
Hercules 7. von Pasajes nach Santander . Hero 8 . Ouessnnt
Pass , nach Bremen . Irene 8. in Stettin . Iris 7. in Danzig.
*yio 8. in Lissabon . Leda 7, von Köln nach Rotterdam.
Medea 8 . i n Rotterdam . Nixe 7. von Danzig nach Riga.
4ax 8. von Bremen nach Kopenhagen . Phoebus 7. in Rotter¬
dam . Pluto 7. von Antwerpen nach Lissabon . Pollux 7. von
Rotterdam nach Köln . Themis 7. von Rotterdam nach Köln,
ineseus 8. . in Sundsvall . Hans Carl 8. von Bremen nach
fdmng . Oscar Friedrich 7. von Rotterdam nach Kopen¬
hagen.

c Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Antares
$• v on Piraeus nnch Izmir . Arcturus 7. in Hamburg . Condor
£ von Lowpstoft nach Hamburg . Drossel 8. in Antwerpen.
£ *dKe 7. in Bremen . Fink 8. in Memel . Ibis 7. in Middles-
oorougb . Lumme 8. in Wiborg . Oliva 7. in Bremen . Optima
/• ^ Lleaborg . Orla 8. von Bremen nach Abo . Orlanda 8.
]J} Bremen . Schwalbe 7. von Holtenau nach Rotterdam,
ioube 7. von Bremen nach Middlesborough . Wachtel 8.

Hamb t6naU Dacil Antwer P ei1- Zander 7. von Danzig nach

Deutsche Levante -Llnle GmbH . (Atlas Levante Linie A -G.
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A -G . Hamburg ) .
Androp 7. von Cavalla nach Piraeus . Chios 7. Gibraltar
Pass . Galilea 6. in Piraeus . Hernklea 7. in Mytilene . Ithaka
0. Gibraltar pass . Larissa 7. in Samsun . Milos 7. in Thessa - '

Morea m Bremen . Rostock 7. in Piraeus . Sofia
' • *n Antwerpen . Thessalia . 7. in Bremen.
u .Dnlon Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH «, Bremen.

w **r mündc H, in Bremerhaven.

Hamburg .Amcrika Linie . Oatküste Nordamerika und Golf
Deutschland 11. in Cuxhaven rüllig . Lübeck 11. m

Bremen fällig . • Kellerwald 11. in Bremen fällig . St . .tLoui*
Ncwyork nach Hamburg . — Nordamerika -Westküste:

ta itie 7. Ouessant pass , nach Cristobal. Mittelamerika,

Westindien : Feodosia 7. an Curacao . Kyphissia 8. an Ham¬
burg . Phrygia 5 . ab Hamburg nach Bremen . - Südamerika-
Westküste : Poseidon 7. an Hamburg . Hermonthis 5. an
Hamburg . — Südafrika , Australien , Niederläiuliscji -Jndi .en:
Altona 6: ' :'ärt Alit \verpeli. 1 bürg !7«'. nölfrB3ürt *f ‘Said ' -hach-
Marseille . Men .es - t.  ab Tjilatj .ap .; -Rendsburg Gibraltar
pass » nach . Holland . — Ostasieii : Hühr ' >Y. an . Antwerpen ..
Rliein ;5. HaWa ’i'f päss . naclf ' Yoköha ,öfaf' i8 'tfileidfen ''d 7.‘&‘n Ant¬
werpen . Kulmerland 6. ab Singäpore nach Miri . Vogtland
6. an Taku . Oldenburg 6. ab Singäpore nach Penang . Neu :
mark 7. an Hongkong . Scheer 6. ab Kolisichang nach Singa-
pore . Oliva 7. Belle Isle pass , nach Kanada . — Vergnü¬
gungsreise : Milwaukee 8. ab Dakar nach Freetown.

Haraburg -Siidamerikanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 8. Fernando Noronlia pass . Cap N-orte 8. in
Santos . General Osorio 7. Ouessant pass . Monte Olivia 7.

.von Bahia nach Las Palmas . Monte Pascoal 7. in Monte -;
Video . Monte Sarmiento 8. Dover pass . Asuncion 6. in
Santa Fe . Bahia 7. in Rio Grande . Bahia Bianca 8. St.
Vincent pass . Babitonga 7. von Victoria nach Antwerpen.
Belgrano 7. St . Vincent pass . Bollwerk 8. in Hamburg.
Corrientes 7. von Cabedello nach Natal . Espana 7. Dover
pass . La Coruna 5. in Montevideo . Maceio 7. von Parnnagüa
nach Santos . Parana 1. von - Montevideo nach Madeira.
Pernambuco 8. in Bremen . Porto Alcgre 7. von Las Palmas
nach Antwerpen . Rio de Janeiro 7. in Rio de Janeiro . •*-
Vergnügungsreise : Wilhelm Gustloff 7. von Palermo nach
Korfu.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Togo 7. . ab Duala.
Wahohe 4. ab Funchal . Wndai 5. ab Freetown . Ilmar 5. ab
Hamburg : ' Cuxhaven pass . — Süd - und Ostal 'rika : Usamlrara
7. ab Las Palmas . Tanganjika 6. an Antwerpen . Wangoni
6. ab Port Sudan . Windhuk 4. nn Kapstadt . Prefqrin 5. ni)
Las Palmas . Ubeim 3. ab Port Said . Wntussi 4 . ab Dares¬
salam . Njassa 2 . an Kapstadt . Everene ' 6. Kap Verde pass.

H . C . Horn . Hamburg . Frida Horn 7. in Hamburg . Heinz
Horn 5. in Port of Spain . ;

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhedorei , Hamburg.
Tanger 7. von Casablanca nach Faro . Gran Canaria 7. in
Rotterdam . Selm 7. in Rotterdam . Ammerland 7. in Rotter¬
dam . Palos 7. Ouessant ]>ass . Porto 8. Finislerre pass . Pnsa-
jes 8. Dover pass . Tenor ! l'c 8. Ouessant pass . '

Warled Tankschiff Rhederei GmbH . , Hamburg . Peter
Hurll 7. von Algier nach Haifa -Tripoli . F . J .» Wolfe 7. an
Newyovk . F . H . Bedford jr . 7. an Halifax . Harry G . Seidel
5. von Callao nach Talara.

Hendrik Fisser A -G , Emden . Elisabeth Hendrik Fissor 7.
in Nordenham . Martha Hendrik Fisser 6. in Narvik . Frnn-
ciska Hendrik Fisser 6. in Stettin . Erika Hendrik Fisser 5.
von Zelenika nach Emden.

Fischdainpferbewegungen
Wesermiinde/Bremcrhavon

Angckiindigtc Dampfer : Else Wilholms (Weißes Meer ) .
Heinr . Baumgarten , Ludw . Janßen (Island ) , Antares (Nord¬
see , Heringe ) .

Am . Markt gewesene Dampfer : Spreeufer , Köln (Bäron-
insel ), Hannes Defregger , Uranus , G . H . Deiters , Glciwitz
(Island ) , Deistor , Fannson , Fürth , N Eboling (Nordsee,
Heringe , Gatt und Doggerbank ) .

In Sec gegangene Dampfer : Saarland , John Mahn (Weißes
Meer ) , Karl Bergh (Bäreninsel ) , Berlin (Bäreninsel ) , Wil¬
helm Sohle (Weißes Meer ) , Bielefeld , Erfurt (Nordsee,
Heringe ) .

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerbaven Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min .. Brake I Std . . Farge 1 Std . 40 Min,
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav
9. November 4.12 16.30 3.52 16.10 1.52 14.10

10. November 4 .53 17.14 4.33 16.54 2 .33 14.54
11. November 5.35 17.59 5.15 17.39 3.15 15.39

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Ohr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen H amein
6. November 1.50 2 .38 1.79
7. November 1.71 2.51 1 .7(1
8. November 1.62 2.46 1.80

Minden
1 .72
2 .311
2.31

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 10. November beim Postamt 5 (BoUnhofspIntz ) für
Dumpfer „ Hansa " über Bremerhaven um 9 Uhr , über
Cherbourg um 12.30 Uhr . . .

FernspreclidleiiRt des Sudetenlandes mit den Ucberseege-
bieten . Von sogleich an können Gespräche zwischen den
von der Tschecbo -Slowakei an das Deutsche Reich abgetre¬
tenen Gebietsteilen (Siulotenland ) und den Ucberseeländern
zu den für Deutschland geltenden Gebühren ausgetauscht
werden.

Einführung von Postgut in und mit Sudetendeuischiuml.
Von 15. 11. an ist innerhalb des sudeteudeutHcheu Gebiets
sowie zwischen diesem Gebiet und dem Reichsgebiet Postgut
zunächst ohne Nachnahme zugeloßsen . Hierfür gelten fol¬
gende Bestimmungen : Die Aufschrift der Sendungen muß
augenfällig die Bezeichnung „ Postgut “ tragen . Es ist eine
Postgutkarte beizufügen , bis auf weiteres aucli den Post¬
gütern im Verkehr zwischen dem sudetendeutschen Gebiet
und dem übrigen Reichsgebiet eine Zollinhaltserklärung.
Handelt es sich nur um Akten oder Drucksachen und ist
die Sendung mit einem behördlichen Stempel versehen , so
ist eine Zollinhaltserklärung nicht erforderlich .' Im Übrigen
gelten die Bestimmungen wie für Postgut innerhalb de«
alten Reichsgebiets . Bei der Gcbülirei ^ ioroehnung ist vor¬
erst für Postgüter innerhalb Sudotendeuisohlands die erste
Zone , für solche nach dem übrigen Reichsgebiet die dritte
Zone , dagegen für Postgüter nach Sudetendentaehland die
Zone der bisherigen Grenznusgangs - Poslnnstalteh zugrunde
gelegt worden . Die gewöhnliche Zustellung ist frei . Sonstige
Gebühren werden wie bei Paketen erhoben,
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Auch Ihnen kann geholfen werden ! Leichtigkeit und Wohlgeschmack
— natürlich gewachsen , nicht chemisch erzielt — das ist das Geheim¬
nis der „Astra ". Hier kommt es nicht nur auf die Feinheit der Tabak¬
blätter an , sondern ebenso auf die Meisterschaft der Tabakauswahl
und Mischung . Auf der ganzen Welt lebt diese Kunst nur noch im
Hause Kyriazi in der dritten Generation als Familienüberlieferung . Sie

sorgt dafür , daß die „Astra ", unabhängig von
Ernten und Jahrgängen , immer die gleiche bleibt.

KYRIAZI

MIT UNO OHNE MUNDSTOCK

Immer die gleiche : Reich an Aroma - besonders leicht!

/
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Segelflieger kämpfen um Soldmedaillen
Her jüngste olympische Sport — Deutschland hilst Zinnland bei den Vorbereitungen für 1940

Das Segelfliegen ist »och längerem Ningen um die inter nationale Anerkennung endlich olympischer Sport geworden.
Schon im Programm der XII. Olympischen Spiele zu Helsinki wird es seinen Platz haben: Das finnische Olympische
Komitee schrieb jetzt einen Segclslug -Wettbewcrb aus und nahm auch bereits die Fühlung mit Deutschland über die Vor¬
bereitungen dieses sportlichen Novums aus. Unser Mitarbeiter hatte Gelegenheit, sich mit dem Referenten für Scgclslug-
wcttbcwcrbe und Auslondsvcranstaltungen beim Korpssührer des Nationalsozialistischen Fliegerkorps, NSFK .-Sturmfiihrer
Konrad, über die ersten Olympischen Scgclflugwcttbewcrbc zu unterhalten.

„Finnland hat das Segelfliegen erst vor kurzem aus¬
genommen", erzählt Sturmsührer Conrad. „Wir müssen es
daher mit größter Anerkennung. begrüßen, daß dieses Land
es unternehmen will , erstmalig einen Olympischen Segelslug¬
wettbewerb zu veranstalten, zumal über die Durchführung
von Segelslugwettbewcrben mit genauen Ausschreibungen und
genauem Bewertungsmodus bisher gar keine Ersahrungen
vorliegen."

Hanna Ncitsch als „Entdcckerin"
Erst vor drei Jahren wurde das „Land der 40 000 Seen"

mit dem Segelflugsport bekannt, als eine deutsche Segelflug¬
expedition mit Flugkapitän Hanna Reitsch und Segelslug¬
lehrer Philipp in Finnland Vcrsuchsslügcunternahm. Damals
entdeckten die deutschen Segelflieger auch das Gelände, das
heute die Hochburg der finnischen Segclflicgcrei ist und von
dem aus auch die olympischen Segelflugwettbewerbe durch¬
geführt werden sollen. Der Ort heißt Jämijärvi und liegt
etwa 100 Kilometer nördlich von Helsinki aus dem Rücken
des Salpasselkä-Höhenzuges. Eine sehr moderne Zentral-
segclslugschule entstand hier bereits. Viele der finnischen
Segelflieger aber sind bei unseren Segelfliegern auf der Rhön
in die Lehre gegangen und haben auch bei uns ihre Leistungs-
abzeichen-Prüsungen abgelegt. Auch der Leiter der finnischen
Zentralslugschule in Jämijärvi , Leutnant Nissingen, ist ein
Schüler unserer deutschen Segelfliegerei. Leutnant Nissingen
wird voraussichtlich die Organisation der Olympischen Segel¬
slugwettbewerbe übernehmen."

Wird Helsinki Flugzicl?
„Vor wenigen Tagen hatte ich den Besuch von Oberst¬

leutnant Bares , der im Auftrage des Finnischen Olympischen
Komitees die Fühlung mit uns aufnahm", fährt sturm-
führer Conrad fort. „Ich konnte von ihm bereits eine ganze
Reihe interessanter Einzelheiten über die geplante Durchfüh¬
rung des Olympischen lÄgclslugwettbcwcrbes hören. Fest
steht bereits, daß die Ausschreibung zwei Zielsegclslüge ent¬
halten wird. Um allen Teilnehmern gleiche Bedingungen zu
sichern, ersolgt der Start im Schlepp eines Motorflugzeuges.
Die Ziellandcplätze sollen nicht weiter als 100 Kilonieter vom
Startplatz Jämijärvi entfernt sein. Es kommen dafür in
erster Linie also Tammerfors und Helsinki in Frage. Bei
jedem der beiden Flüge gibt es eine Sonderwertung , und zwar
bei dem einen Flug für die größte erreichte Höhe, beim
anderen für die schnellsteFlugzeit . Bei dieser Art der Aus-
schreibung ist eine einwandfreie punktmäßige Bewertung aller
Teilnehmer möglich."

Jede Ration meldet vier Maschinen
„Da man in Finnland bisher keinerlei Erfahrungen mit

Segelflugwettbewerbcn hat, wird man sich bei der Organi¬
sation der Olympischen Scgelflugwettbewcrbe voraussichtlich
sehr auf die in Deutschland auf der Rhön gemachten Ersah¬
rungen stützen und auch die Vorbereitungen in Zusammen¬
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arbeit mit dem Träger des deutschen Segelflugsports , dem
Nationalsozialistischen Fliegerkorps, durchführen. Segelslug-
wettbewcrbe mit genau umrifsener Ausschreibung und genau
vorgeschriebenerPunktwertung hat es ja bisher kaum gegeben.
Der einzige bisher durchgeführte Wettbewerb dieser Art war
der „Internationale Rhön-Segelflugwettbewerb 1937", der
von sieben Nationen , und zwar von Deutschland, Polen , Eng¬
land, Jugoslawien , Oesterreich, der Schweiz und der Tschecho-
Slowakei beschickt war. Da inzwischen der Segelflugsport auch
in den skandinavischen Ländern Fuß gefaßt hat und sicher
auch mit einer Beteiligung Italiens und Amerikas zu rechnen
ist, erwartet man bei den Olympischen Spielen 1940 in Finn¬
land die Segelflieger auS zehn Nationen am Start . Jede
Nation darf bis zu vier Maschinen melden."

Lustbrcmscn sind Vorschrift
„Damit nicht ein Teilnehmer durch die konstruktiven Be¬

sonderheiten seines Segelflugzeuges im Vorteil ist", so er¬
klärt Sturmführer Conrad weiter, „ist man zur Zeit mit der
Konstruktion eines Olhmpia-Einhcitsscgclslugzcuges beschäf¬
tigt. Auf der letzten Sitzung der FAJ . in Bern sind bereits
die Normen sür dieses Flugzeug festgelegt worden. Die Be¬
dingungen sehen vor, daß das Flugzeug aus Fichte, Stahl
oder Sperrholz gebaut, und schwimmsühigund mit Landungs-
kuse versehen sein muß. Die Spannweite darf höchstens
15 Meter betragen, der 600 Millimeter breite Führersitz muß
für eine Körpergröße des Führers von 1,8li Meter aus¬
reichendsein und eine Belastung von 85 Kilogramm zulassen.
Das Gesamtgewicht der Maschine darf 160 Kilogramm nicht
übersteigen. Aus Sicherheitsgründen müssen die Maschinen
mit Luftbremscn (Störungsklappcn) ausgerüstet sein, die beim
Sturzflug die Geschwindigkeit aus Lüg Stundenkilometer be¬
schränken, dazu mutz der Führersitz mit Rückcnsallschirmver¬
sehen fein.

Nach diesen Normen soll das Einhcitsscgclflugzeng im
freien Wettbewerb der Nationen konstruiert und gebaut iver-
den. Im Dezember dieses Jahres wird ein internationaler
Ausschuß die 'Entwürfe prüfen und im Februar werden die
nach diesen Maßen konstruierten Flugzeuge — voraussichtlich
in Rom — fliegerisch erprobt werden. Das Flugzeug, das
unter Einhaltung der Normen die besten fliegerischenLeistun¬
gen ausweist, erhält den ausgesetzten Preis und wird zum
Olympia-Segelflugzeug für 1940 erklärt.

Deutsche Flieger im Trainingslager
Natürlich wird Deutschland sich aus den ersten Olympischen

Segelflugwcttbewerb ganz besonders vorbereiten. Im nächsten
Jahr werden Olympia-Trainingslager der Segelflieger durch¬
geführt, außerdem soll jede Gelegenheit zur internationalen
Erprobung unserer Piloten wahrgenommen werden. Das
finnische Scgelfluggebiet mit seinen weiten Wäldern und zahl¬
reichen Seen wird die deutschen Segelflieger im Jahre 1940
sicher vor eine Reihe ungewohnter 'Ausgaben stellen. Aber dem

heutigen Leistungsstand nach dürften die ersten Olympischen
Goldmedaillen im Segcflug doch an Deutschland fallen, an das
Land, von dem aus der Segelflugsport seinen Siegcszug über
die ganze Welt angetreten hat.

Deutsche Hallentennis-Meisterschaften
Der Termin sür die Internationalen Hallentennis-Meister¬

schaftenvon Deutschland 1939, die ja alljährlich in der Bre¬
mer Tennishalle  zur Durchführung kommen, ist nach
Absprache mit dem Reichssachamt nunmehr aus die Woche
vom 18 . bis 22 . Januar  festgelegt worden. Das be¬
deutet wiederum eine Vorverlegung, da sonst die letzte Januar¬
woche gewählt wurde. Da jedoch die skandinavischenHallen¬
tennis -Meisterschaften vom 9. bis 15. Januar in Stockholm
lausen und die Franzosen ihre Hallenmeisterschastenmit Rück¬
sicht darauf, daß Ansang Februar die Schlußrunde um den
„Mr.-G.-Pokal" zu steigen hat, aus die Tage vom 23. bis
29. Januar festlegen mußten, blieb keine andere Wahl als
die Woche vom 16. bis 22. Januar für die Deutschen Meister¬
schaften. Der Termin wird Henkel zu früh sein, da er bis
21. Januar seiner Wehrpflicht genügt, jedoch ist sicher mit
der Teilnahme von Roderich Menzcl und Metaxa zu rechne? .

1. Serie der Kegelmeisterschaften
Die Sportkegler beendeten ihren ersten Durchgang um die

Meisterschaften1939. Die bekanntlicherschwertenBedingungen
brachten vornehmlich auf der Bohlenbahn auch allerhand
Ucberraschungen. Von der vorjährigen Vereinsmannschaft ist
nur Neddermann in der Spitzengruppe zu finden, alles
übrige ist noch nicht in „L-icht". Vereinssührcr Busch führt
einstweilen die Spitzengruppe an auf Bohle, Neddermann
aus Schere und Hilgemohsr , vor Wessel und W.
Muth,  aus Asphalt.

Die besten Ergebnisse: Bohle:  1 . Busch 750; 2. H. Schrö¬
der 748; 3. Decken 747; 4. H. Meyer 747; 5. Neddermann
745; 8. Stegmann 744; 7. Hilgemeher 744; 8. Böthe 742;
9. Generalsky 742; 10. Fieber 741 Holz. Schere:  1 . Ned-
dcrmann 533; 2. Busch 524; 3. Rönnau 507; 4. Boclsen 507;
5. Generalsly 494; 6. Gugat 492; 7. Lütjen 484; 8. Elften
483; 9. Kasten 474; 10. Haar 472 Holz.

Die Kämpfe aus Asphalt sind noch nicht abgeschlossen, da
hier nur eine Bahn zur Verfügung steht.

Am Sonnabend, 12. November, findet in Sielcrs Fcstsälen
die Siegerehrung sür 1938 statt. Verbunden ist diese Feier
mit einem Kameradschastsabend. s7

Lehrgang für Sewichtheber
Das DRL.-Jachamt sür Schwerathletik hat sür Bremen

einen Lehrgang im Gewichtheben einberufen, sür den der
RcichsbiindsachlehrerZimmermann entsandt worden ist. Der
Lehrgang findet in der Turnhalle der Schule Nordstraße an
der Tanziger Freiheit statt, und zwar an den beiden Abenden
des kommenden Donnerstags und Freitags , 10. und 11. No¬
vember, mit Beginn um 20 llhr . Es wird erwartet, daß
alle Kraftsportvereine des DRL.-Kreises Bremen hierzu ihre
Gewichtheber entsenden werden, um die seltene Gelegenheit
der Anwesenheit eines so bewährten Reichsbundsachlehrcrs,
wie es Zimmermann ist, wahrnehmen zu können. !l

Kehraus im deutschen Sehsport
Unter verhältnismätzigdstarker Beteiligung fand Sonntag

aus der Strecke Kassel—Hann.-Münden und zurück nach Kassel
die letzte diesjährige Gchvcranstaltung' größeren Umfanges
statt, die von Fachamtsleiter Schwab betreut wurde.
Außer den Spitzenlcuten wie Albrecht, Dill und Bleiweiß

waren Sähnel (Erfurt), Nord (Berlin), Köppe (Frankfurt) ,
der hessische Eaumcister Wilhelm und der Nicdersachscnmelster
Arendes (Braunschweig) am Start erschienen. Für den bre¬
mischen Gehsport war die Veranstaltung durch die Beteili¬
gung Rols Vicths (Bremer Sportfreunde) um so bedeu¬
tungsvoller. Sieger der ossenen Klasse wurde Prehn in
4:48,49 std . Im Gesamtergebnis nahm Bieth die zehnte
Stelle ein und ließ Nord, Köppe, Wilhelm und Arcndes
hinter sich. In der Klasscnwertung steht Bieth an der dritten
Stelle , und zwar hinter dem Hamburger ii -Mann Neurath
und dessen Kameraden Joel . Die Zeit des Bremers betrug
5:12,33 Std . und ist um 17 Minuten besser als im
genen Jahr.

verqan-
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wo Linnland seine Sportler ausbildet
Ueber Nacht sind die Birken golden geworden. Nebel und

Ranch der Kartoffelfeuer liegen über den Feldern. Hoch über
Lahti, ein paar Bahnstunden von Helsinki nach Norden, liegt
ein kleines Kassee. Weit schweift der Blick über den
Päiänne , dessen Blau der Herbsthimmel noch zu vertiefen
scheint. Und in dieser Landschaft, in der es nur Seen gibt
und unermeßliche Wälder, liegt Vierumäki, das „Weiße
Haus" des finnischen Sports . Aus der Strecke von Lahti
nach Heinola liegt die- Station Vierumäki. Eine Verlade¬
rampe, eine Laterne, ein rotes Holzhaus mit weißen Rändern^
sonst nichts. Der Triebwagen nach Heinola taucht̂ in dem
Blau der Wälder unter. Wir sind die einzigen Fahraästc,
die ausgestiegen sind. Der Stationshund streicht schwanz-
wedelnd um uns herum und verschwindet wieder hinter der
Rampe. Neben dem Bahnhof steht der Wagen von Vierumäki.
den uns der Direktor des Instituts entgegengcsandt hat, und
wartet aus uns.

Vierumäki, einst ein unbekanntes Tors im weiten Finnland,
das wie hundert andere inmitten der Wälder sein Leben
lebte, ist heute zu einem Begriss geworden, der mit dem
Sportleben Finnlands auss engste verknüpft ist. Eben nimmt
der Wagen eine Kehre. Durch rötliche Fichtenstämme blendet
das Weiß der Gebikudesront, die sich, breit hingelagcrt, aus
dem Walde erhebt und die Zufahrt abschließt. Weit über die
höchsten Baumwipscl hinaus ragt der fünfstöckigeMittelbau,
an den links und rechts Speisesaal und Wirtschastsräume,
Turnhalle und Waschräume angegliedert sind. -Wir werden
zum Essen gebeten. In dem hellen Speiseraum haben die
Knrsnsteilnehmer bereits Platz genommen. Es sind Mann¬
schaftenund Ossiziele der finnischen Armee, die hier zu einem
mehrwöchigen Sportkursus zusammengezogen wurden. Der
Vasa-Marsch klingt au!, die Soldaten setzen sich, das Essen
wird aufgetragen̂ Es ist ausgezeichnet und reichlich. Aus
allen Tischen stehen Blumen und leuchtendes Herbstlaub.
Draußen neigt sich der Tag zur Nacht, und das Rauschen
der Birken weht durch die großen ossenen Fenster.

Wenige Minuten später sitzenwir bei Akseli KaskcIa,
dem Direktor des Instituts . Er ist jung und groß, eine
imponierende Erscheinung. Sportler , Kamerad und Führer,
alles in einem. Ich muß an den Nachmittag zurückdenken,
wo wir mit ihm zusammen Netzball spielten und wo er uns
zum Schwitzen und Prusten brachte. Nun bestürmen wir
ihn mit Fragen, und er gibt uns bereitwillig Auskunst. Als
wir uns spät von ihm verabschieden, haben wir einen ge¬
schlossenenUeberblicksibcr das Werden von Vierumäki und

über die ungeheure Arbeit, die hier jahrein, jahraus, Tag

^'^ as° aanze ''Jahr" ü^ r finden aus Vierumäki Ausbildungs.-
kurse statt und manchmal lausen bis zu fünf Kurse ncbcn-
cümnder. Die Grundkurse, aus denen nach haibfahriger
A "bildung Sportlehrer hervorgehen, werden - uch von Aus-
m' vern aern besucht, NebenlM lau,eil die Vers chiedeiistcn
Ausbildungsknrse von Sportverbänden, Vereinen, Militär,
-nmi» Erliolnnaskurse sür „Bank-Sportler , in denen be-
wnders die Werktätigen, wie in Deutschland durch „Kran
durch Freude" den Leibesübungen und der Korperpftegczuge¬
führt werden. So werden auf Vierumäki bis zu 40 Kurie
und mehr in einem Jahr absolviert.^

Im Hinblick aus die Olympischen spiele 1940 wmmen den
Dorbereitungskursen aus Vierumäki besondere Bedeutung zu.
Zur Ausbildung der Kursusteilnehmer find lausend drei Lehr¬
kräfte etatmäßig vom Institut angestellt wahrend von Zeit
u Zeit, je nach Bedarf, besondere Lehrkralte und bekannte

Sportler zu den Kursen zugezogen werden Tre Sportvcr-
bände und -organisationen bringen ihr Ansbildungspcrsonai
für die Dauer der Kurse selbst mit. Da» Institut ist ivcit-
läusig und großzügig angelegt und sagt >m - ammer bis zu
250 und in den Wintermonaten bis zu toll KiirsU'steilnchnier.
Bei besonders großem Andrang .̂wcrden die Teilnehmer in
Zeltlagern untergebracht, die in unmittelbarer Nahe des
Instituts im Bedarfsfall aufgeschlagen werden.

Die Gegend um Vierumäki, au, der heute Finnlands größ¬
tes Sportinstitut steht, diente bis 1905 als Truppenübungs¬
platz und lag nachher über die Dauer von drei Jahrzehnten
brach Nun ist wieder Leben IN die Wälder um Vierumäki
eingekehrt, das auch nachts nicht abbricht. Denn wenn die
Sportler das Feld geräumt haben, tummeln sich die^Tune
des Waldes besonders die Elche, auf den ausgedehnten sport-
anlaaen und ziehen sich erst am frühen Morgen, wenn es aus
den 'Trainingsfelderii wieder lebendig zu werden beginnt, in
die Wälder zurück. Das Institut selbst ist eine Schöpfung
des ArchitektenErik Brygqman, deren Ausführung durch die
Schalinng einer Aktiengcsellschastermöglicht wurde. Das Ge¬
lände wurde dem Institut vom Staat gcsclMikt

AIs die Bahnstrecke Lahti — Heinola erstellt wurde, sind
die Fachleute des Bahlibail-Arbeitslagers das aus Stras-
qesanqcncn bestand, zum Ban des Sportinstituts abkomman¬
diert worden, das 1035/36 erstellt wurde Zu dem Institut
das von 20 bis 30 Angestellten bewirtschaftet wird, gehört
eine Reihe großzügiger Sportanlagen , die inmitten der großen
Wälder liegen. Hier schnellen die Speere hoch über die Kic-
sernwipfcl, hier ziehen die Läufer aus engen Waldpsaden ihre
Runden, hier stößt die eiserne Kugel in den federnden Wald-
boden zeichnen Schlittschuh und Ski ihre flüchtigen Spuren
in Eis und Schnee, Etwa 83 Hektar umfaßt das Gebiet des
Sportinstituts . Gepflegte Parkwcge und einsame Waldpsade
erschließen dem Besucher die märchenhafte Umgebung. Von
der Plattform des Hauptgebäudes geht der Blick über Seen
und Wälder weit ins Land. Der rote Giebel eines sorster-
hauscs taucht irgendwo aus, sonst keine Menschen und keine
Ansiedlung, nur Wald, Wald, Wald.

Der Tag ist sonnig und hell. Mit einem Boot rudern wir
über den' Sunrjärvi und setzen unseren Weg aus schmalen
Bergrücken zwischen den Seen sort. Kein Laut ist zu hören.
Das Sportinstitut liegt weit hinter uns . Die Tonne träumt
und spinnt Land und Leute in die großartige Rhapsodie des
finnischen Herbstes ein.

Neuerungen im Sund deutscher Laustkämpfer
fj. Hieronimus stellvertretender verbandsfichrer— Hie Veauftragten des V2L.

Im Berufsverband deutscherFaustkämpserhat es in diesen
Tagen einige Neuerungen gegeben. So berief Ministerialrat
Dr. Metzner  als Führer des deutschen Boxsports den
Berliner Hans Hieronimus  und Erwin Thoma  in
den Führerrat des BDF . Weiter wurde Hieronimus , der
Neichssportwart des Fachamtes Boxen, zum stellvertretenden
Vcrbandsführer ernannt. Er ist in den letzten Jahren mit
unermüdlicher Schaffensfreude im deutschen Boxsport vor
allem bei unseren Amateuren, mit großem Erfolg tätig ge¬
wesen und ist als Mitglied der Himalaja-Expedition von
Notar Bauer (München) ein überaus vielseitiger Fachmann,
Er wird Dr, Metzner in allen praktischenFragen eine große
Stütze sein.

Die bisher bei den deutschen Bernfsboxkämpsen amtieren¬
den „Delegierten", die sür eine einwandfreie Durchführung
der Veranstaltung zu sorgen haben, tragen in Zukunft die
Allgemeinbezeichnung„der Bcaustragte des BTF .". Dr. Mey¬
ner hat folgende, seit Jahren bekannte Fachmänner als „Be¬
auftragte des BDF ." anerkannt: P . Facccnda (Düsseldorf),
A. Grosser(Leipzig), H, Hermann (Berlin), K. Lechner(Wien),
A. Ledy (Berlin), H. Puritz (Berlin), H. Hieronimus (Ber¬
lin), K. Stein (Berlin), E, Thoma (Berlin ), F, Rocsemann

Unsere Rennwagen waren die Trümpfe
Zormelstoffnungen der anderen. . . — Hakenkreuz an allen Siegesmasten

Die Rennsormcl schreibt dem Konstrukteur die technischen
Bedingungen vor, denen sein Grand Prix-Wagen entsprechen
muß. Sie ist immer sür drei Jahre gültig . Das Jahr 1937
schloß die Fvrnielära ab, in der Deutschland eine unein¬
nehmbare Vormachtstellung errang. Dann kamen die 3-Liter-
Kvmprcssor- und die 4,5 Liter lompressorlosen Rennwagen,
Man glaubte jenseits einiger Grenzen, diese neue Formel
werde sür alle ein Bon-Vorn-Ansangen bedeuten. In Frank¬
reich aber lüften schon seit einem Jahr Wagen, die in Linas
Mviitlhary den Strcckcnrekordüberboten und Millionenprcisc
dafür einsteckten, Tarvb herrschtegroße Freude, Man vergaß
aber, daß die deutschenWerke ihre Wagen mit Motoren aus¬
gestattet hatten, die zum Schluß nahezu der neuen Formel
entsprachen, daß sie alle Vorteile der Erfahrung — vor allem
der Straßenlage und Bremsen — für sich hatten, daß sie vor
allem über geeignete Fahrer verfügten.

Anfangs hieß es, daß der größere kamprcsserlvscMotor,
wie ihn Frankreich verwandte, den deutschen Komprcfsor-
ivagcn aus sogenannten langsamen Strecken mit viel Kurven,
Steigungen und Gesällc leicht überlegen wären, daß aber
ausgesprochen schnelle Strecken, z, B, Tripolis , das umge¬
kehrte Bild ergäben. Tatsächlich schien der Große Preis von
Pau diese Theorie zu bestätigen. Drcysiis siegte aus Tclahayc
vor Mercedes-Benz. Frankreich war begeistert: die alte Tra¬
dition lebte wieder aus, die das Land einst an der Spihe
des europäischen Rennsportcs gesehen hatte. Doch die Freude
war von kurzem Bestand. Nach Pari hatte der Dclahahe seine
Rolle ausgespielt. Alle Trümpfe hatte Tentschland durch
Mercedes-Benz und Auto-Union in der Hand.

Es dauerte nicht lange, da tauchte in England eine neue
Bezeichnung sür die deutschen Silbcrpseiic auf, die „Eins-
Zwci-Drei-Tieg-Wagen" nannte man sie. Denn aus ihnen
wurden nicht nur alle nach Pan folgenden acht Formel-
rennen gewonnen, sondern außer dem ersten auch noch

Schießwart-Lelirgange in Bremen
Sründliche Ausbildung der Schießwarte durch vortrüge und praktische flrbeit

Bislang sind bereits in Bremen sür den Kreis Bremen —
llnterkreis«: Verben, Osterhalz-Scharmbeck, Hoha, Rotcnburg,
Achim, Shke und Bremen-Stadt — rund 200 Schießwarte aus¬
gebildet worden, und zwar in iüns Lehrgängen. Der sechste
Lehrgang nahm am Sonnabend im Llvhdhcini seinen Ansang.
Der Kreisschühensührer, Pg . Hermann Meyer,  begrüßte
die 37 neuen Lehrgangsteilnehmer und die anwesendenUnter-
kreisschühcnsührcr. Er wies daraus hin, welche wichtigen Aus¬
gaben die Schießwarte im DTchV. zu erfüllen haben und
stellte auch bei dieser Gelegenheit die hohen Ausgaben des
DSchV. — Wchlhaitmachung, Wchrhastcrhaltnng »nd Pflege
der Tradition —, die van selbst gebieten, mit dcnl nötigen
Ernst bei der Sache zu sein, allen vor Augen. Er stellte den
Lehrgangsleiter, Oberschießwart im DSchV., Mergel, und
die Abteilungsleiter Carl Dähn, Heinrich Meyer, Walter
Dwinger und Gerhard Wille vor, die sich wiederum in selbst¬
loser Weise zur Verfügung gestellt haben. 'Mit den Worten:
„Und nun an die Arbeit!" eröffnete er dann den neuen
Lehrgang, an dem erstmalig auch Männer aus der TAF.
teilnahmen.

Der Lehrgang erstreckt sich über drei Wochen; zur Schulung
sind jeweils der Sonnabend und Sonntag einer jeden Woche
vorgesehen. Eine große Reihe von Vortrügen wird den an¬
gehenden Schietzwartcn eine gründliche Ausbildung vermit¬
teln So werden ihnen zuerst einmal die Organisation und
die Ausgaben des Teutschen Schützenverbandcserklärt sowie
die Funktion des Vereinssührers und seines Beirates. Weiter
wird gesprochen über die aktiv« Schießabteilung und ihren
Schießwart, über die. Sport - und Wettkampfordnungen des
DSchV., über Vereinsversammlungen, Vereins- und Verbands-

beiträgc, sowie über die wichtigen Bestimmungen der Haft¬
pflicht-, Unfall- und Ziisatzverfichcrungen. Weitere Referate
behandeln die Schützcn-„U>iifvrm", Verbandsabzeichen, Aus¬
zeichnungen lind Fahnen, den Wert der Vcrcinszcitschristund
der Gau-Zeitschrift „Schützcnwartc" und die Zusammenarbeit
niit der Presse. Weiter werden die Vereins- und öffentlichen
Schießen. Schützenfeste und Königsschießen, Auszeichnungen
bei Vereins- und Eiiizeijnbiläcn besprochen. Selbstverständlich
wird die Teutsche Sporthitsc, der Sportgriftchen und die
Ehrcnscheibcn der Teutschen Tportlftlse eingehend behandelt.
Weitere Themen sind: Die „Ttagma", das Tietwescn im
Schntzenverein. der Erwerb von Auszeichnungen des DSchV.
iür Schießlcistnngen, die Lihießen nm die Vereinsmeistcr-
schastc» im Rahmen der Meisterschal'tskämpse des D-achV.,
Frenndschastsschießcn. Ortswettkämpfe, Jcrnwcttkämpsc und
der Teutsche Städtewettkampf. In einer Reihe weiterer Vor¬
trage wird di» Stellung des DSchV. im TRL.. die Zusam¬
menarbeit mit den Hoheitsträgern der NSTAP . und den
Behörden, die Stellung des DSchV, zur SA ., zur HJ , und
zur Wehrmacht, soivic zu anderen Verbänden und Organi¬
sationen (NS .-Rcichskricgerbilnd, Sport -unter der TAF , u. a.
mehr) behandelt.

Selbstredend- wird neben der theoretischen Lehre auch die
praktischeAusbildung auf dem Tchießplah betrieben. Der Lehr¬
gang selbst wird streng ordnungsgemäß mit Frühsport. Flag-
genhissnng und gemeinsamem Einnehmen der 'Mahlzeiten
durchgeführt. Nach den Vortrügen werden Wiederholungen
»nd Abfragen in den einzelnen Abteilungen dafür Gewähr
geben, daß jeder einzelne schießwart eine gründliche Durch¬
bildung genießt.

fünfmal der zweite und dritte Platz erkämpft: in Tripolis.
Reims, auf dein Nürburgring , in Bern, Monza und Doning-
ton, ja zweimal gehörte auch der vierte Platz uns , in Eng¬
land sogar noch der fünfte. In allen Ländern war am
-Siegesmast nur Platz fürs Hakenkreuz. Rudolf Caracciola
wurde Europameister auf Mercedks Benz, aus Auto Union
Hans Stuck der ungekrönte Bergkönig.

Doch bis dahin war ein weiter Weg. Vorerst steuerte der
Autosport einer schweren Krise entgegen. In Pau geriet
Nuvolaris Alfa Romeo durch einen Konstruktionsfehler in
Brand, Italiens Campionissimo zog sich zurück, Alfa Ro¬
meo in eine verzweifelte Lage stürzend.

Der Bugatti wollte und wollte nicht fertig werden, in
Reims drehte er seine erste Runde, sie wurde seine letzte. Der
seit vier Jahren verheißene Sefae gab ein nicht minder
klägliches Debüt über drei Runden und ward dann nie mehr
gesehen. Alfa Romeo und Maserati mußten nach Tripolis
umbauen. Von Talbot hörte man überhaupt nichts, von
Era nur Gerüchte, und auch die Amerikaner blieben aus.
Das Eiselrennen wurde abgesagt. Oder sollte man es mit
vier Mercedes Benz als einzigen Teilnehmern durchführen?
Der Große Preis von Frankreich, nach Jahren zum ersten
Mal wieder den Grand Prix -Wagen vorbehalten, stand vor
dem gleichen Schicksal, da trat Deutschland als Retter in der
Not auf. Durch die Auto Union wurde die Krise über¬
wunden.

Obwohl die Verantwortlichen wußten, daß ihr Rennwagen
noch nicht fertig war, meldeten sie sür Reims und retteten
das Rennen. Sie hatten Monate gebraucht, um sich von
jenem schweren Schickfalsschlage zu erholen, den sie durch
Bernd Rosemehers Todcsfahrt am schwarzen Freitag von
Frankfurt im Januar erlitten hatte. Mit dem unvergeß¬
lichen Mcisterfahrer verlor die Auto Union nicht nur ihren
Besten, sondern auch den einzigen, der imstande war, das
neue Rennwagenmodell äußersten Zerreißproben zu unter¬
werfen und es durch Aufdeckender jeder Neuheit anhaftende»
Mangel rennreif zu gestalten. Nach Reims, , das der Auto
Union eine schwereEnttäuschung brachte, wurde zwei Wochen
lang Tag und Nacht gearbeitet mit dem Erfolg, daß Stuck
noch im gleichen Monat Deutscher Strahenmeister werden
konnte. Im gleichen Maße. wie der Wagen seiner Voll¬
endung entgegenging, machte sich Nuvolnri mit dem Heck-
motormodcll vertraut, um dann in den zwei letzten Rennen,
Monza und Donington , als Sieger seine Come back zu
feiern. In den gleichen Monaten feierte Stuck Triumphe
als Bergsicger am Großglockner, wo er seinen zweiten Titel
errang, am Maloja und Feleac, nachdem er schon das La-
Turbie-Bergrenncii gewonnen hätte.

„In den drei Stunden des Großen Preises von Pan haben
wir mehr gelernt als in vierzehn. Tagen auf der Aivnga-
bahn", versicherte Rennteitcr Neubauer, er bewies es einen
Monat später in Tripolis . Lang gewann bort auf Mercedes-
Benz vor von Branchitsch und Caracciola. Dabei hatte sich
am Tage vor dem Kampf ein Mangel herausgestellt, der nur
provisorisch abgestellt werden konnte. Wieder drei Wochen
später, in Reims, hieß die Reihenfolge v. Branchitsch, Carac¬
ciola, Lang. Tann kam der Große Preis von Deutschland.
Nur v. BrauchitschDWagenbrand vereitelte einen neuen drei¬
fachen Erfolg: Seaman siegte vor Lang in Laracciolas Mer¬
cedes. Durch die 'Auto-Union von Stuck und Müllcr/Novnlari
fielen hier znm ersten Mal die ersten vier Plätze an Dendsch-
land. Dann holte sich Lang die Goppa Ciano. als der Sieger
von Branchitsch nachträglich wegen Inanspruchnahme frem¬
der Hilie'Tiisgnalisizicrt wurde. Caracciola siegte in derCoppa
Acerbo und gegen Scainan und von Branchitsch im Großen
Preis der Säpveiz, wobei Stuck als Vierter den deutlichen
Triumph vervollständigte Ein einziges Mal schid sich eil,
Ailständec in die denlsche Wagen-Phalanx, als Nnvolari im
Großen Preis von Italien wieder der Liebling seiner Lands-
lcutc wurde und Farina (Alfa Romeo) n„d Caraccivla/vo»
Branchitsch hinter sich kicß. Krönender Abschlußwar Doning-
ton mit der Sicgerlistc Noviftari, Lan'g, Seaman, Müller
von Branchitsch.

(Hannover), E. Schneider (München), W, Storch (Düssel¬
dorf) und R. Tomsort (Hamburg).

Zum äußeren Zeichen der Anerkennung sür Verdienste um
den deutschen Berussboxsport und den Verband hat der
Führerrat des BDF . die Verleihung von Meister- und Ver¬
dienstnadeln verfügt. Allen Mitgliedern, die am '30. Januar
1933 Meister waren oder später Deutsche Meistert wurden,
wird die „Meisternadcl in Silber " verliehen. Diejenigen Boxer,
die am 30. Januar 1933 im Besitz einer Europa- oder Welt¬
meisterschaft waren, oder aber einen derartigen Titel nach
dem 39. Januar 1933 erringen konnten, erhalten die „Bcr-
dienstnadel in Gold". Mitgliedern, die über 15 Jahre dem
Berufssport angehören, und Boxer, die zwar nicht Meister,
wurden, aber besondere Verdienste sich errungen haben, soll
die Berdienstnadel in Silber ausgehändigt werden. Schließ- 1
lich verleiht der BDF . noch eine „große Berdienstnadel in
Gold" an solche Verbandsmitgliedcr, die sich außerordentliche
Verdienste um den deutschen Berussboxsport erworben haben.
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VLL. Heros— VL. Sberspree-Verlin
In der Trainingshalle des BFC . Heros herrscht jeden

Abend Hochbetrieb. Die Kampfinannschast versucht sich mit
Hilsc ihrer Trainingspartner und Vereinskameraden in eine
Form zu bringen, mit der sie den starken Berliner Gegner
geschlagen nach Hause schicken kann. Beide Mannschaften
haben sich in einer Gewichtsklasse verstärkt. Im Bantam¬
gewicht kämpst Gossow (BC. Westen, Berlin ) sür die Ober-
jplceiiiaiinschast und wird unserem Meister Matijas ein har¬
tes Tressen liefern. Die Bremer haben dafür, wie schon ost,
Gaumeister ten Hos, (Oldenburg) in die Mannschaft genom¬
men, Dem Oldenburgcr Bauern gelang am Dienstag , dem
1. November, in Oldenburg der große Wurf, dem Olympia¬
zweiten Vogt (Hamburg) in der Revanche ein klares „Un¬
entschieden" abzutrotzen. Am 4. November nahm er an einem
Schwergewichtsturnier in Hamburg teil , wo er den Polizei¬
boxer Lutz und den zur ersten deutschen Klaffe zählenden
Stettiner Grnpc schlagen konnte. Zweifellos gehört ten Hol!
heute zur ersten deutschen Schwergewichtsklasse. Sein Kamps
gegen den Berliner Werner ist daher von großer Bedeutung
sür ihn.

Der Bremer Kötgen (Heros) ist der beste Bremer Boxer
der Jugendklasse. Auch sür ihn hat man einen Berliner
geholt. Der Berliner Tnrniersieger Weha (Oberspree) gegen
den Bremer Tnrniersieger Kötgen! Wer hat den besseren
Nachwuchs? Der Kampf findet im Mittelgewicht statt.

Wir erfahren außerdem, daß Matijas und Trillhase vom
Reichssachamtsür eine deutscheAuswahlmannschaft in Kopen¬
hagen gegen die dänische Mannschast ausgestellt worden sind.
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Rollschulflport der Lrauen-ftbteilung
Um mich den Hausfrauen Gelegenheit zu geben, sich wenig

stcns ein- oder zweimal in der Woche sportlich im Rollschuh
laufen zu bctätigcn, hat der DNL. auf der Tivoli -Rollschnh-
bahn neue Kurse eingerichtet. Es finden jeden Mittwoch- und
Doiiiicrstagvormittag von 10 bis 12 Uhr UcbunqSstiiiidcn für
Anfängerinnen und Fortgeschrittene statt. Auf Wunsch tönncii
auch an anderen Tagen weitere Kurse eingerichtet werden. In
^ondersälleii ist der DRL. bereit, schon um 9 Uhr mit dem
jfvvstn beginnen. Eine geeignete Lehrkraftsorgt für richtige
Anleitung und gibt auch den Eiskunstlauf ausübenden Frauen

Rollschnlftuiistlaift'^^"°" schnellen Umstellung aus den

. Spvrtrollschiihc mit angeschraubten Weißen Stiefeln stehen
leihweise zur Verfügung. Wir hassen, durch diese

Einrichtung einem großen Teil der fportlicbcnden Frauen ge-
M.sWH Zv 7 . denen es ihre Haussrauenpstichten nicht er¬
möglichen, die Abendstundensür den Sport zu opfern, dir aber
erkannt haben, daß der Sport das beste Mittel ist, UNI den
Körper gesund und geschmeidigzu erhalten.

l'. W-,
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.Vaumwolle" kämpft für das WHW.
Vorfahren, veranstaltet di? Bremer Baum-

„,n! r, Ä""! Mumwoll -Ucbcrwachilngsstcllc gegen Baum-
wollhandcl ŵieder ein Freundschaftstreffen sür das Wintcr-
lliifswerr xms spiel wird am 20. November, 10 Uhr, -mi

"«ion veranstaltet. Das Tressen stclft
d s des Rcichsbeaustragten H. E. Pabst und
ocs ^ ircktors E. Schier, Bremer Baiimwollbörsc,

- dlmatciir-Boxlandcrkanipf Deutschland — Schweden l»
4-cr Amateiir-Boxländcrkampf Deutschland gegen

^ den 20. Januar 1039 nach Hainbnrg
halle Mirckmefiilnb'"' voraussichtlich in der Hanseaten-

Pferdesport
AM

. Unsere Voraussagen
MM?n" 14.15 Uhr). 1. Rennen: Naaman
Wlüte K̂ i! ^ 2' Nennen: Black Tulip , Lorelh Legend,
4 Reiif!«! ' ^ b- Rennen: Shinh Lace, Falstasf II, Tonkclle, -
ball ^ Jurbaran , Adams, -- 5 Nennen: Rum-
Aldobrwid?,isi L''Am?ra^ "^ '^ ^ ^ vandom,

Amn,E 'ra (Beginn ig ifhy . 1. Nennen: Westerholt, Paganini
L 'Ear . Waldmeister/Evav . LuruP,. — -'. 'Rennen: Lnkcl Oskar, Waldmeister, Eva v. Lunch,

î r- Evchcn, Eich Margarethe. — 4. Rennen:
Siedler. - 5. Rennen: Klabautermann,

na tü ^ ^ Nennen: Timvko jr., Mitten
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Auf unserer Fahrt die nördliche Küste Brasiliens ent¬
lang zur Insel der Urwelt , der Jlha Maraka , hatten wir
von der Pororoka gehört , jener gewaltigen Flutwelle,
die im März zur Zeit der Aequinoktien , wenn Voll¬
mond oder Neumond zusammentreffen , dort an ver¬
schiedenen' Flußmündungen und Jnseldurchgängen ent¬
stehen soll. Man erzählte uns , daß sie vor allem am
Rw Araguary eine phantastische Naturerscheinung sei,
daß dort den kilometerbreiten Flutz eine haushohe
Wassermauer hinaufrase , alles vernichtend und zer¬
schlagend, was sich ihr in den Weg stelle.

J,i der Nacht vom 21. zum 22. März kamen wir mit
dem dritten Kanoe seit Para , mit dem „ Porto Lindo"
vor die Mündung des sagenhaften Araguary . Der
Araguary ist an der Mündung über zwei Kilometer"
breit . Dort und vielleicht fünfzig Kilometer aufwärts
wohnt ein Dutzend Familien , die sich durch Fischfang,
Jagd und Viehzucht armselig ernähren . Wie lang der
Fluß ist und wie er weiter oben aussieht , weiß nie¬
mand. Hier sind die weißen Flecken der Landkarte , wie
es noch so viele gibt in Nord - und Zentralbrasilien.
Für die Schiffahrt eignet sich der Strom nicht , da der
Zugang vom Meer her durch Schwemmbarrieren ab¬
geriegelt ist. Nur zwei schmale , sich dauernd verändernde
Kanäle lassen kleine Segelboote einfahren , die den sel¬
tenen Verkehr nutzer Außenwelt übermitteln . .Unser
Kommandant vom Segelboot wußte auch von dev- Po¬
roroka nichts weiter , als daß sie im März zwei Tage
vor und vier Tage nach dem Mond entstehe , und zwar
mit Ende der Ebbe , also alle zwölf Stunden . Durch
wenig Fachkenntriis getrübt , begann jetzt das Pororola-
Abcnteuer zu rollen:
Montag, 23. März:

Uebermorgen ist Neumond . Mit der Mare (Mure ist
die in Fahrtrichtung laufende Strömung des Meeres,
die durch Ebbe und Flut entsteht und in diesen Ge¬
wässern kreuz und quer läuft ) kamen wir heute nacht
bis nahe an die Mündung des Araguary . Dann schau¬
kelten wir am Anker mit der beladenen Nußschale im
offenen Meer toll hin und her . Mit Sonnenaufgang
ging das Segel hoch. Weit waren wir in der Nacht ins
Meer hinausgefahren . Kein Land war mehr zu sehen.
Unsere Piloten haben eine Heidenangst vor der Poro-
roka, in deren Gefahrenbereich wir allmählich kamen.

Mit Eintritt der Flut ist die Gefahr vorbei , und
nun suchen wir die Einfahrt in den Araguary . Herr¬
lichste Sonne , Wind und überglänzte hohe Wellen.
Links und rechts taucht Land auf . Wir fahren ins
iilometerbreite Delta des Araguary und haben noch
eine Stunde Zeit . Mit dem auflaufenden Meer muß¬
ten wir die Mündung durchführen.

Die Strömungen verlagern die beiden Einfahrts¬
kanäle in kürzesterZeit. Nur dauerndes Loten hilft
die Einfahrt finden . . .

Knapp unterhalb der Mündung , vom Meer aus ge¬
sellen, liegt eine kleine Viehfarm . Es ist kaum faßbar,
wie Ebbe und ' Flut das Landschastsbild verändern.
In der Frühe konnten wir mit dem Segelboot bis
knapp an die Pfahlhiitte fahren . Nachmittags bei Ebbe
schiendann das Boot im Camp zu stehen . Immer mehr
fiel das Wasser und die Landschaft nahm ein vollkom¬
men verändertes Gesicht an . Was früh ein See war,
wurde Camp . Vor dem Haufe entstand aus dem See'

Im Warschauer Musik ^ mservatorium ist eine gruselige
Geschichte passiert . Sie wäre im Grunde nicht zu glauben,
aber sie ist verbürgt , bezeugt und beschworen durch ein
Kollegium von Männern , das sie selbst und mit zit¬
ternden Gliedern erlebt hat : durch die Professoren
dieser Musikschule.

Nun muß man allerdings wissen , daß es seit zehn
Jahren im Warschauer Koiifervatorium allen Ernstes
spukt. Es spukt , seitdem der damalige Direktor der
Schule Melzer , am Flügel sitzend beim Spiel verschieden
ist. Seitdem glauben die Schüler und Schülerinnen , der
Geist des Direktots sei so fest mit dem Institut ver¬
bunden , daß man ihm immer , wieder leibhaftig begegnen
müsse. Allmonatlich wurden Fälle bekannt , daß der Geist
sich den Musikstudenten und -studentinnen irgendwie ge¬
nähert und zu erkennen gegeben habe.

Vor kurzem bekamen auch die Professoren seinen Be¬
such. ' Sie saßen gerade bei einer ernsthaften pädagogi¬
schen Beratung , als plötzlich einer der Herren auffuhr,
erschreckt in eine Richtung sah und entgeistert ausrief:
„Kollegen , dort ist der Geist des Direktors ." In die
atemlose Stille, ' die diesem Ausruf folgte , hauchte ein
anderer tonlos : „Ein eiskalter Luftstrom . . ." Dann
andere : . . und Türen und Fenster sind geschlossen . . ."
Worauf das Kollegium geräuschlos ausstand und -sich
auf den Zehenspitzen davonschlich.
- Bitte , diese Geschichte ist nicht erfunden ! Auch nicht

ausgeschmückt , sondern nur nachberichtet , und zwar stark
verkürzt . Die polnischen Zeitungen befassen sich sehr
ernsthaft mit diesen Problemen und widmen ihm viele
lange , nachdenkliche Spalten . Die Frage ist nun : Was
soll geschehen ? Daß es den Studenten in dieser Musik¬
schule unheimlich war , ging noch an . Aber wenn nun
auch die Professoren dem Geist begegnen und die Flucht
ergreifen müssen . . . Man wird wohl ein neues Ge¬
bäude errichten . Aber wenn nun der Geist mjt um¬
zieht ? . . . Denn warum sollte er nicht ? Wahrschein¬
lich wird sich der Warschauer Etadtrat mit dieser Frage
befassen müssen , und dann wird man klar sehen . Zu
befürchten ist nur , daß nun der offenbar mutiger ge¬
wordene Geist dann auch diese Sitzung auseinander-
scheuchen wird.
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ein über fünf Meter tiefer eingeschnittener Bach.
Draußen strömte in zweihundert Meter Entfernung
der Aragutrry . Die Fazenda selbst ist der typische Zi¬
geunerbetrieb . Die Wasser des Flusses fielen immer
mehr . . . Um 71- Uhr abends erlebten wir zum eisten
Male die Pororoka . Wir saßen bei schwarzen Bohnen
und Trockenfleisch . Teilten uns in die zwei Teller und
in die einzige Kaffeetasse . Da ertönte vom Meer her
ein unheimliches Brausen . „Oh — die Senhores kön¬
nen ruhig weiteressen . . ." — Das Donnern wurde
immer stärker . Wir nahmen Licht und gingen in das
tiefe Flußbett vor der Hütte , in dem ein etwa vier
Meter breiter Bach in sechs Meter Tiefe dem Araguary
zuraste . In der Ferne donnerte der dunkle Horizont.
Da schoß auf einmal aüs dem Dunkel heraus quer über
das Bachbett ein rauschender Heller Streifen , eine mäch¬
tige Wassermauer , die den kleinen Bach in Sekunden¬
schnelle in einen reißenden Strom verwandelte , der in
wilder Wucht gegen unseren sicheren Standpunkt bran¬
dete . 2m Bruchteil einer Sekunde hatte die Flutwelle
das Bachbett gefüllt . Dieses Schießen des Wassers mit
solch elementarer Wucht und Urkraft haben wir nicht

^einmal in den reißendsten Gebirgsbächen festgestellt.
Draußen, ' am Araguary aber war in der Zwischenzeit
die Pororoka voriibergebraust und den Fluß Hinauf¬
gerast . Wir hatten heute nur einen ganz kleinen Aus-
schnitt dieser gewaltigen Naturerscheinung gesehen.

(Fortsetzungfolgt)
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2b . Chitago , 8 . November.

Wenn die sagenhafte ' Figur des Tantalus jemals in
unseren Tagen zur Wirklichkeit geworden ist, dann im
Falle eines in Chitago lebenden Amerikaners namens
Marshall Field , der 25 Jahre lang auf eine Erbschaft
von 5M Millionen Dollar warten mußte ! Dieser Tage,
da Field seinen 15. Geburtstag feiern konnte , gelangte
er in sen Besitz der ersten Halste jenes unermeßlichen
Vermögens , das ihm im Jahre 1913 sein Großvater,
Amerikas damaliger „Handelstönig ", der gleichfalls
Marshall Field hieß , vermacht hat . Auf die zweite Hälfte
muß er noch weitere 5 Jahre , nämlich bis zu seinem
5V. Geburtstag warten.

Es ist wohl eines der eigenartigsten Testamente , das
der alte Field hinterlassen hat . M , der hochbetagt als
einer der reichsten .Männer der Neuen Welt starb , setzte
seinen einzigen Enkel und nächsten Verwandten , den
damals 29jährigen Marshall , zum tlnioersaierben ein.
Aber das ausschweifende Leben des jungen Mannes
hatte oem Großvater , Her von der Wiege bis zum
Grabe nur Arbeit und Opfer kannte , in hohem Maße
mißfallen . Marsall Field junior war nicht nur ein
Faulenzer und Nichtstuer , der bereits auf der Schulbank
im Hinblick auf den riesenhaften Reichtum , der seiner
harrte , auf jegliche Arbeit verzichtete , er war auch in
seinen jungen Jahren bereits dem Alkohol ergeben und
huldigte allerlei Lastern , die seine Gesundheit unter¬
gruben . So kam Field senior auf den Gedanken , seinen
Enkel durch , ein Testament zu einem verbünftigen,
regelmäßigen Leben zu zwingen und ihn von sein -n
leichtsinnigen und bedenklichen Gewohnheiten zu heilen.

Der alte Field setzte einen Verwalter über sein Ver¬
mögen ein und verfügte , daß Marshall Field junior
erst nach einer Wartefrist von 25 Jahren der Millionen
teilhaftig werden sollte . Bis zu dem Zeitpunkt seien ihm
monatlich lediglich 19V0 Dollar auszubezahlen , die seine

Existenz bei einer einigermaßen vernünftigen Lebens¬
weise sicherstellen würden . Erst nach Erreichung des
15. Lebensjahres , wenn man den Universalerben als
genügend „gereift " betrachten könn«, solle ihm die erste
Hälfte der Erbschaft zufallen , während die zweite Hälfte
mit dem 50. Geburtstag fällig werde . Sollte Marshall
Field das 15. Lebensjahr infolge seines ungesunden
Lebenswandels nicht erreichen , sei die gesamte Hinter¬
lassenschaft wohltätigen Zwecken zuzuführen . AIs der
greise Multimillionär seine Augen schloß, erregte sein
eigenartiges Testament in ganz Amerika Aufsehen . Sein
Enkel Marshall war aber außer sich über die Zumu¬
tung , 25 Jahre warten zu müssen , ehe er ein reicher
Mann wurde . Er nahm sich die berühmtesten Anwälte,
um das Testament anzufechten und die Aufhebung der
Wartebestimmung zu erreichen . Vergebens — der alte
Field hatte sein Vermächtnis juristisch genügend gut
fundiert . Es konnte nicht umgangen werden.

So mußte der junge Marshall sein Leben von Grund
auf ändern , wenn er überhaupt 15 Jahre alt werden
und dann noch in einer körperlichen Verfassung sein
wollt «, die ein Millionär braucht , um seinen Reichtum
zu genießen . Zwar sind 1000 Dollar ein nicht eben spär¬
liches Monatseinkommen , aber sie stelle» doch geradezu
«inen Bettelpfennig angesichts eines solchen Vermögens
dar ! Nicht weniger als dreimal hat Field bis heute
geheiratet und wurde Vater von fünf Kindern . Aber
keine Frau hielt es — trotz des zu erwartenden Ver¬
mögens — bei ihm aus . Marshall selbst verbrachte seine
Wartezeit mit der Regelmäßigkeit einer Uhr , umgeben
von Aerzten und Pflegerinnen . Nun endlich find die
Tantalusqualen vorbei , die ersten 250 Millionen ge¬
langten zur Auszahlung . Ueber seine Zukunftspläne
hat Amerikas jüngster Multimillionär noch nichts be¬
kanntgegeben.
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Von Lurt Knsprm

Aus der kleinen Hütte inmitten der tief verschneiten
Vcrglandschaft am Norduser des Faemundsees stieg
dünner , blauer Rauch . Sobald er eine bestimmte Höhe
erreicht hatte , erwischte ihn der Wind , zerzupfte ihn
und blies ihn über Wald und Hügel bis in die gersteckten
Tiefen einer Flchtendickung , 'wo Fuchs und Elch
verärgert niesten . Drinnen in der Hütte aber fasten vier
Männer um einen schmalen , grobgezimmerten Holztisch
beim Kartenspiel.

auf den Tisch und rief : „Einer von uns spielt falsch!
Da ist ein fünftes As dabei — ? "

Es entstand eine Totenstille , in der alle auf die bei¬
den Pik -Asse starrten , die vor Holger lagen . Dann hieb
Ion wild mit der Faust auf den Tisch, daß Flaschen und
Gläser hüpften . „Was — ? !", schrie er , „einer von uns

Sie spielten schon seit Stunden . Ab und zu stand einer
von ihnen auf um nach dem Feuer zu sehen oder um
eine neue Flasche zu öffnen . Sie waren recht verschiedene
Charaktere , der melancholische Holger , der gleichgültige
Knut . der mürrische Ion , und der lustige Jvar , den sie
das „Nesthäkchen " nannten , weil er mit seinen knapp

, 20 Jahren der Jüngste ihrer Holzfäller - und Fischern
gemeinschaft war . Seine Fröhlichkeit hatte allerdings
schon stark gelitten , denn er verlor beträchtlich.

spielt falsch ? Das ist doch das schmutzigste Stück Gemein¬
heit , das mir in meinem Leben vorgekommen ist ! Bin
ich in einer Hafenkneipe unter Strolchen ? !"

„Sperr dein Maul nicht so auf " , sagte Knut ruhig,
„das must ein Irrtum sein . Don uns - spielt keiner falsch."

Ivar allein säst blast bis in die Lioperr und sprach
kein Wort . Holger erschrak , als er ihn ansah , so deutlich

„Glück in der Liebes brummte Knut , und Jvar wurde
rot . Holger , der älteste und stärkste von ihnen , wenn
auch sein Haar schdn eisengrau auf seine braunen
Schläfen fiel , lächelte und tastete nach seiner Tasche auf
der Brust . Ein dünnes , goldenes Kettchen lag darin,
ein feines , goldenes Kettchen für ein schmaless weistes
Handgelenk ! Holger sah versonnen aus dem Fenster,
als seine harten Finger es berührten . Er hatte es der
kleinen Bricht Elgaen zugedacht , dem helläugigsten und
blondesten Mädchen von Nyweset . Ob sie sich sehr darüber
freuen würde!

Sehr?
„Du hast die Bank , Holger !" mahnte Ion.
Holger nickte : „Gut , gut !" Das lange Spiel war ihm

schon überdrüssig geworden , und außerdem verlor Jvar
zu viel . Der Junge schien erregt , saß mit zusammenge¬
zogenen Augenbrauen da , und seine gute Laune war
verschwunden . Man mutz dieser Sache bald ein Ende
machen . Holger nahm gedankenvoll die ' Karten auf und
mischte , einem plötzlichen Einfall folgend , heimlich das
Pik -As eines zweiten Spieles ucher sie. Dann verteilte
er gelassen . Mal sehen , dachte er dabei , wie sich so ein
Spatz entwickelt!

Das Spiel nahm seinen Lauf . Knut patzte , Jvar
kaufte drei , Ion eine — da warf Holger seine Karten

stand die Schuld dem Jungen ins Gesicht geschrieben.
Ihre Augen begegneten sich, und Jvar schlug die seinen
nieder . Bon den anderen achtete keiner darauf , sie waren
zu sehr mit sich selbst beschäftigt . Da lachte Holger mit
gespielter Heiterkeit : „Zerbrecht euch nicht die Köpfe,
Jungens , es wär ' schade drum . Das Rätsel ist sehr
schnell gelöst ! Ich selbst habe das zweite Äs dazuge-
mischt, weil mir das Spiel zu lange dauert . Und dann
wollte ich gern sehen , was ihr für Gesichter dabei macht.
Ich konnte mir ja denken , daß Ion gleich schimpfen
würde , der grobe Klotz !"

Was für ein dummer Spatz ", knurrte Ion , „ein
schlechter Witz , wahrhaftig ."

Zum Weiterspielen aber hatte keiner Lust . Sie rauch¬
ten schweigend ihre kurzen Pfeifen , brachten ihr Hand¬
werkszeug für den nächsten Tag in Ordnung und ver¬
schwanden einer nach dem anderen.

Holger hatte nach einer Gelegenheit gesucht, Jvar
allein zu sprechen , und der Junge machte es ihm leicht.
Vor der Hütte trafen sie einander . Holger ging gerade
auf die Sache los.

„Was bedeutet das ? " fragte er kalt.
Der Junge machte gar keinen Versuch zu leugnen . Er

stammelte : „Ich hatte doch so viel verloren , Holger.
Da hab ' ich manchmal eine Karte in das Spiel gemischt,
und als du das vom Falschspiel sagtest , glaubte ich, du
hättest mich dabei ertappt ."

Holgers Augen wurden hart und schmal.
„Du hast falsch gespielt , Jvar ." ^
„Ich wollte doch ngr etwas von meinem Gelde wieder¬

haben , nur ein paar Kronen Holger , glaub ' mir . das !"

„Spielverlust ist Spielverlust ! Deshalb durftest du
deine Kameraden nicht betrügen ."

Jvar schwieg und sah zu Boden . Holger überlegte am
gestrengt . Er hatte den Jungen gern und suchte nach
Erklärungen.

Wozu brauchtest du das Geld ?" fragte er milder.
Diesmal war Jvar nicht so schnell bereit zu sprechen.

„Virgit Elgaen hat übermorgen Namenstag ", sagte er
endlich , „da wollte ich ihr etwas schenken."

„Wer - ? " ' „
„Die Virgit Elgaen aus Nyweset . Kennst du sie,

Holger ? "
„Ein wenig ", sagte Holger schwer. „Wie steht ihr zu¬

einander ?"
„Ich dürfte dir nichts davon sagen , Holger . Es soll

noch niemand wissen!
Wir haben uns versprochen , wir heiraten , sobald es

geht ." Er machte eine kleine Pause und fuhr darkn
traurig fort : „Aber das wird vielleicht noch lange
dauern —."

Holger legte ihm die Hand auf die Schulter . „Spiel
nicht mehr , verstehst du ? Junge , versprich mir das !"
drängte er unvermittelt.

Jvar nickte. Er fand das selbstverständlich . Dann sah
er mit Verwunderung , wie Holger nach der Brust in
eine Tasche griff und ein dünnes , goldenes Kettchen
hervorzog , ein Kettchen für ein schmales , weitzes Hand¬
gelenk . Das hielt er Jvar hin und sagte : „Nimm das
und gib es deiner Birgit . Es hat für mich doch keinen
Nutzen . . ." Und da der Junge ihn nicht gleich verstehen
konnte oder wollte , drückte er ihm das Kettchen in die
Hand und ging mit schnellen Schritten zum See hinab.

Jvar rannte hinter ihm her.
„Holger ! Holger !" , schrie er atemlos . „Sie wird sich

darüber freuen . Holger ! Sie ist «in liebes Mädchen . . ."
„Das kannst du ihr erzählen !", sagte Holger - kurz. Er

ging jetzt so rasch, datz Jvar zurückbleiben mutzte . Ueber
die waldigen Hügel hinweg blies der Nordwind . Es
roch nach Frost ; ein Schneehuhn schrie.

Ein Wrief
Ein Vater hatte zwei Söhne . Beide - ohne waren

tüchtige Menschen . Sie waren achtbare , angesehene
Manier . Berd « waren Bauunternehmer , - tragen,
Brücken und Häuser bauten sie " n Ausfrage und zur
Zufriedenheit ihrer Mitbürger . Vielleicht hatten sie
beide auch schon Frau und Kinder.

Diese beiden Brüder bekamen nun eines Tages einen
furchtbaren Streit . Ob es eine wichtige sache war , uni
die die Zwietracht entbrannte oh eine geschattliche
Mitzhelligkeit oder eine private Meinungsverschieden¬
heit ist uns nicht überliefert Da aber beide echte,
harte Westfalenschädel waren , schien der streit ohne
Ende weitergehen zu müssen.

Nur der Vater wutzte einen Frieden zu schaffen, bei
dem keiner dem anderen auch nur mnen Deut nachzu¬
geben brauchte . Er schrieb al,o dem Wilhelm einen Bnef
und schrieb dem Heinrich , einen Brief und setzte federn
mit den kräftigsten Worten auseinander welches Un¬
recht er seinem Bruder tue . Dann schrieb er die Um¬
schläge dazu einen an den Wilhelm und einen an den
Heinrich . In den Umschlag an Heinrich aber legte er
den Brief für Wilhelm und in den Umschlag für Wil¬
helm gab er den Brief für Heinrich.

, - wer rs « imx 6er Li
lui Lrewen

R - r . ' uew lle <-Ut sul
' Lowwiesioa .kür .^

t-r .st . xomwissiov k»r Vi-I-r stistiseben

Kurz, , darauf begegneten sich zwei Sieger , die Leide
mit tiefer Befriedigung gelesen hatten , wie sehr der
Vater den Bruder tadelte und ihm selber recht gab.
Jeder griff mit der Miene eines Triumphators in die
Brusttäsche , um dem andern , einen niederschmetternde,,
Brief des Vaters zu überreichen , und um im nächsten
Augenblick zu sehen , datz der Vater ihn genau so ver¬
urteilte.

Die Wirkung überstieg jede Beschreibung — die Vrii-
der haben nie ' im Leben mehr einen ernsthaften Streit
gehabt . bl. 8.

Der Vefehl - es Torfen

Gin Vuch sucht seinen Herrn/ Von Lrsn; Spunds

Daß Bücher ihre Schicksale haben , wußten - schon die
Römer . Ich will hier nicht von der verschiedenen Wer¬
tung einzelner Bücher erzählen , die von einem Groschen-
wert zu bibliophilen Kostbarkeiten emporgerückt sind,
auch nicht von der Entdeckerfreude , wenn man in einem
Haufen wertlosen Zeugs eine unschätzbare Erstausgabe
aufstöbert , sondern wie unter geheimnisvollen Um¬
ständen Buch und Mensch zu einer Einheit verwachsen,
so daß man nicht entscheiden kann , welches von beiden
die stärkere Kraft ist. Es must ein magisches ' Band
geben , das gewisse Bücher an gewisse Menschen bindet.
Mir sind viele Geschichten bekannt , in denen erzählt
wird , wie ein Vuchliebhaber irgendeinem Werk nach¬
jagt , es trotz aller Anstrengungen ' nicht bekommt , aber
auf einmal , wenn er es am wenigstens vermutet , liegt
es vor ihm da und grinst ihn an wie ein höhnischer
Kobold , der aus bloßer Bosheit Verstecken gespielt hat.

Mir ist es einmal mit einem Buch umgekehrt ge¬
gangen ; ein Buch ist mir geradezu nachgelaufen und
unter den seltsamsten Umständen wieder in meinen
Besitz zurückgekehrt , wie ein en-tlaufenes Schaf , das
immer wieder in den gewohnten Stall zurückfindet.
Es handelt sich um ein mittelhochdeutsches Wörter¬
buch, das ich mir vor etwa fünfundzwanzig Jahren als
Student in München gekauft habe . . Sobald ich die
Prüfungen bestanden hatte , verkaufte ich alle Stu¬
dienbehelfe , wie das so Art bei frischgebackenen Dokto¬
ren ist , welche einen begreiflichen Abscheu vor den
alten Schwarten haben , bei denen sie viele mißver¬
gnügte Stunden verbringen mutzten.

Es kam der Krieg , ich wurde nach Sanok in Ealizien
verschlagen . Da der Dienst mir viel freie Zeit übrig
ließ , sah ich mich nach Büchern um . Da gab es in Sanok
wirklich eine Buchhandlung , die eigentlich ein Trödel¬
laden war , in der der älteste Ramsch herumlag . Ich
stöberte in dem Vücherhaufen , fand aber nichts als zer-
lesene Detektivgeschichten . Und da — ich traute meinen
Augen nicht — «in grüner Leinenband : Lexer , Mittel¬
hochdeutsches Handwörterbuch . Wie kam das Buch von
München nach Sanok ? Ich schlug die erste Seite auf
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und fand da meinen Namen mit der stolzen Unterschrift-
„sind . phil ." und meiner damaligen Adresse . Ich zahlte
dafür eine Krone , wutzte aber nicht , was ich mit dem
Band in Galtzien machen sollte . Als ich dann alte
Wäsche nach Hause schickte, packte ich das Buch bei . Doch
in den nächsten Tagen setzte die Brussilow -Offensive ein,
und das Paket ist niemals angekommen.

Zehn Jahre waren vergangen . Ich schlenderte durch
Saloniki und wollte in der Egnatlastraste «in altes
Heiligenbild zum Andenken an Griechenland kaufen,
fand aber nichts - Nur ein Möbelgeschäft hatte etwas
Brauchbares in der Auslage . Ich trat ein , erstand aber
nichts , -denn der verlangte Preis war unverschämt.
Schon wollte ich den Laden verlassen , da gewahrte ich
einen schönen Bücherschrank . Es ist eine Unart von
mir , in der Fremde beim Anblick von Büchern steheii-
zubl ?iben und die Büchertitel zu lesen.

Da las ich: Scheffel , Ekkehart und auf einmal stach
es mir in die Augen : Lexer , Mittelhochdeutsches Hand¬
wörterbuch . Aber .sofort kam mir der Gedanke : das
kann nicht mein Buch sein , denn dieses hat einen brau¬
nen Rücken . Trotzdem nahm ich es in die Hand ; mit
einem gewissen unheimlichen Gefühl , blätterte darin und
entdeckte auf der ersten Seite meinen Nanien , der aller¬
dings durchstrichen war , und drüber stand «in serbischer.
Die braune Farbe des Rückens erwies sich als Schmutz¬
kruste , die man leicht mit dem Nagel abkratzen konnte.
Ich kaufte den heimgekehrten Ausreißer und sprach zu
ihm : „Diesmal entkommst du mir nicht mehr , jetzt halte
ich dich fest !" Zu Hause stellte ich das Buch in den
Schrank neben das Nibelungenlied und Minnesangs
Frühling , wohin es gehört . , Da kannst du nun alt wer¬
den , alter Lexer ! Mit dem Herumvagabundieren ist es
jetzt aus.

So dachte ich. Aber das Buch kann das Zigeunerleben
nicht lassen . Eines Tages sckgte mir meine Frau , als
ich heimkam : „Der T . Y . war da und hat sich ein Vuch
ausgeborgt ." Und auf meinem Schreibtisch lag - ein
Zettel : „Lieber Alter ! Ich habe mir das - mittelhoch¬
deutsche Lexikon ausgeborgt . Ich bring es dir,nächste
Woche zurück. Servus !"

Darüber ist ein halbes Jahr vergangen , und ich gebe
das Buch verloren . Aber ich will es nicht berufen.
Nächstes Jähr will ich nach Schweden fahren . Vielleicht
springt es mir dort irgendwie in die Hände.

Der Kurfürst Wilhelm von Hetzen weigerte sich be¬
harrlich , vor dem korsischen ' Eroberer in die Knie zu
fallen und nun der billigen Vasallenschaft des Rhein¬
bundes anzugehören . Sein Recht zu wahren , stellte er
Truppen gn den Grenzen auf . Napoleon jagte den
Fürsten vom Thron und schlug das hessische Land dem
Königreich Westfalen zu. Sein Bruder Jerome erhielt
die prächtige Hauptstadt Kassel . Das Reich der Deutschen
war zerbrochen . Der Korse nannte sich Herrscher des
Abendlandes , und die Rheinbundfürsten feierten in
rauschenden Festen .ihr Eintagsglück.

Die Soldaten des vertriebenen Kurfürsten rotteten
sich gegen den General Lagrange zusammen , als man
sie Ende des Jahres 1808 in französische Äegimenter
einreihen wollte . "Durch das Beispiel ermutigt , bäumte
sich das Volk gesten Frankreichs Söldner auf , die mit
dem Ruf „C 'est la guerre !" in die Heimat eingebrochen
waren und das Heiligste spottend entweihten - Der
Aufruhr flammte im Departement Werra auf . Die
fremden Garnisonen , in den Städten Eschwege und
Hersfeld wurden mit Waffengewalt davongejagt.

Napoleon gab sofort von Polen aus Befehl , der Gou¬
verneur Lagrange wird seine Kolonnen gegen die Re¬
bellen marschieren lassen . Bei der Abteilung , die nach
Hersfeld vorgeschickt wurde , stand ein badisches Jäger-
bataillon unter dem Oberstleutnant Lingg . Die braven
Jäger murrten , datz- sie nicht in offener Feldschlacht
kämpfen durften , dafür jetzt deutsche Menschen nieder¬
machen sollten , denen sie kameradschaftlich gesonnen
waren . Denn die Herzen der Soldaten blieben auch
unter welschen Fahnen gut deutsch.

Am 10. Jangar 1807 rückte die Kolonne in Hersfeld
ein . Das Haus , aus dem zuerst auf französische .Soldaten
bei dem Aufstande geschossen war , wurde geplündert und
niedergebrannt . Zwei Männer , früher kurhessische
Soldaten , denen im Standgericht die Teilnahme am
Aufruhr nachgewiesen werden konnte , wurden er¬
schossen. General Lagrange machte dem Kaiser Meldung,
die Urheber der Revolte wären gerichtet und die Stadt
sei an dem ganzen Vyrfall unschuldig . Somit wolle er
der Stadt seine Fürsprache geben . Bald traf die Ant¬
wort Napoleons ein : Hersfeld soll schonungslos ge¬
plündert und abgebrannt werden ! Der Zorp des Kai --
fers kannte nicht Gnade . , . '

Lagrange bewies auch weiter seinen Edelmut . Er
teilte den französischen und italienischen Truppen der
Abteilung nichts von dem kaiserlichen Schreiben mit
und ließ sie aus Hersfeld abmarschieren . Sie sollten vor
dem Stadttor , sich den Brand ansehen und dann in
Eilmärschen nach Kassel zurückkehren . Oberstleutnant
Lingg erhielt die Weisung , mit seinen Jägern die Strafe
der Stadt zu vollstrecken . Dabei wurde ihm ein Wink
gegeben , datz trotz allem viel Gutes geschehen könne,
wenn er ' hierzu zweckmäßige Maßregeln nehmen wolle.

Die Bürger der Stadt glaubten ihre Häuser der
völligen Vernichtung preisgegeben . Sie baten Lingg
flehend um Schonung . Achselzuckend wies der Oberst-
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(38. Fortsetzung)

Dabei war alles so einfach , so lächerlich alltäglich.
Ein junges , unbeherrschtes , leidenschaftliches Menschen¬
kind fühlte sich weggeworfen , beiseitegestellt und schlug
um sich — zerstörte alles , was es hatte . Nicht , um
Geld zu ergaunern , sondern im Gegenteil , um das
Letzte — wie der Schiffsjunge heute morgen sagte —
„in den Rhein zu werfen " . . . Das also war die
Havarie am Fährdamm!

„Warum sprichst du nicht mehr ? " sagte der Student
und hob die rechte Hand mit einer kleinen ungedul¬
digen Bewegung über der Bettdecke hoch. „Ich denke mir
gerade aus , wie ich mit deinem Muck verhandeln
werde . ,Herr DeWendel ' werde ich sagen , ,Herr
DeWendel , ich verstehe etwas von Kohlen und Eisen¬
erzen ! Wenn sie so einen Mann brauchen können für
die Ruhr — in zwei Jahren bin ich fertig . Dann hätten
sie auch gleich was für das Schulgeld , das Sie dran-
gerllckt haben . Im anderen Falle werde ich Zechen-
ingenieur und Ihre Tochter Schnittlauchgärtnerin auf
unserm Küchenbalkon !' . . ."

Georgia lächelte über ihre Sorget , hinweg . Da lag
dieser Junge mit einem kaum vernarbten doppelten
Schädelbruch , hatte , als sie hierherkam , noch nicht ein¬
mal richtig gewußt , ob er überhaupt noch auf der Welt
wär , und jetzt mietete 'er schon Wohnungen mit Küchen-
balkonen . . . Da hatte man sich immer vorgestellt , was
das für in Mann sein müßte , der die Georgia DeWen-
dcl einmal bekäme , wie man es keinem so leicht machen
wollte , richtig an einen heranzukommen , weil man ja
schon auf alle mögliche Art — tanzender -; reitender-
und autojährenderweise — Gelegenheit gehabt hatte,
sich das Ewigsslbe anzuhören . Und jetzt war man auf
die dümmste und einfältigste Art sanft und still bei
einem kleinen Studenten gelandet . Und das Sonder¬
barste dabei : Man hatt ? Herzklopfen und Ohrensausen
vor lauter Glück!

„Weißt du auch" , sagte sie nachdenklich , als sie wieder
drüben bei ihm auf der Sessellehne saß, „weißt du auch,
daß die Maria Jenssen nicht einmal so ganz unrecht
hatte , auf mich eifersüchtig zu sein ? Denn in Ratter-
dam hat mir dein Bruder doch gefährlich imponiert.

Später , als er hier bei uns war , ja schon nicht mehr so;
aber ich wollte doch nicht , daß er zu den Partikulieren
ginge , sonst hätten die Götts nämlich bei meinem Muck
ausgespielt gehabt . Es wird schon so genug absetzen,
weil du ja schließlich doch noch ein gänzlich grüner-
Junge bist !" - '

„Danke — !" sagte der grüne Junge und legte den
Kopf ein wenig zu ihr herum.

Es läutete Mittag . Durchs Fenster sah man auf ein
Helles ^ gemalmtes Schieferdach . Das Stück Luft darüber
stand grau und unbewegt still . Zwischen den Doppel¬
fenstern hing ein Thermometer.

Georgia nahm jede dieser Einzelheiten wahr , ohne
sie in den nachtwandlerischen Erlebnissen der vergan¬
genen Stunden irgendwo unterbringen zu können . Wenn
ich nachher wieder am Steuer sitze, dachte sie, muß ich
mich doch mal kneifen ! Mit Krankenzimmern könnte
ich mich ja vorübergehend noch vertraut machen , aber
Schwurgerichtssülen habe ich bis jetzt selbst in Alp-
träumen noch keine Besuche abgestattet!

„Es ist da noch ' etwas mit Devisen gewesen !" mur¬
melte der Kranke plötzlich vor sich hin . „Ich sollte dem
Steuermann der ,Anna -Marie ' irgend etwas ausrich¬
ten . Aber : Was das war — ?" Wieder diese kleine un¬
geduldige Bewegung mit der rechten Hand , die aber
sofort wieder nach unten auf die Bettdecke fiel.

„Devisen ? " Georgia legte ihren Schal , den sie ge¬
rade umbinden wollte , noch einmal in den Schoß zu¬
rück. „Da mußt du dich anstrengen . Rainer !" sagte - sie
schnell und dringlich . „Es ist nämlich von Gulden ge¬
sprochen worden — von Geld , das ihr der Mops gegeben
haben soll . . ."

In diesem Augenblick gab es erneut «ine Slörung,
aber eine heftigere diesmal . Ein Manch der deutlich
nach Arzt sogar nach „Kapazität " aussah , riß mit
wehender Aermelschllrze die Tür auf . „Besuch — ?
Also kein Hsrzstärkungsmittel heute !" schnappte er,
vollführte eine ironische Kopfverbeugung vor der Dame
auf der Sessellehne und zog die Tür mit dem gleichen
Schwung wieder zu.

Landgerichtsdirektor Freimarck liest den Blick von
der Wanduhr , die ein Viertel nach eins zeigte , flüchtig
über die Zeugenbank hingleiten , Als Beamter miß¬

billigte er die weitere Anwesenheit ' des Zollsekretärs
Oui -nck hier , der vor drei Viertelstunden bereits ent¬
lassen worden war und dienstlich überhaupt nichts mehr
im Saal zu suchen hatte.

Zwischen Kapitän Scholl und seiner 'Frau saß der
Schiffer Kamp aus Neuwied . Auch dieser Zeug « hatte
sich vorhin beim Gericht unbeliebt gemacht . Außer der
Tatsache , daß er damals unweit der „Anna -Marie " im
Waalhafen in Rotterdam gerade Kali löschte, konnte
er nicht das geringste zur Sache selbst angeben . Dafür
hatte er eine um so längere Brandrede gegen die
Needereien gehalten und die Partituliere als „die au 's-
sterbcnden Fiaker auf dem Rhein " bezeichnet . Das
aber war .es gerade , was Freimarck unter allen Um¬
ständen aus diesem Prozeß fernzuhalten suchte : Er¬
örterungen über allgemeine Jnteressenfragen der Bin¬
nenschiffahrt . die nichts mit Vielem Betrügsfall zu tun
hatten . Auch, daß er vorhin etwas abseits in den Zu¬
schauerbänken zufällig Herrn DeWendel , den er gesell¬
schaftlich flüchtig kannte , als stillen Beobachter entdeckt
hatte , vermochte ihn nicht in diesem Vorsatz zu
beirren.

Wir erhalten den Menschen durch die Anerkennung,
datz er etwas ist und etwas kann. lwgai 'lle.
" "" . . . . . .. . . Nil

„Der ganze erklügelte Anschlag auf die Anna -Marie"
oäre nämlich beinahe mißglückt " , belehrt « Freimarck

seine Richterkollegen . „Die Angeklagte hatte natürlich
, daß das Schiff überhaupt die Grenze er-nlcht erwartet,

reichen würde . Aber selbst dann bestand noch keine Ge¬
fahr der Entdeckung , da es , wie wir von dem Zeugen
Quinck vorhin hörten , äußerst selten vorkommt , daß bei
Transitgut unter Zollverschluß überhaupt Stichproben
gemacht werden . Wäre aber in diesem Ausnahmefall
an der Grenze statt Raum 0 der leere Raum 4 ent-
plombt und abgedeckt worden , dann wäre der heim¬
tückische Anschlag schon da , in Emmerich , herausgekom¬
men . Allerdings hätte sie dann ja auch wieder nichts
zu befürchten gehabt , denn zu diesem Zeitpunkt war die
„Anna -Marie " ja noch flott , und das Ganze konnte
ohne weiteres als eine Fahrlässigkeit hingestellt werden ."

Der Vorsitzende beendete die kleine Erholungspause
der er sich mit diesem Rundblick über den schweigenden
Saal — mitten in der Vernehmung des Matrosen
Gutekunst — gegönnt hatte , und kam wieder aus seinem
hochlehnigen Sessel nach vorn : „Sie wollen damit also
sagen , Zeuge , datz Sie nur deshalb in jener Nacht am
Fährdamm 'so panikartig und kopflos davongelaufen
sind, weil Sie meinten , wegen Ihrer Trinkerei beim
Laden in Rotterdam für das Unglück- allein verant¬
wortlich gemacht 'zu werden . Nun wußten aber Sie doch
als einziger bereits seit Emmerich , datz die „Anna-
Marie " nicht richtig beladen war . Warum haben Sie
den Steuermann damals nicht sofort unterrichtet ? Oder
haben Sie das vielleicht getan ?"

„Nein !" sagte Gutekunst he/er und räuspcrte sich.
„Ich bemerkte bei der Zollöffnung in Emmerich ja

nur , daß wir zuviel Säcke in Raum 9 hatten . Daß die
zwei mittleren Räume ganz leer waren , konnte man
deshalb noch lange nicht wissen . Und dann dachte ich
" «n , es ginge bis Straßburg noch mal gut ab ."

Der Matrose -Gute -kunst war unstreitig «in feiner
Max « gewesen , als er hierherkam mit seinem schnittigen
Schneideranzug und den dünnen goldenen Armkettchen
am Handgelenk . Er hatte dann aber während dieses
Verhörs einiges auszustehen gehabt und erschien davon
nun auch äußerlich ein bißchen mitgenommen.

Rechtsanwalt Stucken schmid-t vermerkte sich das Wort
„Fahrlässigkeit " und unterstrich es viermal . Darauf
formte er in Gedanken folgenden Ecksatz für sein Pla-

„Wenn sie zu einer Verneinung des Vorsatzes kom¬
men , meine Herren , dann darf die Angeklagte auch nic-

rvegen Fahrlässigkeit verurteilt werden , denn Ist
stmledig -lich Schiffseignerin , und nicht ihr sondern allein
dem Steuermann oblag mithin die Sorgfaltspflicht für
»chizf und Ladung , Etwas anderes ist es natürlich bei
der zivilrechtlichen Haftung , aber um diese geht es ja
hier kncht . . ." So klar also vermocht « der alte , er-
sahrene Jurist schon jetzt den Lauf der Dinge voraus¬
zusehen ! Vorsatz oder Freisprach — darum würde es
sich in einer Stunde handeln!

„Vielleicht erläutern Sie uns jetzt einmal , warum
Sie . gerade von Emmerich aus mit der Bahn nach
Haure gefahren sinds Angeklagte !" Freimarck sah zuerst
die Maria mengen und dann den Staatsanwalt drüben
denn Fenster an . Es war jetzt nämlich so, daß auch er,

trotzende , eine Beantwortung seiner Fragen
nicht mehr erwartete . -Der Blickwechlel mit dem Ver¬
treter der Anklaget war also nur ein kleines Ausru ;«-
zelrycn hinter ieder ausbleibenden Erklärung.

Ueberrafchenderweise aber gab sie diesmal wieder Dr.
atuckenschmidt statt xbrer . Jedesmal , wenn der Ver-
^ ' „ ger wf -chotz, erwartete man einen neuen Jusam-
menstog mit Freimarck , aber der erste heftige von
vorhin hatt « sich bis jetzt nicht wiederholt . „Der Steu-
ermann Maag wird uns nachher bezeugen " , verkündigte
der Anwalt , daß er es gewesen ist , der die Angeklagte
an jenem Abend auf einer Bank der Uferstraße >»
wmmerich , und zwar in sehr bedenklicher Eemlltsvcr-

und sie freundschaftlich aufforderte , nun
endlich eine Zeitlang in Oberwesel auszuspannen.

(Fortsetzung folgt)

leutnant auf den strengen Befehl hin und ließ des
Alarmsignal blasen . In vier einzeln gelegene Häuser
am Sta -drand und ein Gebäude in der Mitte des Ortes
wurde Feuer gelegt . Die badischen Jäger eilten auf
das Signal zum Markt , der ihnen als Sammelplatz
angegeben war . Lingg trat vor die Front , nannte den
Soldaten des Kaisers Willen und stellte ihnen das
traurige Los der Stadt vor . Er schloß seine Ansprache
mit bewegter Stimme : „Ich ließ die Stadt an allen
vier Ecken anzünden . Soldaten , ihr habt jetzt Erlaubnis
zum Plündern ! Wer Lust dazu hat , t «ete vor ." —

Deutsche Soldaten aber wollen nicht Schergen napole-
onischer Grausamkeit sein . Das Bataillon Lingg stand
wie in Erz gegossen . Kein Mann trat aus dem Glied.
Die Aufforderung wurde wiederholt , doch das Bataillon
blieb fest stehen . Da führte der Kommandant seine
Jäger aus der Stadt . Die Bürger von Hersfeld waren
von Glück tief erfüllt , als sie sich doch unverhofft gerettet
sahen -vor der Vernichtung . Die mannhafte Gesinnung
der Soldaten hatte sie vor dem harten Schicksal bewahrt.
Oberstleutnant Lingg hielt vor dem Tore , wo die Straße
über einen Hügel führt . Die Jäger schauten zurück auf
die Stadt . Sie freuten sich, als statt lohender Flammen-
säulen nur leise sich kräuselnde Rauchwolken die Stellen
bezeichneten , an denen die Einwohner den absichtlich
gefahrlos angelegten Brand eilig im Entstehen gelöscht
hatten . Friede lag über Markt und Gassen , die von

-subelyden Menschen belebt waren . Hersfeld wird weiter
bestehen als Ehrenmal für die treuen badischen Jäger.

Als die Bürgerschaft von Hersfeld dem Oberstleutnant
Lingg später eine . beträchtliche Geldsumme zum Danl !
überreichen wollte , gab dieser zur Antwort : „Ich lasse

-mir eine gute Tat nicht mit Geld bezahlen . Zum An¬
denken erbitte , ich mir eine silberne Münze , auf der
die Stadt und - der heutige Austritt - vorgestellt ' sind.
Dieses Geschenk will ich aus dem Kriege heimbringen ."

Erst im Dezember 1807 kam das Jägerbataillon in
seinen Standort Karlsruhe zurück. Karl Friedrich von
Baden ernannte Lingg zum Oberst und verlieb ihm das
Kommandeurkreuz des neu gestifteten Verdienstordens.

Das Kriegsglück des Korsen zerbrach unter dem Sturm¬
schritt der deutschen Fveihe -it . Feldmarschall Blücher
führte sein Heer über den Rheinstrom , um die Macht
Napoleons endgültig zu überwinden , datz ein neues
Reich in Deutschland aufzubauen war.

Der „Mann von Hersfeld " leiste als Generalleutnant
und Freiherr Lingg von Lingenfeld zu Mann -Heim. Im
Jahre .1812 hörte sein tapseres Soldatenherz auf zu
schlagen . Hans Oalibor
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Außenhandel «Leistungssteigerung
, Arbeitstagung der Krelswtrtscbaftsberater In Bremen

Auf einer Tagung der Kreiswirtschaftsberater des Gaues
Weser-Ems in Bremen sprach der Hauptschriftleiter der
Wirtschaftspolitischen Parole , Pg . Carl F 1u h m e - München

. über „Wirtschaftspolitische Theorie und wirtschaftliehe
Praxis ". Von dem Hecht auf Arbeit ausgehend , das der Lei¬
ter der Kommission für Wirtschaftspolitik der NSDAP .,
ter der Kommission für Wirtschaftspolitik der NSDAP ., Pg.
der nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik seit 1933 auf¬
zeigend, schloß der Redner mit der Versicherung , daß der
Freiheitskampf der Arbeit nie ruhen werde , solange sein
dem Hecht auf Arbeit gestecktes Ziel nicht restlos verwirk¬
licht ist : der deutsc .he Sozialismus!

Anschließend sprach der Hauptgeschäftsführer des Gau-
wirtschaftsberaters ; Pg . Wilh . E r 1e w e i n , über den Ein¬
satz der wirtschaftspolitischen Truppe des
Führers.  Er führte u. a. aus , daß die wirtschaftspoliti¬
sche Truppe des Führers wohl derjenige Körper der
NSDAP, sei , der am wenigsten hauptamtliche
Kräfte  beschäftigt , dessen Arbeit also weit überwiegend
auf den Schultern ehrenamtlich tätiger Parteigenossen
rulit . Damit erfüllt sie am besten die Voraussetzung erfolg¬
reicher Arbeit , stete Fühlung mit der Wirklichkeit und
Verbundensein mit der praktischen Wirt¬
schaft.

Sichtbaren Ausdruck hat die vermehrte E i n s c h,a 1-
tung des Gau Wirtschaftsberaters  bereits
darin gefunden , daß er im Aufträge des Gauleiters hei der
Entjudung der deutschen Wirtschaft die Genehmigung jedes
einzelnen Gescliäftsverkaufs/im Gau Weser -Ems zu geben
hat . Ferner ist der Gauwirtschaftsberater in der Spinn¬
stoffwirtschaft , bei der Preisbildung und der Bohstoff - und

, Devisenkontingentierung zu hören . Sein Urteil ist überhaupt
hei all den wirtschaftlichen Fragen wesentlich , wo die Ein¬
holung der Stellungnahme der Partei angeordnet ist . Dies
ist jedoch aus .der Fülle der vom Gauwirtscliaftsherater zu
leitenden Arbeit nur ein kleiner aber wichtiger Sektor.

Zum Schluß gab Gauwirtschaftsberater Pg . Fromm  sei¬
nen Mitarbeitern einen Ueberblick über die wirtschaftliche
Lage in Deutschland und im Ausland , wie sie sich unter
dem Eindruck der Münchener Besprechungen darstellt . Fer¬
ner zeigte er die Probleme auf , die sich durch die Einglie¬
derung des Sudetengaues und der Umbildung der Tschecho¬
slowakei für die deutsche Wirtschaft ergeben . Besonderes
Interesse fanden seine Ausführungen über unser gutes Ver¬
hältnis zu den Balkanstaaten . Wir werden , so schloß Pg.
Fromm seine Ausführungen , dem Außenhandel .künf¬
tig jede nur mögliche Förderung angedeihen lassen , da wir
der Ansicht siifd, daß der Handel der Völker zu größter
Kraftentfaltung und damit zu höchster Leistungssteigerung
anspornt . '

Peter Klöckner 75 Jahre alt >
Am 9. November wird Geheimer Kommerzienrat Dr . ing.

e. ln Peter Klöckner , der Aufsichtsratsvorsitzer "pul Schöp¬
fer ^der Klöckncr -Werke , 75 Jahre alt . Er ist nach dem
Tode Emil Kirdorfs die letzte der großen Eührerpersönlich-
keiten , die schon in der Vorkriegszeit entscheidenden Ein¬
fluß auf die Entwicklung der rheinisch -westfälischen Mon¬
tanindustrie ausgeübt haben . In ungebrochener Schaffens¬
kraft steht der 75jälirige an der Spitze defc Konzerns , den
er aufgebaut -hat , und die letzte Entscheidung und letzte
Verantwortung in allen wichtigen Fragen , die sein Unter-

['■% nehmen betreffen , liegen aucli heute noch allein bei ihm.
Peter Klöckner , der einer angesehenen Koblenzer Unter¬

nehmerfamilie entstammt , ist .wie viele andere Industrielle
aus dem Eisenhanflei hervovgegangen . Zur gleichen Zeit
wie der verstorbene Hugo Stinnes war er bei der \ Firma
Spaeter tätig ’, wo er Teilhaber wurde . Bald schaffte er sich
eitfen Huf als Reorganisator von großen Fälligkeiten . Im
Jahre 1900 trat er in die Leitung des Lothringischen Hütten¬
vereins Aumetz -Friede ein , bei dem er maßgeblichen Eiu-

. fluß gewann . Der A, Schnaffhausen *sche Bankverein in
Köln, der auf seine Fähigkeiten aufmerksam geworden war,
berief ihn 1903 in seinen Aufsichtsrat . 3906- schied Peter
Klöckner aus der Firma Spaeter aus und gründete zu¬
sammen mit seinem Bruder die Eisenhandelsfirma | Klöek-
ner & Co . in Duisburg . In rascher Folge wurde er mun in
die Aufsichtsräte zahlreicher Gesellschaften berufen.

Die Notwendigkeit , in der Montanindustrie Hütten und
^Walzwerken eine eigene Erz - und Kohlengrundlage zü ge-
' ben, hat Peter Klöckner schon frühzeitig erkannt . Dem

Lothringischen Hütteu -Verein , dessen Sanierung ini wesent-
b liehen sein Werk war . verschaffte er eine Erzbnsjs und im

Jahre 1910 durch den Erwerb der Zechen Viktor und Ickern
eine Kohlengrundlage . .Auch das von ihm reorganisierte
Hasper Eisen - und Stahlwerk erhielt eine Kohlengrund-
lage.
, Als der unglückliche Kriegsausgang den Unternehmungen
Klückners die Erz - und Stahlgrundlage entzogen hatte , ging
Peter Klöckner an .den Neuaufbau seines Konzerns heran.
Ende 1920 gliederte 6r das Hasper Eisen - und Stahlwerk dem
Lothringer Hüttenverein an , dessen Sitz nach Rauxel ver¬
legt worden war . Im Jahre 1923 wurden beide Unterneh¬
mungen verschmolzen unter gleichzeitiger Uebernahme der,
zur Erweiterung der Kohlengrundlage erworbenen Zeche
ivönisrsborn in Ünna -Königsborn . In die Verschmelzung ein-

‘ bezogen wurden ferner das Fassoneisenwalzwerk Mannstädt
■ in Troisdorf, ' die Düsseldorfer Eisen - und Drahtindustrie
’ A-G und die G e o r g s m a r i e n h ift t e in Osnabrück.

Das ans der Verschmelzung hervorgehende Gesamtunter-
nebmen nahm den Firmennamen Klöckner Werke A-G an.
ln den Jahren 1926 und 1927 wurde gemeinsam mit dem
Wintershall -Konzern die Gewerkschaft Viktor -Stickstoff-
werke in Rauxel gegründet . Die wertvollste Beteiligung des
Klnckner -Konzerns ist die von ihm beherrschte Humbolrlt-
peutzmötoren 'A-G, die aus der 3929/30 vorgenommenen Fu¬
sion der Firmen Humboldt , Deutz und Oherursel hervor¬
gegangen •war . Als Ausdruck der engen Verbindung zwi¬
schen Humboldt -Deutz und den Klöckner Werken ist jetzt
zwischen beiden Firmen ein Interessengemeiuschaftsvertrag
abgeschlossen worden.

Wirtschaftsdienst . Weltwirtschaftliche Nachrichten . Her¬
ausgegeben vom Hamburgischen Welt -Wirtschafts -Archiv.
Hanseatische Verlagsanstalt Hamburg . — „Umwertung
aller Werte“  heißt ein Beitrag in Nr . 44 des Hambur¬
gischen " Bürgermeisters Krogmann,  in . dem er Front
macht gegen die*Kritiker im Ausland , die seit Jahren den
Zusammenbruch der deutschen Finanz - und Volkswirtschaft

- prophezeien . In den Länderberichten interessiert u. a.
Reiclisgau Sudetenland — Exportaussichten nach dem An¬
schluß . Weltwirtschaftliche Nachrichten und Wegweiser
durch die Exportmärkte , sowie Zahlen zur Weltwirtschaft
schließen das reichhaltige Heft . (Preis des Heftes 1 RM.)

Bau von Lagerraum für 300000 t Getreide
Mitwirkungdes Getreidehandels

Vom Landhandel seihst müssen die notwendigen
nahmen ergriffen werden , um auf schnellstem Wege frd . Berlin , 8. November.

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftfßitung)
Die Beauftragung des Staatssekretärs Backe durch Mi¬

nisterpräsident Göring , das Programm für den Bau von
Getreidelagerraum ,unter Einschaltung der Reichsstelle für
Wirtschaftsaushau als besonders vordringliche Arbeit in den
nächsten Monaten durchzuführen , lenkt die Aufmerksam¬
keit auf ein Problem , dessen Lösung in diesem Jahre in¬
folge der großen Getreidevorräte vordringlich ist . Schon im
August ist die Reichsstelle für Getreide ermächtigt Wörden,
Räume , die zur Lagerung von Getreide geeignet sind , für
Lagerzwecke in Anspruch zu nehmen . Außerdem hat der
Beauftragte für den Vierjahresplan seinerzeit eine An¬
meldepflicht für Lagerraum angeordnet.

Diese^Maßnahmen , so wichtig sie für die Behebung eines
augenblicklichen Notstandes sind , können jedoch nicht auf
weite Sicht den Lagerraum bereitstcllen , der auf Grund
unserer .Vorratspolitik und der Ertragssteigerung auch in
Zukunft notwendig sein wird . Hier wird das Programm
für den Bau von Getreidelagerraum , mit dessen Durch¬
führung Staatssekretär Backe jetzt beauftragt worden ist,
Wandel schaffen . Neben der staatlichen Initiative ist heute
aber auch die Mitwirkung des Landhandels  fest¬
zustellen , der aus eigener Kraft sich bereit erklärt hat , an
der Lösung der Lagerraurafrage mitzuwirken . Auf der so¬
eben beendeten Jahrestagung der Reichsfachschaft der Ge¬
treide - und Futtermittelverteiler im Reichsnährstand hat
der Reichsiaehschaftsleiter Angler neben einem allgemeinen
Arbeitsprogramm alle Landes - und Kreisfachschaftsleiter
zur Lösung wichtiger Sofortaufgaben verpflichtet . Darunter
befindet sich als vordringlichste Aufgabe die
sofortige Inangriffnahme des Baues von etwa 1000 mittleren
upd kleinen Lagerhäusern durch den Landhandel mit einem

Fassungsvermögen von mindestens 300 000 t.
Reichsfachschaftsleiter Angler hat den Vorgesetzten Dienst¬

stellen vorgeschlagen , neben dem Bau von Großsilos ins¬
besondere den Bau von mittleren und kleinen
Lagerhäusern  in den Produktionsgebieten zu fördern.

Maß-
. . . . „ einen

Teil des fehlenden Lagerraums zu erstelleu . Zu diesem
Zweck hat die Reichsfachschoft vorgeschlagen , durch « ein
Preisausschreiben bei den deutschen Architekten eine oder
mehrere Mustertypen von Lagerhäusern mit Schüttböden
und einem Fassungsvermögen von 300 bis 500 t auszuwahlen.
Diese Mustertypen sollen ohne umständliche Genehmigungs¬
verfahren als Einheitsbauweise erklärt werden . Die Kosten
eines 5Ctf)-t-Einheitslagerhauses sollen etwa 30 000 RM nicht
übersteigen . Für die Aufbringung dieser Kosten soll das,
Reich einen Zuschuß von Vs =* 10 000 RM geben . Für
15 000 RM sollen Kreditmöglichkeiten etwa in Form von
mindestens lOjälirigen Annuitäten -Darlehen mit einem nie¬
drigen Zinssatz geschaffen werden , und 5000 RM sollen aus
der eigenen Finanzierung des betreffenden Landkaufmannes
aufgebracht werden.

Zur schnellen Durchführung dieser Aktion wurde aller¬
dings gefordert , daß die ungehinderte Baumaterialbeschaf¬
fung durch zentrale Stellen gewährleistet werden müsse,
wie überhaupt *die Gesnmtbcarbeitung jedes einzelnen An»
träges von einer Stelle zusammenzufassen ist . Unter diesen
Voraussetzungen glaubt der Landhandel , für 300 000 tt neuen
Gctreidelagerraurri schaffen zu können , der neben den Ein-1 - _. w . _ _ . 1: 1_- Pii n . 1!n ”D flInli foiol 1 fl für /"Hclrai flc

Lagert »- ««* . —- —,— .
richtig ausgenutzt werden , wenn etwa . die Einlagerungs
Aktionen der Reichsstelie später nicht mehr in dem heu¬
tigen Ausmaß durchgeführt werden.

Innerhalb der nächsten 14 Tage werden bereits in allen
Teilen des Reiches die Kreisfachschaften der Getreidekauf¬
leute zusammentreten , um die Durchführung tlieses Lager¬
raumprogrammes ihrer Reichsfachschaft in die Wege zu
leiten . Zusammen mit der zentralen Durchführung a der _La-
gerraumnktion wird hier eine starke und zuversichtliche
Unternehmerinitiative im Rahmen der ernährungswirtschaft¬
lichen Marktordnung Gelegenheit haben , einen nach volks¬
wirtschaftlichen Gesichtspunkten ausgerichteten Wagemut
zu bekunden.

Salzdetfurth
Ausbau der Kaliwerke

In der HV der Salzdetfurth A-G, Berlin , die über das
Rumpi'geschäiftsjahr vom 1.11. bis 30. %6. 1938 Beschluß zu
fassen hatte , führte Generaldirektor Stahl u. a. aus , daß die
in Verbindung mit der diesjährigen Preissenkung durchge-
fülirte verstärkte Propaganda für die Volldüngung -des
deutschen Bodens sich auf den Inlandsabsatz an Kalisalzen
weiter günstig ausgewirkt , habe , wenn a-uoh Versand -scliwie-
rigkeiteu das Herbstgeschäft zeitweise beeinträchtigten . Der
Kaliindustrie erwachse aus der durch die Ostmark und das
sudetend .eutsche Gebiet verursachten erhöhten Aufnahmebe-
reitschaft für den Inlandsabsatz die Pflicht , sich auf die
Möglichkeit weiterer Absatzsteigerung  elnzu-
steilen . Die Kaiiinidustrie müsse ihre Werke so ausbauen,
daß sie ohne Beeinträchtigung des ' Inlandsbedarfs den Ex¬
port  mit allem Nachdruck pflegen könne . Die Gesellschaft
habe daher , wie schon bekanntgegeben , ein neues umfang¬
reiches Bauprog -ramm  in Gang gesetzt , dessen stufen¬
weise Durchführung trotz der langen Lieferfristen und son¬
stigen Schwierigkeiten für Mitt & 194)1 erwartet werde . Die
Kapazität der Kali 'befcriebe werde dadurch gegenüber dem
heutigen Stande in einem Ausmaß gesteigert , das im End¬
effekt der Leistungsfähigkeit eines neuen großen Kali¬
werkes entspreche . Die sorgfältige Berücksichtigung der
geologischen Gegebenheiten bei dem Werksausbau werde
— entsprechende Absatzvevhältnisse vorausgesetzt — die
Selbstkosteuseite günstig beeinflussen und eine angemessene
Verzinsung der aufzunehmenden Mittel gestatten , ein Ge¬
sichtspunkt , der bei der gegenüber früheren Zeiten stark
verringerten Gewinnspanne im Kalibergbau besonders wich¬
tig seL Die früher angesammelten finanziellen Reserven
fänden auf diese Weise eine produktive , der Gesamtwirt-
sohaft dienende Verwendung.

Bei der anderen Hauptbeteiligung der Gesellschaft , der
Mansfeld  A - G,  sei ebenfalls ein großes Ausbaupro¬
gramm im Gange . Neben den Investitionen auf der Kupfer-
und Steiukolilenseite beziehe sich dieses Programm auf den
weiteren Ausbau der Kupfer - und Meseingwerke in Hett-
stedt und Rothenburg , sowie auf die Modernisierung und
Leistungssteigerung der Gruben der beiden Braunkohien-
werke in Geiselta 'l und in der Niederlausitz . Der zukunfts¬
reichen Verwendung von Braunkohlenstaub
habe ' die Gesellschaft dort ihr besonderes - Augenmerk zuge¬
wandt . Im laufenden Jahre sei es ihr in Verbindung mit den
Besitzveränderungen bei den Anlialiischen Kohlen werken ge¬
lungen .ihr « Braunköhje ^basis . über die Dachgesellschafterneut zu erweitern , und ' zwar sowohl 'in ihren Nieder !au-
sitzer Interessen als auch in Mitteldeutschland . Bei dieser
Gelegenheit wies Stahl erneut darauf hin , daß dev Borghau
als eine der wuchtigsten Schlüsselindustrien bei allen Erfol¬
gen der Aufwands - und Ert -ragsseite ' ein'e besonders vor¬
sichtige Behandlung erfordere . Schließlich teilte er noch
.mit , daß die Verhandlungen wegen der Anleihestockfrage
der der HV voi*geschiagenen Dividende zu dem Ergebnis
geführt haben , daß 1°/» an den Anleihestöck abzuführen ist,
Die HV genehmigte den ' bekannten Abschluß zum 30. 6. 1938
mit 5 •/# Dividende . Die turnusmäßig ausoolieidenden Auf-
sicbtsratsmitglieder wurden wiedergewäh ’lt.

Hoffmann 's Stärkefabriken A-G, Bad Salzuflen . Die Ge¬
sellschaft ' widerruft jetzt ihre Einladung zu einer aoHV am
12. November nach Bremen ohne Angabe von Gründen . Die
Einladung zu einer neuen aoHV werde zu gegebener Zeit
ergehen . — Bekanntlich sollte die aoH-V Beschluß fassen
über die Erhöhung des Stimmrechts der Vorzugsaktien zum
Schutz gegen Ueberfremdungsgefahr.

Fleiisburg -Stettiner Dampfschiffahrt Gesellschaft, . Flens¬
burg . Die von einer aoHV am 22. September ds Js . beschlos¬
sene Uebertragung des Vermögens der Reederei auf den
Hauptaktionär Konsul Wilhelm Hochreutlier in Flensburg
ist jetzt handelsgerichtlich eingetragen . Die Firma lautet
jetzt : Flensburg -Stettiner Dampferlinie Wilhelm Hoclireu-
t£er , Flensburg.

Braunschweigische A-G für Jute - und Flachs -Industrie,
Braunsclnveig . In 1 der HV wurde die Tagesordnung ohne
Aussprache erledigt und der bekannte Abschluß für 1937/38
(30. Juni ) mit wieder 6 °/o Dividende angenommen . — Aus
dem Aufsichtsrat  scheiden mit Rücksicht auf das
Aktiengesetz , das die Zahl der Mitglieder auf sieben be¬
schrankt , Dir . Mandte . (Deutsche Bank ) und Dr . von Crails¬
heim (Dresdner Bank ) ans. An Stelle des Geh. Kommerzien¬
rats Dr . h. c. Ewald Pferdekämper tritt Fabrikdirektor
Walther Pferdekämper neu in den Aufsichtsrat ein.

Kasseler Druckerei und Färberei A-G, Kassel -Bettenlmu-
sen. Nach dem Bericht für das am 30. Juni abgelaufene Ge-

/
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Kunstseide
Jetzt knitterfest durch Behandlung mit

Kunstharzen
Eine unangenehme Eigenschaft der Kunstseide bildete

bisher ihre starke Neigung zum Knittern . Im Gegensatz
zur Naturseide und zur Wolle besitzt die Kuustseidefaser
nur sehr geringe Elastizität ; sie kehrt daher nach stär¬
keren Biegebeanspruchungen nicht - mehr in die frühere
Lage zurück , so daß Gewebe aus Kunstseide beim Tragen
rasch faltig und dadurch unansehnlich werden.

Da dieser schwerwiegende Nachteil die weitere Einfüh¬
rung dieses wichtigen Textilsioffes stark hemmte , .war die
Kunstseidenindustrie seit Jahren bemüht , die Knitterfrei-
heit ihrer Erzeugnisse zu steigern . Durch Verleinerung des
Kunstseidefadens , durch Einlagerung von Chemikalien und
Oelen sowie durch besondere Bindung der Faden beim we¬
ben würden auch gewisse ' Verbesserungen erreicht , die aber
nicht ausreichton , um den gestellten Ansprüchen zu ge¬
nügen . Erst in neuester Zeit ist es der wlssenschaft ge¬
lungen . auch liier erhebliche Fortschritte zu erzielen . Wie
Prof . Dr . ing . Eiöd und Dr . ing . Etzkorn m der Zeitschrilt
„Angewandte Chemie “ mitteilen , wurden eingehende For¬
schungen durchgeführt , um ' die .Abhängigkeit der Knitter¬
neigung von dem Aufbau der Faser Sowie von äußeren
Einflüssen zu klären und wirksame Mittel zur \ ergroße-
rung "der Knitterfestigkeit zu finden.

Eszeigte sich dabei , daß die Kunstseidefaser um so elasti¬
scher ist . je fester ihre „Miccllen “. das sind die länglichen
Molekiiihaufen . aus denen sie sich zusammensetzt , anein-

' anderhaften . Daraus erklärte sich auch die Tatsache , daß

die Knitterneigung der Kunstseide mit steigender Luft¬
feuchtigkeit wächst , da das von der Faser aufgenommene
Wasser in die feineu Kanäle zwischen den Micellcn ein¬
dringt und das Fasergefüge lookert . Als wirksamstes Mit¬
tel , um die Knitterfestigkeit der Kunstseidegewebe zu ver¬
größern , wurde auf Grund dieser Untersuchungen die’ Im¬
prägnierung  der Kunstseidefaser mit Kunsthar¬
zen  festgestellt . .Bei diesen Verfahren werden die Fasern
mit Kunstharzlösungen getränkt , älie anschließend durch
geeignete Trocknungs - und Härtlingsmaßnahmen zu in
Wasser unlöslichen festen Kunstharzen umgewandelt wer¬
den. Das Kunstharz , das dann die fein'en Kanäle zwischen
den Micellen ausfüllt , verhindert ein Gleiten derselben , wo¬
durch die Faser eine weit höhere Elastizität erhält und zu¬
gleich wasserfester ' und reißfester wird . Die Wirksamkeit
dieser Imprägnierungsmittel hängt dabei weitgehend von
der TQilchengröße der Tränkungsflüssigkeit ab , da diesp
um so besser in die Mieellenzwischenräume eindringt , je
kleiner ihre Grundteilghen sind.

Weitere Untersuchungen galten der Aufgabe , die zweck¬
mäßigste Zusammensetzung der Imprägniermittel festzu¬
legen , weil bei allzu starker Beladung der Fasern mit
Kunstharz sowohl die Knitterfestigkeit wie die Reißfestig¬
keit wieder abnehmen.

Die Erkenntnisse über die Eigenschaften der Kunstseide¬
faser und ihre Behandlung , die diese Arbeiten der wissen¬
schaftlichen Forschung brachten , haben jetzt der deutschen
Kunstseidcimlustrie die Möglichkeit gegeben , die Knitter¬
festigkeit ihrer Erzeugnisse um das Vier - bis Sechsfache
zu steigern . Sie haben damit wesentlich dazu beigetragen,
die Gebrauchsfähigkeit des wichtigen Textilstoffes „Kunst¬
seide “ zu vergrößern und so die Versorgung des deutschen
Volkes mit hochwertigen Gebrauchsgütern zu fördern.

scliäftsjahr 1937/38 stellt sich der Rohertrag auf 2,14 (2,78 bei
andererseits 0,80 sonstigen Aufwendungen ) Mill. RM. Nach
361581 (191 754) RM Abschreibungen verbleibt einschl . 16 147
(10 921) RM Vortrag ein Reingewinn von 221 050 (360 147) RM,
aus dem 8 (6) °/o Dividende zur Verteilung gelangen (i . V.
wurden vor Feststellung des Reingewinns 0,13 Mill . RM den
Rücklagen zugewiesen ). Die Ausfuhr der Gesellschaft konnte
seit 1932/33 um das Viereinhalbfache gesteigert ,worden . Die
Entwicklung im neuen Geschäftsjahr ist bisher günstig,
zumal das Fabrikationsprogramm weiter auf deutsche Werk¬
stoffe umgestellt worden sind . Die HV wählte an Stelle des
ausgeschiedenen J , Abs . Dr , Hans Koch neu in den Auf¬
sichtsrat.

Kapitalcrhöhung bei der Bamberger Kalikofabrik A-G,
Bamberg . Auf der Tagesordnung einer am 29. November
stattfindenden aoHV steht Beschlußfassung über ' die Er¬
höhung des bisherigen Grundkapitals von 805 000 RM um bis
zu 195 000 RM auf insgesamt 1 Mill . RM unter Ausschluß
des gesetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre . Die Gesell¬
schaft soll ermächtigt ,werden , die neuen , ab 1.- 1. 1939 divi-
dendenberechtigten Aktien zum Nennwerte der The Winter-
bottom Book Cloth Company Ltd ., Manchester anzubieten,
gegen die Verpflichtung der letzteren , den Uebernahme-
preis dadurch zu leisten , daß sie die Mittel für die Kapi¬
talerhöhung durch Umwandlung von Darlehnsschulden der
Bamberger Knlikofabrik A-G an die englische Firma in
Höhe bis zu 195 000 RM in verantwortliches Kapital bereit¬
stellt.

Süddeutsche Dralitindustrie A-G, Mannlieim -Waldliof . Die
zur de-Wendol-Gruppo gehörende Gesellschaft weist in ihrem
Bericht für 1937/38darauf hin , daß das Ergebnis des am
30. Juni abgelaufenen Geschäftsjahres im wesentlichen be¬
einflußt wurde durch eine allgemeine Materialeinschrän¬
kung, ‘die besonders im ersten Halbjahr einen Produktions¬
rückgang mit sich brachte . Auch , der Exportversand blieb
hinter dem des Vorj ihres zurück , dagegen trat wertmäßig
durch Erhöhung der Exportpreise eine Erlössteigerung ein.
Der Jahresertrag stellt sich auf 0,84 Mill . RM (i. V. 0,93 bei
andererseits 0.18 Mill . RM übrigen Aufwendungen ). Nach
rd . 91 000 (70 000) RM Abschreibungen verbleibt ein Uebcr-
schuß von 4762 (6529) RM, der zuzüglich des vorjährigen
Uehersehusses von 51 980 (45 450) RM zur Stärkung und zum
weiteren Aushau des Betriebes vorgetragen werden soll.
Im laufenden  Geschäftsjahr ist im Exportversand bei
gesunkenen Preisen oine Wiederbelebung eingetreten.

Maschinenfabrik A-G vorm . Wagner & Co., Herischdorf
I. Rsgb . In dem am 30. September 1938 abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr hat der Umsatz gegenüber dem Vorjahr eine
wesentliche Steigerung , auch bei den Tochtergesellschaften,
erfahren . Die genaue Feststellung des Abschlusses 1937/38
nimmt noch einige Monate in Anspruch mit Rücksicht auf
die in der letzten Zeit abgelieferten größeren . Objekte im
Auslandsgeschäft . Das Geschäftsergebnis gestattet eine
Dividendenzahlung von 6 (5) %.

_Torpcdo -Werkc A-G. — Weitere Umsatz - und Bcscliäf«
tigiiiigsziinahmc . Diese *BürotnaschmPn - und Fah-rräder-
Fab-rik in Frankfurt a. M.-Rödelheim ' hat auch in dem am
31. Juli 11)38 abgelaufenen Geschäftsjahr ihren In - und Aus¬
landsumsatz erheblich steigern können . Der Beschäftigungs¬
grad war in allen Abteilungen des Werkes besser als im
Vorjahr . Die Gefolgschaftsziffer hat sich leicht erhöht . Der
Auftragsbestand war am Bitanzstichtag wesentlich höher als
zur gleichen Zeit des Vorjahres.

Verlustabscliluß der Walfanggcscllscliaft „Globus“. Die
Walfanggesellschaft „Globus“ in Larvik schließt das Jahr
1937/38mit einem Verlust von 218 000 Kr . ab . Trotzdem
wurde der Vorstand ermächtigt , aus dem Ertrags - und
Regulicruugsfonds 50 Kr . je Aktie auszuzanlen.

Unveränderte Lage der Papier - und Zellstoffindustrie im
Oktober . Nach dem Bericht der Wirtschaftsgruppe für Okto¬
ber blieben die Beschäftigungslage und der Eingang an In¬
landsaufträgen gegenüber dem Vormonat nahezu unverän¬
dert . Das Auslandsgeschäft ließ weiter die Tendenz zu ver¬
einzelten Besserungen erkennen.

Die Brandschäden bei der privaten Feuerversicherung.
Bei den Mitgliedern der Fachgruppe Feuerversicherung
wurden im September Feuerschäden in Höhe von rd . 7,05
Mill. RM gemeldet . Nach dem außergewöhnlich brandrei¬
chen Monat *August , in dem beim gleichen Kreis der Ver¬
sicherer über 131/? Mill. RM Wertverluste durch Feuer fest¬
gestellt wurden , brachte also der September eine gewisse
Entlastung im Schadenanfall . Im Vergleichsmonat lag die
Schadensumme um fast eine Million niedriger . Beachtlichen
Umläng zeigten wieder di*' Großfeuer : 20 Schäden verur¬
sachten Verluste im Werte von 3,2 Mill. RM. Der durch¬
schnittliche monatliche Wertverlust in den ersten ' 9 Mona¬
ten 1938 beziffert sich auf 7,81 Mill . RM gegen 6,68 Mill. RM
in den entsprechenden Monaten des Vorjahres . Die Zahl
der Schadenfälle hat dagegen abgenommen. \

Die IG .Farbenindushüe erhielt das Leistungsabzeichen für
vorbildliche Siedlung.

Deutsche Werkstoffe im Haushalt
Zu den größten Verbrauchergruppen in unserer Wirtschaft

gehören clie 20 Millionen groß-deutschen Haushaltungen . Die
Forderungen unserer Zeit auf allen Gebieten Arbeitskraft
und Rohstoffe^ planniäßig und sparsam einzusetzen , um so
zur . Höchstleistung zu Tcommen, muß ahoh für sie gelten .'
Noch mannigfache Aufgaben gilt es hier zu lösen. Fragen
der Hauftba'ltstecbnik und der zweckmäßigen Anwendung
deutscher Werkstoffe im Haushalt werden in dem soeben
erschienenen Heft 9 der Vom Reichskuratorium für Wirt¬
schaftlichkeit herausgegebenen RKW-Nachrich -ten behandelt.
Für die Verwendung von Kunst - und Preßstoffen , Glas,
keramischen Massen, Leichtmetallen usw.~ra der Haushalts-
leohnik werden zahlreiche Beispiele gegeben . Werkstoff¬
gerechte Verarbeitung , Zweckmäßigkeit und Güte haben
aber nicht nur ihre wirtschaftliche Bedeutung , sondern sind
auch Grundlage für die schöne und bleibend ^ Form . Wie
sich hier die Arbeit des Reichsausschusses für Lieferbedin¬
gungen (RAL) mit der der Reichskammer der bildenden
Künste ergänzt , zeigt Main weiterer Aufsatz an dem augen¬
fälligen Beispiel des Möbels. Ausführlich werden ferner die
arbeitssparenden Einrichtungen an der Schreibmaschine be¬
handelt , von denen viele trotz der Verbreitung des Gerätes
noch zu  wenig bekannt sind : verschiedene Beiträge über die
Anwendung von Kunstharzpreßstoff im Vorrichtungsbau,
Fragen der Lagerüberwachung bilden den übrigen Inhalt
des Heftes.
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Deutsche Handelskammer
für die Mandschurei

In Mukden ist die „Deutsche Handelskammer für die
Mandschurei “ gegründet worden . Sitz der Kammer ist Muk¬
den, ihr Amtsbereich Mandsehukuo und das Kwantung-
Pacht -Gobiet, Präsident der bisherige Vorsitzende der Han¬
delskammer in Mukden , Iben.

Mandschukuos Außenhandel
Hslnking , 8. November . Der Bericht *der Zollverwaltung

über das erste Halbjahr 1938 liegt jetzt vor . Er ist insofern
von besonderer Bedeutung , als er den Unterschied zwischen
dem letzten Halbjahr vor Ausbruch der kriegerischen Ver¬
wicklungen in China und dem zweiten Kriegslialbjahr mit
großer Deutlichkeit aufweist , soweit überhaupt die gänzlich .
geänderten statistischen Ausweise einen Vergleich zulassen.

Der Gesamthandel des ersten Halbjahres 1938 betrug 961,6
(763) Mill . Yüan , das ist gegenüber derselben Zeit des Vor¬
jahres eine Zunahme von 198,6 Mill Yüan oder rd . 25%. Die -
Ausfuhr - ist- um 45,8 Mill . oder 13% auf 401'(355,2) Mill . ge¬
stiegen , die Einfuhr um 149,8 Mill. oder 37% auf 557,6(407,8)
Mill . Demgemäß hat sich der Einfuhrüberschuß von 52,6 auf
156,6 Mill. erhöht . , «

Betrachtet man dagegen die Handelsbilanz vom Stand¬
punkt des japanisch -mandschurischen Währungsblocks aus,
so ergibt sich ein Rückgang eines Ausfuhrüberschusses von.
75 Mill . auf 32,8 Mill. Yüan . Von der Einfuhrsteigerung
von 149,8 Mill . entfallen 117,5 Mill. auf Japan und 32,3 Mill.
auf die anderen Länder . Die Einfuhr aus Japan ist um 38%,
die aus den anderen Ländern um 32% gestiegen.

Hollands Außenhandel
Amsterdam , 8. November . In den ersten zehn Monaten

des laufenden Jahres betrug die Einfuhr Hollands 18.99
(i. V. 19,62) Mill. t im Werte von 1180 (1285) Mill. hfl ., die
Ausfuhr 12,05(13,5) Mill . t -im Werte von 865 (952) Äill . hfl .,
der Fehlbetrag macht also 26,7% gegen 26,4% im Jahre
1937 aus . c

Im Verkehr mit Deutschland betrugen im Oktober die
niederländischen Käufe 29 (Vormonat 26, Vorjahr 33) Mill.
lifl ., dagegen die deutschen Bezüge 14 (13 bzw. 15) Mill . hfl.

Deutsch -kolumbianischer Austauschverkehr . Am 30. Sep¬
tember haben in Bogota die deutschen und die kolumbia¬
nischen Bevollmächtigten durch Notenaustausch eine Ver¬
einbarung über die Verlängerung der Geltungsdauer der
Vereinbarung zur Regelung des deutsch -kolumbianischen
Austauschverkehrs vom 21. Mai 1937 mit einigen Aenderun-
gen getroffen . Die Vereinbarung ist am 30. September 1938
in Kraft getreten . Aus der gleichzeitig veröffentlichten
deutschen Note geht, hervor , daß dieses Abkommen ab
1. Dezember 1938 während zweier Jahre gilt und automa¬
tisch um jeweils weitere sechs Monate als verlängert be¬
trachtet wird , wenn es nicht von einer der vertragschlie¬
ßenden Parteien drei Monate zuvor gekündigt wird.

Tagesnachrichten
Durchgangsverkehr Schlesien —Ostmark aufgenommen.

Vom Montag , dem 7. November , ab ist der deutsch -tschecho¬
slowakische Eisenbahnverkehr auteh über den Uebergang
Pohl -Mährisch -Weißkirchen (Hranice ) aufgenommen wor¬
den. Vom Bezirk der Reichsbahndirektion Oppeln ist somitder Durchgangsverkehr durch die Tschecho -Slowakei nach
der Ostmark und der gegenseitige Wechselverkehr mit der
Tschecho -Slowakei in vollem Umfang aufgenommen worden.

Keine handclsstatlstlsche Anmeldung für das an das öster¬
reichische Zollgebiet grenzende sudetendeutsche Gebiet . Das
an das österreichische Zollgebiet grenzende sudetendeutsche
Gebiet gilt vom 1. November 1938 an handelsstatistisch als
ein Teil des L̂andes Oesterreich . Für die statistische Anmel¬dung des Warenverkehrs dieses sudetendeutseben Gebietes
mit dem Ausland {einschließlich der Tschecho -Slowakischen
Republik ) sind daher die österreichischen handelsstatisti-
schen Bestimmungen .maßgebend . Der Warenverkehr zwi¬
schen den an die Ostmark grenzenden sudetendeutschen
Gebieten und dem bisherigen deutschen Wirtschaftsgebiet
(Altreich und Land Oesterreich ) sowie mit den qn das Alt-
reich angrenzenden sudetendeutschen Gebieten ist von der
handelsstatistischen Anmeldung befreit.

Einbeziehung der sudetendeutschen Wirtschaft in das
großdeutsche Wirtschaftssystem . Durch die Verordnung
über die Einführung von Vorschriften auf dem Gebiete des
Warenverkehrs in den sudetendeutschen Gebieten vom
19. Oktober 1938 (Reichsgesetzblatt I Nr. 185) ist die Ver¬
ordnung über den Warenverkehr vom 4. September 1934 mit
einigen neuen ergänzenden Verordnungen in den sudeten¬
deutseben Gebieten eingefülirt worden . Die Verordnung gibt
den zuständigen obersten Reichsbehörden die Ermächtigung,
den Verkehr mit Waren auch in den .sudetendeutschen Ge¬
bieten zu überwachen und zu regeln , insbesondere Bestim-
mungen über die Prüfung , Lagerung , Verkauf und Absatz
von Waren zu treffen und die Organisation der Ueber-
wachungsstellen auf die sudetendeutschen Gebiete auszudeh¬
nen . Damit ist auch die sudetendeutsche Wirtschaft in das
großdeutsche Wirtschaftssystem einbezogen . Die Neurege¬
lung trägt dazu bei , die sudeteüdeutsche Wirtschaft mit
dem Altreich noch mehr als bisher zu verflechten.

Höhere Weinumsätze an Mittelrhein und Mosel. Wie di©
Industrie - und Handelskammer Koblenz mitteilt , lagen di©
Umsätze des Weinhandels im Oktober im allgemeinen über
denen des Vormonats . Sie kqnnten allerdings die Höhe der

,ZeiK des  Vorjahres nicht erreichen . Das gleich©
gilt für den Auftragseingang , bei dem sich im Hinblick auf
d1® bevorstehenden Käufe der 1938er Weine eine gewiss©
Zurückhaltung bemerkbar machte . Der Auftragseingang aus
dem Ausland war nach wie vor gering . Nur eine Firma
konnte berichten , daß 40% ihres Gesamtumsatzes Auslands-
lieferungen darstellten.

Baumwolle
Bremen , 8. November . Nordamerlkanlsclie Baumwolle . Ba¬

sis middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingun¬
gen der Börse . Middling loco: 10.26 (10.28).
Bremen Dez. fari. März Mai Juli Okt.
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.42/3*
9.453
9.45/35
9.43/37
9.50/41

9.41/37
9.43/36
9.40/38
9.38/36
9.49/41

9.47/43
9.51/45
9.50/46
9.50/48
9.57/52

9.55/52
9.69/54
9.57/54
9.55/52
9.6255

9.56/53
9.68/64
9.57/54
9.56/54
9.66/64

9.60/55
9.62/56
9.62/6!
9.62/61
9.70/65

Abrechnung 9.40 9.39 9.47 '9.55 9.55 9.62

Um 12.30 Uhx wuijde bezahlt : Januar 10399.40, 9.39, Okto¬ber 9.62.
Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Januar 1939 9.40, Oktober9.62, 9161,
Vor Büro -Bericht wurde bezahlt : Januar 1939 9.38, 9,37.

März 9.48, Oktober 9.61, 9.62.
Nach Biiiio-Bericlit wurde bezahlt : Januar 1939 9.43, Juli

9.64, 9.66, Oktober 9.67,
Bremen , _8. November . Der Markt eröffnete infolge

weniger Abgabeneigung ruhig 1 bis 3 Punkte höher . Im
Laufe des Vormittages wurde die Nachfrage im allgemeinen
etwas besser , so daß sich die Kurse ohne größere Ver-
?«n? er-rli1.lffen  behaupten konnten . Der Markt schloß um
12.30 Uhr stetig -unverändert bis 2 Punkte über den Eröff¬
nungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete auf-
Grund der uneinheitlichen Kursmeldungen aus Neworleans
stette -.pnverändert bis 2 Punkte höher . Nach Bekanntgabe
des Burobenchts wjirde die Nachfrage angeregter , und die
KuTse zogen wieder an . Der Markt schloß befestigt 4 bis
10 Punkte i|jber den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 8. November.

/ Lokoprelseper Ib Tendenz; stetig
Ostindische: Superfine. mQd, Sclnde white rougish Bremer *

Klausel 1 . . 3.66
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . * . 4.20
New Orleans . . . . . . . heutige Not. 8.78 vorige Not. 8.68

Kairo , 8. November . Das ägyptische Landwirtschafts¬
ministerium hat im Zusammenhang mit der Nilüberschwem¬
mung eine Sondervorsohätzung der ägyptischen Baum¬
wollernte  veröffentlicht , nach der mit einem Ertrag
von 7,2 Mill . Kantar zu rechnen ist . Am 3. 1 Oktober 1938
wurde noch eine Ertragsziffer von 7,691 Mill . Kantar ver¬
öffentlicht . Im letzten Jahr stellte sich die Ernte auf 10,814
Mill . Kantar.

Hanf . In Italien war der Markt infolge '' der Feiertage'
ru îig , obwohl seitens des Auslandes Anfragen Vorlagen.
In Jugoslawien hat das Wetter die Zufuhren verzögert . Die
Marktlage war unverändert.
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Hanf . Nach .einer Statistik des „Manila Chamber of Com¬
merce haben eich die Hanflager in der letzten ^eit bedeu¬
tend angehäuft . Mail zählt Ende September 233 947 Ballen
lrn  Verglich zu 222 149 Ballen Mitte September . Diese Zu¬
nahme ist das Resultat dev bedeutend geringeren Verladun¬
gen und der besonders im Davao -Gebiet erhöhten Produk¬
tion . Es wurden nur 14 332 Ballen verschifft , wogegen 29 980
auf Lager angeliefert wurden . Trotz sehr gedrückter Preise
sieben Nachfragen von Newyork und London aus . Der ein¬
zige Abschluß von Belang wurde in Davao mit dortigem
Hanf für die Vereinigten Staaten getätigt . Man erwartet
jedoch , daß Japan demnächst als Käufer auftreten und we¬
nigstens 40 000 Ballen im Oktober abnehmen wird.

London , 8. November . Jute (£ per t cif ). Tendenz : gut
behauptet . Erste Marken für Okt .-Nov. 191/* G, für Nov.-
Dez. 19VmG, für Dez.-Jan . 19V» G, für Jan .-Febr . 19s/u
bcz. W. Geringere Marken für Nov.-Dez. 177/* B, für Dez.-
Jan . 17t/b B , für Jan .-Febr . 18 B. — Hanf Manila (£ per t).
Grad J für Nov.-Jan . 19*/*, Grad K für Nov.-Jan . 19V4,
Grad L Nr . 1 für Nov.-Jan . 18’/*, Grad L Nr . 2 für Nov.-
Jan . 16V», Grad M Nr . 1 für Nov.-Jan . WU,  Grad M Nr . 2
für Nov.-Jan . 15 W. Tendenz : stetig . — Sisal (Schlußnotie¬
rungen ). Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq:
Nov.-Jan . 167* B, Dez.-Febr . 17 B, Jan .-März 177a B. Ten¬
denz : Träge.

Wolle
Antwerpen , 8 . II . Kammzug

p . kg belg . Fr. p. Ib. pence P kg belg . Fr. p . Ib. penc«
8. 7. 8. 7, 8 . 7. 1 8 . 7.

Nov. 30 . 00 30 . 00 23. 25 23 . 12 April 31 . 00 31 . 10 23 . 62 23 . 62
Dez. 30 . 00 30 . 00 23^25 23 . 12 Mai 31 . C0 31 . 00 28 . 76 23 . 76
lam 30 . 26 30 . 25 23 . 37 23 . 37 Juni 31 . 00 31 . 25 23 . 87 23 . 76
Febr. 30 . 60 30 *60 23 . 37 23 . 37 Ums. 130 000 IbS 360 000 (bs
März 30 . 75 30 . 76 23 . 5U 23 . 50 Tendenz : behaupt. ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 8. November . Im Berliner Getreideverkehr hat

sich die Lage kaum geändert . Die Zufuhren in Brotgetreide
sind im Vergleich zu denf gegenwärtigen Bedarf noch im¬
mer recht umfangreich . Weizen war jedoch vereinzelt bei
den Berliner Mühlen unterzubringen , wobei es sich in
erster Linie um spätere Lieferungen handelte . Roggen ist
am Platze kaum zu verwerten . Hafer und Gerste zu Futter¬
zwecken sind nur in geringem Umfange verfügbar . Auch
gute Braugersten stehen verhältnismäßig wenig zum Vor¬auf . Am Futtermittelmarkt hat sich das Geschäft nicht
belebt . Von Mehlen werden in erster Linie Weizenmehle
abgerufen.

, Viehmärkte
Hamburg , 8. November . Auftrieb : 803 Kälber , 3055

Schweine . Preise : Kälber (Sonderklasse ) : 78; Kälber (an¬
dere ) : a) 63, b) 57, c) 48, d) bis 38; Schweine : a) 56,50, bl)
55,50, b2) 54,50, c) 50,50, d) 47,50, gl ) 55,50, g2) 49,50, -Alt¬
schneider 54.50. Marktverlauf : zugeteilt.

Berlin , 8. November . Die Zufuhren waren gegenüber dem
Vergleichsmarkt in Kälbern reichlicher , in Schafen ge¬
ringer und in ‘ Rindern und Schweinen ziemlich unver¬
ändert . Nach dem flotten Fleischabsatz im Einzelhandel

In Amerika blieben sämtliche Börsen und Warenmärkte
am 8. November geschlossen.

machte sich wieder guter Bedarf in allen Schlachtvieh .-
gattungen bemerkbar , und der Markt wurde zu festen
Preisen geräumt . Bei Marktbeginn waren aufgetrieben:
1994 Rinder , 1652 Kälber , 4895 Schafe und 4887 Schweine.

Köln , 8. Novembev. Auftrieb : 1178 Rinder , darunter 163
Ochsen , 66 Bullen , 643 Kühe , 306 Färsen ; 648 Kälber ; 1112
Schafe ; 2981 Schweine : Preise : Ochsen : a) 467s, b) 421/», c)
371/*; Bullen : a) 44.7s, b) 407s, c) 357s; Kühe : a) 4472, b) 40Vs,
c) 33—347s, d) 22—25; Färsen : a) 457s, b) 417s, c) 367s; Kälber:
a) 63, b) 57, c) 48, d) 36; Lämmer und Hammel : b2) 48—52,
c) 42; Schafe : a) 42, c) 25—32; Schweine : a) 59, bl ) 58, b2) 57,
c) 53, d) 50, gl ) 58, Altschneider : 57. Marktverlauf : Rinder,
Kälber , Schweine zugeteilt , Schafe ziemlich belebt.

Salzheringe
Bremen , 8.' November . Das Interesse für 1938er Voll¬

heringe ist unverändert lebhaft . Die Läger im Inlande sind
leer . Aller Voraussicht nach darf deshalb mit einem wei¬
teren ungehinderten Abfließen der fertig gepackten Ware
gerechnet werden . In den weniger gefragten kleinen und
kleinsten Stückelungen sind auf den Fischereien schon
greifbare Vorräte vorhanden , während größere Sorten noch
einem gewissen Lieferungsverzüg unterliegen . Die Fänge
bei Yarmouth sind , nach dem Bericht der DHG., gut , .es
darf erwartet werden , daß in den noch vor uns liegenden
6 Wochen Fangzeit soviel Hering gefangen wird , daß damit
der deutsche Bedarf sichergestellt ist . Die Läger in alten
Vollheringen und Ihlen werden langsam kleiner.

Bremen , 8. November (Fangmeldungen der DHG.). An¬
künfte:  Elsfleth : Lumme 731, Ente 786, Frieda 567, Pin¬
guin 625, Mime 740, Schwan 758, Specht 656 Kantjes ; Vege¬
sack : Kuckuck 770, Adolf 730, Gerda 656, Möwe 695, Anhalt
1012, Strauß 790, Alhatroß 623, Kranich .616, Lerche 787,
Brunhild 721, Scbaumburg -Lippe 980. Pelikan 632, Thüringen
962, Saarland 1009, Braunschweig 972, Habicht 773 Kantjes;
Leer : Ella 7767*, Mathilde 640, Cornelia 1051, Adeline 961,
Albert 725, Elfriede 1052, Gesine 991 Kantjes ; Glückstadt:
Frija 944, Balder 9627:, Heimdall 1184, Fro - 1065 Kantjes.
Insgesamt  34 Schiffe mit 27 943 Kantjes.

Seefische
Am 8. November landeten in Wesermünde 10 Dampfer

775 000 kg frische Seefische , davon - brachten 4 Dampfer aus
der Nordsee 160 000 kg , meist Heringe und gemischten Fang,
von Island 4 Dampfer 415 000 kg , meist Goldbarsch , Kabel¬
jau und Seelachs , von der Bäreninsel 2 Dampfer 200 000 kg,
meist Schellfisch und Kabeljau . Zwei Hochseesegler brach¬
ten 2000 kg Schollen und Feinfisch zur Versteigerung.
Preise:  Island : Kabeljau I und II 8, Schellfisch I 38,
Seelachs I und II 8, Lengfisch 17, Goldbarsch 9—10. Nord¬

see : Hering 8—107», Makrelen 6—107*, Kabeljau I 25, Witt¬
linge 1074—17, Seelachs I und II 8. Bäreninsel : Kabeljau I
bis III 8, Schellfisch I bis 111 15, Seelhchs 1 und 118, Gold¬
barsch 10.

Warenmärkte
Hamburg , 8. November.

Reis : Der Abzug nach dem Inlande geht weiter vor sich,
während sich für die Ausfuhr keine neuen Geschäftsmög-
lichkeiten ergaben . Preise unverändert . Die fernöstlichen
Rohreismärkte liegen in Tendenz und Preisen gegen den
Vortag ohne Veränderung.

Gewürze : Für Pfeffer und Kardamom zeigt sich zum Teil
recht gute Nachfrage , aber auch sonst sind Edelgewürze
begehrt . Es kommt weiter zu den üblichen Abzügen aus
dem Inland . Preise unverändert.

Hülsenfriiehtc : Die Nachfrage * vor allem nach besten
Qualitäten , ist weiter sehr gut , kann aber im Augenblick
nicht voll gedeckt werden . In Schmalzbohnen erwartet man
neue Ankünfte . Nur ' Chile -Perlbohnen tendierten eine Klei¬
nigkeit fester.

Getrocknete Früchte : Die Kaufwünsche der Abnehmer
sind die gleichen gebliehen , so daß es, soweit die ent¬
sprechenden Artikel vorrätig sind , nach wie vor zu oefrie-
digenden Umsätzen kommt.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 8‘7«, für Dez.-Jan . 81*/**,
für Jan .-Febr . 8*7»* Pence für ein lb.

Kaffee
Bremen , 8. November . Ein Geschäft konnte sich mangels

einführbarer Ware nicht entwickeln . Die Nachfrage seitens
des Inlandes ist nach wie vor groß , kondte aber nur in
geringem Umfange befriedigt werden.

Hamburg , 8. November . Der Geschäftsverlauf mit dem
Inlande sowie auch im Durchfuhrhandel ist der gleiche
geblieben , da neue Anregungen nicht Vorlagen . Auch preis¬
mäßig hat sich nichts gegenüber dem Vortage geändert.

Hamburger Kaffeetermiifbörse
Superior Santos in Pfennigen für 7* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (•= 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Dezember 32 B 30 G, März
32 B 30 G, Mai 32 B 30 G, Juli 32 B 30 G, September32 B 30 G.

Kakao
Hamburg , 8. November . Rohkakao:  Stetig . Am hiesi-

fen Markt ist das Abzugsgeschäft nach.dem Inlande zureit nicht groß . Edelsorten sind reichlicher angeboten , doch
erwartet man auch in Konsum -Kakaos weitere Ankünfte.
Preise wie folgt : Accra g.f. loko 23 sh 6 d, Accra Nov.-Jan.
22 sh 9 d cif , Lagos faq Nov.-Dez. 21 sh 6 d cif , Sup . Thomd
auf Approbation Nov.-Dez. 25 sh cif , Sup . Bahia monatl.
Abladung Nov.-Jan . 24 sh cfr für 50 kg netto unverzollt.
— Kakaohalbfabrikate:  Markt - und Preislage wiebisher.

Zucker
Magdeburg , 8. November . Gern. Melis : prompt für 10 Tage

31,50, November 31,45 und 31,50 RM. Tendenz : Ruhig.
Metalle

Berlin , 8. November . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 64 RM für 100 kg.

Original -Hütten -Aluminium 98—99%, in Blöcken 133, des¬
gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99°/o 137, Feinsilber
36,50—39,50 RM.

Kupfer 587», Blei 20, Zink 187* (alles nom.). Tendenz:
Stetig.

Berlin , 8. November . Der Londoner Goldpreis beträgt am
8. November für eine Unze Feingold 145 sh 117* d gleich
86,8087RM, für ein Gramm Feingold demnach 56,10 Pence
gleich 2,79076 RM. •

Hamburg , 8. November . (Richtpreise des Vereins der amMetallhandel beteiligten Firmen .) Silber prompt 39,50 B,
36,50G; Hüttenrohzink nom. 187* B, 187* G.

London , 8. November . Wie Reuter meldet , ist der Platin¬
preis um 10 sh auf *7 Pfund 10 sh je Unze gesenkt worden.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

Standard per Kaste
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowirebars

46 . 12%—25
46 . 37%—43

48 . 12%
612—62$
61%—52$

84 . 00
62 . 75

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Straits *

212%—212%
213%—213^

212 . 26
219 . 00

Biel (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

aus ), pr . offlz . Preis 16. 12%—19
do. entf . Sicht oft . Preis 16 .31—37%
do . Settl . Preis 16. 12%

Zink (per Tenne)
Tendenz : stetig

gewöhnt , pr . off . Preis 14 . 66 —69
do. entf . Sieht off . Prels14 . 81 —87%
do . Settl . -Preis 14 . 62%

Aluminium (per t)
Inland * 94
Ausland * 90

London , 8. November.
Antimon Regulas

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 70—71
chines . per * 48 —60 n
Quecksilber *

per Flasche sh 290
Platin * ( p . 20 Unz . ) 7 . 60
Wolframerz elf*

(sh per Einheit ) 68—61 n
Nickel , (nländ . *

(per Tonne ) 180—186
do . ausl . * (per t ) 180— 186
Weißblech I . C .Cokes
20X14 fob . Swansea *
(sb per box of 108 (bs ) 21 . 60
Rnpfersulfat
tob . * (per t ) 19. 76
Cleveland Gußeisen
Nr. 3 , fob . Mlddles*

borough * (sh oer t ) —
Kadmium fob . London

(sh per ib) 2/5%- 2 n
Silber
Barrensilber prompt 19. 56
Feinsilber orompt 21 . 12%
Barrensilber aut lief. 19 .31
Felnsllber aut Lief. 20 . 81

Gold (eb and Pence
per Unze) 145/11%

* Inakt . Notierungen

London , 8.' November . Heute wurde in London Gold im
Werte von 569 000 Pfund Sterling zu einem Preise von
145 sh 117* d pro Unze fein verkauft.

Börsenberichte
Uneinheitlich

Hamburg , 8. November . Da die Bankenkundschaft sich
weiter große Zurückhaltung auferlegt , schrumpfte das Ge¬
schäft auf fast allen Gebieten weiter ein . Von Schilf-
fahrtswerteB  wurden nur kleine Posten in Hamburg-
Süd zu 123 (minus 7»•/*) sowie in Deutsch Ost-Afrika (minus
2 •/#) umgesetzt . Woermann lagen zu 80 im Angebot . Hapag
und Nordd . Lloyd büßten mit 74 bzw. 75 1 bzw. /* /• eip-
Die Kurse für Industriepapiere waren verhältnismäßig
widerstandsfähig . Es kam verschiedentlich zu Kursbesse;
rungen . So zogen Norddeutsche Steingut um 3 •/• auf loa
und Reis und Handels um 2 •/• auf 142 an , wozu letztere
auch umgingen . Nordsee befestigten sich, um IV * auf Wo.
Andererseits gingen Atlas -Werke um 2 •/• auf 104 zuruck.
Am Markt für Renten  wurden Bremef -Alt wieder bei
kleinem Geschäft mit 129 bezahlt.

Renten freundlich
Hannover , 8. November . Am Aktienmarkt konnte sich

Ilseder Hütte bei etwas größeren Umsätzen um 1 /• aui
149 befestigen . Auch Mechanische Weberei zu Linden gingen
1 Vo höher mit 138 um. Im übrigen *waren die Kurse unver¬
ändert . Lebhafter war die Geschäftstätigkeit , in fest¬
verzinslichen  Papieren . Von Pfandbriefen waren
Hannoversche Landeskreditanstalt , Braunschweig -Hannover-
sche Hypothekenbank , Hannoversche Bodenkreditbank,
Oldenburger und Calenberger Kreditverein mehrfach im
Handel . Letztere zogen wieder auf 100,37 an . Hannoversche
Provinzanleihen gingen zu unveränderten Kursen am , die
Reichsanleihe -Altbesitz mit 130,75 und die Deutsche Ko-mmu-
nal -Sammelablösungsanleihe Reihe I mit 136. Rege Nach¬
frage bestand für Industrieobligationen bei Kursaufbesse¬
rungen bis 7*7», doch fehlte es durchweg an Angebot , im
Freiverkehr  waren Burbach mit 78̂—79 und Winters-
hall mit 121,5—122,5- abgeschwächt . Schluß zurückhaltend.

Schwächer
Berlin , 8. November . Die bereits gestern zu beobachtende

Umsatzschrumpfung hielt an . Die Kurstafeln wiesen viel¬
fach Lücken auf , da es selbst an Mindestschlussen für die
Ermittlung der ersten Notierung fehlte . Da die Banken-
kundschaft weiter Zurückhaltung übt , blieb der berufs¬
mäßige . Handel unter sich . Eine bestimmte Tendenz konnte
sich unter diesen Umständen nicht durchsetzen . Man fuhrt
die Geschäftsstille auf die weitgehende Sättigung des ‘An¬
lagebedarfs zurück . Daneben glaubt man auch , mit neuen
Industrieemissionen rechnen zu dürfen , für deren Aufnahme
man sich flüssig zu halten wünscht . Bei kleinsten Um¬
sätzen überwogen im Verlauf  Kursrückgänge . Nur ver¬
einzelt waren leichte Besserungen zu verzeichnen . Ein¬
tracht Braunkohle und Deutsche Erdöl stiegen je um 7*°/o,
Berger gewannen 7« und Rheinbraun 1 */#. Während Hoesch
und Vereinigte Stahl je um 6/s auf 1187* bzw. 1107s nach-
gaben . Schlickert , Orenstein , Feldmühle und BMW schwäch¬
ten sich je um 7*7«, Salzdetfurth um 7s und AEG um 17«
ab. Aschaffenburger Zellstoff waren um 2 7o rückgängig.
Farben wurden mit 1527s notiert . Auch zum Schluß gaben
die Notierungen weiter nach . Vereinigte Stahlwerke waren
um 7«. Schultheiß um 7*. A-G für Verkehr um 1 und Rheag
um 17*7e rückgängig . Farben schlossen zu 1527s. Nach¬
börslich blieb es still . .

Dollar = 2,497 (2,498) RM
Englisches Pfund = 11,895 (11,885) RM

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien waren
Deutsche Ueberseebank um 17 « und Deutsch -Asiatische um
5 RM rückgängig . Halle Bankverein stiegen um 7*7s. Bei
den Hvpothekenbanken erlitten Deutsche Hypothekenbank
einen Rückgang um 7*7o. Meininger Hypotheken stiegen
um 17 «. Am Markt der Kolonialwerfe vermochten sich
Schantung um 2 7s zu befestigen . Doag gaben um 17* und
Kamerun um 7*7« nach . Bei den Industriepapieren herrschte
ein schwächerer Grundton vor . Gildemeister waren um
27*7# rückgängig . — Steuergutscheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt verlief das Geschäft weiter ruhi ^ .
Pfandbriefe konnten sich behaupten . Liquidationspfandbrieie
lagen nicht ganz einheitlich . Von KommunalobligaUonen
verloren Thüringer Landeshypothekenbank A-G 7*7»/ Stadt-
und Provinzanleihen veränderten sich kaum . 28er Königs¬
berg kamen 7*7« .höher an. Auch Reichs - und Länder¬
anleihen veränderten Bich kaum . Alte Hamburger stellten
sich 7*7« höher . Von Industrieobligationcn , die im allge¬
meinen etwas schwacher , veranlagt waren , büßten Farben-
bonds . Gebrüder Stumm , Hackethal und Feldmühle je 7* /«
ein . Harpener waren um  7s 7# rückgängig . Privatdiskont
unverändert 27«7«.

Still
Frankfurt , 8. November . Mangels größerer Kundschafts¬

beteiligung kamen an der Abendbörse nur kleine Umsätze
zustande . Auf ermäßigter Basis überwog jedoch etwas
Kaufneigung ^ Auch der Berufshandel , der in den letzten-
Tagen seine Engagements weitgehend abgebaut hatte , be¬
kundete mäßiges Interesse . Die Kursveränderungen be¬
wegten sich gegenüber Berliner und Frankfurter Schluß
bei 7* bis 7*7«. Die Mehrzahl der Notierungen war wieder
nominell . U. a. kamen Ver . Stahl mit llO5/*, Mannesmann
mit 114, Buderus mit 113, Deutsche Erdöl mit 1307*, IG
Farben mit 1527*, Scheideanstalt mit 208, Demag mit 1507*,
Gesfürel mit 1387*, MAN mit 146 und VDM mit 181 zur
Notiz . Der Rentenmarkt lag still und gehalten . Im Frei¬
verkehr waren Kommunaliimschuldung zum Mittagskurs
von 937« eher gefragt.

Konkurse
Iserlohn : Nachl . Fabrikant Friedrich Heinrich Carl Clar-

feld in Hemer . — Kassel : Oskar Theis , Bürstenwarenhand¬
lung . — Köln : Drogist Hubert Sp^ingob in Köln -Roggen-
dorf . — Prenzlau : Kaufm . Paul Manzke . — Saarbrücken:
Firma B. Fetzmann . — Schneebergf Gastwirtsehaftspächter
Horst Kurt Bernhardt in Radiumbad Oberschlema.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

c «« —

*
«ca«

> 6-X
8. 11. 1938

Geld Brie!
7 . 11. 1938

Geld Brfel

Aegypten
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland

1 « 9- £
1 p.-p.

100 Belga
1 Milreis
100 Leva

100 Kr.
100 fl.

1 £
100 e . Kr.
100 f. M.

100 Fr.
100 D.
100 fl.

Iran ibO Rials
Island lOOlsl . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugost . 100 Din.
Kanada 1 kan . $
Lettland 100 Lats
Litauen 100 Litas
Norwegen 100 Kr.
Polen - 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Tschech . 100 Kr.
Türkei 1 türk . £
Uruguay 1 G.-P.
V. Staat , f . A. 1 #

7
6
2%
7
6
4
4
2

20 . 99
1 . 78

81 . 00
1 . 33

81 . 00
I12 . 60

20l47
4';
4
3
6
2

6%
4%

3 . 29
6
6
6
6
3%
4%
4
2%
3
4
7
1

81 . 00
81 . 00
81 . 00

168 . 74
20 . 43

112 . 60
81 . 00

2 . 40
81 . 00

4 . 68

112 . 76

463!67
112. 60
81 . 00
86 . 00
18. 60
4.3Q
4 . 19

12. 18
0 . 600

42 . 20
0 . 146
3 . 047

63 . 06
47 . 00
11. 88
68 . 13

6 . 24
6 . 648
2 . 363

135 . 63
14. 77
53 . 16
13. 09
0 . 693
6 . 694
2 . 481

48 . 75
41 . 94
59 . 70
47 . 00
10. 70
61 . 19
66 . 69

8 . 691
1. 978
0 . 999
2 . 495

12 . 21
0 . 604

42 . 28
0 . 148
3 . 063

63 . 16
47 . 10

DO.£'
6 . 25
6 . 662
2 . 357

136 . 93
14 . 79
63 . 25
13. H
0 . 695
6 . 706
2 . 486

48.85
42 . 02
69 . 82
47 . 10
10. 81
61 . 31
66 . 71

8 . 609
1. 982
1. 001
2 . 499

12. 17 12. 20
0 . 622 0 . 626

42 . 22 42 . 30
0 . 146 0 . 148
3 . 047 3 . 063

63 . 01 63 . 11
47 . 00 47 . 10
11. 87 11. 90
68 . 13 68 . 27

6 . 235 5 . 245
6 . 643 6 . 657
2 . 353 2. 367

135 . 68 136 . 96
14. 76 14. 77
63 . 11 63 . 21
13 . 09 13. 11
0 . 692 0 . 694
6 . 694 6 . 706
2 . 481 2 . 486

48 . 75 48 . 86
41 . 94 42 . 02
69 . 66 69 . 77
47 . 00 47 . 10
10. 78 10. 80
61 . 14 61 . 26
66 . 69 66 . 71

8 . 591 8 . 609
1. 978 1. 982
0 . 999 1. 001
2 . 496 2 . 500

Das englische Pfund - war international leicM befestigt,
und " zwar stellte sich die Amsterdamer Notiz auf 8,76/i
(8 75) die Züricher auf 20,99‘A (20,98). Der Dollar blieb
nahezu unverändert , schwächte sieh aber gegen das eng¬
lische Pfund eher ab . In London waren für ein Pfund
4,76*/« (4,7587) Dollar zu bezahlen . Von den kontinentalen
Valuten waren der Gulden und der Schweizer Franc etvfas
[Wpr . Der französische Franc blieb gehalten . Im Verlauf

Auslandsdevisen
Amsterdam , 8 . 11.
Berlin 73 . 67%
London 8 . 76'
Newyork 183. 93
Paris 4 . 90%

hondon , 8. 11.
Newyork 4 .7581
Paris 178 . 75
Berlin 11 . 88$
Spanien 100 . 00 n
Burgos 42 . 00
Montreal 479 . 00
Amsterdam 8 . 76%
Brüssel 28 . 14%
Italien 90 . 66
Schweiz 20 . 983
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19. 41%
Oslo 19. 90%
Helsingtors 226 . 82
Prag 138 . 26

Parts , 8 . 11
London *178 .72
Newyork 37 . 62
Belgien 635 . 25
Spanien

Zürich , 8 . 11.
Paris 11 . 75
London 20 . 99%
Newyork 440 . 87%
Belgien 74 . 60
Italien 23 . 20
Spanien
Heliand 239 . 80
Berlin 176. 60
Stockholm 108 . 16
Oslo 105. 62%

Kopenhagen , 8 . 11.
London' 22 . 40
Newyork 471 . 50
Berlin 188 . 60
Paris 12. 70
Antwerpen
Zürich ’

79 . 75
107. C0

Rom 26 . 00
Amsterdam 256 . 36
Stockholm 115 . 50
Oslo 112. 70
Heisingtors 9 . 95
Prag 16. 35
Warschau 89 . 15

Prag , 8 . 1t.
Amsterdam 15. 80%
Berlin 11. 65
Zürich 669 . 00
Oslo 695 . 60

Belgien 31 . 09
Schweiz 41 . 72%
Madrid
Oslo 44 . 02%
Kopenhagen 39 . 12%

Budapest 24 . 12 8
Belgrad 213 . 00
Sofia 390 . 00 8
Rumänien 656 . 00 B
Lissabon 110. 15
Istanbul 690 . 00 B
Athen 548 . 00
Warschau 25 . 31
Moskau 25 . 24
Lettland 26 . 25
Buen . Aires 16. 12 B
Rio de lan. 2 . 97 8
Montevideo 20 . 00
Mexiko
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/293

Italien 197. 65
Schweiz 851 . 25
Kopenhagen 799 . 25
Holland 20 . 40%
Oslo 896 . 75

Kopenhagen 93 . 76
Sofia 6 . 40
Prag 15 . 12%
Warschau 82,75
Budapest 87 . 60
Belgrad 10. 00
Athen 3 . 95
Istanbul 3 . 60
Bukarest 3 . 25
Heisingtors 9 . 26

Oslo , 8 . 11,
London 19 . 90
Berlin 168 . 75
Parl9 11. 36
Newyork 419 . 60
Amsterdam 228 . 60
ZUrlcb 96 . 76
Heisingtors 8 . 90
Antwerpen 71 . 60
Stockholm 102. 86
Kopenhagen 89 . 25
Rom 22 . 35
Prag 14,70
Warschan 79 . 75

Kopenhagen 618 . 60
London 138 . 55
Madrid
Mailand 152. 30
Newyork 29 . 07%
Paris 77 . 60

Stockholm 45 . 16
Prag 6 . 34
Privatdisk. 1/« - */*•
T8gl . Geld %
1 Monatsg. %

Schanghai 0/800 n
Koha 1/200 B
Australien 126. 00 e
Neuseeland 124. 50
SOdafrlka 100. 12%
London aut

Bombay 1/591
Boiribay auf

London 1/590
Buenos aut

London 19. 65

Prolonga-
tlonssalz 1.
tägl . Gold

Stockholm 922 .00
Helslnglora 77 . 25.
Prag 129 . 70
Berlin 16. 05%
Warschau 546 . 26

Buen . Aires 110 . 87%
Japan 122 . 60

Prlvatdlsk . ,
Inland f

Prlvatdlsk.
Ausland 8

£ p 1 Mt. 2%
£ p 3 Mta. 7
t p 1 Ml. %
tp ! Mta. %

Stockholm, 8 . 11.
London 19 . 42
Barltta 164. 00
Paris 10. 95
Brlissal 69 . 25
schw . PIBtzt 92 . 80
Amsterdam 222 . 25
Kopenhagen 86 . 80
Gslo 97 . 50
Washington 408 . 00
Helsingtors 8 . 60
Rom 21 . 66
Prag 14. 15
Warsdian 77 . 60

Stockholm 713 . 00
Poln . Noten 626 . 00 tt
Belgrad 66 . 00 n
Danzig 547 . 00 n
Warschan 647 . 00

Ostasiatische Wechselkurse vom 8. November
Newyork gegen Japan 27K/«, London gegen Japan 1.2

(Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Reichsbankdiskont 4 °/o WerfK »ai »ierl €ttai,se der HZ . vom 8 . iofeini »er Lombardsatz 5VJ

Dynamit Nobel
8 . 11.
81 . 60

7,11.
82 . 37

Germania Partland 116 . 00 1C5. 60
Gebr . Goedhardt 164 .87 166. LL
Hackethal 142 . 00 142. 0C
Hageda 117. 76 116 . 60
Hoffmann Stärke —.
Kötltzer Leder 148 . 76 148. C0
Kromschriider 116. 60
Küppersbusch _
Lindes Eis 170. 75
Masch . Buckau 133. 00 133. 26
Maximilianhütte
MeVer Kaufmann 116. 00 116 .62
Miag Mühlen 132. 76 132. 26
Mülheim Berg

—
134 .7b

Nordd . Eiswerke —.—
Nordd . Steingut •—..
Nordd . Trikot

—
13t . CC

Nordwestd . Kraft
PhBnlx Braunkohle 110. 00
Rhein . Westf . ^ alk

__
Rlebeek Montan 112 . 00
Rosenthal Porzellan 98 . 00 98 . 00
Sarottl 120 .60
Schles . Portland 137. 60 130. 26
Varel ». Dt Nickel

—
176,6t

Verein . Glanzstoff
——

Wanderer -Werke 165. 00

Kolonl &lwerte
Dt Ost -Afrika 120. C0 121. 26
Neu -Gulnea —_
Dtavl Min. u . Els -D. 28 . 26 28 . 26
Schantung 123 . 00 121. 00

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-

tu Staatsanleihen 8 . 11. 7 . 11.
5 Dt. Reichsanl . 27 101. 50 101. 50
4 do . do . 34 99 . 62 99 . 50
41/* Dt. Reichs .Sch .35 99 . 37 99 . 37

do . 36 II. Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 111. Folge 99 . 00 99 . 00
do . 37 I. Folge 98 . 87 98 . 87

47 * Reichspost 34 1. ICO. 00 100. U
4 Bremer Umtausch 93 . 25 93 . 25
Bremen Neubesitz — —
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Aftbesftz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Kreditanstalten
schäften

131. 26 131 . C0
129. 00 129 . 0C
128. 00 128 . 10

und Körper*

«Vs Oldb .-Br. Stl.
Krd. Pfbr . v. 25
47» do . S. 1 u. 3
4Vi do . S. 2

, 100. 37547, do . S. 4
47» do . S. 5
4 V» do . S. 6
4 ’/, do . S. 7
47» do . Korn. s . 1 100 . 00 100. 00
47* do . do . S. 2 100 . 00 100 . 00
47, do . do . S. 3 100 . 00 100 . co

101. 60 101. 60

100. 0. 100. 00
1U1. 3Q' —

Hypothekenbankein
4V* Hamb . Hypbk . A 100. 00 100 . 00
5 1/* do . Liquid.

do . Anteilschein
47 * Pr . Ctrbd . 28
6Vi do . Llq . 26 A 2
47 * Pr . Ctrbk . Bod.
n Obi . 26/27/28 99 . 00 99 . 00
Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 26
Nordd . Steinaut 27 1i2 . t0 102 . C0
Steuergutscheine Gruppe II

fällig am t . 4. 1935 - . -
fällig am 1. 4. 1936 -
fällig am 1. 4. 1937
fällig am 1. 4 . 1938
fällig ab 1. 4 . 41/45
Bauk ' Aktiez}

Geestemünder Bank.
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol . Bk. I. Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank
Eisenbahn -Aktien
Dt. Reichsb . -Vorz . -A.
A-G lUr Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburger Hochbahn
Schlffahrts -Aktien

Br. Schieppsch . -Ges.
Dt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
HbQ. 'SUdam D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorl
Biil -Sraur ' rel
Breitenburger Cem.
Brem . Veg . Flsch -G.

119. 70 * 19. 70
82 . 75 82 . 76

99 . 00 99 . 00
97 . 60 97 . 76
92 . CO 92 . 00

127. 00 127 . 00
146. 00 145 . 00

126. 00 126. 00
126 . 60 126. C0
98 . 00
97 . 26

90 . 00
78 . 00
74 . 00

98 . CO
97 . 26

90 . 00
80 . 00
75 . 00

123 . 00 123. 26
120. 00 120 . 00
121. 00 128 . 00
76 . 00 76 . 60

80 *00 - ! -

104 . C0 106 . 00
280 . 00 280 . 00
137. 00 138 . 00
147. 00 147 . 00
127. 00 127. 00

Br . Ch. Fabrik Hude 162. 00 162. 00
Br. Papier u. Wellp . 131. 10 131 .00
Br. Silberwarenfabr. 167. 00 157 . 00

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Eibschloßbrauerel
Flensb . Schillsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut

8 . 11. 7 . 11.
144 . 00 144 . 00
167. 00 168 . 00
160. 00
81 . 50 82 . 00

166. 00 165. 00
86 . 00 86 . 00

108. 60 1C8. 6Ü
143. C0 143 . 00
189. C0 188 . 00
131. C0 131 . 00
-144 . 00

123 . C0 123. 26
128. 00 128 . 10
134. C0 134. C0
135. 00 132. 00

„Nordsee ’*Dt .Hochs,
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handelt
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonlatwerte
Kamerun -Elsenb .-G.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavi -Minen

8 . 11. 7 . 11.
128. C0 127 . 00
166 . 00 156. 00
138. CO 138. 12
142. 00 14U. LG
130 . 00 132. 00

124. C0 124. 50
136. 00 135 . 00
117. 00 117 . 00
1D8. C0 108 . 60
120. 00 120 . 00

99 . 60 101. 00
166. C0 166. 00
28 . 12 28 . CC

Niedersächsische Börse

100. 37 100 . 37
1C0. 00 100. 00

Kommunal verbände
mit Zinsberechnung

4 1/» Hann . Prov . Anl.
R. tS 99 . 00 99 . 00

Pfandbriefe and
Schuldverschreibungen

47 , Oldb .-Br. Stl.
Krd . Pfbr . S. 5

4V* do . Korn. S. 3

Landesbanken
4 »/* Brschw . Staaftb.

Goldpfbr . R. 16
4 «/* Hann . Ldkr . G.*

Pf . S. 1 1926
Sl/i do . Liqui . Ptdßh
4 do . RM Pfdbr . S .6

Ritterschaften
4 ‘/* Brschw . rittl . G.*

Pf. von 29
4 1/* Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4V* Caienbg . rittl.

G. -Pfbr . v. 28
4V* do . do . v. 27
4 1/* Celler rittl.

Goldpt . C

Stadtschaften
4V* PreuQ . zentral*

Stadtschaft Pfand*
briet R 22

ICO. OO 100. 00

100. 37 100. 37
101. 60 101. 60
95 . 00 95 . 00

100 . 00 100 . 00

100. 00 100. 00

100 . 26 100. 26
100 . 26 100 . 26

100 . 00 100. 00

100. 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4 1/, Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd.
von 1929 100. 00 100 . 25

SV» do . Liqui . Pldbr . 101 . 60 101. 60
4V* Hann . Bodkrbk.
G. Hvo . Pfdbr R. 7 100. 00 100 . 0C

Industrie *Anleihen
Brauergilde Obi.
Hacketha ) Obi.
Llndener 8rauerel
Obi.
Mech . Linden Obi.
Vorw . Zem . Obi.

103. 60 103 . 00
103. 76 103 . 60

102. 26 102. 00
91 . 60 91 . 26

*02. 26 102 . CC

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 99 . 60 99 . 61
4 Brem ritt rRoqg .)

abg. Pf. 94 . 00 94 . 00
4 Cell. ritt. (Rogg .)

94 . 00 94 . 00abg. Pf.

S1/* Hann . Bod . Kr.
Liqui . Pfandbr . 101. 60 101 . 60

6’/« Lüdenscheid M
Obi. 103. 00 103 . 00

Industrie -Aktien

Conti Gummiwerke 2C6. 61 208 . 60
Oampfkessel Wllke 173. 26 173. 26
Ooornkaat 110. 00 110. co
Eisen Wülfel 130 . 00 130 . 00
Hackethal 141. 76 141 . 00
Hann . Immob.

()e Stück in RM) 270 . 00 270 . 00
Hannoversche Zem . 124. 00 124 . 01
Hemmoor Zement 186 . 60 186 . 60
Ilseder Hütte 149. 00 148. co
Norddeutsche Zem . 126. 00 I26 . cc
Teutonia Zement 186 . 00 186 . 00
Ver . Harzer Zem . 128. co 128. cc
Verelnsbr . Herrenh . 160. 00 16U. 00
Vorwohter Zement 117. 00 117. 0c
Wohwäsch . Oöhren 176. 00 176. 00
Brschw . Hann . Hyp .*

Bank 113. 00 1!3 «£ G
Geestemünder Bank 97 . 00 97 . 00

Verkehrs -Aktien
Hlfdesh .Pefn . Krefsb.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

ö4 . 00 64 . 00
112. 00 112. CC
90 . 00 90 . 00

Reichsschuldbnchforde*
runnen (mit Stückzinsen)

aD
1. 4.

Ausgabe >

üeld f Briei

Ausgabe .

ueld | Briei

1939 99 . 62 100. 37
1940 99 . 62 100. 37
1941 99 . 26 1C0. CC 99 .26 IOO. CO
1942 98 . 60 99 . 26
1943 98 . 37 99 . 12
1944 98 . 26 99 . CC 98,26 99 . 0C
1946 98 . 12 98 . 8?
1946 — —
1947 —

1948 98 . 00 98 . 76

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/46 . . . . . . . | — j
1946/48 . • • • • »» •• • • I 82 . 251 83 . 00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reiche - der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspoat , Schutzgebiets*
anleihe und Rentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl . 130. 87 131. 10
5 Reichsanleihe 27 101. 60 101 . 60
4 Reichsanleihe 34 99 . 62 99 . 62
S•/» Int . (Young)
4V* Pr . SL' Anl . 28
41/* Bayern St . 27
4 l/* Brschw . St . 28
4*/> Dt. Schigzgeb.
4 »/* Dt. Reichsp . 34
41/> do . . 35
41/» OL Relchsb . 35
4 */i . do . 34 - . —
4 */ , pr . Ldr . 1 u. 2 100 . 00 100. 00
Stadtanleihen
4 (/i Bin . Goldsch . 24

1 und 2
Oeffentllche Kreditanstalten
4 1/* Bin . Pfdbr .-A. I0ül00 100 . 00
Dt Komm .-Samm . 1
Dt Komm . -Samm . 2
4 */» Hann . Landes*

kredlt v. 24 S. 1
41/* do . Pfd . V. 27

Serie 2
4 ‘/* Oldb . -Br. Stl.

Krd . Ptbr . S. 2
4 ' /* do . S. 7
4 1/» do . Korn. S. 1 — ~ *
5 l/i do . Llqut —100 . 37

*4 l/i Pr . Lds . -Pld . R.4 100. 00 100. 00
41/* Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr.
41/» Ostpr .lg . G. (8»/i)
Schl .-Holst . Id. G. 24
47 * West . Id. G. (8*/*)
Industrie -Obligationen

47 * Braunsdiw . v Ä
Hann , von 1929 100. 00 1C0. CC

4 1/» Goth . Grund - _
kredlt 4 . 5, 58 100. 00 100. OC

41/» Hann . Boden¬
kredit 13 . 14 100. 00 100 . 00

47 * Meininger
4 Hypoth . Bank S 100 . 00 100 . 00
47 * Pr . Centralb . 28 100. 00 100 . 00
4V* Pr . Hyp. 24 . 1

25 , 2— 4
47 » Pr . Pfandbr .*

Bank 50
47 * Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4. 4, 10,12
4V» Schlesw -H. lösch

Gold 30
47 » Berl . Hyp. 15
47 » Bl. Hyp . K. 6
S>/« 81. Ctrbk . Liqu.
47 * Pr . Pfbr.

Komm . 20

109. CO 109. 26
99 . 62 99 . 62
99 . 00 —

—100 *26
100. 10 100. 10
99 . 87 99 . 76
99 . 12 99 . 12

99 . 26 99 . 26

136 . 26 136. 26
149. 60 —

100. 37 —

100 . 37

100. 37 —

99 . 76
98 . 26
98 . 87
99 . 76

99 . 76
98 . 26
98 .87
99 . 76

100. 00 100. 00

100. 00 100 . 0G

100. 00 100. 01'

•00 . 00 100. 00
100. 00 100. 00
101 . 60 101 . 26

»u .m... . v 1CO. C0 100. UL
47 * Pr . Ctr . -Bod . 24 100,00 100. 00
47 » Pr . Ztrst . 19 100. 00 100 . C0
47 * Pr . Ztrst . 20 -21 100. 00 100 . 00
47 * Hann . Pfd . 4 •

von 1929 100. 37 J00 . 37
4V» do . 5 u. Erw . 100. 37
Kommunal -Obligationen

47 » Mein . Hyp -’Bank
Komm 4, 14 , 21 Ö9*00 99 . CC

4 >/i Pr Ctr . Boden
Komm 26/28 100. 00 100. 01

47 * Rh. Westf . 8drk.
Komm . 26/27 . 4 -6 100. 00 100 . 0t

Hypothekenbanken
5 Thür . EL0 . 37 100 . 00 101 . 00
4 Zuckerkredit 103. 76 103 . 60

8 ; 11. 7. 11.
SieaergutsehetnB
Gruppe II 1934 . . —
Gruppe II 1935 . » —
Gruppe II 1934 . .
Gruppe It 1937 . .
Gruppe II 193t . • —
Steuer -Durchschnitt 111. 75 111 .76

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 97 . 26 97 . 26
Hann . Ueberland 113. 00 112. 00
Lübeck -BUchen —

Banken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Bert Handeisaee.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt Asiat Bank
Dt Ueberssebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-Bank
Oldenbg . Landesbank
Relcbsbank

Industrie
A-e für Energie

99 . 37
ICO. OO
106. 00
123. 60
114 . 37
120. 00
619 . 00
110. 60
113. 00

96!00
193. 00

99 . 62
110.00
106. 00
123 . 76
114. 26
120. 10
624 . 00
111 . 61
113. 10
113 . 00
97 . 87

192 . 76

Portlasd
Werke

Alsen
Atlas
Bremer Vulkan
Dt Ten und Stein

132. 60 130. 00

104160 106*. 60

147^60 148 !60

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

kurs

OL Anl . Aust . Scheine
elnscbl . 7 « Ablösungen.

Sv . Gelsenk . -W«rk
4V1 Fried .Krupp -RM-Ani
SV* Mitleid . Stahl
W» Ver . Stabl -Obl.

Aceufflufateren -Fsbrlk
Allo . Elektricitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff

Bayer . Motoraa -Werke
I. p. Bamberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
8uderus Eisenwerke

Charlottenb. Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Daimler -Benz
Demag .
Deutsch . Attant -Telegr.
D. ConL Gas Dessau
Deutsche ErdBi
Deutsche Llnelwerks
Deutsch Teieph . u Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Olerlg AG.
Oortm Union -Brauerei

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Vorkehrsm.
Eiektr .-Uefemgeges.

131. 00
101. 37
98 . 76

9b ! oo

122. 60
112 . 26

146. 75
140. C0
162. 60
164 . 00
132. 87

Schluß¬
kurs

131. C0
101. 37
98 . 76

101. 62
98 . 00

121. 76
110. 26

146. 00
I40 . C0
163 . 37
164. C0
132. 87

Einheitskurs
8. 11. 7. 11,

113. 60 113 . 60

114. 50

206 *60

160. 60
112. 76
116. 00
130 . 26

143. 60
182. C0
210.00
163. 60

114. 60
146. 00
2C6. 00

139. 00
160. 26
112.76
116. 60
130. 76

151. 00
143. 60
182. 00
209 . 76

164 . 00
166. 00

130 . 87
101. 60
98 . 80

101. 62
98 . 00

213 .60
121. 60
112. 00

140 . 00
163. 37
163. 76
132. 76
196. 00

m ! co

114. 50
145. 25
206 . 60

138. 37
160. 26
113. 60
116. 25
130. 25
160. 00

'räo!50
144. C0
182. 00
219 . 75

164. 00
166. 00
117. 75

131. 10
101. 30
98 . 87

101. 62
98 . 10

213 . 60
122. 37
114. 00

145 . 60
139. 75
163. 12
163. 60
132. 76

167!C0
113. 26

114. 60
146. 76
208 . 60

139. 87
150. 60
112 . 75
114 . 62
130 . 87

13ö! oc

182. C0
209 . 00

164. 50

118. 76

Anfangs - Schluß-
kurs kurs.

Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft

*Engelhardt -Brauerei

1. 6 . Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Gbilieaums

Gesfürel Loewe ft Co.
Th. Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Kbin -Neuessen

Philipp Hclzmann
Hotelbett -Gesellschaft

Ilse , Bergbao
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder lunohans

Kall Chemie
Kall Ascherilebeo
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.

Lahmeyer &
Laurahütte
Leopoldorube

CO.

Mannesmannrährenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
MaximillanshOtto
Metaliaeseiiscbatt

Niederlausitzer Kohle

Orenstelo & Koppel

Rhein . Braunk . 0. Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . -Westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles . El. u. Gas Llt B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchulthelB -Patzenhofer
Siemens 81 Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig —

Vereinigte Stahlwerke
Voaei Telegr . Draht

Wasserw . 6eisenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintersball

Zellstoff waldbot

Banken
Bank für Brno -Industrie
Reichsbank

Verkehrawerte
AG. für Verkehrswesen
Allo . Lokatb . 0 . Kraftw.
DL Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb . Amerika Packetf.
Hamburg -Südam . Oampf.
Hansa -Unlo

Norddeottchar Uoyi

113 . 12 113. 60
141. 76 141. 60

163 . 26 162. 62
125. 75 125. 00
139. 87 139. 62

138 . 60 138 . 50
136. 12 136. 60

143 . 76

. _
119*. 60 118 ^87
163 . 76 163 . 76
“ .. t*

137*26 137! 26
113 . 00 ic3 . ce

139. 60 139 . 60

U6 *60 I16 *. 76
—' • -**

128 . 60 128. 60
— . — 16 . C0

*- *-

114. 12 114. C0

_ *z —*. —
124.*00

114. 26 113 . 50

214 . 00 215 . 00
—■ 120 . 75

138. 75 138. 60
123. 60 123. 60
140. 60 140. C0
— • — 148. 10

146. 37 145 . 60
— 130 . 00

135. 60 136. 60
181. 76 181. 00
104 .75 104. 60
2C2. 00 202 . 00

—-

111. 25 111. 37

169. 00
107*26- 106. 75

—i
121. 87 121. 87

130. 37 130. C0

119. 00
193*60 193 . €0

126. 60 126 . 60
143. 26 142. 60
126. C0 126. 12

74 . 26

76*. 75 76 .*50

Einheitakuia
8 . 1t . 7. 11.

113 . 60 113 . 00
141. 76 147. 76
87 . 87 88 . 00

162. 75 162. 76
126 . 76 126. 12
139. 62 139. 62

138 . 37
136. 00

143. 76
190 . 00

118. 87
163. 60

138. 60
136. 76

143. 12
192. C0
146. 00
1I8 ; 76
164. 00
84 . 87

137. 26 —
103 . 37 103 . 00

138 . 00 138. 26

116 . 00 122^60

128 . 60 128. 00
16. 12

114. 00 114. 37
140. 00 140. 00

124*00 124J0

164. 00 166. 00

113. 60 113. 62

214 . 00 —
120. 00 118. 76
138. 62 138. 60
123. 60 123. 12
140. 00 139. 75
148. C0 148. 00

146. 60 146. 26
130. 00 130. 25
136. 60
181. 12 180. 60
114. 37 114 . 60
2C1. 76 2C0. 76

88 . 60 89 . 87
214 . C0 211 . 60

132. 00

110. 62 111. 26
163. 60

169. 00
IC6. 87 108. C0

121 . 62 121. 39'

130. 00 130.26

119. 00 119. 00
193. 00 192. 76

126. 60
142. 60
126. 00
74 . 26

123. 60

126. C0
144.26
126. 00
75 . C0

123. 60

76 . 60 76 .60
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